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'n Woort vörup.

Wenn ' n Minſche de gu'e Afficht had, 'n niet Wark in

de Welt tau ſetten , denn ſau mott hei Veel dorbie bidenken .

Veel -- 'n Woort wat dulle wat biſeggt un mitunner gor

niſt is .

Ek will nu twars nich bihaupten , dat mien Bauk niſt

is ; nee , dat kann un darp ' k nich ; denn ' t is recht recht

Veele, of awer dat veele wat Gu'es is, dat mott et de vor:

ehrten Leſers Owerlaten , dei mügget ' t ſef fülwen utmalen. Ek

hebbe 'edahn wat ' t efunnt hebbe .

Vor dütmol is ' t ' ne Jagdvortellige, dä et de Welt tau

'n Leſent owergewe.

Weshalf nu grade 'ne Jagdvortellige ?

Ja , in ’r Jagdvortellige dor darp Ein ' ſek all 'n mol wat

vorlöwen , wat ' n betten ' n latien'ſchen Anrohk had, un dor

ſauwat bie Jagd jümmerſt vörkimmet , ſau moßte düſſe Bi

teiknunge 'enohmen wören .

In ' n Äwwrigen mott nu de fründliche Leſer nich glieke

denken , na düt is de reine „ Löggenvortellige“, nee, in ' t

Gegendeihi wenn ' t of vorhen dat leggen deh düſſe

Vortelligen fünd ackerat ſau wohr , ar ' t Wohrheit is , dat

de Ere ſek ümme jek ſülwen dreiht .

Wat is Jagd ? — Jagd is 'n Woort, wor Ein' veelerlei

Bigriffe ſek vonne maken un vörſtellen kann . Jäger is von
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, unden rupper an'efenget woll jede Minſche, hci mag utſeihn

ar hei will.

Äwwrigens ſtammet de Jagd von de Fruenslüe af, denn

de Nome „ Diana “ beſeggt ' t . „ Diana" is de Göttinne von de

Jagd .

Sau ganz richtig is dat nu grade doch nich , denn ' t

Scheiten lieht 'n Männern uppe, will ſei alleene up 'n Beſten

mit de Scheitedingers üminetaugah'n wett't .

Dat Scheiten von freuher un hüte had ſet allerdinges

nu ganz un gor vorännert , denn freuher ſmetten ſe mit 'ne

Slüdere, wat jo Jeden ut de Beibele her bikannt is, dor de

lütje Daveid den groten Goliath dörch 'ne Slüdere ümme de

Ecke hulpen had .

Späder nah ' t Slüdern keimen de Speere, denn de Arm

bruſt un ſau wie'r an 'n Gang, un wenn ' t eben noch ſau

an de Mode wörre, ar dormols, wor ſe mit de Speere ſmetten,

denn ſau geiwe ' t nich ſau veele Sünndagesjägers ar

eben ; denn ach, wor wollen düſſc woll bliewen, wenn ſe ſau

' n ſwar Stücke Iſen mit de Hand un 'n Arme ſmieten föllen ?

Ek glöwe , ſei backen 'ner an'e faſte un flögen midde.

Unmöglich is dat nich , denn Ein ' fieke ſek ießt man blot ' n

mol ſau 'n richtigen Sünndagesjäger an ! – Dünne Waden,

leeg ar 'n hungrigen Tewen , 'n Klemmer up ' r Näſe, ' n Þaut

up ’n Roppe mit ’n Pund Feddern dranne, worvon de Längeſte

ſau 'n Faut ’ner drei lang mit 'n Swunge nah hinden up

un dale geiht, 'n Hund an 'n dicken Bindfahınent an de recht

lang runnerbamınelnde Jagdtaſche an'cbunnen un 'n Gewehr

up ’r Schuller, dat 'n ganzen Keerel in Tied von 'ner halwen

Stunne ganz krumm un ſcheif ' etrecket had. – Düt Geſtelle

denn ſau Ein is 'n Sünndagſchen ſolle nu 'n Speer

ſmieten ? „ Au weih geſchrien ! " woll de Jude Moſes ut :

raupen , wenn hei noch lewen deh . „ Gottgerechter wo bleibt

der ? "
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Dor ' t nu all ohne Arges up ' e Sünndagesjäger 'ekohmen

bün , ſau mott ' k noch 'n mol ümmekehren , von de Scheite

dingers awer afwieken un mek up de Jägers un fiene An:

hängers upſtörten.

Wei unner de Minſchen gifft ' t of unner de Jägers

mehre Claſſen un Indeilungen un dor düſſe uptautellen ganz

nödig ſünd, ſau make 't fe heir dörch 'ne Tauſammenſtellunge

Nichjägern handgrieplich , un telle ſe up ar de Beibele de

Bäufer von de Propheten.

Tau ildereeſt kohmet de „wohren Jägers“ an de Reege.

Mang ſei gehört ſau'neiecke, dei ' t Jagden von Grund

up 'elehrt hebbet un dat ſünd ohne Utnahme de ganzen Föſters

von boben betunden run ; doch ſall dormidde nich 'eſeggt

fien , dat ſei bie ' t Scheiten , ar de Papſt Pius von Rom

ſeggen deh, ar hei noch lewe, ganz unfehlbor wören !

T'weitens : de „ganzen Jägers“ .

Mang düſſe Sorte gehört ſau'newecke, dei wie'r Niſt tau

dauhne hebbet, ar nah Wild tau jagen un tau Huſe Coupons

aftauſni'en .

Driddens : „halwe Jägers“ .

Fort mehſte ſünd dat Off’ziere un ’Amten , dä nich alle

Dage jagen künnt, dorher 'n Bohm up beide Schuldern draget

wenn ſe nich up veirbeinig Wild jagen gaht , denn

doch tauſeiht, dat ſe wennigſtens Tweibeiniges andräpet.

Vör düſſe beiden Claſſen twei un drei pleggt Sneppen

dreck, wor de Honoratſchonen tau 'n Sneppenineſſe tau leggen

plegget, 'ne Delikateſſe tau ſien !

Veertens : „ Sünndagesjägers “.

Düſſe Sorte is vorne al näjer biſchreeien un bruket

heir blot noch de Tauſaß ' emaket tau weren , dat ſei de Woche

ower blot einmol, vor ' t mehſte 'n Sünndag ut jagden gaht,

will ſei ' t Aldages gewöhnlich keine Tied hebbet, or awer —

ut Powerfeit – ' t blot einmol de Woche utholen fünnt.

un
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Fiewtens : „ Wildſchütten “.

Dit is nu ne gefährliche Sorte , denn dä ſcheidt't tau

jede Dagestied un kümmert 'r ſek nich ümme of ' t Wild

Schontied had or nich.

Sößtens: „ Kattel- or Aasjägers“ .

Düt is 'ne ſlimme Sorte , will ſe blot Allens ankattelt

un niſt krigget , un will ſe geern kattelt , ſau kummt . ' t ok

vör , dat je dat up Jagden an de Driewers un ſülwen de'

anneren Schütten biſarget . Dormidde is nu awer nich ' eſeggt,

dat jauwat in de eeſten veir Claſſen nich ok vorkümmet; nec ,

dat fann eben ' n Beſten paſſeiren , awer blot ut Vorſeihn ,

indeme dat de Schütte entwerr korzſichtig o'r hiwwelig is, o'r

ok dei 'eſchotene wat jo of vörkohmen deiht grade in

' n Schuß rinder leip . Bie ſei wärd denn biduert: „Ach

herrjeh !" „ Nee , Seimoßten jo dor of nich henträ'ent,

wor ' k grade henſcheiten wolle !" un ſau wie'r , während de

Katteljäger in ſiene Gedanken ſeggt : „ Ef hebbe 'ne awer doch

Pedropen !"

Säbbentens : „ Knüppeljägers “.

Heirunder tellt Ein ' fau'newecke, deimit de Knüppels

nah ' t Wild ſmieten dauht. Sei ſünd vor de vaſen 'ne ge

fährliche Sorte, awer vor ' t annere Veih unſchüllige Beiſter.

Mang ſei 'ehört vor ' t inehſte de Schapers un ſau'newecke,

dei ſck veele in ' t Feld upholt un ſapp nah Haſenpepper

hebbet. Indeß geräth nich jede Schuß, ſe ſmiet ' t of mannich

mol vorbie.

Achtens : ar leſte Claſſe de „ Glücksjägers ".

Düſſe Sorte ſchüdt vor ' t mehſte nich; ſei jaget blot nah

' t Glücke, wat ſe awer ſelten fenget un wenn ſe denket, ſei häd ' t ,

jau wärd ' t ſei all werr weg'egrabſchet . In Grunne 'enoh

men , voreiniget ſef heir alle fäbben Claſſen tauhope, denn

Jede , dä dächte wat 'eſchoten , räkent ſek mang ſei ; ok dei

jennigten, dei niſt dräpet, wenn ſe ut Vorſeihn ſtaats hinner
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woorts dörcher ' eſchoten , 'n mol tau . freuh an 'n Drücker

keihmen un 't Wild ut Vorjagniß vorenne.

Nu gifft ' t awer in de Claſſen of noch Unnerclaſſen un

mang düſſe kohmnet ſau'newecke, dei jümmer de Jagdutdrücke

vorhunzet. Ok mien Fründ Friße Knackſtedt in Helmſtidde

kann 't noch gor nich klein kriggen , dat 't keinen Herſchbock,

keine Uhren un keine Hinnerbeine gifft , hei ſchüdt't jümmer

forſche weg dichte hinner ' n „Hinnerbeinen“ dörch. Indeſſen

is hei 'n gu'en Kerel, lüggt vor fien Ölder all ganz gud un

wenn 'e ſau furtfahrt ar ' e eben in 'n Gange is, denn wärd

hei in näjeſte Tied noch 'n „ waidgerechten Jäger" weren .

Ek will nu heirmidde afſluten un de fründlichen Leſers

up de Vortellige upinarkjam maken .

Wenn dei nu nich gliek mit Jagd anfenget , ſau is

dormidde nich 'eſeggt , dat ' t keine Jagdvortellige is ; jeden

falls is ’ r Jagd midde vormengelirt, will ' r ofte inne

’eſchoten wärd. De Anfang bringet eeſt de Entwickelunge

un ſau lange ar dä ſpeelt , ſteiht de eigentliche Jagd tau

rügge.

In 'n Äwwrigen wieſet 't de fründlichen Leſers 'n Bild

ut de Midde von düt Johrhunnert, wor Hinnerla'er noch nich

atteſtiren un de Gewehre noch alle Vörladers wörren ; un

wat ' t Lachent anbidrippet, ſau glöwe 'k faſte, dat Allen noch

de Buut dervonne weih dauhn wärd.

Un indeme et düt hope, lat ' I ' t lopen , ümme de Welt

tau biewieſen , wor gemüthlich un luſtig ' t ok in ' t Brons

wykerland her'egahn is un – viellichte of woll hütigen Dages

noch hergahn deiht.

De Verfater.
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Bilopen ar ’ n Pietſchenfteel.

An ' n Nordiveſthange von ’ n Harze up' r Strate, dei von

Goslar rupper fummt, göfele ein mit Sluckföttern vull bila

’ene Wagen an ' n Sunnawend den fiefuntwintigſten März

achteihnhunnert un ſau un jau dorher , umme dei in de Stadt

un vor düſſer vorher liggenden Werthshüſer mit Brannewien tau

verſargen. Was ok an dat Fauhrwarkes niſt wier uttauſetten,

wildeß ' t wei je'et annere Fauhrivark utſaag , ſau mött't wü

' t öfch doch ' n mol 'n betten näjer biſeihn .

Dei beiden vöreſpannten Bäre wören brun un dor ſei

all freuh ut ' n Stalle 'etrecket wören , ſau konn't ſei kein vor

öbbel nöhmen, wenn je jümmer öhren Stürmarſch wier maken :

kummeſte hüte nich, ſau kummeſte morgen ganz gewiß.

De Knecht , dä düt Fauhrwart regeire , ſaat dorbie in

ſiene Schootkelle un druſele 'n betten för ſek hen. Hei moßte

woll ower Nacht nich orntich uteſlapen hebben , denn ar de

Päre up'n Dlenkrauge ankeimen in dor ſtahn blewen, bleif

hei ſitten , bet eeſt 'n olen Werth Ule ſien Grotſpänder famm ,

um 'n Fatt aftaula'en. Hei harre, will ' t noch düſter was, 'ne

Stalllüchte in de Hand un dorhei up'n Raup: „Beinrich

Kiekebuſch, biſt Du dat?" feine Antiohrt freig , ſau lüchte hei

nah'r Schootkelle rup .

„ Heinrich ! Heinrich ! “ reip hei un fahte den Släper

in ' t Geſichte ; dä denne dor düſſe Bireuhrunge endlich up

wahke.

1
vom See , Dörpfönnig .
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Slapbüſtern reif hei ſef de Ogen ut, denn ſprung hei

hille up un reip :

„ Wat is denn los ? Brennt ' t denn ? "

,,Wat ſall los ſien ? Du ſlöppeſt woll noch ? "

„Ach ſau ! Ek bün all up ' n Olenkrauge ?"

„Ja woll ! - Häſt woll grade von Füer 'edrömet ? "

,,Dat wenniger , dei ole Lüchte häd met 'eblennt !"

„Häſt Du denn den Steinhäger nich vorgetten , Heinrich ,

dene uſe Dle vör acht Dagen bie 'n olen Mackenſen biſtellt

häd ?" frage de Knecht den Fauhrmann nah 'ner lütjen Wiele,

wor ſe ſek an 'n Wagen tau ſchaffen maken.

„Wat weit ek von 'n Steinhäger. Hei had mek ja twei

Fatt for Juch middegewen ; wat awer derinne is , dat wett ' k

nich. Þei had met blot biſtellt, dat de ole Ule twei Fatt

Sluck friggen deh !"

„ Sau ! na denn is't gud, denn will de Steinhäger dor

woll bie ſien ! "

Dei beiden kräftigen Männer harren balle dei heirher

biſtimmeten beiden Fätter afela’en un ar ſe farig wörren ,

fahte de Fauhrmann de Leiten un frage :

,,Mor wiet is't denne an de Tied, Willem ?"

„ Vor ' n betten had 't in Niehuſen fiewe 'eſlahn !

Worümme fröggſt Du denn dornah ?"

,, Ach ek krigge Hunger. Biet Wegfeuhren hebbe ' f blot

’ne lütje Taſſe Koffei 'edrunken un dormidde bün ' k los

efeuhrt !"

,,Wutte wat hebben ?"

„Lat 't man ſien ; in 'ner guen Stunne bün ' k in See

burg ! “ hei ſä ’ t un denn klöppe hei up ’e Päre : „ Iü !

Hü, hü !" – un ſau fauhr de Wagen werr wi'er.

Heinrich Kiekebuſch, dä ' n betten fror, gung bet hinner'n

Barg neben ' n Pären her ; dor hei awer werr inäue word,

ſau hüppe hei balle werr bic ' t Fahren nah ſiene Schoot
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kelle rupp , wickele ſel de Paredecke ümme un nicke dor balle

verr ini .

Weshalf jolle hei dat nich ok dauhn ? Siene Päre

wußten jo 'enauen Biſcheid un dor nu of de Dag all angraue,

ſau ſleip hei ahne alle wie're Bidenken balle werr ganz ſacht

jen in .

' t was ' n rauhigen hübſchen Margen un dor de Wind

ut ' n Margen kamm , ſau harre 't ſau ' n betten up ’r Strate

ower'ehüſſeket , ſau dat de Ere ſtiewe woren un 'n lütjen Pump

Water mit 'ne ſwake Jsdecke bidecket was.

Dat Fauhrwark gökele indeſſen langſame wie'r.

Anekohmen up dei Stidde, wor hütigen Dages 'n Bahn

howf ſteiht, kamın up den over ' t Holt von Niehuſen herföh

renden Wäge ' n Mann hille anegahn , dä ' n Biel un 'ne

Slage up 'n Pucel draug, un dor hei heir mit den Wagen

tauhopedrap , ſau ſchide hei ſek an , nahdeme hei eeſt 'n poor

Schridde nebenbie’egahn was, ſien ſwaret Handwarktüges bet

nah ’n Kilianslocke, wor de Wagen dorcherfahren moßte, hin

den up ' t Bräd, wat ' n betten wiet rutercſchowen was , up

tauleggen .

Bie ' t Daleleggen feuble hei mit de Hand, dat ' t Brädd

'n betten fuchte was ; doch fümmere hei ſef dornich grots

ümme, un wiſche de natte Hand an ſiene Hoſe hinnerwoorts

ſet werr af.

Sau güng hei denn 'ne ganze tiedlang ſachte hinner ' n

Wagen an un will düſſe jümmer liekmäßig langſam fauhr,

fette hei ſek, um nich gahn tau mötten , lcſtut ok noch bie ſien

Warktüges up ' t Brädd up. Lange harre hei dor indeſjen

noch nich 'eſäten , ar hei mit ' n mole hille ſek an ſicne linke

Lenne fahte un denn jä : „J, den Düwel, dat is jo dor ſau

natt ! " un ümme tau wetten , of ' t Water or ſüſt wat was,

ſprung hei von ſienen Siße run , bücke ſek dale und rohk up

' t Brädd up . In düſſen D'enblick heilt de Fauhrmann ſtille

1 *
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un dordörch freig hei 'n orntigen Stuuk an ſiene Näſe. Den =

noch harre hei woll 'eroken, wat ' t was, wat dor, wor hei nu

ſaag, denn ' t was all ſchummerig ewarren – ſau in

handlichen hillen Druppen jümmer up 'n Brädde runnerleip .

Hille fahte hei in fiene Taſche, dei hei an 'r Siete draug un

freig dor ’ne leddige Pulle rut , dei hei , nahdeme hei 'n

Stöpſel ruteretrecket, hille unner heilt un de Druppens, dei

nu all mehr ziſſeken, rinder lopen leit . Ar ſiene Pulle vull

was un dat Fauhrwark jümmer noch ſtahn bleif, kneie hei ſek

dale un leit ſef dat anſchienende Water in fienen Mund

rinderſtrentjen.

„ Þe,“ gnuſſele hei , „ ' t is doch 'n jammern un ſchade,

dat düſſe ſchöne Goddesgawe dor ſau wegfleiten ſall !“ Eben

harre hei düt utedacht, ar de Fauhrmann vorne de Päre

anröge :

„Hü, Lieſe ; hotte ! hotte ! hü !" un jau ſette ſek

de Wagen werr in Biwegunge, doch nich lange, denn renne

dat Fauhrivark mit ' n Ruff up 'n Stein un – de Päre

ſtünnen werr ſtille. Dörch dei Stukunge was nu awer dat

Fatt, wat all den Inhalt ſau bie lütjen utlopen leit , ganz

twei 'e gahn in ſau ſuſe nu 'n Strahl ar 'n Arm dicke

up 'e Ere dale .

„Herre Chriſtes ! " reip dä ſek all werr taurechte 'eſtellte

Mann un ſchucke orntich taurügge . „Nu wärd 't noch dulder !

Nu flütt wohrhaftig Allens up ' e Strate, un tein kann

't upfängen ! “

De Fauhrmann , dä up ſienen Siße in fienen Halfdroine

woll of wat platſchern höre, füng an tau fläutchen, ar wenn

Ein 'n Hund locke, worower dä hinden ſtahende Chriſchan

Snute, wor de Mann heit, anfüng tau lachen.

„ Du ole Dämlack ! “ reip hei ; „ fläutcheſt wohrhaftig Dienen

ſchönen Slucke noch wat nah !"

Sluck ? " reip de Fauhrmann un bö’e„Wat ?



Dor

-

fek upemuntert von de Schootkelle rüin . ,,Wat is benn bor

los ?"

Wat dor los is ? Wat nich an'ebunnen is ! - Riek

' n mol, dor löppet Dien ſchöne Profeit hen !“

„ I dat wörre !" reip Heinrich Kiekebuſch un ſprung hille

von ſienen Sitte run . Ar hei de Beſcheerunge ſaag , ſtörte

hei mit de Pietſche, dei hei vorkehrt fahte, up Chriſchane los :

Du verdammte Hund häſt met 't Spund up'eſlan !"

,,Mat hebb't ? " antwöhre Chriſchan ohne uttewiefen .

„Dor fieke nah boben , denn fühſte wat ' t is !

is de Reif los !"

Heinrich Kiekebuſch keiť init tauefneppene Ogen 'erup :

„ Hm , dat hebbe ' k mek doch gliek 'edacht, awer ſei häd ' t jo

in Aſidörp nich glöwen wilt, ar ' k Swansfeddern draug !

Nu lat 't taun Düwel fleiten !" Hei dreihe ſet umme un

ſette all werr 'n Faut nah ſiene Schootfelle rup , wei Chriſchan

öhne fragen deh : „Ja, willen wü denn dat dor ſau ümmes

fohmen laten ? "

Heinrich tucke de Schuller : ,, Ja , wat jall't maken , ek

kann ' t doch nich upfüllen ?"

„ Updrinken !"

„ Updrinken ? Du büſt woll nich rechte klauf ; dat

Krams von de ſmärige Scharſee uptauliden ? "

„Dei is drög ; ' t häd jo ower Nacht 'efroren un et ſeih

nich in , weshalf dei ſchöne Goddesgawe ümmekohmen ſall ? "

Hei ſette ſet up ' e Knei, bücke 'n kopp dale un ſlürfe

init de Lippen ut 'ne deipe Wagendrahne, wor de Sluck 'ne

Hanne hoch inne ſtund , düſſen rin ; während Heinrich öhne

taufeit.

,,Na, wo ſmckt ' t ?"

„ Gud ; prowe man 'n mol midde, dit is guð vör 'n

Heithunger !

„Sau ?" jä de Fauhrinann un bücke ſek ok dale un
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keine teihn Sekunnen ſpäder kneie hei neben Chriſchane in

nutſche faſte weg un ar de Drahnens leddig wören , licken ſe

tauleſte noch alle lütjen Pümpe dröge .

„ Hin ,“ meine Heinrich un ſtund von de Ere up ; „ ek

hebbe gar nich 'edacht, dat Slud vor'n Heithunger gud wörre ;

awer ef feuhlet, ' t geiht ' r niſt ower , un ef bün orntidh ſatt !"

un hei ſtreek ſef mit de Hand ower ſienen Magen.

,, Dat is wifíc Wohrheit !" ſä Chriſchan . ,, Wenn ' k 'n

mol nich orntich gud bün, denn ſau nöhine ' k ' n ortigen Heib

un kurirt bün ' t ! " un hei floppe ſef up ' t Lief .

Dunn flattere Heinrich Riekebuſch nah fiene Schootkelle

rüp un lade Chriſchan of darhen in , un driewe denn de

Päre an .

' n paar hunnert Schridde wie'r was ' t Kilianslock era

reicht, wor dei Frünne jek trennen moßten. Heinrich heilt

ſtille ; Chriſchan klattere von ' n Wagen run , naim ſien Hands

warfstüges hinden von 'n Wagen weg un wicke, nahdeme hei

Heinriche noch ,, ' ne glückliche Reiſe" wünſchet, von de Scharſee

af, ümme lek nah ſiene Arweit ,,Stukenro'ent“ in 'n Sipiensa

rüggen hentaubigewen .

Heinrich keik öhne eeſt ' ıı betten nah, dunn ſette hei ſien

Fauhrwart of werr in Biwegunge.

Hei ſaat in ſiene Schootkelle ar ' n Äcker in ' n Neſte . :

Öhne was ' t jau ſeltſen gut tau Mauhe, dat hei fülwen

fek noch ' n mol ingeſtund, dat ſau ' n guen Sluck doch, wor

vecle Lüe ' t meinen , 'ne ganz rare Kuhr vor 'n Seithunger

wöre, dä all jau bie öhne vorher anfüng intauträheit. Na

" ' n lütjich Wieleken was't, ar wenn hei of all ſweeten moßte,

un an Stidde von dei Rülle , dei öhne bether ſau 'n betten

efaht't harre, was 'ne grote Hitte, dei hei innewennig vora

ſpöre, 'eträen . De anedütte Sweet brohk up de Sterne bie

öhne ut ; doch nich lange, denn deh hei dat of ower 'n ganzen

Körper.
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'ne halwe Värtelſtunne nahher meine Heinrich ' n betten

Koppweihdage tail verſpören ; doch konne dat jo blot von den

dullen Sweete herkohmen. þci ſchoof doher fiene Müße 'n

betten mehr in 'n Nacken un wiſche mit ſienen blagen Kittel

zippel ſek 'n Vörfopp drög . Dörch ' t furtwährende Schaukeln

up ' n Wagen word hei indeß füſelig un dor öhne dat un

bihoglich was , ſau flot hei fiene Ogen tau und vorſochte tau

ſlapen .

De Sunne was midderwiele ruppereſtegen un (meit ſau

rechte rodbruine Striepen ower 'n Harz weg, unner dene ſek

lange Nebelſtriepen dörchtrecken , un dor Heinrich grade unner

ſau 'nen kohlen Nebelſtriepen tau ſitten kamm , dä öhne recht

wollig make, ſau flaug hei de Ogen werr up un feik up dä

vor öhne liggende wei Purpur utſeigende Stadt Secburg hen .

Doch wat was dat ? Hei wiſche ſek ſiene Ogen ut; awer

ſau veele hei ok wiſche, ' t hulp nich, ' t bleif ſef jümmer gliek,

dei olen Hüſer ſteegen jümmer rup un run . Balle ſtund de

Kerkthoren up 'r Siete, balle fippe ſien Fauhrwark ümme un

dei de Stadt ümmegewenden loofloſen Böme danzen jümmertau

up un dale. Stier keik hei ſek dat an, denn word hei öbbel

un moßte dulle runderſluken ümme nich in 't Bräken tau

kohmen .

Wat nu 'n echten Super is, dei ſticket ſek einfach 'n

Finger in ' n Hals , will hei wett, dat düt de cinz'ge Rettunge

is, ümme 'n Käwer un Hoorbüel los tau wären ; wer dat

awer nich kennt un nich deiht , dä ſteiht of nich tau biduren ,

wenn hei dulle Koppweihdage kriggt un düſſe trä'en nu eben

bie Heinrich all ganz dulle in ; darbie kloppe öhne jümmertau

de Kopp, ſiene Ogen feuhlen ſek dicke an , wei ok de ganze

Kopp dicke word in hei in 'ne Mattigkeit rinderföll, dei öhne

tauleſt ganz confus und ſlaprig make.

De Fauhrmann , den wü noch nich wie'r ar init 'n Na

men kennt, was kein Annerer, ar. Mackenſen ſien Slucknecht
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ut Aftdörp. Hei was ' n Mann Anfang de verziger Johre,

Va'er von veir Kinnern un 'ne gue brawe Seele , dä сigent

lich ſelten ſek ' n mol Einen anſuſe , un doher namm ' t kein

Wunner, dat hei – un noch dartau, wor hei hüte freuh, wei

wü wettet, noch nüchtern was — ar ' e in de Stadt rinfauhr,

all ſau biſopen was , dat hei nich mehr recht wußte, of hei ' n

Bei or 'ne Sei was , un of dorbie vorgetten harre, wor hei

hüte den veelen Brannewien afla'en moßte ; doch de Päre, dä

nüchtern wöreni, neimen fek öhret Mohldäters an un liewern

dei Fätter up 'n richtigen Stidden af un heilen denn tauleſt

vor 't Gaſthus tau ' r Krone an , wor Heinrich vor gewöhnlich

utſpannen deh .

Wei de pusknecht þeinrich ankeik , weck hei 'n poor

Schridde taurügge in klappe in fiene Hänne, worbie bei ut

reip : ,,Wor fühſt Du denn man ut, Heinrich ? "

„ Wor ſcih ' I ut ? Ek hebbe Koppieihdage un bün

ganz öbbel !"

,,Sau ? - Na, denn moßt Du Dek in't Bedde leggen

un ' k rauhen , denn ſau gifft ' t ſek woll werr an 'n chſten ? "

,, Doran hebb ' t of all 'n poor mol 'cdacht un Du häſt

Recht, Willem ; dat will ' f of dauhn ! - Wutt Du för miene

Päre ſargen ?"

,, Dat vorſteiht ſet von jülien ! Doch nu kumm her

Heinrich ; all't ' f hilpen uittrecen ? "

„36 nich Urſafe, dat will ' f ſchon allccne bijara

Willem güng ſiene Striepe un leit Heinrich mit ſiene

Koppiveihdage, dei noch jüinmer duller tauncihmen, alleene.

Knappe harre hei ſek dalegewen, ar hei of all anfäng tau

ſnorken , ar wenn ' ne Sage in 'ner Sagemölle dor dicke

Spaltern dörchergeiht.

Eeſtan drömine hei noch ' n betten , doch leſtut höre dat

up in hei lagg dor ar 'n do'igen Klok , dä blot noch Leben

dor dat dullc Snorfen vorreith .

gen . "
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Willem, de Husknecht, ſpänne de Päre ut, trecke düſſe in

in Stall, gaff ſei Fudder in un börne ſe denn af, naher

kümmere hei ' r ſek vorerſt nich werr ümme, will hei annere

Biſorgungen tau verrichten harre. Nah ſienen Frünne ſaag

hei blot ’nmol ut , wenn hci grade mol in ' n Stall karnm un

dor jenne rauhig ſleip, ſtöre hei 'ne nich wier.

Wilhelm Snute, 'n junken Minichen von einigen twintig

Johren, was , wei wü all ' eſeihn, Hus- un Stallknecht bie 'n

Werth in de Krone un ſtamme ut ' t Darp Nichuſen , wor fien

Va'er 'n Holtſäger was.

Jenne Holthacker, dene wü all 'cſeihn hebbet, was , wei

Ein of an de Ähnlichkeit bimarken konne, de Va'er von düſſen

junken Minichen .

Von Hus ut was hei ok ' n polthacer ; doch nah ſiene

Zaldatenjohre hei was in Bronswyk Huſare weſt was

' e nich werr darhen taurüggekehrt, ſonnern harre ſet heir bie

' n Werth ar þusknecht vormehet, wor hei nu all twei Johre

ſek befinnen deh. Bei was ' n aderaten Keerel , twars 'n

betten dumm , indeſſen wußte hei awer doch , wat recht un wat

nich recht was .

Wei de Junge was ok de Ole un 't Sprükwohrt bi-.

wohrhei'e ſef heir : de Appel fallt nich wiet von ' n Stamme.

Blot in eins drap hei nich mit ſienen Olen tauhope un dat

was bie ' t – Drinken . Ein mott nu nich liet ' löwen , dat

ſien Dle ' n Söffel was , niec, dat nich ; blot wenn ' t de Ges

lä'enheit jau mit ſet brochte, denn jau namın hei 'n Mol

orntich einen , konne awer denn of orntich einen vordra'en .

De Mann was indeß flietig un brav, wat ok de Junge

was un wei de Beiden wören ' t of tau Huſe de Mudder un

de twintigjöhrige Dochter un Sweſter Guſtchen.

' t Middagesbrot was vortehrt un will Willem ok ' n

Frünne düt günne, ſau güng hei an ' t Bedde un vorſechte ' t,

Heinrich uptauwecken , doch vorgeflich, ſau dat hei leſtut heir
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von afſtund un dorför fiene Potſchon ſtiewe Arften, dei Hein

rich wor hei wußte ſau geeren aat, in de Panne in ' n Kachel

aben rinſette, dat ſe warmne bliewen ſollen. Sau word ' t

Nahıniddag , un will Heinrich plege ümme Klocke tweie ut werr

wegtaufeuhren , ſau noßte Willem 't verſeuken , öhne up de

Beine tau bringen. Hei tradd daher an ' t Bedde, böhre de

Decke hoch un indeme hei Heinrich an 'ner Schuller ſchüdde,

reip hei :

„ Heinrich ! - Heinrich !"

Jenne ſnorke awer rauhig ſien Tempo wie'r .

„ Hin, hm ! “ make Willem un fahte Heinrich ſiene beiden

Hänne un trecke ſau den ſwaren Minſchen hoch. „Heinrich !

Heinrich ! Hörſt Du nich ?"

Werr 'ne Pauſe . Heinrich ſnorke rauhig wie'r.

,, Dä Miniche mott doch upbräken . Wat ſall ' t maken ,

hei hört jo nich !" - Hei vorſechte 't up alle Ort un Wieſe,

den Mann uptauwecken, worbie hei ganz ut ’ r Puſt kamin ,

awer 't hulp öhne alle nich, Heinrich antwöhre nich ' n mol,

hei ſleip un ſnorke jümmer wie’r.

Willem , dä ' t mit de Angeſt freig, leip rup nah ſienen

Herrn un vermelle :

,, Ef wett gar nich, Gerr Werth, wat den Heinrichen ut

Aſtdörp fehlen beiht ? "

„ Wat denne, Willem ? Is hei denn frank ?" --

„Ja ; hüte Margen , ar hei ankohmen deh , ſaag hei ſau

munſtern ut un ar ' k 'ne fraug, of 'ne wat fehle, ſä hei , dat

hei ſau dulle Koppweihdage härre ; dunn batt hei mek, dat ' k

ſiene Päre verſargen deh un leggte fek in mien Bedde rin ,

woren hei nu nod) lieht un gor nich uptewecken ſteiht. Hei

ſnorket jümmertau dulle weg, awer upwafen deiht hei nich , ek

kann raupen un dauhn wat ' f will !"

Na teuf Willem , ek will mol midde gahn !

,, Hei is woll biſopen ?" frage hei bie ' t þengahent 'n bus

„ Sau ?
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knecht; doch düſſe antwöhre heir nich wie'r up. Ar ſe in

' n Stalle ankeimen , trä'en Beide an ' t Bedde ran , woren

Willem ficnen Collegen an beide Arine fahte un 'nc hoch treke ;

worevonne jenne Annere jedoch niſt tau ſpören ſchiene un in

' n olen Tempo wie'r ſnorke. ,,Seihn Se woll !“ ſä hei un

leit ' ne werr in ' t Bedde dale glippen . „ Dat is Allens wat

hei deiht ! "

Dor ' t nu in düſſen Winkel, wor ' t Vedde ſtund , ' n

betten düſter was, ſait moßte Willem 'ne Stalllüchte anſtiden

un mit düſſe öhnc in't Geſichte rin lüchten . Beide vorföhren

ſek nich ſlechte, denn de Mann harr ' t Snutentüg ſparrwiet

open , während, ſien Geſicht dick upedunſen was un himmel

blag utſaag. „Wat is 'n dat , Willem ? – Loop man 'e mol

hille nahn Dokter Rothſchild – dä grade heir bie met boben

in de Stube ſitt, dat hei doch ' e mol up ' n D'enblick runner

komen müggte.

Willem leip hille weg un wennige Minnuten drop kamm

de Dokter an .

Hei bifeif ſef den Mann 'ne tiedlang, dunn fä hei , in

deme hei ſck nah den bei’en Annern hendreihe : „ 't kann

blot tweierlei ſien ; entwe'er de Mann is total biſopen , or

awer hei häd ' n Slaganfall 'ehad ! “

„ Biſopen , Herr Dokter ? “ ſä Willem . „ Biſopen is hei

nich ; denn hei drinket Niſt un hei häd hüte Margen, ar hei

ankamm , niſt 'cgetten, will hei ower dulle Koppiveihdage klage,

un had rek denn heir in mien Bedde rin ' eleggt, woren hei

nu noch liggen deiht ! "

„Sau ?“ nidköppe de Dokter un heilt den dicken gullenen

Knopp von ſienen Stocke ,

hei dor ruter ſnüffeln , wat 'n Mann , dene hei vorhen dor :

inidde beticket, woll, fehlen künne. Nahdeme hei ' n D'enblick

' n Puls efeuhlt harre, jä ' c up Dokterort, wat kein Annere

porſtund:
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„Das Species facti iſt erwieſen , der Mann iſt vom

Schlage gerührt und iſt nur noch zu retten , wenn er ſo ſchnell

als möglich geſchröpft wird !“

,,'eſchröppet weren , Herr Dokter ?" reip Willem um

keik öhne grot an .

„ Ja wohl, mein Sohn ; er muß geſchröpft werden und

zwar muß er ein Dußend Schröpfföpfe haben . "

„ Wer fall'n dat Schröppent awer biſargen , leiwe Fründ ? "

namm de Werth ' t Wohrt , un fahte ' n Dokter up 'e

Schuller. „ Du weßt, dat in ' n D'enblicke heir in de Stadt,

fietdeme dat Fraapke weg'etrecetis , fet noch kein Manns

minſche werr dalegewen had , dä mit ' t Schröppent biwannert

is ? "

„Dor häſte Recht !" pflichte de Dokter bie . „ Indeſien

Noth bricket fjen ; denn mott de ole Kiekebuſche Noth ſchaffen ,

denn dä is dorup approwirt ! "

„ Of jei dat awer dauhn werd , Dokter ? " ſa de

Werth .

„ Ja, dauhn wärd bie ' n Mannsminſchen , dat is de

Casus criticus, denn ſei is jo blot vör ' t Weibliche dor ;

indeſjen vorſeufet wü ' t ; – ef wil je einfach hercitiren ! "

Hille reit hei ut fien Noteizbauk ' n Blatt Popeir rut un

ſchrew dor wat up. Ar bei ' t farig, gaff hci ' t Wilhelme

hen un lä : „Nu loop hille, dat de Procedure ſwinne vor ſek

geiht, denn blot heirdörch is hei noch tau redden !"

Willem namm de Beine unner ' n Arin un wull eben

hille ut ' n Huſe rut loopen , ar butten , 'ne ficne Kutſche vör

' t Hus vorfauhr.

De Serre, dä dor inneſaat, (meit öhne de Tögels tau ,

dei hei ut Gewohnheit upfänge, un reip : „Hier, þausknecht,

halten Sie einen Augenblick meine Pferde ; ich muß eiligſt mit

Ihrem Herrn ſprechen !"

Willem heilt de Tögel, ſä awer , ar jenne uteſteegen :
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„ Ek hebbe awer ganz un gor keine Tied ! Gin ' mott fek

jo vormauhen ſien laten , dat ' e jeden D'enblick ſtarwet ! "

„ Wer denn ? “ frage verſtuget de Freinine.

,,Ef ſall jo ſiinne niah ' r Hebamme loopen ! " berichte

de junfe Mann wie'r, ohne up de Frage tau antwöhren.

„Ha , ha, ha !" lache de Herre un heilt ſek ſienen dicken

Buuk ; „ dahin ſchickt man doch beſſer ein Mädchen !" un dor

in düſſen D'enblicke Nettchen Anger , ' t þuðmäken, grade

ut de Yusdöhre tradd , reip de fremme Minſche düt bets

ran un voranlaſie ' t , Wilhelme 'n Weg aftaunöhmen , wor

gegen düſſe nich proteſteire, dorhei ' t Drinkgeld, wor hei

up hopen doffte, in de Näſe harre. Hei trecke hille 'ı Dokter

ſienen Zeddel ut de Weſtenficke un biſtelle an ' t Mäken, dat

de ole Fru twölf Köppe middebringen ſalle. „ Uwer lopen

moßte, Nettchen , denn ' t deiht grote Noth !" reip hei,

wei ' t Mäken ſachte wägegüng.

Nettchen güng 'n better forſche, doch weiöt ümme de

Ecke rüm was, wor öt Rein inehr nahwahren konne, güng ' t

werr ganz ſachte un dor ' t nietgierig was, wat de ole Rieke:

buſche in 'n Huſe ſalle -- denn ' t fonne ſck heir keinen Vers

up maken - will ' t von Heinrich Kiekebuſchen ſiene Krank

heit niſt vonne wußte ſau krawiele ' t den 'n betten taua

hopeknitterten Zeddel ut'nanner un baukſtawire : „N -a-t-e

Feud. Klyst. -Sp. hm," mafe ' t un ſchüdde mit 'n

Koppe un güng denn ſiene Striepe wie'r. Nahdeme ' t eſt

noch heir un dormit annere dorſtahende Mäkens 'n poor

Wöhre eköart harre, famm 't endlich vor ' t Hus von de olen

Frue an .

' t kloppe lieſe an ' e Döhr un denn ſtärker , un tradd

denn endlich, ohne Antwohrt un Rinderraup aftauteuiven , in

de Stube rin .

Dä von je'et Rind hochgeacht'te ole Tante Kiekebuſch ſaat

grade, wei Nettchen ankamm, an 'n Diſche un harre 'n groten
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Koffeipott mit fofteihn Portichonen vör fek ſtahn , dene ſei mit

alle Macht ſek bimäuhe uttaudrinken , wat öhr awer veelen

Sweet tai foſten ſchiene, denn düſſe leſte harre öhr ganzet

Geſichte ar init 'ne Perlenſnaur owertrecket. Ar ſei Nettchen

erkenne, ſtund ſei hille up un wackele ar ’ nie Ahnte nah ' n

Schranke hen, wor ſei 'ne Taſſe vörhale. Denn nöige ſei 't

Mäken in , mit öhr ' n Schäleken tau drinken in ſef neben

öhr daletauſetten. Ar jennet düt 'edahn, fung Fru Kikebuſch

mit den 'n betten ſchüchternen Mäken ' n Geſpräke an :

„ Na Nettchen ,“ ſä ſe ; „ ivor geiht ' t Deck denn ?

Deck Dien Schaß noch tru ?" -

Dat Mäfen word verlegen , keik vor ſek dale un nicke,

awer man ganz ſwach .

„Aha ! - Ek verſtah all Nettchen ! Vannehr meinſt

De denn, dat Jü frichen inöt't ? "

Dat arme Mäken word ganz rod in ' t Geſichte, antwöhre

awer nich , un will 't nich antwöhre, frage de Annere wie'r :

„ Kannſt ' t inek jo ruhig verra'en ; Du weſt doch, ' t is

doch mien Faak !" - un ſei keit dat nu all ganz dunkel

rod 'eivarrene arme Mäken vull in 't Geſichte. „Lügnen, “

jä ſei , ,,kannſt't nich mehr ! - Segg’t inek man , ek erfahret

jo doch balle !"

Dat arme Mäken fung an tau zittern un ar ' t de Fru

heirbie an ' n Arm fahte, löje ſef endlich ſiene Tunge un öt

antwöhre:

Ek ſall ' n Cumpelmente von uſe“ heir ſtocke öt

un ſtottere denn verlegen nah , will dat ' nie Leige was --

„ Mamſell biſtellen un ſei ſallen doch lieks ' n mol 1.ah öhr

henkomen, awer hille !"

iva wat ? Nah'r Mamſell ? – Mat had

denn dä all werr tau anken ? “ frage de ole Fru verſtuket un

keit ' t Mäken grot an .

„ Ja ! Ek denke ' t blot ; denn uſe Willem had ' t met jo

„Wa
-
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ſau biſtellt, hei had met of noch ’ n Zeddel middegewen , dor

ſtünne ' t uppe, wat öhr fehle !" un ſei gaff dat nu all ganz

taunichte 'eknutſchete Poppeir hen, wat de Fru eeſt ut'n anner

fiffeln moßte. Nahdeme jei öhre grote Brille upeſett't harre,

füng ſei an tau baukſiawiren : „ N .. a - t - e - f - 4-1-8.

-1-1--1-1 - t; ip— ; ach ſau : nafte Fäute un Klyſtir,

ach nu verſtah ' f all, dei had all 'n mol werr in nafte Fäute

rümmer ' erennt un nu häd ſe all werr 'n Klyſtir nödig !

O, düſſe ole Mamſell, wat dä all vor klyſtire von mek 'efree

gen had, dat is ganz grauſam !"

„Ja , Willem had awer of noch 'eſeggt , Sei föllen 'n

Dußend Schröppköppe middebringen .“

,, Wat ? – Of Schropplöppe ? Na, nu wärd ' t noch

dulder, nu kann ſe woll all keine Lucht mehr dorcherkriggen !

Sei japped woll dulle ? "

„ Dat häd ſe giſtern Amend jümmer tau 'edahn !"

,,Sau ? – O düt ole Mäfen, dat alle nich jümmer jau

'ne gu'en fetten Happen fräten ; awer dat is ſau, dor ſteit

't in 'er Köke, denn mott't heir proweiren, denn mott 't

dor proweiren un ſau geiht ' t jümmer glieke luſtig wie'r un

dorbie wärd öt jümmer dicker, bet dat ' t tauleſt ganz tauſticket.

Nu is ' t all dichte. dervorre, denn wenn ' t nu all keine Lucht

mehr dorcherkriggen kann, denn ſau is ' t balle vorbie mit ' t.

Segg ’ n mol, Nettchen, hud denn düt ole Mäken nich ’ n mol

Luſten, ſef ' n Brüddigam anteſchaffen ?" frage ſei plößlich dat

Mäken, wat dor noch ſaat .

„Wei 'ef von uſen Stallmäken Hannen 'ehörd hebbe, ſall de

Mamſell ſek jo ganz un gor up 'n Feldſcheer Fraakke dreigen !"

,, Fraapke ? — Wat Fraaßke ? Düſſen ſcheimfbeinigen

krummpuckeligen Proppentrecer ? Na, ek gönne ' t ’ne ;

denn komet ' n poor Gu'e tauhope ; un hei mott ſek denn noch

'n tweiten Äſjel köpen un anſtatts twei komet den jümmer

veir Äfels an'eredden ! "



16

,, Awer Fru Kiefebuſch, Sei ſallen ' n betten hille maken .

had Willemn met biſtellt ! " – unnerbrook ' t Mäfen dei Dliche,

dei ſef all werr, nahdeme jei de Schröppköppe un de Klaſteir

ſprütje vorefrcegen in in ' n Korf cpacket harre , daleſetten

wolle.

,, Hille maken ? Lat ' je man jappen ; dor ' n Schaden

wärd Ein ' flaut ! "

Sci ſchenke ſet ecſt noch 'ne Taſſe Koffei in un ar ſe

düſſen utedrunken, freig ſe ut ' t Schapp öhr : wullene Ümſlage

dauf 'erut, wickele ſef dorin , gaff Nettchen den Korf hen,

denn ſlot ſei de Döhr af un güng denn nah'r Strate rut.

Heir word dä ole Fru plößlich ſau lebennig in leip dorhen ,

ar wenn ſei 'n junk Mäken von twintig Johren wörre, ſau

dat Nettchen hillc fel ſputen moßte, umme mit ihr midde tau

komen.

Ar ſei in de Werthichaft ankeimen, ſteegen ſei de Stein

ſtuffen rupper, denn namin Fru Kiekebuſch Nettchen 'n Korf

af un ſchoof den all 'ewahnten Weg nah'r Mamſellenſtuwe

hen, wor ſei ohne wie'r antaukloppen deirekte rinder güng.

Dor ' t nu awer butten földer was , ar in der Stube,

ſau beſläugen öhr bie ' t Inträ'en de Brillengläſer un ſau

konne ſei nich kiefen , dennoch tradd ſei in de Eke neben 'n

Aben an den dor ſtahenden Diſch un krame dor öhre Säbben

ſaken ut. Taueeſt leggte ſei vörſichtig dei ole Klaſteirſprütje

taurechte, dorneben 'n Snepper un denn teihn Schröppföppe,

dei ſei dor enzeln hentelle. „ Teihne,“ ſä ſei ; „dat is 'enaug,

wat will ſe mit twölwe. Twölwe kriggt ' n ſtarken Keerel,

awer kein Fruensvolk ! " Dor de Brille noch jümmer nich drög

was, ſau ſette ſe af un ſchicke ſek an , ſei mit de Schörte af

taudrögen .

Kehr wü doher midderwiele noch 'n mol hille ' n betten

taurügge.
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Wei de Fremme vor de Werthſchapp werr wegefeuhrt was,

moßte Wilhelm den Fauhrmann Kiekebuſch, dene de Dokter

doch endlich dor Schüddeln ut ' n Drome upewa ket harre, un

nerfahten un up Beheit in de Mamſellenſtube rupbringen,

wor hei 'nc in ' t Kanepeh ſek dalejetten leit. De Stube was

ehittet un uterdeme helder ar hinner 'n Pären dä ole Vedde

winkel. Trotsdeme Heinrich awer werklich wake, deh hei doch

' t Muhl nich up , un knappe harre hei ' n poor Minuten dor

up ' t Kanepeh 'eſäten , ar hei ok all werr inſleip.

De Dokter ſtund ' r noch ' n D'enblick vörun biſaag ſek

den Kranken, doch ar de Werth 'eraupen word un rutergüng,

vorleit of hei ' t Timmer un folge düſſen in de Werthsſtube

nah, wor hei ſek in ſiene gewahnte Sophaecke rinſette un fek

denn 'n Glas Einbeckſches föddere . Dunn freig hei dä up 'n

Diſche liggende ole Bronswytſche Neichszeitunge her un ver

deipe ſek in düſſe.

Ar Fru Kiekebuſch öhre Brille endlich klor harre, ſette

ſei ſe werr up un keik ſek in de Stube ümme, wor ſei den

Mann ſaag, dä up ' t Stanepeh lagg un ganz ſachte un ſanfte

ſleip . Erſtan ſtuße ſei, doch denn tradd ſei bets ran un feif

ſek den Fremmen näjer an .

„ Wat deiht denn düt Deihrt heir in ’ r Mamſellenſtube ? "

gnuſſele ſei ; „ hm , hm , dene mößte ' k doch kennen ?

Dat Geſichte is mek ſait bekannt, awer — nec ! - Ad), an

'n Enne is 't wollgor ' n Brau'er von de Mamſell ?

Ähnlichkeit is jo vorhannen , 'n dicken Buuk un 'n dicken Kopp

had 'e ok ; na , an 'n Enne is ' t woll gor - !! Ach, nee,

dei will ſek doch woll keinen in 'n blagen Kittel anſchaffen,

nee, dortau is ſei all nah gerade tau old un tau klauk 'ewar

ren ! Awer wat deiht düt Deihrt heir ?" Noch ſtund

ſei dor un owerleggte ſek düſſe Frage, ar ſek de Döhr updeh

un de Werth un de Dokter rinderkeimen .

Sieh da !" jä de leſte unwieſe up de ole Fru . Dor

vom See, Dürptönnig.

.

2
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ſünd Sei jo endlich Fru Kiekebuſch ! — Wü hebbet all lange

upeluert, Sei wören woll grade nicht tau şuſe, wei Willem

tamm ?"

„ Willem ? – Willem is nich dor ' eweſt! - 't Deinſt:

mäken, Nettchen, had met de Nahricht owerbrocht!"

Sau , ſau ! " nicke de Dokter un tradd näjer ran.

„Nu man hille an ' t Geſchäfte ; ' t is keine Ticd tau

vorleiſen ! "

„Deiht ' t denn all ſau grote Noth ? – Na frielich, wenn

de Othen all ſwaare geiht, denn ſau is dat jümmer ichon

ſlimin ! "

,, Wat töärt Sei bor ? De Mann kann ' n Othen doch

ganz gut dörcherkriggen ?"

„ Wat ? De Mann ? " frage ſei lue un keik den Dokter

grot an . Wecke Mann denn ? “

„Wecke Mann ! - Dä, dä dor up ' t Sopha ſitt ! "

,, Dä is woll biſopen ! "

„Ah, Paperlapap, ' n Slaganfall had 'e had ; dene ſall't

Sei ſchröppen !"

Wat ? - Ek berr Dokter," ſette ſei ' n betten ſpäter

nah ; et fall ' n - Mann ſchröppen ? "

„Na, natürlich ! — Wat denn füſt ? "

„ 't is met doch biſtellt, et ſalle .... " un ſei dütte

mit 'n Duinen ower de Schuller iveg nah ' n Diſche, nah 'r

groten Klaſteirſprütje rower : „ Ganz wei up 'n Zeddel ſtund,

Þerr Dokter ?"

„ Auf dem Zettel hatte ich bemerkt, was Sie hier ſollten .

Haben Sie denn die zwölf Schröpfköpfe mitgebracht ? "

„ Nee, blot teihne ! – Wer gifft 'n Fruensvolt woll liek

twölf Röppe ? "

Ek wett gor nich , wor Sei jümmer von ’ne Fru ſpräken

künnt, wor doch von ' n Manne de Rede is ! "

,, Wat ? – Kranken Mann ?" – Dorvonne ſteiht Niſt
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up ’ n Zeddel ; dor ſteiht blot wat von nakte Fäute un Klyſtir

up ! - Heir feifen Se her ; heir is de Zeddel ! “ un ſei nuſche

ut ’ n Korwe 'n Dutten Poppeir erut , dene ſei utenanner

klappe.

De Dokter namin ' t hen ; doch knappe harre hei 'r upe

kucket ar hei all reip :

„Dat is jo gar nich mnien Zeddel un dat wat daruppe

ſteiht, vorſtah ek nich ! “

„ Nich ?" frage Fru Kiekebuſch gliekſam vörworpsvull ;

, awer ef hebbe ' t vorſtahn , dat hett nafte Fäute Klyſtir un

heir in ' n Huſe de Mamſell had jümmer fohle Fäute, will

ſei ' t Morgens bie ' t Upſtahen jümmer mit nakte Fäute in

de Samer rümherlöppet un ſek dorvonne jedesmol de Ver:

ſtoppunge halt. Denn häd ' t denn, ach miene leiwe Fru

Kiekebuſch, ef mott ſtarwen , wenn Sei mel nich hilpet !

un ſau ſtöhnt un flöhnt ſei denn jümmer in eins furt , un

ek mott denn ' t Beſte dorbiedauhn, öhr de Weihdage dor 'n

kräftiget Klyſteir tau binöhmen , un denn

„Na nu hören Se man up, dat hört heir gar nich her ;

dodorför maken Se man Anſtalt, den Minſchen dortau

fichröppen !" unnerbrok ſei de Dokter ' n betten haſtig, un

wieſe na den Manne rower . In düſſen ſülwigten Ogenblicke

brochte Willem ' t nödige Lucht herin .

„ Hör 'enmal, mien Sohne, " jä de Dokter un heilt öhne

' n Zeddel, dene hei noch in de Finger harre, unner de Näſe.

„ Is dit mien Zeddel , dene Du heir an Fru Kiekebuſch af

geiven fallſt ? "

Willem keik verbüſtert dat Poppeir ani, fahte denn awer

in de Weſtenficke un trecke dor 'n ähnlichen Wiſch rut, dene

hei ' n Dokter henrecke.

„Ja, dat is wat Anneres, un wenn Du den afegewen

härreſt, denn ſau was all Allens biſarget ! Awer wat is

denn dat, wat heir uppe ſteiht ? “

2 *
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„ Ach, Herr Dokter, dat, dat – is – 'n Recept von

Veihdokter vor de Päre, wenn ſe ſe de – de

Koleife hebbet ! " ſtöttere Willem verlegen 'erut.

„ Sau, au ! Na, denn gah man hen , et is gud !"

Fru Kiekebuſch harre mit de Wiele, dat de Dokter heir

mit Willeme ſprok, hille öhre Bacheileken tauhopefat't, werr

in 'n Korf 'cpacket un ſchicke fek eben an wegtaugahn ; doch

de Dokter, dä düt bimarke, heilt ſe hille taurügge : „Wat willt

Sei denn maken ? "

„ Ek wil wege, däne dor up ' t Kanepeh ichröppe ' f nich !

- Ek bin jo kein Feldicheer , dor ſchicken ſe nah Fraazke.

Ek bün blot för de Damens dorun up 'n illerwennigſten

ſchröp'k Fauhrlüe, denn dat is Ein ' ! "

,, Heir mött't Sei a per 'ne Utnahme maken ! - ' t is

Nothſake un ' t is 'n orntigen Minſchen ! “ .

„Un wenn ok ! " ſä ſei tropig un feit dor ' t Fenſter.

Wer is ' t denn ? "

„Ja, wo hett ' e denn , Willemn ? “ frage de Werth un

dränge ſienen Husknecht gegen ' e Döhr.

„ Heinrich Kiekebuſch ut Aſtdörp ! “

„W-a-a-t ? " fraug de ole Fru ſpraklos un

keiť denn nah den Kranken rower : „ Dat is jo of wohr,

' k kenne 'n jo doche, ' t is jo mienen ſeelgen Mann ſien

Brauern Sohne. Dene chröpp ' k , dat verſteiht ſet von

ſülwen ! Dat wett ' t , dat ' s 'n orntigen Minſchen un

dat bliwft in de Verwandſchapp ! " ' ne Värtelſtunne

ſpäder, denn flot ' t Blaut all dulle un de vermeintliche Kranke

word erlichtert, dat hett von ' t Blaut, awer nich

Þoorbuil.

Von de Nüggefohrt nah Aſtdorp word hüte nu niſt mehr

'eleggt, will dat unmäglich was un ſau word düſſe bet up 'n

annern Morgen vorſchowen .

von ' n
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Kehrt wü nu awer of ' n mol werr taurügge, ümme nah

den Holthacker Chriſchan Snute hentauſeihn, wat hei deiht.

Ar hei üm't Kilianslock rümmer'egahn in den an ' n Glä

ſener rupperföhrenden Holtweg biträ'en , güng hei eeſt ' ne

tiedlang ſtillſwiend wie'r un bleiwf blot af un tau ' n mol

ſtahn , will hei -- hei wußte nich worvon – dulle in ' n Sweet

kamın . Ar de Sunne upgüng un of heir in langen fahlro'en

Striepen dor de lucht ower de Barge rower keik, ſette hei ſek

upden quer den Weg dorkrüzenden Grawenrand un wolle

heir ſef 'n betten vorſnuwen. Dor hei aiver en olen vor:

ſtännigen Minſchen was, ſau lä hei eeſt ' n Sack unner , dor:

midde hei ſck up de fuchte un fohle Ere nich wie'r vorfülle.

Wei hei iu do ſau ſaat , trecke ſck vor öhne dörch dei dor

liggende, von ' n Reif witt ſchienende, Wieſche of ſau 'n witt

grauen Slier von Morgennebel drower in bleiwf dor tauhope

equetſchet faſte liggen .

Ar hei düt Speelwarkes ſek noch ſau ankeik, ſaag hei

mit ' n mole up de Grawenburt wat dorherkomen , un will nu

in 'n Nebbel Allens veel grötter utſüht, ar tau annern Tied,

ſau glöffte hei in den jümmer grötter werenden Deihre 'n

Äſjel tau erkennen , bet hei tauleſt fienen Errthum inſaag, un

dat Deihr ſef ar ' n unſchülligen Haſen entpuppe. Ar hei

uſen Snute ganz nahe was , ſette hei ſet up ' e Yinnerlööpe,

make ret lang un ſchüddele denn plößlich fiene Vorlööpe von

anebacketen Dau af.

Chriſchan , dä ar Holthacer in 'n Winter up Jagden

Driewer was , in ar ſau 'n Minſchen up Allens wat up ir

Jagd vorkimmet ’nie Pieke harre, reip, wei de Haſe ſau ſpru

dcle dat 'nc t ' Water ar ' n witten Dunſt ümme ſienc langen

Löppel flog, inehr ut ’ r Gewahnheit: „ Herr Rienföſter, paſſen

Se up , cben kunnet Ein '!"

De baſe , dä dat höre, ſtuke , doch denn ſau dreih hei

ſet hille ümme, wohrſchienlich will hei Chriſchan Snute ſiene
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Stimme noch kenne, kraße mit de Hinnerlööpe ſau recht dulle

ut, trecke de witte Blaume ſau recht lang hoch un wieſe öhne

ſien werth Hinnerdeihl, liekſain ar woll hei ſeggen, Du kannſt

met hinden küſſen un denn leip hei, wat hei lopen konne,

werr ' n hunnert Schridde taurügge, wor hei ' n Kegel make

un denn ſitten bleiwf un von heirut, wor öhne jo of de ole

Rienföſter, dene hei woll kenne, will hei öhne ' n mol in ' n

vörrigten Winter annekattelt harre , feinen Schaden mehr

dauhn konne. Doch ar hei von ſienen Standpunkte ſef ower

tüget, dat uter Chriſchan Snute dor keine Minſchenſcele wie'r

was, dreih hei ſef werr ümme un hoppeldehop , hoppeldehop,

kamm hei werr an .

Dütmol harre Snute, will de Sunne öhne uu all bi

ſchiene, de Ogen tau un nickc jümmer mit ' n koppe dale,

dene hei denn awer , wenn hei ' r ganz deipe midde komen was ,

werr hochtrecke.

De Haſe ſaat up drittig Schridde entfernt von öhne

vonne, un will hei balle marke, dat de Mann öhne niſt dauhn

konne , ſau wolle hei , niepern wei alle Şaſen ' t ſünd, ſef

düſſen Minſchen ' n molbetten in de Nägde biſeihn. Bei

hoppele deshalf vörſichtig un ganz ſachte ' n poor Faut näjer,

bet hei up twei Mannslängen vor öhne vore ſaat un ſet dor

ok de Sunne up ’ı Pelz ſchienen leit .

De Dag was ruhig, kein Halm röge ſek, blot de Leere:

ken , de of all werr ekomen wören , ſteegen mit lien Geſang

ower de Barge rower un ſmettern dor boben in ſwindelnde

Höchte öhre Dank un Loffleider tau ' n Hewen rup, dat je

uſe leiwe Herrgott better hören konne. De Finken ſä’en gu'en

Morgen un begrüßen den ſchönen Dag init ' n gladden Finken

Flag, de Meſecke reip : ,, ek bir da , ef bin da" i alle Welt

lowe de Schöppunge, blot Chriſchan Snute nich, denn dä ſaat

nu all in ' n Druſel. De Haſc vor öhne ficke ſck ' t Fell,

wat orntich dampe, dröge, un ar denn plößlich ſiene Haſen
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madam - hei was de Herre -- dei ſef 'n betten in ' n Felle ver

ſpät't harre, aneloopen kamm , leip hei ' r hille eritgegen un

make öhr ſiene Neverenze.

Fru Faſe keik öhren Mann 'ne tiedlang grot an , denn

kamm öhr Mann näjer un fluſtere jei wat in de Uhren, wat

Fru Haſe plößlich veranlate, hille uttaukniepen. Doch eben

ſau hille folge Va'er Þaſe nah un jau bigunn 'en dullen Wett

loop wat haſte, wat kannſte. In de Wieſche, dä ſek nu up

eklärt, ſaat noch ’ n Haſen, dä knappe dä beiden dorhen rennen

ſaag, ar hei ſek upnainm un ok hinneran ſuſe; ſau ſpeelen

dei drei jümmertau Krie’en, ohne ſek awer tau krien un keimeji

nu bie düt Speelwarkes jümmer mehr nah Snute hen un in

den Jiver, dene de bei'en Haſenherrens entwickeln , harren ſei

düſſen, dä grade mit 'n koppe ganz dale ivas , owerſeihn un

ſau famm 't . dat grade in den D'enblicke, wor Snute ' n

Kopp werr uprichte, de ole Haſenunkel von hinnerwoorts öhne

ſiuptig Drup bucke. Vorblieſtert feit Chriſchan up un ſlaug

mit de Hand nah den ut eigene Verjagniſſe vor öhne ſitten

' eblewenen Haſen hen, wat tau 'r Folge harre, dat hci von

fiene Grawenburd in den Grawen runnerrutſche un in de

Biſopenheit , wor hei nu all inneſaat, nich de Kraft harre,

ierr dor ruter tau komen , ſek awer von de Anſtrengunge un

ole Strampelie mit de Beine in dat heir hoch inneweihte

dröge Loof rinder arbei'e, dat hei leſtut blot noch mit 'n

Koppe ruterkeik. Dor dei grote Anſtrengunge un vele Haspelie

was hei aiver leſtut marode 'ewarren un will hei ok inſaag ,

dat hei ' r doch nich rut kamm , ſau bleiwf hei tauleſt ruhig

in dat warme Lager ſitten un ſleip nu ohne wie'r mit 'n

Koppe tau nicken ſtilleken in . In 'n Drome ſaag hei niſt

wie'r ar Þaſen, lutter Haſen, un flaug hei mitunner of noch

'n mol mit de Hand in ' t Loof, ſau verlor ſek doch düt of

nah grade. De Haſen ſpeelen wie'r ; doch gegen Middag ut

wörren ſei ' t Speelent mäu'e un kropen dor endlich of in ' n
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Buſch tau ' r Midda'esrauhe in . Un will nu Allens flöppet,

ſau willt wei ſe ſlaapen laten un nich wie'r ſtören.

Doderför öſch awer 'n mol de Gegend 'n betten näjer

biſeihn .

2 .

Dei Dörper Nichuſen , Oldhuſen un de Olekraug.

Tau dä Tied, wor düſſe Geſchichte ſpecle, harre dat Dörp

Nichuſen von fiefterlei Sieten Ingänge. De erſte Strate

kamm von 'n Olenfrauge her in güng up ' r Sunnenſiete

rin . An düſſe leigen up ' r linken Siete ' n Rollenſchuppen ,

då den Rollen- in Holthändler „ Fründſchapp “ mit Nomen

' ehöre . Düſſe Miniche was ' ne lütje Perſone, dä jümmertau

lache un ſülwen wenn öhne ' n mol wat Befährliches paſſeire,

jümmer meine, ' t wörre ut reine Fründſchaftlichkeit ' eſcheihn .

' n betten wie'r hen ſtund 'n Hus, wor 'n Schauſter

innewahne, denn keimen ' n poor Anbuer un Burenhüſer , dene

ſek 'n groten Ackerhof, ' t ſau'cnannte Ammet, anſlot . Tat

Amt 'ehöre ' n Afkaten in de Stadt un was verpacht't. De

Pächter was 'n middeljunken unverfrieten Keerel un heit

Brettinie'er.

Carel Brettſnie'er telle fiewundrittig Johre. Sei was

’ne ſtattliche grote Figure . Sien ſchöne upohlepleggte ro'e

Snurrbohrt klee'e öhne ganz gladde un harre hei ok wohl

ro'e Ropphoore, ſau was hei awer doch , wei ' t Sprükivoort

ſeggt : „ ro'e Hoore un äldern Holt waſſet up keinen guen

Erdbodden , “ up ſlechten Bodden nich upewoſſen.

In ſienen Huſe harre hei ' n junk Fruenivolt . de Mamſell

kort - Mariechen " enennt, denn 'n Va'ersnamen fenne

de Welt nich . Sei was nich owerlcig grot, awer of nich ganz
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lüttjüg , ' t was ſau'ne Middelfigure un veranlaſſe je'en frem

men Minſchen, dä ſei ' n mol ſaag , 'n betten ſtahn tau bliewen ,

un ſek dat gladde Mäken antaukieken .

In de Hushöllige regeirc feioier drei Mäkens un 'n

junken Gautslehrling Quirlmeier.

Düſſe leſte was 'n addrigen Hund, dä jümmer mit de

Husmäkens up ' n Kriegsfaute ſtund. Þei was 'n Paſtoren

ſohne, was füſt 'ne gue brave Seele, word of von de hübſche

Mamſell bilowet, von ' n Herrn dorgegen ar ' n Windbüdel

biteifent.

Hci telle eben twintig Johre un was 'ne Middelfigure

von leeget Utſeihn. Slank un inar 'ewoſien wören de Beine

nich dider ar Stöcker, an dene de Waden fehlen , weshalf hei ,

dor öhne niſt Unbehulpenes in'n Wege ſaat, hölſchen flink up

de Fäute was un duller lopen konne, ar de beſte Windhund.

Neben öhne was up ' n Sowwe awer noch ’n Verwalter, Herr

von Dickfopp, dä up fienen Adel hölſchen ſtolte was un doher

de Näſe jümmer ſau hoch draug , dat ' t ofte vörkamın , will

hei nich vör ſek dale keik, dat hei over wat ſtolpere. Düſſe

Minſche wull jümmer bifehlen un dor Quirlmeier öhne tau

dulle Poſſen reit , ſau harre de leſte keine rauhige Stunne

vor öhne.

Verlat't Ein ' t Aminet, jau füht ' n , wei ſef heir de

Strate klöwet un in drei Deile indeihlt . Eeſt geiht ' t rechts

wcge. Unmiddelbor heiran grenzet ' n Gooren , dä mit ' n

Stackett ümincgewen , dat unnen greun un boben mit witte

Köppe bimolt is .

Up düt Stackett hänget ' n Wohrteifen , wei dat freuher

ſau an de Mode ſtund un an düt Pohrteifen ſtund jenah

deme, von wecke Beſchaffenheit ' t was, de Wohlſtand von dei

Biwahner taut biurtheilen . Seir moſte de Inwahner wat

Fienes vörſtellen , denn düt Wohrteiken , ' n Pott, dene Eine ' t .

Nachts unner ' t Bedde tau ſtellen pleggt, was von Puzzelan .
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' t was denn ok 'n hochen Minſchen , dä heir wahne. þei

heit Lange un was , wei ' ' t greune Stackett ' t andütte , 'n

Föſter.

Öhne ſchräg genäwwer, of up 'n Tune von 'efluchtenen

Schietbeerenholt, hängen drei Wohrteikens von Zink un vor ' il

dridden Huſe up ' t Brunnenſling ein Pott von Töpper

woore .

Dor wor de drei Bötte wören , wahne de Canter init

twei gladden Döchtern, Wieschen un Malchen, un in ' t leſte,

den Töpperpotte ' n Bolbeir , Feldſcheer , fort 'n Dokter mit

Nomen Fraakke . Kehr vü werr taurügge, ſau licht up dä

nah links ſek wegtreckenden Strate ’n Gaſthus, wor de Werth

Kurze heit. De Werth was , wei ſien Nome biſäh, 'ne ganze

lütje Perſone, mas nich ſchöne un harre of feinen Bohrt, de

derfor awer twei gladde Döchter in 'n Suſe , worvonne ' t

Ölſte, Deinechen , mit 'n Roveirjäger Dick verlowet was ;

während ' t tweite eeſt fößteihn Johre telle un an ſau wat

noch nich denken dofte .

De Mudder von de beiden Mäkens was 'ne 'nı vull

komen ebulete Fru un ſei was 't, dei de Werthſchapp ſauwiet

rupper 'ehulpen harre, dat ſe mit jede annere up liefer Stuffe

ſtund un ok de annere bie Auguſt Luſtig lieke Bahn heilt .

Öhr Dle , dene wü vorhen kennen 'elehrt , was öhr tweite

Mann un Va'er von de beiden Mäkens, un dor hei mehr

vör ' t Glücke von düſſe fwärme, ar vor ' n Upſwung von ſienert

Gaſthowive, ſau bikümmere hei fek mehr ümme dei Eeſteni, ar

ümme 'n leſten ; worgegen hei ſiene Ackerwerthſchapp, dei hei

nebenbie harre , dulle bidrewf un ſek heirbie ganz nah den

Herrn Ammann richte, indeme hei ſtaats Meß allen olen Dreck,

ár Haunerdreck, Stinkephosphat in wei dat ole Krams heeten

deh, utſtrape ; un will heidüt deh , was de Herr Ammann

Brettſnie’er of ſien leiwe un beſte Fründ, mit deme hei jümmer

blot ower de Eren ſprook un gor ofte de Tied nich afteuwen
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fonne, wenn mehre Herrens or gor ' ne Jagdgeſellſchapp dor

wören un von Jagd föören , bet 't werrup'n Meß güng ;

ſau fainm 't denn ofte vör , dat , wenn de Herr Ammann

von ' n willen Kempen ſprook, Kurze plößlich mit Schaapineß

manffauhr, worower denn ' n unbännig Lachen entſtund, wor

dörch de Ole ganz ute Kontenance famın un utreip : „Na ja,

Schaapineſ is ſaugud Dünger ar juhe ole “ – un denn ſtocke

hei, will hei de fremmen Nomens, wor de Herre Ammann

den Dünger von de gewöhnlichen Buren nidde biteikne, nich

lieke upfinnen konne, un'wenn denn de annern all werr von

wat anneres ſprooken, denn kamm hei plößlich dormang mit

„ natürlichen Dünger". Doch denn was ' t Fatt vull un dördy

dat u noch nahfolgende Gelächter wüthend 'emafet, ſcharfire

hei hille ut de Stube rut un leit ſet denn nich werr feihn ;

in wü häd feinen Grund, noch wie'r bie öhne öſdh tau vor

wielen .

Wicket Ein ' n von düſſe Strate hinner'n Gaſthuſe af,

un geiht up dä düſſe dorkrüzenden Strate nah de rechte Siete

rum , ſau ' kummt 'n 'nah twei ' ganz in ' n Sack inneklemmte

grote Burenhöiwe, wor vorne anne de Bure Lehnewinkel un

denn grade ut de Bure Winkel inne wahnen .

þeir bie düſſen ſlot de Strate af .

Lehnewinkel was ' n langen hageren Minſchen mit lütje

ſau’enannte Swienso'en , dei unner den buſchigen D'enbranen

unheinlich in hinnerliſtig utſeigen, während ſiene Dochter

ſiene Fru lewe nich mehr — 'n gladdet open Geſichte wieſe un doher

den Olen of nich ' n Häreken ähnlich ſaag . Blot öhr Brauer

Carcl, ' n junken Borßen von fößuntwintig Johren, was ' t

ganze Ebenbiid von 'n Dlen in gull in 'n Dörpe ar 'n hinner

liſtigen Minſchen , dä woll tau allen Schandthaten tau 'ebrufen

ງſົtund .

Anners was de Bure Winkel un deſſen Sohne, of Carel

mit Nomen . Eeſte was ' n groten veirſchrötigen Mann mit
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frie opene D'en , mit deme hei Jeden frie ankeik. Ok ſien

Junge deh . dat un gull in 'n Därpe grade ar ' t Ge'endeil

von Carel Lehnewinkel.

Fru Winkel, dei noch lewen deh , harre, wei ok öhr Mann

un öhr Sohne, mit 'n Nahwerslüen Lehneipinkels niſt tau

dauhne, will ſei verfeind't wören ; awer mit Deincchen Lehne

winkel, de Dochter von ’ nı Nahver, ſtund ſei up gu'en Faute,

will düſſe de Brut von Carel was.

Folge Ein ' nu de Strate taurügge nah ’ r. annern Siete,

ſau komet wü plößlich mang lutter lütje Yüfer, dei ſchon von

buttewoorts ar Arbei'r Hüjer antauſeihen wören . Heir wahnen

nu in jäbben. Wahnungen veele Fomeiligen , doch inehſtendeils

Holthacers , inner dene Kein wie'r upföllt , ar ' n jungen

Secrel von Anfang de twintiger Johre. Düſſc Minſche heit

Friedrich Löggenbarg, dene awer : ' t ganze Dörp nicht anners

kenne, ar unner den einen Nomen „ Friedchen '.

Hei was 'n gu'cn Minſchen , awer ' n Dögenicit ceſte

Claſſe, will hei lutter dumme Streiche inake. Slecht uvas dat

nich tau nennen , denn ſlechte Streiche is ganz wat anneres,

wei dumme Streiche. Dei ecſten bringet mehſt Schaden, de

Icſten ſelten . Bei was ſnaar un ſlank 'ewoſjen , harre helles

Kopphoor, awer keinen Vort un ſien Geſchäfte was ' t Holt

hackent. Von de Föſterię was ' c gor nich tau entbehren , will

hei Kura che harre unipenn ' t ſien moſte, ' n Düwel jülwen

Tro beit, dat hett, wenn ' t up ' t lopen güng, denn was.

hei vorne anne. Hei wahne mit ſienie ole Mudder tauhope

un harre trop ſien Öller ſek doch noch keine Brut an’eſchaffet ;

weiwoll hei valler Kneepe ſaat . Dei fonne mauen ar 'ne

Katte ; hci locke Duwen ar 'n Döwwer; grunze ar de willen

Swiene ; bölke ar ' n Rehbock; fort hei make alle Deihrſtimmen

nah, un wenn de Dokter Fraapke fienen Äfjel, dene bei ofte

in de Weide dreef, ſochte, ſau föhre hei 'ne ofte an , indeme

hei den Äpfel fien Y-a ſau dütlich nahiake, dat de Dokter
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mit ſiene ſcheiwe Beine jümmer „ Þang " reip un hinner öhne,

dä ſef awer nich ſeihn leit , hinneranleip , i ſau türen de

Beiden denn ſtunnenlang in ' t Holt rüminerher, bet leſtut de

Dokter ſienen Äffel, dä ſek ruhig dor dalegewen, wor hei 'ne

henebrocht harre, werr upund.

Dat make Friedchen denn bannigen Spaß , 'n Dokter

awer mäu'e Beine un Arger, dat hei werr ' n mol von 'n

döeniſchen Schauljungens, wor hei glöwfte, anefeuhrt was .

Güng ' n nu de anneren Hüſer vorbie, ſo ſtund ' n plök

lich vor 'ner Gaße un noch ' n hunnert Schridde wie'r hen ,

dichte vor ' n Holte . þeir ſtünnen noch twei lütje Hüſer up

beiden Sieten von ' n Fautwege. Dat eeſte pus rechts was

cinſtöckig mit ’n Ärker oben uppe, dä awer ganz ſcheiwe ſaat

un utſaag , ar wenn ' e jeden D'enblick runnerfallen wolle. In

düt þus wahne dc Solthacer Chriſchan Snute, dene wü all

in 'n Anfange kennen ' clehrt hebbet .

Up 'r annern Siete dat øus was ok einſtöckig un 'ehöre

ok ' n Holthacker, Carel Buſſe mit Nomen , dä awer hüte hinden

vor 'r Hinnerdöhr in ' n Sülle ſaat, ' n wullenen Dauk um ' n

Kopp 'eflahn harre un ganz weihmäu'ig in de Welt rinderfieke.

Hei was de Cumpanjöhr von Chriſchan Snute, dor hei

awer all fiet ' n poor Dagen dulle Tähneweihdage harre, ſau

was hei hüte tau Huſe 'eblewen un ſaat nu ſau trurig dor,

in de Hopnunge, dat de Weihdag'n ſet balle werr von ſülwen

gewen dehen .

Bie Snutens ſaat wildeß de Oliche in de Stube un

ſpunn , un Guschen Snute, de Dochter, ſtund butten vör 'r

Hinnerdöhr un wuſche ut ’r Weife; worbie ſei af un an 'n

mol mit den franken Nahwer ſpräken deh un öhne hiduhre.

Carel Buſje harre noch nich ' efriehet, hei wahne wei Friedchen

Löggenbarg bie ſiene Mudder, was awer nich ar jenne 'n

upewecketen Bengel, ſonnern 'n 'richtigen Drahndöbber ; wes

half hei ſet of noch gor nich entſluten konne, troz Taura'en
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von Buschen , up dat hei 'n betten 'n Oge harre hci

telle doch all ſäbbenuntwintig Johre – ſek den kranken Tähn

uttrekten tau laten .

Plößlich ſtund hei up un kamm ganz na Guschen rower

un ſette ſek bie öt bie up ’ n Hackeklok. Hei ſaag in noch

gefährlicher ut, ar vorhen , denn dei owverleigen up 'n koppe

in ' ne Slööpige tauhope'ebunnenen Daufzippeln ſtünnen von 'n

Koppe ſau ſtrutt wäge, dat Jede, dä öhne von Wi'en ſaag ,

glöwen moßte, dor ſeite 'n paſe.

„Awer Carel, ek günge doch in Diene Stidde nah'n

Dokter un leite met den olen Tähn uttrecken ! " jä ' t Mäken ,

ar hei werr recht dulle ſtöhne.

„ Dat leggſt Du woll, awer weme düſſe olle ſcheifbeinige

frumpuckelige Hund in de Machige kriegt , dä is all verraßet ! “

jamere de Minſche un frutiche dei von 'n Dauke faſte:

holene Heege up 'n Hupen tauhope un drücke düſſen Wuſt ſek

ſau dulle up de linke Backe, dat hei up de rechte ganz dunkel

rod word. „ Au !" bölfe hei, denn leit hei werr los un jä :

„ Ek hebbe 'ne betten af'edümpet !"

„ Wat hilpet Det denn dat Afdümpen , Carel. in de

nächſte Minute kummt de Smerz doch werr ! – Lat ' n ut

trecken ; kiek doch ’n mol an, ' t is jo doch blot ' n Owergang.“

„ Dat woll ! Awer dä ole Fraapke ſleepet Ein 'n jo ceſt

'ne ganze halwe Stunne lang in de Stube rümmerher un

doderför bin ' f hölſchen bange !“

,, Lat ' n doch heirherkohmen ! ,,Sall't ' n halen ?"

jo jo wat dauh et ? "

„ Ek gah hen un hale ' ne ! “ . un ohne noch ' n Wohrt tau

vorleiſen , leip ſei hille wege un kamın balle mit den Feld

ſcheer aneſlüert , dä wei jümmer ſiene ganzen Inſtrumenteri

mit ſet ſleepe .

Ar hei in de Stube tradd un Careln , dä of rinderekomnen,

faag, güng hei hille up 'ne tau :

„ Nee

1
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„Na, inein lieber Mann , Sie ſind wohl ſehr von die

Zahnus ſmerzius geplagt ! Zeigen Sie mich doch einmal

das nervus rerum ! "

Carel tradd an ' t Fenſter ran un ſparre 't Muhl up.

„ Ich ſehe, ich ſehe ! " nicfe de Dokter un kreig ut ſiene

grote Taſche 'n Haken rut in dene hei 'ı annern awer lütjen

Þaken rinnerſchruwe ; denn namm hei 'n Dauk, ſlaug dat

uin ' n Haken rüm un jä :

„ Nun machen Sie das Mundus auf un denn denken Sie

an Nullus und im Nuus" - un hei ſchroof den Hafen rund

,,iſt der Zahnus tractus aus dem Mundus heraus !"

,,Au ! au ! au ! " bölfe Carel un leip ar ' n Lurk

hinner den jümmer in de Stube runndümme lopenden un

klauken Minſchen her, bet dä Beiden plöblich von dat in de

Stube ſtahende Mäken, Buschen Snute, upeholen wörren .

„ Biwohre mek gor ! “ reip öt. „Dokter, is hei vorrücket

'ewarren, ſau den Minſchen tau quälen ? " Entſloten reit ' t

den Dokter den in Carel ſienen Muhle faſteſittenden Haken

ut de Hand un dreihe mit ' n dullen Ruck den Tähn ' rut .

„Au ! " bölfe Carel un keik denn niah den tau'r Ere

wegeglippeten Tähne hen .

„ Sie, Jungfer Naſeweis ! " reip Fraagke un keik ' t Mäken

vull an, ar wenn hei ' t mit ' n Blicke dörchbohren wolle , doch

denn glädde ſek fien Geſichte werr un hei jä : Hab ich doch

ſchon mit viele homos zu thun gehabt, aber noch keins ge

funden zwiſchen die homo feminas, die ſo kräftig mit dieſe

Dingers umzugehen verſtehen wie Sie. Wiſſen Sie was,

Jungfer Snute, werden Sie meine familiaris ?"

Wat is 'n bat ? "

„Das iſt lateiniſch und heißt - meine Frau ! “

„Dat will ' k mek eeſt owerleggen !“

Wat bin et denn ſchüllig, Herr Dokter ? " ſä Carel

un tradd up düſſen tau.



32

,,Einen guten Groſchen !"

Während de junke Borße nah Huje hengüng ümme Geld

tau halen un de Dofter mit 't Mäken allene was, ſä hei :

„ Es iſt mein voller Ernſt ernstus, meine bona fides, ich muß

endlich auch einmal an meine Verheirathung denken und weil

ich geſehen , wie Sie, Guſtchen, mit Patienten umzugehen ver

stundus, ſo wäre es mein ſehnlichſter Wunſch wunschus, wenn

nun , Guſtchen, wenn Sie meine Frau würden ? " - Hei

harre öt bie de Hand 'efaht't , dei öt öhne owerleit in in

Gedanken vorſunken dorſtund, vorlegen an de Diſchecke mit de

Fingern rümherſpeele un up 'n Bodden dalekeit. De Mann,

dä geern awer faſte Tauſage hebben wolle, umſlung ' t mit

ſiene Arme un indeme hei ' t ' n Kuß up ' n Mund drücke,

fluſtere hei : ,, Suſtchen , entſchließe Dich !"

„ Ia ! “ ſä 't Mäken, reit ſek denn awer los un huſche

hille ut de Stube rut, wor Carel eben werr rinder kamm .

Hei betahle den Dokter 't Seld, denn packe Süſſe ſiene

Saken tauhope, make gegen Carel 'n Bückling un güng denn

ſiener Wäge ut 'n Huſe rut.

Sühſt Du woll, Du ole Schaapstopp , nu büſt Du Diene

Tähneweihdage los ! “ reip 't Mäken , ar 't balle drup wert

in de Stube famm un ' t Äten up 'n Diſch ſette.

Carel antwöhre nich wie'r un güng of nah Huſe, ümme

dor nu of wat tau äten .

Dor nu in Niehuſen niſt mehr tau fengen is, ſau gaht

wü in ' t nächſte Dörp Oidhuſen un leiht öſch dat berwiele an .

Oldhuſen had inan eine grote Strate da 'r blot ringeit,

awer nich werr 'erut.

Þeir häd wü blot einen Hof tau biſeihn, dä in de Midde

von ' t Dörp lieht un of 'ne Kohpmannſchapp is. De Bi

fitter, dä de ölſte Sohne was , harre ar ſaunen , wei ' t heir

an de Mode ſtund, den Hof 'ekregen, wei ſien Va’er eſtorwen

was un moßte an ſiene beiden Beſwiſter, ' n Brau'er Auguſt
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un 'ne Sweſter Zofeie , jeden ſien tau’eſchrevene Deil af

geiven .

Düſſe öltſte Junge, dä eeſtan ' t Schaulmeſtern lehren

wolle, wcet ſpäder von düt Fal af un word Tütchendreiher ,

wat hei in Wulfenbüttel bie ' n Kohpmann Becker lehre .

Ar hei utelehrt, güng hei na Bronswyk un ſpeele dor

up ' r Sunnenſtrate Ladenſwung un wei plößlich ſien Ole tau

Huſe ſtorw , mößte hei dorhen fomen un 'n hof overnöhmen ,

worbie hei ſek denn of de Kohpmannſchapp neben bie inrich

ten deh .

För de ummeliggen Dörpers was düt ' n grot Glücke,

denn nu bruken düſſe Lüc nich mehr de wi'en Wäge nah ' r

Stadt tail inaken .

' t keime ' r jo för oſch nu heir gor niſt wie'r up an ; awer

de Mann ſchaffe ſek ok Pulwer un Blie an un richte noch

nebenbieup Fraapke ſienen Wunſch 'ne Ort Apteike in un

grade düſſe beiden Deile bruket de mehſten Lüe in uſe Vor

tellige un deshaf mot hei of midde up ' n Plaße ſien.

Kehr wü nu ümme un gaht taurügge, ſau ſeiht wü dor

hinden vor ' n lütjen Bakenbarge ' n poor Hüſer lüggen . Düſſe

Hüſer hören tau 'ner lütjen Vorſtadt von ' t Dörp Niehuſen un

heiten einfach de Olekraug . De Werth Ule, dei heir wahne, was

öſch von Angeſicht noch nich bikannt; awer ſien Nome, wildeß

heir Heinrich Kiekebuſch hüte Morgen twei Fatt Brannewien

af'eladen harre .

De ole Ule was 'n hochen Sößtiger. Hei harre 'n bort :

loſet Beſichte, lütje blinzelnde D'en, dei awer nich falſch wören ,

nee , blot nietſchieren utſeigen. Un wenn öhne ' n Bikannten

biſochte, denn ſau freue hei ſef ganz bannig , will hei nu viel

lichte wat Niehes erfauhr, un Lüe , dä öhne kennen , lögen öhne

denn ſau recht ' n Balg vull, wat hei awer glöfte , namentlich ,

wenn ſe vorher ' eſeggt harren, dat hei awer üm's himmels

willen nich wie'r drower nahſpräken ſalle. Dat konne hei nu

3
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allerdings nich, denn 'ewöhnlich was noch keine halwe Stunne

verfloten , denn ſau wußten ' t all alle Olenkraue'ichen Lüe,

wat ſe öhne 'n inol werr vor 'n Schaapmeß upehucket harren .

Uter öhne wahnen heir noch fiew Foineiligen un twars

wören dat ceſt 'n inol de Nienföſter Notbohm , denn de Föſter

Slehbuſch, de Wägewärter Rehbock, de Bütcher Sander un

'ne Dagelöhnerfomeilige Rüſtig .

Rienföſter Notbohm was ' n einzig gu'en Minſchen un

ebenſau fiene Fru un Kinner.

Dei Lüe lewen in Rauh un Freedeni un will hei 'n

düchtigen Föſter was , bie dene wolljunke Lüc wat lehren

konnen, ſau harre hei eben ck werr ' n Stall vull von düſje

Sorte, dei fort Lehr- or Jägerborben heiten .

Dor wören taueeſt twei lieke grote Jungens; doch was

dor ' n Unnerſcheid mang, indeme de eine ' n bärgerlichen, de

annere awer ' n adeligen Nomen draug. Denn kamın 'n half

adeligen , dat hett half, will hei ut 'n fremmet Land herſtamme,

worſien Nome adelig gull, awer heir in Dütſchland nich

wie'r eſtemirt word. Ümme awer düſſen armen Minſchen dat

nich entgüllen tau laten , will't wü 'ne ' n gu'en dütſchen Nomen

gewen un öhne kort „ Morig “ döpen . De veerte Lehrborße heit

Klagesun was ' n Brauder von den Kohpmann Klages ut

Olenhuſen.

Düſſe leſten beiden Jungens, Moriß un Klages, paſſen

chr in de Welt, ar jenne annern Beiden , will ſe ' n mal Spaß

maken , awer of wekken verdragen konnen . Dor ſei Beide 'n

groten Strämel iniddeſpeelt, ſau is't aff’lut nödig, ſei von An

geſicht kennen tau lehren. Twars neihmen ſek dä Beiden in

de Grötte un de Farwe niiſt; - denn Beide harren kohl

ſwarte Hoore un O'en un zuppen vor gewöhnlich dei poor

Melkhoore, dei unner de Näſen up da Stidde ſeiten, wor 'n

Bort Pla harre, gewiſſermaten ümme ſei tau voranlaſſen,

dat ſe ſek utdehnen un waſſen föllen ; awer de olen Lörfe
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wollen nich, trop allen Zuppent un Inſmären von Klatten

wörtelöllig un annere Ort Bartpummade; dennoch was’r 'n

Unnerſcheid mang, denn Moriß was leeg un dünndarmig, un

Klages 'n betten vullkamener mit 'n rund Geſichte, dat gladde

utſaag, wat ' t of bie Moriz deh , weiwohl öt ' n betchen läng

lich was. Dickmüſer wören Beide nich ; of nich falſch ; awer

luſtig ar 'n poor junke Kettenhunne. Wenn ſe ſek gegenſiedig

ok ' n mol betten, ' t dure nich ſau lange, denn ſau harren ſei

ſef all werr vordragen un bie 'r Stänkerie mit annere Lüe

heilen ſei tauhope ar Peck un Sweivel.

Uter ſei was dor awer of noch 'n Naveirjäger Dick, 'n

Preußen , dä heir hängen ' eblewen , was un 'n Gehülfsjäger

Schimp . Beide wören ganz verſcheidene Ort Minſchen ; denn

wenn Dick ſä, de Sewen is blag, denn werrſprok Schimp un

ſä : hei is gäl un jau wie'r, in will ſei ſet ofte werrſproken,

gaff ' t of ofte Krakeilower Krakeil . Utnahmen kohmet den

11och ofte vör ; denn während Dick all 'ne faſte Brut jek an

’eſnallt harre, ſochte Schimp vorgeflich dornah "un wenn hei

dachte, nu endlich biſt du an 'n Teele anekohmen , denn, quet

îchen ſek von Dicken upekreegen dei beiden Frünne Moriß un

Klages dormang un ' t word denn werr Eſſig.

Dennoch was ' t ſüſt urgemüthlich up ' n Dlenkrau'e un

dat kamu dorher , dat de Fru Rienföſter ' n poor junke

Mäkens harre, worvon 't Eine werthſchafte, ' t Anncre awer

de Werthſchapp lehre un dor gaff't denn ' t Amends , wenn

de Rienföſterfomeilige 'n mol ' n betten nah 'n Herrn Nahwer

Ule roweregahn was, jümmer Luſt un Lewen in 'n Huſe .

Blot ' t Sunnda's was ' t ruhig ; denn dor doften dei

junken Borßen ok 'n mol utgahn. De ecſten Beiden öich nich

näjer Biſchremenen güngen denn nah dä Stadt, Klages nah

ſienen Brau'er un Morig ſlot ſek den Raveirjäger an un

paſcholle init düſſen nah Niehuſen . Dor Dick nah ' n Werth,

ſienen Swägerva'er hengüng, ſau vorleit öhne Moriz vor dä

3*
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Werthſchapp un güng denn niah ' n Amte, wor hei ſef den

Lehrborßen Quirlmeier anſlot .

Dor Beide balle gu'e Fründſchapp 'emafet harren , ſau

was ' t kein Wunner, dat ſei of all up Schabbernack uttrecken ,

will ſei Beide dartau Anlage harren . ' t Opper wat ſe ſek

tauecſt uptören, was fein Annere, ar de hochdrabende Vor

walter, Herr von Dickkopp; un will düſſe leſte Mariechen de

Kur make, ſau maken jei dat of u will Dickkopp jümmer de

Näſe hochdraug, ſau dehen ſei dat of un wenn Herr von Dick=

kopp nah ' n Dokter güng, denn güngen ſei gegenower nah 'n

Canter, kort, ſei heilen ſek jümmer in fiene Nägde up , dor:

midde ſei 'ne jümmer tau 'n Beſten hebben konnen .

Brettſnie'er, dä ſienen eigenen Vorwalter of, wegen ſiene

Grotſpurigkeit nich ganz greune was, leit de beiden jungen

Borßen twars öhr Vorgneugen, wenn 't denn awer 'n inol

tau arg word, denn ſau fauhr heimang un jage Morigen

ut 'n Huſe rut.

Dor nu de leſte nich wußte, wor hei hengahn ſolle, ſau

namm hei ſek ' n Harte un ſchauſtere jeden Sunndag all freuh

Nahmidda'es nah 'r Schaule hen , wor hei von de beiden

junken Canter -Mäkens mit Freuden upenohmen un bigrüßet

word .

Nahdeme nu allens Weſentliche biſchreeien is , möt't wü

awer of ' n mol werr bie ' n olen Snuten tau Huſe inkehren ,

denn ' t was nu eben all düſter 'ewarren un dä Ole moßte

jeden D'erblick uit ' n Holte taurüggekohmen.

Fru Snute was ne Fru Midde dä fufziger Johre. Sei

ſtund in ' er Hinnerdöhr un keik von dor nah 'n Folte hen :

„Ek wett gor nich“ , ſä ſei , „ wor uſe Va’er ſtecket; hei mößte

doch ei'entlich all heir ſien ? "

„ Wor ſtecket dä ? " ſä 'ne Mannsſtimme von butten . , ' t

is 'n wien Wäg bet heirher, dä will woll kohmen !"

,, Ek hebbe ower Nacht ſau 'n olen ſlechten Drom 'ehad ! "

1
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„ Wat häd Jük denn 'edrömet, Vadderſche ? " frage werr

'nc annere Stimme, dä 'n Anſchiene nah von 'ner Fru here:

kamm , dä Ein ' awer nich ſeihn konne, will ' t butten all

düſter was.

„Ad Godd ! " füfze ſei lue up. ,,Drömet hebbe ' t, uſe

Va'er härre ſek upehänget ! "

,, Biſt woll nich rechte klauk, Vadderſche, dat deiht hei

nich, denn förre dei Tied , dat hei dat all 'n mol 'edahn had,

häd hei vör ' t Uphängen hölſchen Swulſt !“ ſä dä Mann

un lache.

Had hei ſek denn all ' n mol upehänget, Carel ? " fraug

Fru Snute in wickele ſek öhre Hänne in de Schörte, wildeß

ſei fror .

,,Weſt Du denn dat nich ? – Natürlich häd hei dat all

' n mol proweirt ! "

,, Ach du leiwe Vodd ! Weshalf denn awer, Carel ? "

,,Weshalf ? Hei woll't ' n mal proweiren . ' t harre

fek näinmelich in Sceſen dä ole Sween upehänget un dor

ſproken wü , ck , Sommer , Pheilipp un Chriſchan dor ſau

vonne, ar hei fä, hei woll ' t doch 'n mol proweiren, wor ' t

ſek woll anleite. Wü ſchörten 'n Starenſtrick tauhope, dehen

’ nie dat üm ’ n Hals un trecken ' nie hoch. Nu harren wei ' t

faut af'cmafct, wenn hei ' t ſpöre, dat hei tauſticken wolle, denn

fau ſalle hei fleutjen. Wü feifen 'ne in jüminer ſau an , awer

hei fleutje nich, dodorför trampele hei ganz dulle. Wü ſeigen

dat ' n D'enblick an , duun ſä et , wett't Jü wat, wü lat 'ne

runder; o nee , lä Sommer, lat 'ne man eeſt noch ' n betten

zappeln, hei kann jo fleutjen . Ek konnc dat Strampeln nich

inehr gud anſeihn , deshalf leit ' t los un dorfuſe hei run .

Up ’ r Ere bleiw hei liggen in rö'e ſek nich. Dor kamm de

ole Ilje doher , dä dat von Wie'ns 'eſeihn harre un fä : Wat

make Jü denn dor ? Wat wü maket ? , wü hebbet

' n betten uphängent ' eſpeelt , jä’en wü. Sau , ſä hei un
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keik Chriſchan in ' t Geſichte, dä is jo dotc. Dote, ſä'en wü ;

Sodo biwohre, hei lewet doch. Na, jä hei, wenn dä noch

lewen deiht , denn ſau will’t 'ne roh upfräten . Wü ſeigen

nu niepe tau un hei was richtig dote . Dunderholle, wat ſallt

wü maken ? reip Sommer un word ganz unklauk. Wat Jü

maken fallt ? antwöhre de Öltſtc. Jü mött't 'ne hille dat

Sleep los maken in ' ne denn up ' n kopp ſtülpen , dat 'ne ' t

Blaut werr nah ’ n Koppe ſchüt't, denn ſau waket hei viel:

lichte noch 'n mol werr up . Wü dehen dat liek in richtig.

hei famm werr tau ſek, trampe awer doderför, dat 'ne Sommer

nich loselaten , Düſſen mit ſiene Stäwwelafjäßc vor ' t Scheena

bein, dat ' c ecſtan gor nich mehr gahn konne."

,, Dodervonne wett ' f jo gor niſt, Carel ; ſauvat vortellt

hei mel nich ! "

„ Ja, ' t is awer wohr. Hei had awer 'eſeggt, hei wolle

Je’en warn'ı , ſek uptauhengen, denn ' t Fleutjent vorgänge 'ne

balle in ' t wörre nich fien, dat dümpe Ein'n reine tau . Süh

un doderför brukſt'e nu nich bange tau ſien , ' t is licin bie

'ne, da 'ne dale lött ! "

,, Godd of, hei kummet noch nich ! "

Guschen tradd of nah öhre Mudder rander. „Is dä

Va'er noch nich dor ? " fra'e öt.

„ Nee, Mäken ; ek wett gor nich , ek hebbe ſau 'ne Angeſt.

– Kumm , lat öſch ' ıı mol ' n betten entgegen gahn !"

Dei beiden Fruen güngen los in Carel ſlot ſef an , un

blot ſiene ole Mudder, dä Ein nu of dor gewohre, bleif tau

rüggc, üm ' t Hus tau biwachten .

Dor dä Ole nich famm , güngen ſei jümmertau wie'r un

wören ſau bic lütjen bet nah 'n Kilianslocke henetürt , wor

ſei ceſt 'ne tiedlang horchen in denn anfüngen tait raupen

un tau bölfen : „ Chriſchan ! Chriſchan ! - Va'cr !"

awer ümmeſüſt, ſei hören niſt wie'r ar 'n Werrhall von 'n

Þolte here .
|
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Frul Snute füng bitterlich an tau weenen .

ſei , „wenn ' t nu Dag wörre, denn ſau könne 'ne Ein woll

ſeihn ; awer ſau !" un ſei ſluchze lue up un hule ganz

dulle, wat denn tauleſt of Guschen deh .

Wenn ſei ok noch ofte ' t vorſochten , dor Raupen Snuten

tau'r Antwohrt tau twingen, ſau famm düſſe awer nich un

ſei moßten unvorrichter Sake werr nah Huſe gahn.

Dä Hengang was lichte ' eweſt , dä Rüggegang word ſau

ſwar, ach , ſau ſwar. Stunnen wören vorfloten , denn wei ſe

endlich nah Huſe keimen , ſlaug ' t up in Kerkenthoren grade

twölwe. Von 'ı Husdake flattere ' n Deihr weg, wat ſe awer

nich erkennen konnen . De ole Buſje'iche ſaat noch vor ' r

Hinnerdöhr, was awer ' n betten in’eſlapen un moßte nu eeſt

von öhren Sohne Carel werr upewecfet weren .

Sei hujane eeſt ' n poor Mol , dunn ſä ſei : „ Du kannſt

doch recht hebben, Rieke ; denn ef hebbe heir of wat von ' n

upehängeten Minſchen 'edrömet! "

„ Ach Godd jo ! Awer weshalf ſall hei ſek uphängen ?

Hei häd ' r jo gor keinen Grund tau . "

„ Grund tau ? - Dat bruket ' e of nich , Nicke ; wenn

' n mol dä Düwel dat will, denn ſau mnot hei ſek upbaumeln,

for geiht gor kein Wäg ümmerüm !"

„ Meinſte, Nahwerſche ? " -- Amer hei häd ' r , wei'eleggt, jo

gor keinen Grund dortau un noch veel wenniger had hei wat

mit 'n Düwel tau dauhne; denn hei is fromm , geiht alle

veerteihn Da'e, wenn dä Paſtore preddiget, nah 'r Kerke in

alle Johre ein Mol tau ' n Nachtmahle.“

Wenn dat ok, Rieke . Sau ' n Düwel dä ſlicket ſek

bie ' n Minſchen in , Ein weit gor nich wo ! "

,, Ach Godd jo ! " ſüfze Fru Snute jüinmer werr un

weene denn ſtilleken vor ſek hen .

Dor ' t up eine los güng, ſau konnen ſei nu doch nich

wie'r hilpen un wenn of de Nacht ſteerenhelle was, ſau was ' t
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doch ſau düſter, dat jei butten in ' n polte niſt ſeihn , 'eſwiege

den Mann in Va'cr finnen kunnen . Was ' t of nich fohle

butten , ſau was ' t leſtut awer doch ' n betten hudderich un

ſau ging de ole Fru Buſje nah Huſe, während Carel den

annern beiden Fruen , de vorutgängen, in ' t Hus nahfolge. In

dä Stube word Lucht aneſticket in während Fru Snute an ' n

Fenſter Plaß namm , ſetten ſel dei beiden junken Lüc neben

'n Aben up dä lange Bank. Eeſtan ſprok kein ' n Wohrt,

doch denn namm düt Carel up . „Ja , “ ſä hei ; ,, ' t is inek

recht fatale, wenn Chriſchan nich werr keime; ek härre jo gor

keinen Cumpanjöhr nich mehr !“

„Wü willt hopen, Carel, uſe Va'er kümmet werr ! “ ant

wöhre Guschen , dat bether noch ' t Iſderivennigſte ' eſeggt harre .

,,Wenn man uje Va'er hüte, ivor hci allene 'cipcſt, nich nah

Willemc nah Seeburg 'egahn is ?"

„ Nah Seeburg ? " frage öhre Mudder un keik ' t an ,

plößlich klare fck öhr bet dorhen düſtere Blick up un ſei reip :

„ Buschen , Du häſt Recht, dat is hci of, hei häd ' r jo jümmer

von ' eköärt, dat ' e düſſe Dage hen wolle un nu glöwe ' k fül

wen , dat 'e ſien Vörhebben hüte uteföhrt häd , ſüſt wörre hei

all lange tau Huſe .“

„ Wat wolle hei denn in Seeburg ?“ frage Carel, dä ſek

heir ei'entlich keinen Vers up maken konne, will dä ole Snute

ſien Alldagestüg an'eharre un mit dat doch ſäker nich nah de

Stadt hengäng ; dennoch wage hei nich , jennen dor ſiene Werr

rede dei Hopnunge, wor jei nu inne ſeiten, tau vernichten un

dor hei 1 of mäue word, denn hei harre all twei Nächte

vorher, von wegen de olen Tähneweihdage, nich ' eſlapen, ſau

güng hei von heir furt rower niah Huſe.

De beiden Fru'en bö'en öhn 'ne gu'e Nacht un ſlöten

denn hinner öhne de Husdöhre af .

Trojdeme ſei nu woll ' n gu'en Gedanken 'efaht't harren ,

güngen ſei doch noch nich tau Bedde ; vcelmehr beuten ſei ceſt
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noch 'n inol betten Füer in ' n Aben an un will ſei noch

kein Amendbrod 'egetten harren, halen ſei ſef jede ' n Botter:

brod rin un drünken ' ne upewarmete Taſſe Koffei dortau .

Nah langet Stillſwi'en naim Guschen ' t Wohrt un jä :

,,Mudder" ek hebbe hüte ' ui Vörſlag 'ehad ! "

„ Wat ? Du ' n Vörſlag ? Von weme denn Kind ? "

„ Ja , dat ra'e 'n mol, Mudder !"

Wor all ' f dat ra'en fünneit ? Viellichte von

Garel ? "

,, Nec Mudder ; höchter rup !"

„Höchter rup ? – Ach ſau, woll von Friedchen ? "

„ Ach dä – ! nice ! Ra'e inani wie'r ! "

„ Ra'e man wie'r , wor jall'k 'n dat ra'en ? Þaſt 'n

denn anenohmen ?"

„Frielich Mudder, dor wörre ' t wollt dumm , wenn ' t dat

nich deh ! - Saumat bütt ſek uſeein nich alle Dage ! "

„ Uſeein nich alle Dage ? " werrhale de olſche un ſlaug

jef vor 'n Ropp. „ Nu wett ' k Biſcheid ; de Gehülfsjäger

Schimp von ' n Dlenfrau’e will’k woll friehen ? "

,,Nee Mudder, noch höchter rup !"

,, Noch höchter rup ? - Dat vorſtah ' f nich . De ole

Rienföſter had doch 'ne Frii , de Föſter Slebuſch ok, Lange ok,

wer all ' t denn nu woll nnoch ſien ?"

„Denke ’ n mol betten nah , hei wahnt nich wiet von ’nı

olen Lange !"

,,Wat ? Dä ? Awer Mäfen , Mäken ; denn wärſt

Du jo 'ne Fru Ammann !"

Nee , Mudder , Du geihſt vorkchrt. Hei wahnt up ’ r

annern Siete , 'k will ’ t dek man ſeggen , ' t is dä Dokter

Fraakke.“

,,Dä Dokter ? Mäken , dä Dokter ? — Biſt Du unklauf ?"

Dat is jo doch gor nich mäglich ? "

,, Dat is woll mäglich , Mudder ; hei häd mek jo all 'n
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Kuß egewen un mef efraget , of 't fiene Fru weren wolle un

dor hebbe 't jo 'eſeggt. “

„Wat Du leggſt ? — Ach dat is jo tau ſchöne! — Awer

wat willt 'n Canter ſiene Mäkens dartau ſeggen , dei 'r ſek

all ganz up 'eſpiget hebbet ?"

,, Dat wett ' f nich , Mudder , un dat is meb of mehſt

ejale, ek hebbe 'ne, un wenn de Va'er werr dor is, denn ſau

will't wü öſch awer of recht, recht freuen, nich wohr Mudder ?“

De Oliche feik trurig nah 'r Ere dale in nicke : „ Ach jo,"

jä ſei weikmäu'ig , wenn hei man eeſt werr tau Huſe is ? " --

Guschen leggte öhren Arm ümme öhre leiwe Mudder,

böhre öhr jachte ' t Rinn up un indeme öt ſe vull ankeit, nicke

öt : „Giff Deck tau, Mudder, hei kummet werr , ek wett ' t,

ek feuhlet!"

De Mudder namm öhr leiwe. Kind in ' n Arm un denn

güngen beide in de angrenzende Kamer , worſei endlich of

Rauhe finnen dehen.

3 .

Noth an twei Eden.

it was Sunndag Margen , wei Fru Kiekebuſch in Aſt

dörp all ganz freuh up was , ümme ſet bie ' n olen Herrn

Macfenſen , dä ' t Nachts jümmer nich gud ſlapen konne un

in ſienen Luſtgoren ſpaziren güng , tau erkunnigen , weshalf

öhr Mann noch nich taurügge 'ekomen wörre , wor hei doch

füſt jeden Sunnamend Amend inekohmen was.

Dä ole øerre höre dat an , denn ſchüdde hei ' n kopp un

jä : „ Mienechen , Du brukeſt Dick nich tau ängſtigen , wohr:

ſchienlich is wat an 'n Wagen mallört un nu konn hei nich

komen .“
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„ Jo, wenn Sei meint, Herr Mackenſen, denn ſau will ' e

dat nid) wie'r dauhn ! "

,, Dat lat man blieweni, bet hüte Middag will hei woll

bor fien ! "

De Fru bidanke jek un güng denn niah Suſe , wor ſei

öhren Kinnern , namentlich awer ' n öltſten Mäken Dortchen,

wat ſau grauſam up öhren Va’er heilt, de Nahricht ower

brochte.

De Kinner geiwen ſef tau un of Dortchen , dei eben in

' t nejenteihnte Johr 'cfomen was, make werr ' n fründlich Ge

ſichte un güng denn öhre Husarbeit nah, dä ſei öhrer leiwen

Mudder ' t Sunndages afnamm ; wildeß ſei ' t Alldages nich

tau Huſe was, ſonnern in 'n Dörpe up Dagelohn güng.

Während heir werr Freeden was , güng ' t in Niehuſen

kreigeriſch her.

Dörch Carel Bulle was ' t in ' t Dörp ' t annern Mar:

gens all freuh bikannt 'eworren , dat Chriſchan Snute giſtern

Amend von de Arbeit nich taurügge 'ekehrt was un öhne

entwerr 'n Unglücke bidropen or hei ſef upehänget härre.

De eine Wäſche vortellet ' r Annern un ſau erfauhr ' t

of balle dä Dokter , dä denn hille ntah 'n Snute'ichen buſe

henging. Ar hei dor ankamın , ſeiten dei beiden Fruenslüe

grade bien Koffeidrinken . Þei kloppe an ' e Döhr un tradd

denn dor düſſe in ' t Timmer, wor hei ' n D'enblick ſtille ſtund,

denn awer up Guschen losgüng, öt de Hand beit in jä :

„ Guten Morgen, mein liebes Mädchen. Ich komme, um mich

von das corpus delictus 311 überzeugen, daß wirklich der

Vater, pater" - heir ſtocke hei, will Fru Snute in Thränen

utbroht.

„Ach jo !" reip ſei, „ leiwe Dokter, Sei ſallt ſei jo hebben !

Ach wenn doch man eeſt uſe Va’er werr dor wörre ! "

„ Deshalb komme ich ja grade zu Sie, liebe Frau Swieger

mater ; wir wollen -zuſammen los gehen in die waldus; wenn
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er, der pater, dann noch zu retten iſt, ſo werde ich dhon als

guter Sohn filius Alles beſorgen ! Du aber, meine liebe

amo, gehſt init mich , wir ſuchen zuſammen den Vater pater

init der Mutter mater ! "

Guschen (miege ſek ſanfte an ſiene Schuller an un vor

were ' t öhne nich, dat hei ſei ofte füſſe, worgegen ſei 'ne mit

de Finger in fienen Locken rümmer ſpecle in öhne düſſe ut ' t

Geſichte ruter wiſche .

Denn broken alle drei up un vorleiten ' t Hus, um öhren

Iciwen Va'er uptauſenken .

De Margen harre up dalc 'elegene Punkte ' n betten Reif

'ebrocht un of hinnern Gläſener dei dor liggenden Wieſchen

harren ' nie witte Kappe up'cſett't, de eeſt vorſchwinnen deh ,

wei'r de Sunne owerweglice.

Bivör wü indeß wie'r gaht, möt't wü öích 'ı mol uſen

Dokter 'n betten näjer bijeihn .

De Natur harre düſſen Minſchen ſlecht biſtellt; denn

uter ' n Aſt up ' n Nüggen , harre hei 11och ganz vorkehrt in

' eſchrowene Beine , de öhne ' t Vahen grauſam ſware maken .

Wenn hei init ' ıı rechten Faute tautradd, denn ſau moßte hei

hille ' n linken nahtrecken, füſt vorlur hei de Balanfie un föll

11a links dale, will dä linke Faut nah rechts hen dichte hin

niern rechten ſtund. Dor hei nu awer jüinmer in ' r linken

Hand ' n Stock draug, ſau ſtütte hei ſef hie ' t Langſamgahn

ſtännig dorup i ſau famı hei nich tau Falle.

Anton Fraagke was de Sohn von 'n armen Lehrer un

will de arme Junge tau niſt wic'r tau 'ebruken ſtund, ſau

brochte öhne fien Va'er, dor hei ſau wunnerbar ſchöne ſchreiwf,

nah 'n Affaten in de Siadt ar Schriewer .

In denſülwigten Huſe, wor da Alffate wahne, wahne of 110ch

' n Heilgehülfen, dä ok Lüe bolbeire, Tähne uttrecke un bie de

Dokters Hülpe leiſte, wenn Ein ' t Bein or 'n Arm 'ebroken harre .

Antoni, dä allene ſtund, ſlot ſek balle an düſſe Fomeilige,
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de öhne ut Mitleid bic ſck in'enödiget, ganz ani , un dor hei

of gecren ' ul betten wat flütere , jau deh hei ut Dankborkeit

den Herrn Werner , wor dä Mann heit , manchen Gefallen .

Dor Werner balle ruterfund, dat dä arme Minſche trop ſienen

Naturfchlder 'ne glüdliche un gu'e Hand harre, ſau lehre hei

öhne ceſt ' t Bolweiren . Ar hei düt ganz vorzüglich konne,

' t Tähneuttrecken un tauleſt ' t Schröppen, un ar denn plöß

lich de Affate in 'n anner Hus trecke , bat Werner Antone,

bie öhne wahnen tau bliewen . Düt leſte 'e chach denn of mit

Tauſtimmunge von ' n Affaten Dokter Meier in will dä leſte

von Werner wußte , dat dä arme biſchei'ene junke Minſche,

ſien Schriewer , jan ' n grot Geſchicke tau 'r Heilkunſt un ' t

Vorbinnen harre, ſau faim Fraapke up Bidden von Werner

un dä Vermiddelunge von ſienen Affaten in de Klinik in dä

Stadt, wor hei vor ümmcſüſt düt Faak lchre un ' t denn ſpäder

tau ſienen Biraupe make.

Þei harre tauleſt bie 'n Dokter in ' t Preußiſche 'edeihnt un

dor düſſe ' il grauſam klauken Minſchen was un jümmer

latienſch ſprok, ſau ſette hei ſef dat in ' n Kopp, koffte ſet de

ole Bröderſche Grainmatik un lehrenu up eigene Fuſt de

latienſche Sprake. Ar hei dachte, dat hei nu 'enaug wußte,

vorleit hei den Dokter un ſette ſek ar ' n cigenc Feldſcheer in

de Stadt Seeburg faſte. Dor awer leider heir wennig twei

broken word un ' t Schröppen uter öhne ok noch de Hebamme

biſarge, ' t Raſeiren awer noch twei Bolbeirers biðreien , jau

ſaag hei balle in , dat heir för öhne nich veel tau maken ſtund

un will nu fiene inehſte Kundſchapp , dei hei biſaat , heir in

Niehuſen was , ſau trece hei eines Dages ganz 'emüthlich

dorhen . ümme nu ' t läſtige Loopen nich nödig tau hebben ,

koffte hei ſek ' n Äſjel un dor hei ’ n gu'en ruhigen 'ebild'ten

Minſchen was, ſau ſeigen öhne ok dei heir wahnenden Honorat

ſchonen geeren un neimen öhne midde in öhren Bund up.

Will hei nu vor ſienen äffel awer nich Futter 'enaug
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harre , ſau owerleit ' t öhne de Rienföſter , dat ' e düſſen , dä

jo ganz fromm was , ' t Dages ower, wenn hei 'ne nich bruke,

boben in ' t Holt trecken un dor ipei'en laten dörbe .

Fraagke geföll ' t jo nu heir in Niehuſen ſauwiet ganz gud, doch

blot eins fehle öhne un dat was – 'ne gue vor öhne paffige Fru .

Mäkens gaff 't jo 'enaug in ' n Dörpe un in de Ümmegegend;

awerunner ſei Alle harre hei noch nich eine Einzige nah

ſienen Geſmack ruter’efunnen. ' ri Canter ſiene beiden Puppen

dei retten ut, wenn Ein ' n Tähn utetredet weren folle , de

Mamſell Mariechen up ' t Ammet kreig all 'ne Gauſehut,

wenn ſe man blot 'n mol 'n betten Minſchenhlaut ſaag , dei

beiden junken Mäfens up 'n Olenkrauge ſchrien lue , wenn

hei blot ' n Snepper ſnappen leit un ſau ' ne Fru konn hei

nich bruken . Siene Fru , dä hei ſef ' n inol friehen deh , dä

moßte ſau biſchaffen ſien , dat ſei, wenn ' t Noth deh , ok ’ n mol

' n Tähn uttrecken konne, un dat dat güng , dat harre öhne

giſtern ſien Guschen 'ewieſet in deshalf harre bei den Vör

ſaß 'efat't : „Düt or Rein !"

Ar ſe dor ſau ſtinnen un ſef dat jau ankeiken , ſeigen

ſe vor ſek up ’ r Strate 'n Wagen doherkomen . Dä Fauhr

mann jung ſiene beſten Stückſchen. Guschen horche öhne tau,

plößlich reip ' t : ,, Wat nu för Noth, Mudder ; dat is jo uſe

Willem , dä dor ſau gladde ſingetin nu ſaſt'e erlewen , nu

had hei uſen Va'er of bie ſet up ' n Wagen !"

Teihn bange Minuten ſpäder heilt düſſe bie ' t Klewer :

bladd ſtille.

,, Nanu ?" fra'e Willem verſtuget . Mor will Yü denn

all ſau freuh hen ?"

,,'n Va'er entgegen !"

„ n Va'cr entgegen ? Wor is ' n dä hen ?

„ Ek denke, hei is bie Dek ower Nacht 'eweſt ?"

,, cine Ahnunge, nee !" ſchüdde de junke Mann init 'n

Koppe . Js hei denn giſtern uteweſt ?"
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„ Giſtern Margen is hei wei jümmer ut ’n Huſe gahn

un nu is ' e bet eben noch nich werr taurügge 'ekomen !"

„Wat ſall 'n dat bedü'en ?" .

„Ja, dat fraget wei Deck, Willem ?" antwöhre fiene

Sweſter, während de Mudder öhre D'en all werr dicke in ' n

Water inneſtahn dehen .

„Nu ſühſt ' t , dat ' f recht hebbe , nu is hei of dote ! "

antwöhre ſei un ſunk faſt ümine, wenn ſei nich öhr Swäger

ſohne upefongen un eholen härre.

„Jo, dorvonne bün 't ok noch nich klauk! Wat ſall ek

awer dorbie dauhn ?"

„ Kannſte denn nich midde ſeuken , Willem ?"

„ Nee, Guschen, dat kann 't nich ; wor_ſallen denn de

Päre derwicle bliewen ? "

„ De Päre ? - Wor is 'n de Fauhrmann ?" –

,,Dä Fauhrmann lieht up ' n Wagen un is dotſtarwens

frank ! " antwöhre de Brau'er un ſteig denn awer doch

up 'n lütjen O’nblick von ' n Wagen run . Ar hei näjer

famm , ja de Mudder un wieſe up Fraagke : ,, Do Willem ,

dat 's Dien Swager, dä friet Diene Sweſter !"

„Wei, wat wat bidüt't dat ? Dä Va'er is

uteblewen , Guschen friet 'n Dokter un ek ? - ek fahre 'n

dotkranken Minſchen nah puſe ! "

„Was fehlt denn dem homo, mein Sohn ?“ frage dä

Dokter, dä ' t all einmal vernomen harre, dat dä Minſche up 'n

Wagen lagg un krank was . Dor dit wat was, wat in

Fraagke ſien Fahk inſlaug, ſau tradd hei nägder an 'n Wagen

ran un unnerſochte dor den halfdodigen Minſchen ; dunn ſä ' e,

indeme hei ſef an Wilhelmc vorwenne : „Der homo ſind ganz

geſund, bloß eins fehlt ihm , und das iſt der Verſtand, und

warum fehlt der ihm ? -- Weil er knudeldick beſoffen iſt !“ –

„ Dat is nich wohr, Dokter, hei häd jo 'n Slaganfall

’ ehad ! "
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,, So ? - Wer ſagt Dich denn das ?"

„ Wer mek dat jeggt ? Uſe Dokter Rothſchild had ' t

' ejeggt ; hei häd 'ne jo ok all ſchröppen laten .“

Pie ? — Was hat er laſſen ? "

„Schröppen !" --

„ Wer hat denn das Schröpfen beſorgt ?“ frage de Dofter

neitſchieren wie'r un feit den Swager grot an .

„ Dat häd de ole Ba’emudder, de Kiekebuſchen 'edahn ! "

,,So ! Und dieſe beiden alten Leute ſehen nicht cin , daß

der Menſch homo ganz geſund iſt est und bloß ein bischen

zu tief in das Glas glasus hineingeſehen hat . Der homo

iſt einfach total beſoffen ! Nit paßt eininal auf ! --- Jeßt

werde ich ihn wecken und denn ſo ſollt Ihr ſelbſt hören , daß

er nicht frank, ſondern daß er einen delirium snapsus in den

Kopp gehabt und noch drinne hat . „ Sie da !“ reip hei un

kneip öhne in de Waden , wat tau ' r Folge harre , dat dä

Mann fek hochböhre un fraug :

„Wat is denn los ?"

„ Was los iſt ? Sie ſind betrunken ! Stehen Sie

einmal gefälligſt auf !" jä dä Dokter un packe öhne bie 'n

Arme.

,, Dat fann ' t ! Awer ek bün laut matt ! "

,,Ach was, matt ; natürlich mattus von das sröppius ,

wer Teufel giebt denn 'n beſoffenen Menſchen Sröppföpfe ; ' n

paar Taſſen ſwarzen ſtarken Kaffee und ' n ſauren Hering

ſollte Sie der Dokter verordenirt haben , denn ſo waren Sie

nun wenigſtens wieder nüchtrus. Nun ſtellen Sie Sich

einmal hier vor mich auf die tractus. So ! und nun gehen

Sie einmal bis zu den Scharſeebaume ; ſo ! und denn kommen

Sie einmal wieder zu mich hier her zurück !"

Heinrich Kiekebuſch was mit ſwarfällige Biwegunge un

grote Anſtrengunge den öhne vorweggahenden Dokter nahefolget

un ſtund an ' n Scharjeebohme, dene hei ümklammert heilt un
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keik ' n Dofter vorbüſtert an , ohne up ' t leſten Bifehl tau

rüggetaukomen, Anſtalt tau maken .

„ Nun , man wieder hierher ! " reip Fraaffe . „ Sie müſſen

doch wieder das gehus lernen !"

Heinrich dreihe ſck mit ' n Swung ümme , doch dor hei

heirbie ſiene Stüße verlur, föll hei rüggewoorts in ' n Scharſee

grawen rin, ut dene hei fek nich werr ruterhilpen konne.

„ Nun ja, nun ſieht man's ja, Sie ſind noch ſo beſauft,

wie ein bovus und es iſt logus , daß Wilhelm den Mann

wieder auf den Wagen hilft und dahinlegt und denn ſo

tempus ſchnell nach den Altenkruge hinfährt, bei 'n alten Ule

dies corpus delictus suppius abgiebt und dort ſo lange be

läßt, bis wir ſeinen lieben pater geſucht und gefunden haben.

Ob der homo heute Morgen oder erſt heute Abend nach Aſt

dorf beſoffen hin fommt, das iſt egalus. Nun Wilhelm jag

ſnell hin un .denn ſage bei die Förſterei das Unglück von

Deinem lieben pater an . Hörſt Du ? "

Willem , dä Heinrichen mit Hülpe von 'n Dokter un ſiene

Sweſter werr up ' n Wagen upehulpen, jage ar niſt Gu'es,

wat de Päre loopen konnen , up 'r Strate rupper den Olen

fraue entgegen. Dei olen leddigen Slucffätter hüppen up ' n

Wagen jümmer upun dale un Heinrich, dä nu wahke un

meine , de Päre wören dörcher'egahn , harre mit Hänne un

Fäute 'enaug tau wehren, dat öhne nich ' n Fatt up ’n Magen

upföll. Dörch düſſe Anſtrengunge word hei werr matt un mäue

un jau famm ' t , dat , wei Willem ſtille heilt in den Grot

ſpänder, dä vor 'r Döhre ſtund un Stäwweln puße, ' t Nödige

ut'nanner ' eſett't harre, Heinrich up 'n Wagen all werr ſleip

un dorbie dulle ſnorke .

Dä ole Ule, dä den Wagen ſaag, kamm nietſchieren ut

de Stube rut un wei hei Wilhelmen erkenne, frage hei : „ Na,

Sohne, wat gifft ' t denn Niehes in Seeburg ? "

„ Dor gifft ' t niſt, Herr Ule ; awer heir in ' n Dörpe is

vom See , Dörpfönnig.
4
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giſtern ün hüte wat paſſeirt; indeme mien Va'er giſtern

Margen nah ’ n Holte 'egahn un bet eben noch nich werr

'ekohmen is - !"

Wat Du ſeggſt, Willem ? Awer do mött't Jü 'ne

jo ſeuken ! "

,,Dat will ' k jo of un deshalf kohme ' I heir vore feuhrt,

ümme Sei tau bidden , dat ſe den kranten Fauhrmann Heinrich

Kiekebuſch, dene ek deirekte nah Huſe henfeuhren ſalle , ſau

lange heir biholt, bet ' k werr taurüggekohme."

„ Natürlich, Willem, dene bringet man in de grote Stube

up ' t Kanepeh. Midderwiele will ' k nah ’ r Föſterie hengahn

un dat vormellen, dat von dor af of 'eſocht werd un Du

Willem geihſt hen in 'n Stall un lößt lief's Chriſtoppeln un

Jacobben los gahn , dat de ok ſeuken dauht . Segg man ' t

ganze Holt ſallën ſe afſeuken ! " Denn güng hei, de lanke

Piepe in ' n Munne, in 'n Slaprocke un Sockenſdauhen nah'r

Föſterie rower , wor hei taueeft vor ' r Husdöhr Friedchen

mötte, dei heir ' t Sünndages 't Tüg von de junken Lüe ut:

kloppe . Hei rede düſſen an : „ Du, Friedchen , " jä'e, „ weſt

Du denn wat dorvonne, dat Chriſchan Snute wäge is ? "

„ Jo , “ nicke dä junke Bengel, „ dat häd jo Carel Buſſe

’eſeggt ! "

Sau ? Un denn geiht Kein von Jük hen un focht ' nie

midde ?"

,, Nee ! "

„ Jü ſind met ſchöne Holtſlägers , dei nich ’n mol 'n

Collegen ſeuket, dä nich werr nah Huſe 'ekohmen is !"

,,'t ſünd ' r doch all wecke hen ! "

„Sau ? – Wer denn ? "

„De ole Snutſche mit Guschen un ' n Dokter Fraakke,

dä ſünd all ganz freuh los'etührt ! "

„ Wie’r Kein ? "

„ Nee wie'r Rein ! "
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„ Nich ? Na, denn faſt Du Slüngel los . Nu lat 'n

inol dat Tüg hängen. Sau ! Un nu fate 'n mol Diene Beine

unner'n Arm in denn lop 'n mol hille nah ' t Dörp un ſegg

' n mol bie 'n Vorſteher 3lſe , 'n Cumpelmente von mek in

hei falle ' n mol hille de Gemeine upbei'en, dat dä uttöge un

Snuten fochte un wenn hei ſeggen deit, dat geiht nich, denn

ſeggſt Du, dä ole Ule up 'n Olenkrau'e härre Deck dat ſau

biſtellt!

„ Jo woll ! " nicke Friedchen fründlich, denn düt was

Water up fiene Mölle; heir fonne hei fiene Streife doch ' n

2. ?“

mol open utlaten un denn ſau nah bartensluſt in ' t Holt

rümmer loopen un ’n Minſchen ſeuken. Hei greip doher hille

' t Tüg , leip (winne treppup un indeme hei bie de junken

Jägers rin ſtörte reip hei : „ 't brennt ! "

Dick ſtund grade un wuſche ſef, während Herr von Carbol ,

dä ganz Adlige, in ' t Himme dor ſtund un keine Hoſe anne

harre , wat lagg nu näjer , ar dat up den Tauraup: „ ' t

brennt!" de ganze Koleſchale ut ' n guſe ruterleip un will nu

of all de beiden Ule’ſchen Knechte butten wörren und Friedchen

bie ' t Dörcherloopen vor 'n Föſter Slehbuſch un de annern

Hüſer lue „ Füer !" ebölfet, biweget harre , dat of heir de Lüe

ut ’n Döhren leipen un ferner de ole Ule bie ' n Rienföſter

all dei Nahricht owerbrocht harre , wat balle dei junken Mäkens

of wußten un voranlaſſen, vor 'e Döhr tau rennen , ſau word

dat dor 'n Deils 'ne ſcharneirliche Sahke, denn dor ſtund Fru

Slehbuich in de Nachtjacke, Dick dichte dorneben in blote Boſt,

blot de Hoſe up ' n Hüften, de Adlige in ' t witte Himme,

Mamſelleken Annachen in 'n Unnerrocke un ſau wie'r un wei

denn alle eeſt ' n wohren Sachverhalt kennen dehen, trecken je

ſex ſchamernd werr taurügge un ſchimpen heimlich ar de Rohr

ſparlinge up Friedchen .

,,Sau ' n olen Nichten docht ! Sau ' n olen verfluchten

Hund! Lutter dö’eniſche Streife had ' e in 'n Koppe!"

4*
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Wildeß ſuſe Friedchen nah Niehuſen rower . Bie'n Kollena

ſchuppen ſtund de ole „ Fründſchapp “ un bie öhne heilt tau

Päre de Gautslehrling Friße Quirlmeier in ſchöne gäle Rieta

hoſe un ſaffiangälen Stulpenſtäwweln. Up 'n Koppe harre

'ne Juchheimüße, in dä Hand, up dä witte Hannſchen ſeiten,

'ne Rietpietſche. Wei dä Beiden Friedchen lopen ſeigen, trä'en

ſei 'ne in 'n Wäg, un vorſparren öhne düſſen .

„ Ek hebbe keine Tied ! “ reip hei, ,, ' t is up ’ n Olen

krauge 'n Mallör paſſeirt un dor not ' t hille nah ' t Dörp ! " —

„ Wat? Up 'n Olenkrauge ? Wat denn ?" frage

dä Rie'r un dränge öhne ' t Pärd up.

,,Ek mott nah ' n Vorſteher , Morig häd ſef ower

Nacht up'ehänget un dä Vorſteher ſall komen un fall 'ne

afſnie'n !"

Ut Verjagniß heilt Quirlmeier ſien Pärd taurügge un

Friedchen konne wie'r lopen . Knappe was hei indeß von de

Beiden wäge, dunn bölfe hei all werr „ Füer !" un ſau güng

dat dor ' t ganze Dörp dörch, wat tau ' r Folge harre, dat de

Canter dor ' n groten Schauljungen up ' n Kerkenthoren mit

de Blocke ſtörmen leit .

Quirlmeier keik vorſtuget den Rollenhändler an un düſſe

öhne, bet de leſte ' t Woort namm un jä : ,,Seihn ſe ivoll,

wat biweget nu düſſen Minſchen dortau , ſek uptauhengen ?

Doch blot de reine Fründſchaftlichkeit !"

,,Dat is feine Fründſchapp mehr ! ' t was jo mien

beſte Fründ un ek will doch wetten , weshalf hei ' t 'edahn !

Ek rie'e lief hen un erkunnige mek. "

Hei packe ſien Pärd in de Teegel, richte ſek ſtramm up .

grüße dor Wenken mit de Hand den Mann un huppela

dihup , huppeldihup - dor ſuſe hei hen.

Vor 'r Föſterie anekohmen , parire hei 't Pärd un bia

grüße den dor ſtahenden Rienföſter : „ Guten Morgen , Herr

Reitenderförſter ; darf ich fragen , was mit Moriß paſſirt iſt ?“
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„Ja, teuyen Sei man ' n D'enblick ; liek fallit Se ' t er:

Fahren !"

„ Ja, das Inglück kam mir ſoeben zu Ohren , un da habe

ich dann meinem Freunde zu Liebe mnich gleich auf das ge

fattelte Pferd des Herrn von Dickkopf geworfen um “ hei

ſtocke in ſiene Rede , denn eben tradd dä vermeintliche upe

hängete Moriß, ſien Fründ, ut ' r Döhr ' erut.

„ Was iſt denn das ? "

,,Nu könnt Sei midde rie'n un hilpet midde jeuken ; denn

tau dauhne häd Sei hüte of niſt un heir fönnt Sei Beide

'n mol ' n gud Mark midde vorrichten !"

Moriß was an öhne rander 'ekohmen : „ Minſche," jä hei,

,,wat glopeſt'e mek denn ſau grot an ?"

,, Biſt ' t denn fülwen ? --- Friedchen jä doch Du

härreſt

„ Wat jä Friedchen ?" frage Morit , ar jenne afbrok .

Wat härre ' f ?"

„ Du härreſt Deck ower Nacht upehänget!" plage de

junke Deconome rut.

,, Hahahahaha !" lache de ole Notbohm , dä dat vorſtahn

harre . „ 't is doch grotarig , wenn düſſe drei Bengels tau

hope ſünd, denn ſau leiget ſe Ein ' n Annern wat vör ! Mo

rißen had 'e ilpebrummet: ' t brenne, Sei häd ' e upebrummet:

Moriz häd ſek upehänget, nu ſallmek blot verlangen , wat

Sei Beiden öhne werr upbrummet! Nu man tau, man los

un denn orntich 'ejocht, dat bidde ' f mek ut ! - Ef kome

ok !"

Moriß ſtund un Quirlmeier jaat ar de Botter an de

Sunne; denn ſei konnen jo nich wertſpräfen , will ſei eben

ſau'ne Windbüdels wören , ar Friedchen un of eben ſaune

dummen un dullen Streike utfeuhren , ar jenne. Hüte harren

ſei awer keine Tied un keine Luſt, denn nah dä Rede von ' n

olen Rienföſter was ſei düſſe vorgahn. Sei vorleiten doher
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trurig un kopphängerig ' n Olenkraug un ſtüren de Scharſee

run, de nah Seeburg henfeuhren deh. Ar ſe ut ' r Sicht

wören , jä Quirlmeier: ,,Weſt de wat, Franz, Du geihſt met

tau laatſen , fumm , ſtigg midde up ' t Pärd."

„ Sau, dat 'I'r runner falle !"

„ Du kannſt jo gor nich fallen ; Du klamerſt mek ümme,

denn ſitt wü Beide faſte ! "

Moriz lüchte dat in un dor hei freuher ar Junge veel

up Pären 'eſäten un geern 'eredden harre , ſau konne hei

düſſen Andrage nich werrſtahn. Þei klattere dorher up ' n

Steinhupen , dä an ' r Scharſee upeſchicht't was, Quirlmeier

reit unit ' t Pärd nahe ran un leit ſienen Fründ hinden ulpa

ſitten .

Wenn de leſte of eeſtan dor boben 'n betten zittere, ſau

verlur ſet düt doch balle , wei ' t Pärd drapp leip un ' n poor

Minuten ſpäder, wor de Beiden all 'ne gu'e Strecke taurüggea

' eleggt harren, feuhle Moriz ſek orntich ſtolz dor boben .

„ Nu ſegg met eeſt 'n mol, Franz, wat is denn los , wat

gifft ' t denn tau jeufen ?"

„ Ach, wat gifft ' t tau ſeuken ? - Ek hebbe ' r noch nich

ſau recht hinner kohmen könnt ; ek glöwe de ole Chriſchan had

ſef woren upehänget!"

„Holt ' n mol ſtille; dodervon häd ſe jo wat up ’ n Howwe

vortellt, ar 'k Fudder vor de Päre un Oſjen rutergaff. Dä

fall giſtern Amend jo woll nich werr von 'n Holte nah Huſe

kohmen ſien ?"

,,Na jo, ſau wat is ' t of . Nu häd öſch dä Ole Alle

wegejaget, dat wü Snuten midde ſeufen föllen ! Nu ſegg

met awer eeſt 'n mol , Friße, wor fuminſt denn Du an Dicks

koppen ſien Pärd un denn häſt Du Deck jo in ' n Wichs

' eſmetten , dat is jo ganz grauſam grotarig ! "

„Dat finne ' t nich ; denn jau bün ' t freuher tau Huſe

jümmer heregahn! Un ' t Pärd , dat hebbe ' k mef einfach

1

1



55

faddeln laten, or meinſte, ek ſalle jümmer ſpazirengahn ?

nee, ek will of 'n mol ri'en ! "

„Na, dat häſte De doch giſtern bor bie 'n Pläugen eeſt

'edahn !"

,, Bie 'n Pläugen ? Gott biwohre ! "

„Na, nu ſwieg man ſtille, ef had doch 'eſeihn ; Du ſeiteſt

up ’n Offen, ach un ſeigeſt dor ſau trurig uppe ut, noch veel

1ruriger ar dä Dile, wor Du uppeſeiteſt , utſeihn deh !"

,,Ach dor ! go dor moßte ' f. Dat ole Beiſt wolle

nich trecken ."

,, Swieg man ſtille, Friße Du lüggſt mek wat vör ! Ek

hebbe well 'ehört, wat de Hommeſter ſeggen deh : „ Herr Quirl

meier, ' ſä hei , „ ſtieg'n ſe run , ek kann mit den olen Olſen

niſt anfengen , dei will gor nich mehr ut 'r Stidde ! " un wat

antwöhrſt Du ? -- „ Hommeſter, ſei häd met 'n Dreck tau bi

fehlen, vorſtaht ſei mek !" -- Dor ſä dä Hommeſter niſt mehr,

hei pace Def blot in 'n Pollen un trecer Dek run un dunn

gaff hei Dek 'n Schubb , dunn flögeſt Du koppower in de

Fohre rin, de ſe eben 'epläuget harren , un denn

,,Mor möreſt Dii denn ?"

„ Wor ek ſtund, kiek ganz dichte bie, in 'ner Jochendrift

mang 'n ülern ſtund ' k un uje Ole of !"

,, Dä had dat of ' chört ?"

„ Frielich ! – Hei had forchtbor 'elachet un 't naher of

Dienen Herrn un 'n olen Didkoppen vortellt , dä jümmer vor

fek hen gnittere un lache.“

„Wat had dä tau lachen ? -- Dä had gor niſt tau lachen !

Na teuf man , Du ole Dickkopp, Def will ' t of noch ofte wat

utlachen ! Sä denn mien Ole niſt ?" frage Quirlmeier

ſienen Fründ.

„O doche! Eeſtan had hei ok mächtig 'elachet, nahher ſä

hei : Herr Reitenderförſter, das ſind nicht die ſchlechteſten

Leute. Ich habe ſolche jungen Leute, die mal einen duinmen



- 56

Streich machen , viel lieber als Leute, dic fortwährend denken ,

daß ſie ſich vergeben, wenn ſie einmal ein Wörtchen ſagen

und mein Quirlmeier iſt zwar ein Windbeutel aber

un dor (weig hei ſtille, will hei inek ſaag un wett , dat Du

mien Fründ büſt ! Holt 'n mol ſtille, dor fumunt jo eben Carel

Buſje her'elopen, willt dene 'n mol fragen, of hei nich wetten

deiht , wor de ole Snute tau finnen is ?"

Othenlos famm de Mann doher .

Ar hei nahe was , rede 'ne Morip an : ,,Wett't Sei denn

nich , wor Snute tau finnen is ?

„ Jo , verr Moriz ; wenn ' f dat wüſte , denn bruke ' k

nich ſau dulle tau rennen . ' t kohmet awer noch mehr, dä Vor

ſteher had jo ſtörmen laten un de ganze Gemeine tau ' t Seuken

upeföddert.“

,, Denn ſünd Sei woll de Geſte , dä ut ' t Dörp kummt? "

„ Nee ! Friedchen is all vor 'ner halwen Stunne weg

'elopen. Dä häd jo ganz Niehuſen dor ſien olet Füerbölken

quatſch 'emaket; ſüſt wören 'ner all noch mehr wäge !"

„ Jo, wor is denn Snute woll tau vormauen ?"

„ Von õus ut had hei willt nah 'n Swiensrüggen tau

' t Stukenro'en . “

,,Dor is hei awer giſtern nich ' eweſt ; denn dor ſünd wü

mit uſen Olen ' eweſt un häd ' n ganzen halwen Dag dor:

rümmerher'clopen in de Böhme utetellt !"

„ Jo, dor wolle hei awer hen. Ek konne jo nich midde,

ek harre jo dulle Tähneweihdage ! "

,,Na, denn fann hei doch blot up ' n Wäge dorhen vor :

unglücket ſien . "

,, Friße, denn ried man Draft, Buſſe kam jo doch nich

mehr ſcharpe gahn !" un ſau jäugen de Beiden de poor Mi

nuten wi'e Strede, wat ' t Pärd lopen konne.

An 'n Kilianslocke moßte ' t Pärd werr Schridd gahi.

„Weſt De wat, Friße ; kiet, wenn wü nu von ' r Scharjee
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afredden un maken in düſſen half tauewuſſenen Wege rup ,

denn ſau keimen wü dor de Stangen un dor könneſt Du

rechts un ek links kieken un wenn hei ſek dor upehänget härre,

denn ſau fünnen wü 'ne an ' n ildereeſten ! "

,,Do häſt Du Recht, Franz; un dat will wü ok dauhn !"

Wei ſe ' n Enne retten wören , meine de Öconome: „ Du

Franz, ' t is heir ſlecht ri'en , de olen Telgen , de ſparrt ſek

ſau wiet ut un riet't Ein'n ' t Tüg twei; denn kiek, mek is

dor eben all ' n Knopp afeſprungen. Wat meinſte, wenn wü

werr ruterri'en dehen ? "

,, Dat marke ' t doch nich ? "

„ Du ſittſt jo of hinden ; Du kannſt dat nich marken !“

„ Dor häſt De Recht, Fripe . Riet man noch ' n betten

tau , wü kohmet heir gliek ut ' t Holt rut; awer of glöwe, dor

fannſte nich dörch ; dor lieht ' n deipen Grawen vorquer . “

„,Ach , Grawen ! Dä wärd enohinen ! Dat is ' t Wen

nigſte ! "

,,Meinſte ? "

,,Natürlich ! "

Noch ' n fufzig Schridde hen un ſei heilen vor den an :

edütten Srawen .

„ Nu paß Achtunge ; wo ſchöne wü dor ower hucket ? " —

Quirlmeier kloppe ' t Pärd, wat ' n betten unruhig word jüm

mer up ' n Hals un jä : „Ruhig, o ruhig ! Nu faht

Def faſte, ſau ; nu paſſe up : Cins --- vorwärts tiei

vorwärts und

„ Au ! au ! au !" bölfe Moritz un fahte ſek an ſien

Hinderkaſtell, dat hei mit beide Hänne 'ne tiedlang faſte heilt .

De Thranen leipen öhne ut de D'en ; doch nich lange, denn

balle biſund hei ſek wor hei was un fund , dat hei up ' n

holtſiedigen Grabenranne uppeſaat, während ' t leddige Pärd

nich wiethen up 'r Wieſche ſtund in fratt .

Von ſienen Frünne ſaag hei niſt . Hei ſtund doher up

drei ..
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un redke ſek un will hei ſpöre dat niſt kaput was, keik hei ſek

umme, ümme nahtauſeihn , worſien Fründ 'eblewen was .

Dor bleif plößlich ſien D'e up wat haften un ar hei näjer

tauſaag , lagg dor 'ne Slage, 'ne Art — un den Düwel of —

Snuten fien Fudderkower. Hci böhre alle drei Deile hoch un

wunnere ſek un in de Meinunge, dat dä Verinißte heir in de

Nägde, wor ſien Handwarkstüges lagg, ſien moßte, ſau reip

hei lue : „ Snute ! "

„ Heir ! " antwöhre 'ne Stimme hinder 'n Grawenranne

gegenower.

Morit ſprung hille ower 'n Graien ' rower un erkenne

dor in dat ole Sohl , wor ſef de willen Swine un de Herſche

inne wöltern , 'n Minſchen , dä vuller Slampamp ſaat . In

de frohe Hopnunge, dat hei da Glücksvagel was, dä 'n olen

Snute lewig fund, ſprung hei hille ran , packe den Mann , dä

bor lagg, bie ' n Arme un trecke den verlorenen Holthacker Snute,

ſienen leiwen Fründ Friße Quirlmeiern ut ' t

Drecklock 'erut. Hei was ok biet Rowerſpringent von ' t Pärd

'efallen und öhne was de Beſinnunge vorgahn, will hei mit

'n Koppe up 'n olen Stuken uperennt, denn fopheeſter 'eſchoten

un in ' t ole Lock rinder'eflogen was, wor hei balle werr Bi

finnunge kreegen und denn dor de Haspelie , dä hei mit de

Beine un Arme bidrewen , ſek ſau ſıärig in dreckig ' einaket

harre , dat we'er von ſiene gäle Nanking'ſche noch von ſiene

ſaffrangäle Stäwweln wat gäles tau ſeihne was un ſiene

witten þannſchen utſeigen , ar wenn ' n Bäcker in 'n Suer

deige 'ekramet un nu jau ' n poor Pund von dat Krams an

' n Fingern faſtebacket wören.

Ar hei upſtund, föll ſien ceſte Blick up ſienen Fründ un

Snuten fiene Sahken un bor öhne werr updämmere, weshalf

hei ei’entlich heirher'eretten, frage hei : „ õäſt Du denn Snuten

’efunnen ?"

Nee, Snuten nich ; awer düt un
denn Dek !"

nee
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Mek ? Na ja ; düſſe ole Vaul häd jo de Schuld, dä

häd ganz Dickkoppen ſiene Grotſpurigkeit all in ' n Koppe, füſt

konne dat Afſmieten gar nich vörkohmen. Wei 'f 'ne de

Sporen gaff, dor böhme hei ſek un Du föllſt runder un wei

' k ' ne denn Ein'n mit de Pietſche vorſette, do ſprunk hei mit

' n Nuff, links weg un dor

Na un dor ?" fra'e Moriß , wei de Annere ſiveig .

„Ja , wie'r wett ' t ok niſt ! – Wor is denn miene

Müße ? " hei fahte ſek vor de Sterne, trece awer hille de

Þand taurügge, keit verbieſtert düſſe un denn ſef an und reip :

Wat is denn dat? Wor ſeih ' k denn ut ? “

„ Wor Du utſühſt ? Bienah ar ſau 'n wild Swien ! "

„O miene ſchöne Hoſe ; o miene ſchöne Stäwweln ; o

mien Vörhimine un miene Hannichen ? Griep met doch ' n mol

' t Pärd ; denn ſau fann 't heir nich bliewen , miene Müße,

ach dor lieht ſe jo , dä is noch reine! – Awer Dickkoppen

ſiene Rietpietiche ? Franz, ſoch je doch ' ın mol , ef kann

met jo gor nich anrögen, ' t backet jo allens an ' t Lief faſte;

ach Godd jo, ſau wat awer ok ! “

Während hei dorümme jamere, feuhre Moriß öhne ' t

Pärd tau , an dene ' t Liefgurt an beide Sieten lang runner

bammele.

„ Wat's 'n dat ? “ reip dä junke Ri'er. „ Ach du fromme

Godd, of dat noch, na nu kann ' f of nioch tau Faute nah

Huſe lopen ! Na teuf man , du ole dickföpp’iche Gaul, dek

will ' f den þawerſad noch förter hängen ; du olet Beiſt du ,

du häſt ' r Schuld anne. Deiht , ar wenn dor de Düwel in

' n Grawen leige un ſpringet ſtatt grade ut, fietwarts weg ! "

Hei freeg de Trenſe tau faten un dreihe diſſe ſau dullo

in , dat ' t arme Pärd mit ’n Kopp over ſau 'ne Bihandlunge

ſchüdde. ' t konne doch nich legg’n , unner mef in ' n Lowe

dorlag 'n Minſchen, ' t harre dat blot 'eroken , wat dor

los ivas.
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„ Seuk met doch ' n mol de ole Pietſche, Franz !"

„ Gliek, teuf! — Ach du leiwe Godd ; dor kummt jo uſe

Dle her ! "

,,Wor ? "

„ Dor hinden ! "

„ Weſt de wat, Franz ; ſeuk de Pietſche nahher; ek trecke

heir liek mit ' t Pärd dörch ' t Holt ! "

Hille vorſwund Jenne un of Moriß güng ſiene Striepe,

nahdeme hei ' n Kower ſek ümme'chänget, de Slage in de Art

aiver up de Schuller 'enohmen . Þei frohp ' n hunnert Schridde

wie'r hen , will öhne dat Krains tau ſiar word , in de

Dannen - Dickunge rin ; wor hei de Sahken daleleggte un ar

denn ſien Lehrmeſter mit ' n olen Ulen un ' n Vorſteher

Ile dor dörcherfeimen , tradd hei vör .

„ Na ,“ jä dä Rienföſter ; „wo is ' t ? – Noch niſt 'efun

neni ? “

,, Doche ! – Dei Slage, ' t Bie ! in de Kower ligget heir ! "

,,Wor ?"

„ Heir in düſſen Krüzdannen !"

Alle drei güngen denn Moriſe nah dä vörutgüngun

richtig: „Natürlich , dat ſünd ſiene Sahken !" ſä dä Öpperſte.

„ Js denn wie'r kein Holtſläger heir ? " frage hei un wenne

fek an Morip, ſienen Lehrborßen.

„ Nee ; ek hebbe dat ganz alleene 'efunnen !"

,, Denn gahn Se mol hen un ſeihn Se 'n mol taui , dat

ſe wecke find't , dei düt Reege vor Reege dörcherkrupen fünnt !"

Dä junke Mann wull eben wägegahn, ar de Föſter Lange,

de Canter un filmen de Paſtor, dä hüte wegen ' t Seuken de

Kärke harre utfallen laten, mit ' n ganz grot Rohr Lüe doher

ümme de Ecke rüm keimen , weshalf Morit taurüggebleif un

nich wägegüng.

Dor nu of alle Annern , de ſeuken wollen , wußten ,

dat an 'n Gläſerner Sörch de einz'ge Weg nah ' n Swiens:
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rüggen henfeuhre , ſau feimen alle jau bie lütjen heir an un

jau word denn dä ole Dannenkamp ſau niepe dörchefocht, dat

' r nich 'ne Mus härre fönnt owerſeihn wären , 'eſwiege 'n

Minſchen .

Dor nu dä Rienföſter de Beſtimmunge gaff, dat de ganze

Gläſener afe'jocht wären ſalle , jau lat't wü dei Minſchen ' n

poor Stunnen lang alleene un gaht ' n mol nah Aſtdörp, will

nu dei Tied, wor Heinrich nah vuſe kohmen moßte, all ver

Floten was.

' t lütte in Langels'en tau ' r Nahmiddageskerke, wei Fru

Kiekebuſch werr rower güng nah Herrn Mackenſen .

„Is ' n de Wagen noch nich dor ? “ frage ſei den olen

berrn, dä ſek eben taurechte ' efett't harre umme nah't Mid

dagesbrot ' n beiten tau nippen.

„ Nee, Minechen ! — Häſt Du denn ſau ’ nie grote Angeſt

um Heinrichen ?"

„Dat könnt Se doch uvoll glöwen , Herre ! "

,, Ach jo, ek kann ' t mek woll denken ; awer dat is ganz

unnödig ; denn wenn dor wat Slimmes paſſeirt wörre, denn

ſau härr ' t all Nahricht un dä is nich 'ekohmen , folglich

brukſt Du Det of nich tau ängſtigen. Do gah man ruhig

werr nah Huſe !"

Sau güng Fru Kiekebuſch werr nah Huſe; doch owerföll

ſci 'ne hielige Angſt un ſei biſlot deshalf mit ihre Dochter

Dortchen den Manne un Va’er entgegentaugahn .

Ne halwe Stunne drup güngen dei Veiden all ut Aft

dörp rut, un feimen ' t Nahmiddages bie Klocke veire ut up

' n Olenkrauge an .

Dor in de Werthſchapp Rein' wie'r tau Huſe was , ar

de ole Fru Ule , de nich gut mehr hören konne, ſau freugen

ſei bie düſſe tau , of ſei nich wüßte dat heir ' n Mackenſches

Fauhrwart Sörcher'ekohmen wörre.
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„ O doche, dat häd ſaugar heir up uſen yowie ute

ſpönnt ; awer dä Fauhrmann is jo ok midde nah ' n Holte

’ egahn .“

„ Js denn dor wat los ? " frage de Fru un keik öhre

leiwe Dochter an .

, ' t is giſtern heirut 'n Dörpe Niehuſen 'n Minſchen

weg'ekohmen un den ſeuket ſe hüte ; dor is hei of midde hen

’ egahn !"

,, Ach, Godd Lof un Dank! "

,, Wat häd Sei denn , leiwe Fru ?" frage Fru Ule , de

twars nich veele ' ehört awer de in de Meinen veel 'eleſet

harre .

„,Dä Fauhrmann is mien Mann un düt is uſe Dochter !"

,,Sau ! – Na denn nöhmen Se man Play ; ek will ſei

ok ' n Schäleken Koffei halen ; teuwen le man ' n D'enblick. --

Dor bruken ſe fek nich ümme tau ängſtigen ! "

'ne dicke Thrane föll ' t Mäken ut ' t O'e rutin de

Mudder föll ſichtlich ' n Stein von ' n Harten. ' nie lütje Värtel

ſtunne ſpäder kamm ' t eine Deinſtmäken un dor word't 'n

betten lebenniger in 'n Huſe, will mit düt tauliek dä Grot

ſpänder un Willem Snute , wenn ok nedder’eſlan , indräpen

dehen . Willeme ſien eeſte Sang was nah 'r Stube, wor

Heinrich Kickebuſch was .

Wei hei rinder famm , ſtund düſje an ' t Fenſter un feik

nah butten .

„ Na, Heinrich ,“ frage hei , „wor is ' t Dek denn tau

Sinne ? "

,,Mor is ' t mek tau Sinne ? Ganz ſeltſen is ' t mek

tau Sinne; awer ek hebbe bannigen Hunger. Wor bün

denn heir ei'entlich ?"

„Up 'n Olenkrauge ! "

,,Wor kohme ' k 'n dorhen ? "

,,Dat will ' I Def vortellen , " un jau vortelle hei in de
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Ile den olen Frünne dat Dörchlewete; un vorſweeg of nich

dat Vorſwinnen von ſienen Va'er.

„Un nu is Dien Dle noch nich werr dor ? "

„Nee, Heinrich ! "

Mor füht denn Dien Ole ut ? "

„ Þei is lang un hager un had 'n betten 'n Bort unnert

Kinn dörch .“

„Nu man ſtille, nu kenne ' I ' ne . Hei ſnarrt woll of

ſau ' n betten ? "

,, Dat deiht hei blot , wenne 'n mol 'n Lütjen 'enohmen

had . “

„Sau , na denn ſau ſie man werr luſtig , denn kummt

hei ſau gud werr an ' t Dageslicht ar ek ok ! "

„ Worſau ? "

„Wat ek Dek ſegge, dat kannſte glöwen ; ek wett hei

lewet un öhne häd ' t ackerat ſau 'egahn , ar mek ! "

„Ja, wat had Dek denn 'efehlt? “

„ Wat had met ' efehlt ? Ek hebbe hüte Margen tau

veel Koppweihdage 'ehad — un dat geiht Dienen Olen ebenſau .

„ Meinſte bat ? "

, Frielich, will hei mek of ſau vörkamm ! "

„Willem ! " unnerbrot de Beiden dat Deinſtmäken , wat

eben in de Stube tradd . Du ſaſt 'n mol in de annere Stube

rower kohmen, dor ſünd ' n poor Lüe, dei willt Dek ſpräken ."

,, Sau wei met ? - Wer ſeggt 'n dat , Lotte ? "

„Wer ' t ſeggt ? Fru Ule had 't mek 'eſeggt ! “

„ Ek kohme!" un hei güng hinner ' t Mäken her .

In dä annere Stube keik hei dei beiden Fruen grot an

un düſſe öhne un dor kein Einzig wat lä , frage Fru Ule :

„ Büſt Du nich ut Aſtdörp ? "

„Nee, Fru Ule ; ek bin Willem Snute ut Niehuſen ."

„ Ach jo, dat is jo ok wohr !" —

Dortchen Kiekebuſch was puterrod 'ewarren un keik up ' e
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Ere dale ; während öhre leiwe Mudder ' t Poort upnami un

frage : „ Js denn mien Mann Heinrich Kiekebuſch of heir ?"

„ Jo woll ! – Sei ſünd woll de Fru Kiekebuſchen ?"

„ Jo, un düt is uſe öltſte Dochter Dortchen ! "

Swinne vorleit Willem de Stube un ile nah den Frünne

rower , dene hei dat vorſtelle un -- twei Minuten ſpäder

heilen Mudder un Dochter öhr Leiweſtes in ' n Arme un

weenen Thranen, Danfesthranen , dat ſei öhren Ernöhrer un

Biſchütter werr in öhre Midde harren.

Willem leit de drei awer nich alleene afreiſen ; denn hei

harre doch of wat 'efeuhlt un dat was 'ne Tauneigunge tau

dat junke Mäken , de Dochter von ſienen leiwen Frünne

Heinrich Kiekebuſch .

De Sunne neige ſel mehr un mehr 'n Unnergahend tau

un noch ſochte ganz Niehuſen in ' t Holt rümher un blot enzelne

Lüe kehren nah un nah in ' t Dörp taurügge.

Fru Buſſe ſaat all ' n poor Stunnen vor ' r vinnerdöhr

un lure up öhren Sohnen, dä noch kein Middagesbrot 'egetten

harre, ar ſe mit 'n mole up ' n Nahwer Snute ſienen bowwe

weme ſaagen höre . Sei keik dohen , will ſe awer niſt ſeihn

konne, ſtund ſei up un hunkele nah 'n Tune rower, von

wor ut ſei jeßt 'n Nahwer Chriſchan Snute ſtahn ſaag, wei

hei Holt twei ſaage.

Sei keik öhne 'n betten tau un ar hei 'n niehen Snitt

anfengen wolle, reip ſei : „ Gu'n Dag of, Chriſchan ! - Wor

kummſt ' n Du in alle Welt here ? " -

,, Ek ? Ut 'n Holte ! – Ek harre mek hüte Margen dor

'n betten up ’n Grawenrand baleſett't, un was ' n betten in

'enippet un wei ' f werr upwahke ; donnerholle , dor ſtund de

Sunne all hoch in ' n Nahmiddage. -- 3, dachte ' l, will

alleene was , wortau ſaſte dor eeſt noch alleene hengahn un

Stufen ro'en , gah man werr tau Huſe, denn ſau kannſte for
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' n betten Holt twei ſaagen un ſau bün ' k denn eben an

’ekohmen. Is denn bic mek Kein tau Huſe ? "

„ Kein Einzig, Chriſchan , ſe ſünd Alle, wei ok ' t ganze

Dörp, utetrecket , ümme Deck tau jeuken !"

„ Mek tau ſcufen ? Weshalf denn dat ?"

„ Weshalf dat ? – Du büſt doch all ſiet giſtern wäge !“

,,Siet hüte, meinſte woll ?"

„ Na, wat denkeſt Du denn , wat hüte is ?"

„Wat hüte is ? – Sunnawend is ' t hüte ! "

„ Dat denkeſt Du ſau ; awer dat is anners ; hüte is ' n

ganzen Dag Sunndag !“

Na, mu maket man halwäge !"

„ Du glömſt ' t woll nich ? "

,,Nee ! " hüdde hei mit 'n koppe.

„ Na denn paſſe up ; Du werſt ' t balle erfahren , wat

' t is !

' n poor Minuten nahher famm de Dokter ganz ſlagmatt

dorher 'ehunkelt un ar hei den Olen - ſienen Swägerva'er

- dor ſtahn ſaag , ſtimme hei, weiwoll hei ganz kaput was,

doch ' n Leid an , wat de Fru Buſie midde bigleite :

„ Herz, mein Herz, warum ſo traurig ?

Und was ſoll das Ad) und Weh ?

’ s iſt ſo ſchön im lieben Lande,

Herz , mein Herz , was fehlt Dir mehr ? "

„ Wo mein liebſter Vater pater haben Sie denn ſeit

geſtern ſich herumgetrieben ? "

„ Ek rümmeredrewen ? Nergens! Ek bün in ' n volte

' eweit !"

,,So , in des waldus tiefen Gründen ? - Das iſt ja

aber ganz nullus unmöglich !"

„ Ek bün ' r awer 'eweſt!"

„ Das verſtehe ich nicht !“

voin See , Dürpfönnig .
5
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„ Ef of nich ! Ek hebbe ok noch wat 'cfunnen , wor ' t

'eſäten hebbe ! "

„ Was haben Sie denn da gefunden fundus ? "

„ Düſſe Rietpietſche, dat is Herrn von Dickkoppen ſiene,

ek kenne ſe !"

„Die ganze Welt iſt est nach Sie ausgezogen um Sie

zll ſuchen und nun ſind Sie hier ins Dorf ? "

„Säker, in eigene Perſone !"

Mit Koppſchüdden tradd dä Dokter dor de Goorendohr

un ſette ſek up de Bank, dä dor ſtund, neben ' n Dlen dale .

„ Nun denken Sie einmal nach : wir , das heißt Ihre

Frau und Tochter und ich ſind nun ſchon ſeit heute Morgen

um fünf Uhr auf die Beine und ſuchen Sie ! Und Zhre

Frau iſt ſchon ganz capitus , Ihre Tochter ganz mallus und

ich ſelbſt ganz nullus.“

„ Js ' t denn hüte wärklich Sunndag ?" frage Snute.

„ Zweifeln Sie noch daran ? "

,, Denn wet ' f nich. wat ' t ' eweſt is ! Mek dücht, et

härre doch gor nich lange 'eſlapen ?"

„ Aber wo waren Sie denn , wie wir da das ganze

tractus abſuchten ?“

,,Mien Godd , hinner ' n Gläſener up ' r Grawenkante

hebb ' k 'eſäten ! "

,,Und wo ließen Sie Ihre Sachen ?"

,,De häd bie met 'elegen !"

Nullus , nullus, lauter nullus !" reip Fraapke un flaug

jek vor 'n Däg . „ Was iſt denn das für eine Peitſche ? "

„ Ek hebbe ſe funnen hebb’k ſei all ' eſeggt ; ſei häd dichte

bie met 'elegen ."

„ Das verſtehe wer will. Aber was ſtehe ich noch da ;

ich will ſtantepee hinüberrennen nach den Altenkruge und will

bei die Förſterei das Corpus melden , daß der Herr Reitende

förſter das Corpus malus kennt. Apopo, lieber Herr Snute;
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ich muß Sie zu wiſſen thun , daß ich mich geſtern mit Ihre

Tochter Auguſte verlobt habe. Sie ſind doch wohl damit ein

verſtanden ? "

„Dokter ! Sei häd miene Dochter tau ' r Brut ?

Nee, dat fann ' t gor nich glöwen , Dokter ! Sei Sei

wol – wollen dat Guschen frie'n ? "

„ Gewiſſement, das iſt bereits abgemacht un fagus sil

vaticus ſicher ! - Doch nun papa, gehe ich ! " Hei make ' n

Kraßfaut in ' n Deinder, namm de Rietpietſche midde un

jampele richtig n10ch ' n mol ut Nichuſen rut un 'n Olen

krauge tau.

Dä ole Rienföſter ſaat grade in de Schriewſtube in

namm Morib tau Pertecoll , ar dä Dokter unan'emellt in

tradd .

Alle keiken öhne vorwunnert an , wei hei mit de Riet:

pietiche jümmer up un dale klappe . „ Guten Tag, dius, ineine

werthen Herrens ! – Dieſes Objectivus hat ein Mann, homo,

mitgebracht , wie er iſt von die Unterwelt aufgeſtanden. Sit

vielleicht dieſe Peitſche einen von die Herrens bekannt? "

Hei heilt ſe Jeden ' n D'enblick unner de Näſe .

Moriz namin ' nie dat Dinges ut de Hand. „O ja ! “

jä hei ; , dat is jo Herrn von Dickkopp fiene Rietpietſche ! "

„ Sau ? Worvonne kennt Sei denn dä, Moriß ?"

,, Ach - ach ach von Quirlmeiern , dä harre ſei

hüte Margen doch in de Hand !"

„S0-0-0-0 ! Nu denn kohmet wü jo da Sahke all

näjer. Wor vorlor hei ſe denn ? Wo ' t Pärd Jük af

fineit ? “

Moriß ichucke tauhope. Worvonne wußte denn dat dä

Ole . „ Jo ! " antwöhre hei .

„ Sau ! Un wor leigen dei Sahken ?“

,, Dor of ! "

„ Sau ! Na denn häd Sei mek jo vorhen wat vörelagen .
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Dor häd ſe doch an’egewen , de Sahfen härren in de Dannen

'elegen ? "

Dat dehen jei doch of, wei Sei keimen ! "

„ Dat is werr recht ; awer wor wören ſei denn dorhen

'ekohmen ? "

,, Ef harre ſe hen'eſleepet."

„ Aljau hen’eſleepet ! Von worut denn ? “

,,Von 'n Sohle here ! "

„ Leigen denn de Bacheileken dor ? "

„Jo ! nicke hei ; ek was ’r jo up'efallen ! “

,, Sau ! Un Quirlmeier ? "

„ Dä lagg in ' n Sohle ! “

,,Nu kummt denn Allens tau Dage. Un wor bleif denn

nu Quirimeier ? "

„Dä güng dörch ' t Holt, will hei ganz dredig und ſinärig

was un jef nich werr up ' t Pärd upſetten konne, will de

Sadelreimen Sörch'eretten was !"

,,Donderholle, dat mott awer ' nſlecht Sadeltüg 'eweſt fien ,

ſüſt konne doch dat gor nich rieten . Jü häd alſau doch 'n mol

werr rechte Sötſche Streife 'emaket. Un nu ſegget Sei, Dokter,

dat Smute de Pietiche bie ſek 'efunnen härre, dat is jo awer

gor nich tau glöwen ! Düſſe Swieneggels ſünd ' r alſau dichte

bie ' eiveſt un häd ' n nich ' n mol 'eſeihn ? Hei awer ſei

of woll nich ? - Na, mi wett ' t nich , jalle denn Snute an 'n

Enne nich biſopen ' eweſt ſien ? - Morig halen ſe doch ' en mol

ſienen Kower her , willt doch ' ıı mol ſeihn , wat hei dorinne

häd ? "

Dä junke Mann leip rut, un de Dokter, dä ganz mäue

was, jette jef up 'n Stauhl dale .

Wennige Minuten drup brochte Moriß , nahfolget von

Klages, de ganze Kohleſchaale in de Döhr rin .

,,Wat jallin de Art un de Slage heir ; ek woll doch blot

' n Kower hebben !“
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,, Dä is heir, Þerr Rienföſter !" ja Moriz un recke düſſen

'ne hen , nahdeme hei eeſt ' n Deckel runneretrecket harre .

No ja , dor hebbet all ! – Þeir lieht ſiene ganzen Les

bensmiddel von giſtern Margen inne , dor häd hei niſt von

an’eröget. Dor is eeſt ſiene Koffeiflaſche ; donderholle wat is

' n dordrinne, dat is doch kein ' Koffei ? " Hei heilt de Flaſche

gegen ' t Lucht , denn trecke hei ' n Stöpſel af un rohk ' r up :

„Dat is jo Brannewien , ganz vull; wat ſallen ' n dat bi

dü'en ?" Hei ſtohé de Flaſche werr rin un lange den wärt

lichen Sluckbuddel rut, dä ebenfalls bet boben rup vull was .

„ Hm , hm, hm , hin, ſalle dä Swieneggel ſek nich werklich Einen :

anetulfet hebben ? - Awer wor ? — Von ' t Dörp bet nah 'n

Gläſener ſteiht doch kein Gaſthus ! Willt ' n mol wie'r

ſeihn !" Hei wickele ' t ganze Freuhſtücke ut ’ n Dauke rut,

wor ' t inne ſtook. Ar hei dat biſarget un fund, dat ok 't

halwe Brot, wat dorinne lagg , ganz natt un inneweiket was ,

rohk hei ’ r up un reip : „ Na, nu hört awer de Weltgeſchichte

ganz up, dat Brot is jo von ' n Brannewien totale dörchtrecket.

„ Moriz ! " wenne hei fet an düſſen ; „ un nöhinen Sei

'n mol de Beine unner'n Arm un denn (open je 'n mol hille

rower na Niehuſen nah ' ı olen Smute un ck härre bifohlen,

hei ſalle ſtantepeh glieks 'n mol heir nah mek herkohmen ; awer

ſtantepeh ! "

Moriß make ' n duinm Geſichte. Hei was ganz marode

un nu ſalle hei gor lopen ? „Owenn doch düſſe ole Dokter

mit ſiene ſcheiwe Beine up ' n Brocken ſeite ! " - ſä hei wees

nerlich tau ſet ; doch ſchicke hei ſef an , will ' t jo nich anners

güng, de Stäwiveln werr antetrecken ; worbie hei grüliche Ge

ſichter ſneit, will öhne dei gequullenen Fäute ſau weih dehen.

Endlich harre hei ſe anne un güng los . Ar hei vor ' t Amt

dorchergüng, konne hei ' t nicht laten , bie Quirlmeier ' n inol

vörtauſpräken. Wei hei dor rinder kamm , ſaat jenne mit 'n

vorbunnenen Roppe in ' t Sopha un feuble fiene Sterne,
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un un

de ganz blag un dick an’eſwullen was mit natte Water

lappen .

Moriß ſtuße. „ Na nu , Friße ?" — frage hei un tradd

bets näjer ran . ,, Wat is met denn düt init Deck ?" -

„Ja, dat ſegg ' n mol; dor butten häd wü dat gor nich

'eſeihn , dat ' k dor ſau 'ne Bruſe ſitten harre. Wei ' f awer

nah Huſe kamm un uſe Mariechen , düt gue brave Mäken ,

dat ' k of ſau ganz ganz leif hebbe, ' t ſaag , häd ' t inek gliek

öhr Roppdauk ümme'ebunen un mek fohle Waterlappens ver

ordinirt. D, ' k kann ' t leggen, ' t is ' n ganzet Hauptmäken

un weſt'e rrat Franz? Ef friehet ok ' n

mol ! "

„Dat kann ' k Dek nich vordenken , awer wat ſeggt ' n dä

ole Didkopp dortau ? "

„Wat geiht inek dä Dickkopp an , dene lat man fohmen ,

dä häd Schuld, dat hei ſien Pärd nich better in ' n Zuge had,

dat Ein ' dor ſtörten mottun denn is met Mariechen doch

mehr tau'edahn, denn, ef kann ' t Det gradetau ſeggen : hüte

hebbe ' k ' t tau't eeſte mol 'efüſſet !"

,,Sau wei Du dor büſt ? – Frize , dat lüggſı’e, denn

fiet, dat ſteiht Def vor 'n kopp 'eſchreeipen , dat is nich wohr ! "

„ Na nu ? “ hei tradd an 'n Speigel ran in keik ' r rin .

„ No ja, wenn ok ; awer ek hebbe ſau 'edahn un dat had

't ruhig an'eſeihn un inek mit 'n Finger 'edroht un dat is

doch wohrhaftigen Godde 'ne Tautrulichkeit !"

„ Wor haſt 'n dat 'emaket ? "

,, Kiek ſau ! " un hei küſſe jümmer in de Lucht un

ſmeit dorbie Kußhänne nah ' r Döhr , in dä in düſſen D'ena

blide Mariechen wärklich ſichtbar word un vorlegen ſtahi

bleiwf.

„Herr Quirlineier, ek verbidde mek dat von Sei, vorſtah't

Sei mef ! " reip et Mäfen. „ Sien ſe nich jümmer ſau alwern .

Grade dörch öhre Alwernheit un Sperentſchen häd ſei hüte bienah
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II

' t Genicke ' ebroken . Äwwrigens mott ' t Sei bidden, dat ſe dat

Dauf von ’n Koppe nöhmet un mek hergewet. Wenn ' t Stall

mäken kein Dauk harre, denn ſau bruket Sei mien nich ower

taubinnen ! " Mariechen ſprung an öhne ran , reit 'ne mit

'n Rucke ' t Dauk af un ſlaug 'ne dormidde twei mol ümme

de Uhren ; dunn güng ' t hille mit 'n Knire gegen Moriße ut

de Stube rut.

„ Friße ," namm dä leſte ' t Wohrt ; „ Du büſt doch 'it

ganzen Löggenſack un Windbüdel, wor fannſte mek , Dienen

beſten Frünne, ſau wat vörleigen ? "

Awer Franz , häſt Du denn dor gor keinen Begriff

vonne: wat ſek liewet dat necet ſek ? "

„O doche, dat fenn ' k, un fief 'n mol, wenn ' t mit uſe

Anna alleene bün, dat is 'n neckend, wat ſei bidriwft, wenn

je mek ſtaats Zucker Solt in 'n Koffei inſchüd't ! "

„Dat woll ' k mek awer nich beihen laten !“

„ Meinſte ? — Un Du läßt Def doch von Diene Flamme

an de Uhren ſlahn ? "

,, Dat ſünd Leiivestaden un dat lett ſet Ein ' geern ge

fallen ! "

„Sau ! No ja , denn ſühſt Du , ſau geiht mek dat ok !

Awer weshaf ' f eigentlich kohme, Friße ; dat will ' k Det in alle

Jle noch vortellen . Dä ole Snute iš merr dor un denke Dek,

hei had Diene Pietſche 'efunnen ."

,,Miene Pietſche ? Wor denn dor ? “

„ Minſche, dä ole Snute had jo in den Grawen 'eſäten ,

wor Du rower 'ehüppet büſt !“

,, Sau ! Donderholle; iveſt'e wat, dein ſau hebb ' k ' ne

'eſeihn ! Wei nämlich ' t ole Pärd ſek böhme un ek ' t mit de

Rietpietſche ſlaug, ſtufe ' t noch ' n mol, met flog de Pietſche

weg un dor vor inek in 'n Grawen in ' t Loof un dor was

' t mnek, ar weun 'n Miſchenarm dornah fahte un wei ' k noch

nieper tau tieken wolle, dunn jo na dunn wett ' k niſt
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mehr. Wei ' l unnerwägs was , hebbe ' t met dat eeſt werr

biſunnen , dat ' t jaut was . Un weſte wat , dat is dä ole

Snute weſt . Denn häd hei awer ganz in ' t Loof inerod't

'elegen ; denn up 'n Loowe lagg hei nich , dä Arm famm un

nern Looie vör ! "

„O, wat wörre dat herrlich ' eweſt , Friße ; wenn wü'ne

'efunnen härren ? "

„ Un härren denn noch Funnegeld owenrin 'ekreegen ?

Na, wü häd 'ne wennigſtens 'eſeihn un ſiene Sahken up

'efunnen !"

„ Ja Friße , un weſte, wenn ' k uſen Olen de Wohrheit

'eleggt härre, wor 't de Sahfen 'efunnen hebbe , denn au

härren wü öhne of 'efunnen .“

„ Dat häſte nich 'eleggt ?"

,,Nee ! "

„ Hm , denn wett ' k Biſcheid ! Wat haſt'e denn awer

'eleggt , wor ſe funnen härreſt ? "

„ Hunnert Schridde wie'r hen , in ' n Dannenkampe !

Doch ef hebbe jo gor keine Tied , ek ſall jo 'n olen Snuten

halen. Nu mak ' t gud ! "

„ Adjes, Franz ; weſte wat, biſeuke inek Margen Vormid

dag 'n betten . Wü fahrt nämlich Meß nah 'n Pöbbekenbrinke,

dichte vor ' n Oſterföppen . Wutt Du ? "

„ Mol ſeihn, wenn 'k kann, jo ! " Morik güng nu end

lich wäge.

Ar hei bie 'n olen Snuten anfamm , was düſſe in ' r

Stube un ſaat mit ſiene Fru un Dochter an 'n Diſche un

vortellen fek wat. bei tradd ohne wie'r antaukloppen rin un

ohne grot de Dagestied tau beihen ſä hei : „ Snute, Sei ſallt

gliefs ' n mol nah 'n Dlenkrauge nah uſen Olen rowerfohmen ,

dä wolle Sei ſpräken . Awer ſtantepeh föllt Sei fohinen !"

„Dat kann ' k . Gahn ſe man hen un ſeggen ſe, ek keime

gliefs !"
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Moriz inake fort fehrt in güng fienei wäge. Hei was

noch nich ganz ut ' t Dörp rut , dunn reip Ein ' hinner 'ne :

„ Moriß , Þerr Moris ! " Dä Aneraupene bleif ſtahn un

keit ſek ümine . Dor famın hille ' n Mani ran, dene hei balle

ar 'n Sween erkenne . „ Entſchülligen Se man , dat ' t Sei

anraupe; awer ef hebbe dor vorhen erfohren , dat Snute ſiet

giſtern all wäge 'eweſt is ; un dat is kein Wunner. Ek wolle

giſtern nah ’n Hewer nah iiene Dochter un dor güng ' k

freuhtiedig ut 'n Huſe un wei ' t up ’ r Scharſee bün , dor

ſeih ' f mit ' n mole 'n Fauhrwart ſtahn un twei Lüe up ' n

Kneien up ' r Strate rümmerrutſcheni, de ſet ofte mit de Köppe

dalebücken . Ehr ' t awer rankamm ſtünnen ſe up un güngen

öhre Wäge unda Wagen fauhr wie'r. Will 't nu dachte,

de härren dor wat vorluren , jait marke ' t met dei Stidde

un ar ' k dor ankainm , ſtund dor ſau 'n groten Pump Water,

un dat Water ſtunk wei Brannewien . Wei ’ t mek nu ſau ſchiene,

ſau was dä Eine von de beiden Keerels dä Fauhrmann un

dä Annere Chriſchan Snute, will hei 'ne Äxt un ’ne Slage

up ' n Puckel harre . De Beiden hebbet ſef dor dudeldide vull

'elogen !"

Weshalf legget Sei denn dat jej ceſt ? "

Mien Godd, ek bün eeſt vor ' ner halwen Stunne von

' n Veiver werr taurüggekomen !"

,,Sau ? – Na, ' t is gut , Sei allt of Dank hebben ! "

Beide trennen ſekun Moriß kehre nah Huſe taurügge.

Wei dä ole Suute kamm , klare ſet de ganze Sahke up , denn

dä polthacer köähre reine ut, wat öſch all bikannt is un freig

hei of von ' n olen Rienföſter 'ne hölſche Näſe, ſau freu'e hei

ſek doch , will öhne da Dokter ' n Rienföſter ar ſienen taukünf

tigen Swägervader vörſtelle.
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4 .

fomeilige Winkel un Mahwer Lehnewinkel.

' t is kein Pott ſau ſcheiwf , ' t paßt'r jümmer doch 'n

Deckel drup ; dat is 'n old un wohr Sprückwohrt. Verſett't

wü öich ümme värzig Johre taurügge. Chriſchan Winkel was

Þuſore un deine in Bronsivyť un Chriſtoppel Lehnewinkel ok .

Nu wöre jo dor moll wie'r niſt bie 'eweſt , awer Chriſchan

was kläufer ar Chriſtoppel un dor kamm ' t, dat hei Gefreiter word

un Chriſtoppel niſt. ' t geiht nu ofte pufig in dä Welt tau ,

dä Eine günnt 'n Annern niſt un ſau was ' t of heir de

Fall, dat Stoppel's Va’er Chriſchanen ſienen Jungen gegen

ower dat upinuße un heirut entſpunn ſek all nah grade Stank,

dä jümmer mehr un mehr ſek utdehne, je mehr Glücke Winkeln

drop un Unglücke ſet over Lehnewinkel utbrei'e. Namentlich

dreihe jek nu de beiden Jungens wörren all werr von de

Zaldaten frie däſülwigte um 'n lütjen Bratjenbeerenaben ,

dene Winkeln ſien Groteva'er upebuet un dä up 'r Lehne

winkel'ſchen Gerechtſame ſtund.

Dä beiden Nahwers wören tau Grotva'ers Tied mit

'nanner verſwägert 'eweſt un dor Winkel ſek better ſtund ar

ſien Swager, ſau buhe hei den Aben un doderför, dat hei 'ne

up Lehnewinkels Gerechtſame upſetten dofte , harre düſſe ' t

Recht , Brahbeeren midde dorinne tau backen. De Abendöhr

alleene bifund ſet up Winkels Gerechtſame ; ebenſau de Nord

weſtfronte von ' t Hus un ' t wörre dormols jo lichte ' eweſt ,

dat lütje Hüſeken ganz up Winkels Grund un Bodden up

taubuen ; awer ſau ' n Bratjenaben wärd dor Füer 'ehittet un

dor Füer bikenntlich keinen gu'en Fründ vou: Stroh is , ſau

güng ' t von wegen Winkeln ſiene Schüne nich, dor näjer an

taufohmen , ' t ſtund ' r ſau doch all noch veel tau nahe dranne

un denn güng von ' n Lehnewinkelſchen Grundſtücke nah Win

keln ſienen Howwe heir dä Gevatternwäg dörch, un will 'n
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an .

Buer ſau 'n Dinges nich geeren entbehren deiht, ſau lett 't

of we'er Winkel noch Lehnewinkel, dat ' e wegföll ; doch jekund,

wor da Stank in ' n Gange was , biſtund ' r Stoppel up .

,, Weſt De wat, Va'er , dat inafe tau ! " - ſä hei tau

fienen Dlen .

„ Jo , Junge , dat deh ' f woll geeren ; awer wor is ' t

denn, wenn ’ine ' ıı mol lief ower Winkels Hof nah uſen Acker

henwillt ?"

Wat uſen Acker ? Weſte Va'er , wenn wü in uſen

Gooren runnergaht un legget öich unnen äwwern Grawen

' n poor Brädder, denn jau ſünd wü ' r jo all uppe, un dat

is doch veel näjer ar оwer ' n olen Brummbären ſienen Sof ! "

„ Dor häſt De woll Recht Stoppel ; awer denn föllt uſe

Gerechtſame furt in dat woll ' t nich geeren ! "

„Jo, Va'r un ef hebbe doch recht; denn fick man ' n mol

Wenn wü dat taumafet un öhue denn upföddert , denn

mott hei jo den olen Bratjenbeerenaben of afrieten un wü

gewinnt dordörch ' n poor Kladdratfaut Booren ! "

„ Jo, Junge, inſauferne häſt Du weer Recht. Awer lat

öſch man ceſt noch ' n poor Mol upſlagen ; ' t will met jümmer

noch nich recht in 'n kopp. “

Sau unnerbleiwf 't un leggte of Stoppel ' n Brädd over

' t Water, wor hei overgang, ſau blew ſien Ole awer jümmer

bie ' n olen Wäge. Un düt Speelwarkes bleiwf wor ' t was,

bet Stoppeln ſien Va'er ſtorf. Dunn awer trecke dä Junge

fortſen ' n Staditt dordörcher un föddere denn ' n olen Winkel

np, binnen veir Wochen den Aben aftaurieten .

Winkel lache lue up : „ Glömſt Du Stoppel denn , dat ' t

dat bauhe ? - Dor nößt ' f doch dötích ſien ; denn dat is 'n

Recht in dat late 'f nich fallen ! "

,, Ef bra'e ' r feine Bratjen mehr inne ! "

„ Wat geiht met denn dat an , dat 's Diene Sahke ! "

„ Denn ſau verklage ' t Def ! "
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,, Dat dauh ! - Dä Aben bliwft!"

„ Un hei kunit weg ! “

„Un hei blitvft!"

Dei beiden Buren vön unglicken Ölder , Va'er Winkel

was fößunſäbbentig un Stoppel ceſt tweiundrittig Johre old,

ſtünnen un teiken ſek ge’enſiedig grot an ; dunn drauhe Stoppel

in reip : „ Wenn dä Aben bet Pingeſten nich wäge is , denn

ſau

, Klage ck, nich wohr , dat woſt Du doch woll eben

ſeggen ? "

„ Gewiß ! Un nu dauh'f ' t ok!"

Veir Wochen ſpäder güng ' t Klagent los ; doch ſau ſehr ſek

of de Amtens anſtrengen dehen , ' t bleiwf wei ' t was , will ' t

'ne Gerechlame wörre. - Stoppel harre dorbie ell 'ne ban

nige Maſſe Geld wägeſmetten ; dennoch klage hei forſche wie'r,

un noch ' ıı mol güng dä Sattendanz in ' t Kreisgerichte los.

Þarre ' t Eeſtemol Stoppel 'n Afkaten 'ehad , ſau harre

hei dütmol werr Einen ; awer ' n ganzen Klauken , dä ' nie eeſt

' n inol hunnert Dahlder vörweg afföddere un denn öhne de

Anklage upſette, dei hei denn werr vor twintig Dahlder af

ſchriewen laten moßte.

Wei Winkel Vörladunge kreig , güng 'e nah Ganderßen

un namın ok ' n Afkaten an . Dä Mann keik öhne grot an

un frage 'ne: „ Mien leiwe Herr Winkel, häd Sei denn dor

gor nich 'n betten wat Schriwftliches drober in ' n Huſe

liggen ? "

„ Jo , Herr Affate , dat wett ' f nich ! Et dücht met jo

jau , ar wenn ' f ' n mol wat ' cläjet härre , dat lä ole Aben

jüminer von uſe Siete heile maket wören mößte; awer wie'r

ſteiht 'rniſt inne. "

Bringen ſei mek doch dat Schriewelje 'n mol midde !"

,,Dat kan 'f , Herr Afkate! Un wat is miene

Schuld ? "
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„ Schuld ? Dat lat'n ſe man ſien, dat kummt ſpäder

un vör Sei villichte gor nich ! “

Veir Dage ſpäder ſtund Winkel werr vor fienen Afkaten

un fummele ut ’ ıı rod Dauk ' n old gäl Poppeir ’ erut, wat hei

den Herrn hengaff .

Düſſe klappe dat Poppeir, wat von dä Längde dä Tied

in de Eden ſef all ganz dünne ' elegen harre ut'nanner in las :

„ Ich Anton Jakob Michel Winkel-Slote hape heite mit

mein Schwager Stoppel Andres Lehnewinkel-Slotein in

Gegenwart des ehrſambten Herrn Schneiderineiſter und Ma

giſter dies verabredet :

Zu das Backobſt einen Ofen zu bauen for mein Geld,

wozu mich mein Schwager Andres Lehnewinkel-Slote von ſein

Garten 12 Fuße abtritt un derſelbigte davor das Recht hat zu

jede Zeit ſeine Bratbeeren mit gaar zu bafen und zu ſchwören.

Auch fan unſer ehrſamer Magiſter ſich und ſeine Frawert

auch mit baken laſen . Und wenn der Ofen kaput iſt, denn

ſo muß denſelwigten wieder heile inachen laſen und hat da

vor Andres nichts zu zahlen . Abgemacht und mit drei

Nößel Brantemein feſt betrunken . - Unterſchrift Michel

Winkel-Slote. Andres Lehnewinkel-Slote. Kirieleis , Ma

giſter und Küſter.

Niehuſen, den 25. Septembris 1758. "

„ Nu ſeggen ſe met ' n mol Herr Winkel, is ' n dä Aben

woll eben gut in ' n Stanne ? "

„Na, ' t geiht ſau hen !"

„ Gud; nu will ' f Sei ' n inol wat leggen. Wenn ſe nu

nah Hus kohinet , denn ſau friggen je ſef 'n mol ' n poor

Murekers un laten ſe Allens orntich ganz maken un butte

woorts recht ſchöne witt owerwittjen umd denn jau ſett't Sei

ſek hinnern Áben un jmöket öhre Piepe mu ſegget gor nir ;

awer düt Schriewvſel mot ' k biholen ! “
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„,,Sau ? - Jo ' I hebbe dor noch ſau ' n Wiſch !" in hei

trecke noch 'n Poppeir rut, wat awer ganz vuller Fett ſaat.

Dä Affate faht't mit ſpike Fingern an , inake ' t von

'navner un las :

„ Heute haben wir in die Gegenwart von vier Zeigen

unſere Namen , wildeß ſie immer öll uns ſagen thaten

Winkel und Lehnewinkel-Slote verkürzet und ſchreibe uns

hinfüro als Michel Winkel und Andres Lehneivinkel.

Auch haben wir nun beſtimmet, daß vor Lehnewinkel

ein Weg nach Winkel geht , der bei den Backbeerenofen durch

geht und dafür bekommt Winkel den Blaß, wo der Ofen ſteht

als ſein eigen. Unterſchrift Michel Winfel, Andres Lehne

winkel, Kierieleis, Magiſter, Taufall, Schiedt, Erneſt, Rad

macher, Brankelio, Reitenderforſter und Pümpel, Koſſathe.

Niehujen, den 6. October 1777. "

„ Schöne, ſchöne, ſehre ſchöne ! - Ot düt bihole ' t, Herr

Winkel un nu gahn Sei inan ruhig tau õuſe. Nah ' n Tar

mine brufet Sei nich hen ! "

' t vorſtreekeittiöli Wochen . Dei Termine was all

lange vorbie , dunn keimen eines Dages twei Timinerlüe un

neimen dat von Lehnewinkel 'einafete Staditt werr wäge.

Winkel was ganz verblüffet, wei hei dat ſaag , awer noch

mehr word hei ' t , ar nu of ſien Affate famm un öhne de

Nahricht brochte, dat hei mit Olanz 'ewunnen ; awer Lehne

winkeln dä Spaß blot feiwhunnert Dahlder 'ekoſt't härre .

Nu word de Fiendſchapp von de Nahwers awer ganz arg

un ar cines Dages dä ole Winkel ſtorf, güng'f ' t dulle her.

Ar ' e grawet, do föll ower ſienen Jungen Chriſchane nich

alleene Stoppel here , nee of Stoppeln fiene tiveite Fru de

eeſte was all dote – um dor Chriſchan jümmer blot lache un

de Lehnewinkelſche Recht gaff un jümmer werr Recht gaff,

ſau dat ſei ſek nich verantwöhren bruhke , ſau ſticke je eines

Margens in ihrem eigenen Arger. Söß Wochen ſpäder friehe
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indeſſen Stoppel dorderför de dridde Fru. Chriſchan Winkel

harre jüminer noch ſiene Eeſte un dat was 'ne gu'e un brave

Seele, dä öhren einzigen Jungen Carel tau 'n gu'en un

braven Minſchen uptrecke .

Lehnewinkel freig mit ſiene eeſten Fru ' liek 'n Jungen ,

of Carel mit Nomen , midde. Mit de Tweite harre hei keine

Kinder un de Dridde kreig all twei Monate nah de Hochtied

' n lütjid Mäken. Wunnerbore Wieſe inake Lehnewinkel heir :

ower kein bös Geſichte ; in ' t Gegendeihl , hei lache jümmer:

tau un ſpeele balle nahher ſaugor 'n Groten. Dorbie buhe

hei 'ne niehe Schüne un werr ' n niet Stocfitte, awer mit 'ner

Döhr inne.

„ Dunnerſlag ,“ jä Winkel; „ dat Fruensſen mott öhne

doch Geld middebrocht hebben ? "

De Hebamme lache, wenn ſe nah Lehnewinkels henging

un Deinchen , Winkels Maget wolle ' n mol ' t Margens vor

Dage 'n gladd Mäken up 'n Lehnewinkelſchen Howwe ' cſeihn

hebben.

Word of veel in ' t Dörp rümmer 'eſproken, ſau vorleis

ſef dat doch balle un wei ' t Kind lopen un ſpräken konne, jä

' t tau Lehnewinkeln , Va'er" un tau Fru Lehnewinkel ,, Mudder“ .

Dat Kind woß up , Carel Winkel word grötter un eben

ſau Carel Lehnewinkel.

Ar ' t Döchterchen ' n poor Johre ut de Schaule was,

ſchicket de Mudder nah Seeburg, wor 't de Werthſchapp lehren

moßte.

In Süſſe Tied was ' t , dat dä ole Lehnewinkel ' n mol

mit Careln up ' n poor Dage verreiſen moßte un will Fru

Lehnewinkel alleene jaat , jau güng ſei – ' t was in ' n Sum :

' n betten in 'n Gooren un kamm ſau vorluren an

' n Bratjenaben . Wei ſe dor ſau ſtundun keik 'ne jek jau

an, kamm of Fru Winkel un ar ſek dei beiden Fruen ſeigen ,

ſä’en ſei fründlich „ gu'en Amend“ tau 'n anner . Mit düjie

iner
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poor Wöhre ſpund ſef 'ne Spräterie an un wei Lehnewinkel

von ſiene Reiſe werrfainm , wören dei beiden Nahwerfruen all

gu'e Frünne up Du un Dii . Wat lagg nu näjer , ar dat ſe

ſek ge’enſiedig öhre Harten utkrainen un ſau ſleek ſek allmählig

dat Fründſchappsband mit Schnewinkels Fru of uimme Chris

ſchaneun Carel Winkel. Lehreivinkel bleiwf 't leſtut nich

vorburgen un wenn hei of noch ſau dulle ſchimpe un ſient

Junge all'n mäglichen Schimp den Nahwer antauhängen vor:

ſochte, ſau gewunnen Beide wie'r Niſt dermidde , ar dat de

Fründſchapp von de Fru mit den Nahwerslüen blot noch faſter

word. Wei Deinchen 'ı poor Fohre wäge'eweſt was , kamm

' t werr nah Huſe un wei't ' n twintigſten Geburtsdag fiere,

deh öt dat in ' t Dörp bie ſienie Nachtmoisſweſter Deinchen

Kurze , wor of fiene Mudder , Fru Winkel un Carel Winkel

ſek bie infünnen . Heirbei famm Carel ' t eeſtemol init ' t

Mäken alleene tauhope, will alle ' n mol ut ' r Stube 'egahn

wören . Dor hei all fäbbenuntwintig Johre telle, un ſien Va’er

' t wünſche , dat hei ſcf nah 'ne faſten Brut ümmejaag, ſau

lagg niſt näjer, ar dat hei Deinchen, dat hei all lange heimlich

li'en muchte, Süt ſeggen deh . Deinchen willige ohne Wie’ret

in un ar de Annern alle werr vulltälig in de Stube wören .

jä hei tau ſei , dat Deinchen ſiene Brut wöre.

Annern Dages wußte ' t ' t ganze Dörp Niehuſen un will

Carel ' n gu'en Minſchen was un of midde ut jagden güng,

ſau groteleire öhne ok de ganze Föſterie.

Blot dä Gehilfsjäger Schimp nich ; denn dä harre ſef all

heinlich ar Brüddigam von Deinchen upeſpeelt. Þeirdor word

hei nu werr ’n mol richtig kold 'eſtellt; worower Moriß un

Klages bannig lachen un Quirlmeier meine, da Beiden – ſien

Herr von Dickkopp in de Gehülſsjäger Schimp -- wören ' n

poor herrliche Unkels, will ſe beide jümmer mit de Nöjen hoch

in de Lucht rümmer ſnüffeln ; awer deshalf doch keine Brü'e

kriggen künnen . Will nu Quirlmeier awer of ' n gu'en Bi
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kannten von Carel Winkel was, ſau vortelle hei düt noch wie'r

nn eines Dages , wor hei ' n mol ganz alleene mit de halwe

Rau'e nip ' t Feld rümmer maat, bimarke hei nich, wor öhne

dä Gehilfsjäger von de Holtſiete her anſleef un Herr von Dick

kopp unnen an ' t Enne in 'n deipen waterleeren Grawen

ſtund in up öhne teuweun ſaugor Carel Lehnewinkel, da

öhne all lange 'ne Dracht Prügel tau’edacht, an 'n Fautſtege

mit 'n gu'en Tröſter ſet upeſtellt harre .

Eben ſchrew hei wat in ſien Noteizbauk, ar öhne plöß

lich ' ne Hand in ' t Genicke fahte un ne Stimme öhne an

bölke : „ Verfluchte õund, hebbe ' l ' k endlich, nu teuf!"

Quirlmeier dreihe fek mit 'n koppe ümme, doch wei hei

ſaag , wor Schimp ' n Kantſchau hochböhre, reit hei mit 'n

Ruck ſek frie un ſtackele tau ' r Afirehr mit de halwen Rau’e,

dei unnen ſpip was , jümmer na Schimp ſiene lanken Beine

un will hei hölſch ’ eſiniedig was, ſau hüppe hei bie ' t Stackeln

jümmer ' liek 'n poor Faut taurügge. Heirbie nähere hei ſek

nu den Grawen, dene hei mit ' n groten Upſwunge eben nöh

men wolle, ar 'ne Schimp, dä de Afficht von Quirlmeier vor

utſaag, hille vörkamın , dichte vor ' n Grawen ümme öhne rüm

hüppe, un dorher 'n lütjet Häreken freuher ower rower ſprung.

Dickkopp, dä ſienen Racheplan ſet ſau utedacht harre, dat hei

den junken Bengel bie ' t Owerhüppen hille ' t Bein faten un

ſau in ſiene Gewalt bringen wolle, harre de Situatſchon ower

ſeihn dat dä Feſte, dä ſprung, Quierlmeier fien moßte. Hei

packe doher hille tau und reit ſülweſtverſtändlich Schimp'n in

'n Grawen rin . Wei Quirlmeier dat laag , namm hei hille

' n poor Kluten Dreck von ’n Sturzacker un ſmeit düſſe den

Bei'en in 'n Grawen noch hille eeſt up de Köppe nah, dunn

make hei ſek up de Socken.

Friedchen Löggenbarg , dä an ' n Grenzgrawen vor 'n

Holie wat arbei'e , harre knappe ſienen Fiend Carel Lehne

winkel dor 'eſeihn un bimarket, wei hei lek ’n dächten Knüppel

vom See , Dörpfönnig.
6
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ut 'ner Haine ruteſnädden , ar hei of all dachte : „ Teuf, Du

Racker, dat teig'k 'n Föſter an . “ Doch wolle hei vorher eeſt

nah 'ne ran , weshalf hei ar 'ne Katte von einen Bohme

nah ’ n annern ſleek , bet hei up teihn Schridde holen bleiw ,

will hei nich mehr wie'r konn. Von heir ut ſaag hci nu

Quirlmeiern ower ' t Feld in groten Sägen dorherkohmen un

fek ' n Holte nöjer trecen un dene woll hei aftemven . Carel

fahte mit de Wiele den Knüppel faſter , drücke ſek dichte

an ' n Bohm an un wull grade up den Verwalter , dä eben

in ' t Holt tradd , losſtörten , ar öhne Friedchen von hinden

up ' n Buckel ſprung un reip : „ Teuf, Spizbuwe; hebb ' k

Dek !"

,,Wat wutt Du denn von inek ?" reip de Annere un feik

ſek ümme.

„ Du häſt Dek dor .' n Telgen af’eſnädden un dor teige ' k

Dek an un heir Herr Quirlmeier, kieken ſe ' n mol an , düſſen

Telgen had ' e af’eſuädden un Sei ſünd Tüge un nu giff Du

' n mol den Telgen her !"

,, Dat dauhl nich ! "

,,Mat, dat wutt Du nich ? (Sliek giffite ' n Telgen

her, Hund, or -- ek ?"

,,Na , man achte , Du büſt doch kein Föſter !"

,, Awer 'n Holtſläger, un nu man keine Geſchichten mehr

’emaket; her mit ’n Knüppel !"

Will awer dä junke Mann dat Ding faſte an ſek drücke,

bücke Friedchen 'n Kopp dale un ſprunk öhne ar 'n Zickenbock,

dä ſtött, vor ' t Liew , dat ' e Koppheſter choot, dunn geiwen

ſek dei beiden junken Borßen 'ner an un vorwammſe 'ne ganz

gehörig ſiene ſlechte un grote Snute un ar hei, um noch mehr

Slägen ut 'n Wäge tau gahn , hille upſprung un utkneip,

verfolgen ſei ' n nich wie'r.

Wei hei dat marke , bleiw hei ſtahn un drauhe mit de

Fuhſt : „Jü Banne ſünd vör mek väggelfrie , dat marke Jü
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Jük ! " dunn reit hei werr. ut, will Friedchen un Quirl

meier anfüngen öhne nahtaulopen.

Mehre Wochen niah Carel Winkels Löfte wören verfloten ,

ar eines Dages Fru Lehnewinkel ſek ganz krank feuhle un will

' t ſek nich gaff, güng ſei tau Bedde un kreig de Lungen

entzündunge. Sei ſwewe jümmer mang Himmel und Ere ;

doch word de Krankheit werr 'ehowen un ſei feuhle ſek 'n fol

genden Sunndag veel wohlder ar de Woche ower .

t ' Margens ſaat öhr Mann mit Careln in dä groten

Stube, un in dä Meinunge, dat de Kamerdör tau wöre, un

de franke Fru ſleipe , ſä dä Vader tau ſienen Jungen : „Ek

mott Dek 'n mol wat ſeggen, Carcl, wat Du noch nich weſt .

Du büſt nu ſau old, dat Du ok all nah grade an ' t Friehen

denken künneſt un will ’ k Dek dortau 'n Mäken vorſlahn.“

„ Dacht hebb't ' r of all ' n mol an .

„ Dat is gud , Junge ! Häſt Du Dek denn villichte

all nah 'n Mäfen ümmeſeihn ? '

„Dat wenniger, , ' k hebb’r blot 'n mol ſau an 'edacht, wei

de Spißbuwe droben ſek ſau mek niſt , dek niſt init unſc Dei

nechen vorſproken had !"

,, Dor ſwieg man ſtille midde, dat wärd niſt ; denn

Deinechen faſt Du friehen !“

„Va’er, et mienie Sweſter ? "

„ Junge, unner öſch ' ejeggt, dat is nich Diene Sweſter . “

„Wat, Va'er ? Wat denn ?"

„Hör tau. Wei ' k Diene Steffmudder friet harre, kamm

eines Dages ' n junk Mäken tau'ereiſet un dat was 'n rieket

Mäken ut Barlin, wor Diene Mudder bie de Ollern 'edeihnt

harre. ' t arme Mäken woll nich wverr wäge un ſau bleif

' t un acht Dage naher freig ' t 'n lütjig Mäfen , un dat is

uſe Deinechen . Den Mäken öhr Va'er dofte dat nich wetten

un ſau moßten wü 't Kind biholen un kreegen tweiduſend

6 *
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Dahlder von ' n Brüddigam von ' t Mäfen , dä Va'er von

uſe Deinechen was . De Hebamme word of mit fiefhunnert

Dahlder bedacht, dormidde ſei ſtillefweig un Deinechen ar uſe

eigene Dochter utgaff.“

„30, awer Va'er, denn jau gewet't jo de Gerichten nich

tau , dat ' t le friehe !"

„ Doch, doche Junge, Du weſt noch nich Allens ; Diene

rechte Mudder had mek Dek of middebrocht !"

,, Va'er ? Un denn wöre ' f nich Dien Sohne ?"

„ Doche, Junge, dat büſt Du ; awer for brukeſt Du nich

wie'r ower nahtauſpräken. Wenn man eeſt 'n mol dä Düwel

Diene Steffinudder 'ehalt härre , denn ſau härre 'me reina

Sahke un ſei könne öſch nich in ’n Kram kohmen . Awer

ſau lange ar dä lewet , litt ſei ' t nich , dat Du ' t Mäken

frieheſt ! "

Dä Junge keik ſtuhr vor ſek dale : „Se feuhlt ſet jo hüte

werr better ?"

„Jo, leider ; giſtern dacht ' E ſei wörre af'ereiſet.“

„ Weſt De wat, Va'er, denn ſegge ' k ' t ’ r hüte, gliek nah

her , dat ef nich Deinechens Brau'er wörre un will't ' t nich

wörre, woll ek ' t friehen un nich Carel Winkel. Sall 'k dat

dauhn ? " frage hei un keik ſienen Olen grot an .

„Jo ! “ nicke jenne; „ ek gah hüte nah Seeburg un dor

fannſt 'e of r.ahkohmen , wenn Du ſe orntich 'eargert häſt!"

„ Dor all ' t nich anne fehlen ! "

De beiden Böſewichter güngen ut ' r Stube.

In 'r Kamer in ' t Bedde lagg Fru Lehnewinkel un harre

de Hänne folget un will ſei de ganze Afmakerie vorſtahn harre,

leipen öhre Thranen unuphaltſam wie'r . Denn dröge ſei

öhre D'en ut un ſei ſprok lieſe 't Va’erunſer her. Denn bidde

ſei den leiwen Herrgodd , ſei ſtark tau maken , dat düſſe dö

'eniſche Miniche, dä öhr all ofte unſchickliche Andräge 'eſtellt,

dei ſei mit Gewalt knappe uteweeken was, ſei jekund up öhren
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Krankenlagerniſt anhebben fünne un ſei namm ' t ſell faſte

vör, ſek nich tau argern , un blot ſau tau dauhne .

' t lutte tau'r Kerke, wor Deinechen hüte alleene hengahn

moßte.

Knappe was ſei ut de Döhr , ar Carel an 't Bedde

rannertradd.

Beide, Steffmudder und Steffiohne, wören ganz alleene

in ' n Huſe, denn dä Ole was all up 'n Wäge nah ’r Stadt.

,, Ef mott Dek ' n mol ſpräken Oliche; awer worümme ' t ſek

hannelt, dat wärſt Du knappe ahnen !" (prof hei mit harre Wöhre.

„ O doch , ek wett ' t ! " -

„ Du weſt ' t un worvonne denn ?"

„ ' n Engel had ' t met in'egewen !"

Carel keik ganz vorblüffet ſiene Steffmudder an .

„ Wat Du wutt ? " ſä düſſe lieſe , awer faſte , „ fall’E ' t

Dek ſeggen ? - Du wutt mek ſeggen, dat nich Carel Winkel

unſe Deinechen friehen ſall ; nee , Du wutt ſe hebben , will

Dien Va'er dat Stillſwi'en , wat hei init 'n Eide bileggt,

'ebroken had, ümme dat arme Mäken vor ewig unglücklich tau

maken . Det frieht ' t awer doch nich ! Sau lange ar ek lewe,

häd Jü dortau feine Macht !"

,,Na , Deck wärd jo de Düwel hoffentlich balle halen !"

Şarre de Fru woll Allens erwar'et awer düt Wohrt –

nei, neimols . Sei woll ſek nich upregen , awer heirbie güng't

' t nich anners . Sei richte jef hoch in 't Bedde up , öhr þarte

kloppe dulle, ſei word ſwindelich un ſunk denn mit 'n korten

Upſchrie in de Kiſſen taurügge. Dä Schuum vor 'n Munne

farive ſek mattrod. Dä Unmin che ſtund noch vor ' t Bedde

un wei hei dit jaag , gliſſeke 'n hämiſch Lachent ower ſinen

breiden Mund un ſiene Lippen fluſtern lieſe : „ Þei had ſe

langet !"

Denn güng hei hille ut de Döhr un ſä tau Deinechen,

wat eben ut ' r Kärke werr taurüggekamm , dat hei nah ' t
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Äten of nah ' r Stadt hen mößte, un dat ' t hille ' t Middages

brot farig maken ſalle. Deinechen woll awer eeſt nah öhre

leiwe Mudder in wei dä Junge düt marke , ſä hei : „ lat

ſe doch eben eeſt gewähren , je ſlöppet jo ! " wat denn ok tau

' r Folge harre , dat ' t Mäken nich eeſt dor hengüng.

Carel was nah ' t Äten knappe ut ’ n Huſe rut, ar Dei

nechen vor ' t Bedde vor öhre leiwe Mudder ſtund.

Wei düſſe de Dochter ſaag , heilt ſe öhr beide Hänne ent:

gegen un füng bitterlich an tau weenen .

„Arm, arm Mäken !“ jä ſei mit fwache Stimme un

fahte Deinechen un ' ı Hals .

,,Mudder, wat häſt Du ? Du ſühſt inek ſau ſeltſen

ut ? "

„ Ek mott ſtariven, Kind, ek mott ſtarien ! "

,, Nee, Mudder, nee ; dat daffit Du nich !" in ſau uma

klainmere öt dei beiden dünnen Hänne von dä Kranke, preſſe

ſei veele Küſſe up öhren fahlro'en Mund un bineze ſei mit

fiene heiten Thranen.

De Mudder trecke öhre Fänne frie un indeme ſei de

rechte up ' n Mäken fienen Kopp leggen deh , ſä ſei : „ Dei:

nechen , wenn ek nich mehr bie Deck bün , denn jau dauh

mek den einzigen Gefallen un verlate Carel Winkeln nich.

Sei, uſe Carel un dä Ole wärd woll Allens upbei'en , Dek

dorvon aftaubrinken ; awer lat Def nich ümmefriggen , fwär ' t

mek tau , dat Du an Carel Winkel faſte hölſt !"

,,Dat ſwär ' t Det faſte, ganz faſte tau !"

„ Gud, Deinechen . Nu ſaſt'e of wetten , dat Du nich ' n

Dlen fiene Dochter büſt; awer of nich verjage Deck

nich, Deinechen, ek hebbe Dek jo leif, ganz leif, ſau leif , ar

ine Mudder öhr eigene Kind had, dat Du of nich miene

Dochter büſt !"

,,Mudder ! - Leiwe, leiwe - Mudder ! - Wer is dein

wie'r mienie Mudder' , ar Du ? " --
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,, Diene wahre Mudder is vor langen Johren 'eſtorwen un

Dien Va'er levet in --- Merika ! – Un will Du nich uſe

Kind büſt , ſau wärd dä Dle drup dringen , dat Du uſen

Jungen fricheſt, dormidde hei dat Geld, dä tweiduſcnd Dahlder,

dei Dek 'ehört, un dei hei up Säkerheit anleggen falle, up

' ebruket has . Wenn ' f dote bün , denn jau wett dat keine

Minſchenſeele un nu Deinechen gah 'n mol hen un bidde mol

Diene Swägeröllern un Careln heir her , ef mott ſei ok noch

wat wegen Dek ſeggen !"

,, Glict , leite, leiwe Mudder !" un Deinechen leip

hille wäge.

' ıı poor Minuten ſpäder wören all Alle bie dä kranke

Nahwersfru. Düſſe nainm init ſwache Stimme ' t Wohrt :

,,Niefe ," jä ſei, „ wat dat vor 'ne Viwcndniſſe had mit uſe

Deinechen , dat hebbe ' Dok terneids all 'einol ' eſcggt , hüte

will ' k Jük blot noch ſeggen , dat dä Dle Deinechen ſien Ver

mägen vorbruket had un doher mit Tinſen von twintig Johren

her rutergewen mott ! " ſei heilt ' n D'enblick inne, denn fauhr

ſei furt :- „ Dat is Allens dale 'ſchrewen un iu Deinechen make

inol mienen Kuffer up ! - Sau ! - Un nu hale met 'n mol den

blagen Kaſten rut, dä unden inne ſteiht; nu klappe dene ' n mol

up ! - Sau ! – Un nu giff met ' n mol dat mit 'n betten

Strumpgoahren tauhope'ebunnene Pocfeitchen Poppeire her ! -

Sau ! ---- Un nu Riefe un Chriſchan nöhmet Jü düſie Poppeire

an Jük un vorwahret ſe up un wenn Deinechen einuntwintig

Johre old wärd, denn draget Jü de Poppeire nah ' t Gerichte

un nu bidde ' f Jük blot noch nöhmet mien Mäfen an , un

beſchüdt't, wenn ' t verfolget wärd un gewet ' t ' ne Heimath

ar Fru in Juhen Huſe. - Un denn frigg ' n mol uit den

Kaſten 'ne ſütje Schachtele rut! -- Sau Deinechen , ek danke Dek,

inien leiwe Mäfen !" un ſei gaff öt de band in verhale ſek

' n betten , denn ja ſei , indeme ſei 'n Ring ut dä Schachtele

ruter hale : „Düſſe Ring, Deinechen , is ' n Geſchenke von
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Dienen Va'er . ' t is de Ning , dene hei Diene Mudder

upeſtecket harre , wei hei ' r ſek midde verlowe. Diene Grot

öllern wollen düt Vorlöfniß nich ; öhre einzige Dochter ſalle 'n

groten fienen Herrn friehen un will ſei ſcharpe drup los:

güngeii, dor güng Diene armc Mudder in ' t Water !

Wei ſe dote was , dor wollen ſe ſe werr lewig maken in

ſchicken, wei dat nich güng, den Ring an Dienen Va'er nah

Hamborg, dä dor ' n lütſich Koopmannsgeſchäfte harre un düſſe

ſchicke met den Ring tau , dat ' f 'ne Deck an Dienen einun

twintigſten Geburtsdage owergewen ſalle ! Hei is Diener

Mudder tru ' eweſt bet in ' t Grawf un is denn nah Merita

reiſet. Un heir düt lütje Breiweken, wat heir bie lieht, faſte

denn of upmaken !" Un denn vortclle ſei allen Veiren, wat

hüte Margen öhr Dle tau Careln 'eſeggt harre.

Deinechen weene jümmertau, doch Carel, öhr Brüddigam ,

namm ſei in 'n Arm un füſſe öhr de Thranen af . Denn

bidde Fru Lehnewinkel ſei Beide , jek vor ' t Bedde dale tau

kneien . Dei junken Lüe dehen , wat de Kranke wünſche. Bei ſei

dor ſau kneien , richte ſek de Kranke ' n betten up un leggte

öhre beiden Hänne den Brutpoore up ' e Köppe. Denn keit

ſei nah Boben un bä'e ' t Va'erunſer. Mohrt för Wohrt

fluſtern Alle nah. Chriſchan Winkel ſtund neben fiene Fru

un keit vor ſek dale. Wei de franke Fru enniget, ſtimme hei

'n Geſang ut ' t brunswykſche Geſangbauf an , den Alle, fülwen

de Kranke, middeſüngen:

„ Wer nur den lieben Gott läßt walten

Und hoffet auf ihn alle Zeit ,

Den wird er wunderbar erhalten

In aller Noth und Traurigkeit.

Wer Gott, dem Allerhöchſten , traut ,

Der hat auf keinen Sand gebaut .

Was helfen uns die ſchweren Sorgen ?

Was hilft uns unſer Gram und Ach ?



89

Was hilft es , daß wir alle Morgen

Beſeufzen umſer Ungemach ?

Wir machen unſer Kreuz und Leid

Nur größer durch die Traurigkeit.

Sei Chriſt! in frommer Ehrfurcht ſtille,

Und warte, bei dir ſelbſt vergügt ,

Wie Gottes Gnad' und heil'ger Wille

Und ſein' Allwiſſenheit es fügt .

Gott, der uns ihm hat auserwählt ,

Der weiß am beſten , was uns fehlt .

Er kennt die wahren Freudenſtunden,

Er weiß, wann Freud' uns nüßlich ſei ;

Und wenn er uns bewährt erfunden,

Aufrichtig ohne Heuchelei,

So kömmt Gott , eh ' wir's uns verſeh'n ,

Und laſſet uns viel Gut's geſcheh'n .

Denk nicht in deiner Drangſalshiße,

Daß dich dein treuer Gott vergißt ,

Und daß ihm der im Schooße ſige,

Der reich und groß und mächtig iſt ;

Die Zukunft ändert oft ſehr viel,

Und jepet Jeglichem fein Ziel.

Was ſind vor Gott der Menſchen Sachen ?

Sein ſtarker Arm vermag ſogleich

Den Reichen klein und arm zu machen ,

Den Armen aber groß und reich :

Wie leicht, wie leicht iſt's ihm gethan,

Der bald erhöh'n , bald ſtürzen kann !

Sing' , bet und geh ' auf Gottes Wegen,

Verrichte deine Pflicht getreu ;

Trau ihm und ſeinen reichen Segen ,

So wird er bei dir werden neu .

Denn wer nur ſeine Zuverſicht

Auf Gott ſeyt , den verläßt er nicht .“

Ar dä Geſang tau Enne , fneien dä Bei'en noch vör ' t

Bedde, während de Kranke de øänne up 'r Boſt efalt't harre
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un de kopp up ' n Kiſſen rauhe . Öhr Geſichte was blaß un

um ' n Mund lagg ' n fründlichen Tog.

Chriſchan ſtund noch 'n D'enblick ſtill dor , denn dreihe

hei ſef nah ' t Bedde un jä : ,, 't wärd Allens jau 'emafet, ar

Du ' t biſtimmet haſt.“

Dor hei keine Antwort freig un de Frut of de D'en tau

harre , ſau meine Fru Winkel, dat ſe ſleip in dormidde ſei

fet de bloten Arme nich vorfüllen ſalle, trecke ſei vorſichtig de

Bedddecke bets rup ; doch hille heilt ſei inne, feif öhren Mann

grot an in jä : „ Chriſchan , ſei is jo dote ? "

Winkel tradd vörun fahte öhre Hänne, dä isfolt un

faſte in 'n anner ' efalt't wören . Bei nicke : ,,Jo , ſei is ' t,

Niefe ! "

Dä junke Borße un Deinechen wörren hille upeſtahn un

wei of ſei dä leiwe Dodige anſeigen , dor konnen ſei ſef nich

holen , irit 'n Upſchrie föll Deinechen de Mudder um ' n Hals :

,, Mudder ! leiwe, leiwe Mudder ! Mudder! nimm met midde !"

Dunn ſtörten unuphaltſam Thranen ower Thranen ut

öhren D'en erut un of den Annern güng ' t nich better .

' n Hartſlag harre dä Kranken ' t Lewen enniget.

5 .

Cutter dumme Streike.

' t Gräwfniß was lange vorbie un ' t güng in ' n Dörpe

allens 'n 'ewahnten Gang , blot nich bic Lehnewinkels, denn

dor gaff't alle Dage Spittafel ower Spittafel , will dei beiden

Mannslüe ' t Mäfen drüſchafeln, wor ſe fünnen . Manchmol

was Deinechen ſau, dat ' t ſet härre künnt ' t Lewen nöhmen ;

awer je'etmol was ' t de Gedanke an de leiwe feelige Mudder

un ſienen leiwen Schaß, dä öt dorvonne afbrochte. Sau was
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de Winter vorgahn un ' t Freuhjohr anebroken , wor Snute

jef vullebörnt harre .

Quirlmeier's left Lehrjohr was ' t un will hei nu balle

Vorwalter word , ſau ſä hei eines Dages fort vor Pingeſten

tau Friedchen : ,, Weſtc wat, Friedchen , dumme Streife darw

' f nu nich mehr mafen , denn dat paßt jek nich vor met, will

' f nu balle wat wäre ! "

,, Wat wärd Sei denn , Þerr Quirlmeier ?"

,,'n eeſten October wär ' f Vorwalter ! "

„ Hm , wett'n Se wat, dat's noch lange hen . Ef dachte,

' t falle nii eeſt orntich angahn ? "

„ Nee ! " un hei ſchüdde mit ' n Koppe.

„ Ach , dat's awer ſchade! — Ef harre mef all werr wat

uteluhrt !"

„ Wat denn ? "

„ Jo, Sei will ' t jo doch nich mehr midde maken ! “

,, Na, lat't inan 'n mol hören !"

„ Klages häd vörrigten Sunndag, ar hei tau Huſe was ,

' t utproweirt, dat öhr Hund jümmer rummer futſchet, wenn

hei ' ne ' n betten Kienöllig mit 'n Proppen unnern Sianze

dörchimärt un dor meine Herr Moriß un Herr Klages , dat

dat 'n Bärenſpaß wörre , wenn wü up 'n Olenfrauge alle

Hunne in eine Reege härren un ſe rutſchen denn Ein hinner ' n

Annern her ? Wenn wü dat nu 'n Sunndag of 'n mol

dehen ? "

,, Dunnerladder , dat's of wohr , for bün ' t midde bie ;

ek kann jo uſen groten Tyras of noch midde bringen ?"

Jo, dat dauhn Se man , dat wärd ' n Bärenſpaß ! "

„ Frielich ! -- Un ümme wecke Tied ?" -

„Na, ſau bie Klocke dreie ut ! "

,, Gud ! Ek finne met an !"

' t Sunndag Nahiniddages harre de Rienföſter Biſeuk

’ekreegen von ſienen Swager, ' n Anteponnör ut Wulfenbüddel,



92

dä mit twei gladden Döchtern tauereiſet was un heirdor word

ſef nich ſau veele ümme de Hunne 'ekümmert, veelinehr de

ganze Upmarkſamkeit up de Gäſte ericht't. Saumidde konn'n dei

dögeniſchen Bengels alle Hunne, dei ſei jo kennen, upfengen.

Mit düſſe türen ſei hinnen hinnern Gooren in de groten Päres

bohnen, wor ſei ſe up Stricken an ' t Stackitt faſtebünnen .

De Rienföſter mit ſiene ganze Fomeilige un de Gäſte

harren , will ' t recht warme was, butten vor ' r Döhr ſet up

de Bänke 'eſett't u drunken grade Roffei, ar mit ' n mole

dor dichte vor ſei up ' r Scharſee Brettſnie'ernut Niehuſen

ſien grote Tyras up ' t Hinnerdeihl dorher'eretten famı .

,, Donnerwädder, Va'er !" reip Fru Rienföſter ; ,, kiek 'n

wol, wat fehlt denn den olen Tewen , dat dä ſau ritt ?"

„O, dene jücket de Steiß, deshalf ſchürt hei 'ne ſek ! "

„ Dai ſüht awer närrſch ut , Swager !" reip de Ante:

ponnör.

„ Jo ," nicke düſſe ; „ wat füht initunnern nich Allens

närrích ut ! - Dunderholle , häd ſet denn de olen Tewens

of ' n Provatvergnäugen up hüte verafre'et , dor kummt jo 'n

olen Nahwer Ule ſien grote Schaperhund of anerutſchet ! "

„Nu gor noch Ein ! “ ſa de Fru.

„Dat is jo ' t reine Hunnecorſo !“ reip de Wulfenbüddel

ſche Swager. „ Kiek man mol Ein dor , ' ne ganze Reege in

eine Tuhr wäge ! "

„ Va’er, dor is jo ’ nı olen Südekum ſien Kauhund of

widde bie, kief ' n mol, hei hadd ' t Snutentüg ſparrwiet open

un güjchet orntich !

„ Wor is denn Moriß un Klages , Riekchen ?" frage de

Dle un feil ſiene Fru grot an .

,, Et denke, dei ſünd in ' t Dörp ?"

„ Na, mek jall ' t wunnern , wenn dei dornich ärgend wor

ſitten dauht un maket mit Friedchen un den olen Windbüdel ut

Niehuſen düſſe olen duimen Dönefens ?" Hei güng wäge,
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ſlek vorſichtig in ' n Gooren run in keik dor ower ' t Staditt,

wor hei grade recht kamm, ümme tau ſeihn , wor Quirlmeier

ſienen Teckel Männe 'n Swanz hoch trecke , Klages ' n Glas

heilt un Moriß mit ' n Stöpſel ' n þunne hinden dördwiſche,

während Friedchen an ' r Ecke ſaat in dei bunne nahwahre.

Eben wollen je Zappeln rutſchen laten , ar ' t Dunnerwädder

ower öhren Köppen losbrok.

„ Himmelfreuzinillionendunderwädder , verfluchten dögeni

ſchen þunne, wett Jü wie'r Niſt ar lutter Dummeſtreife ! Un

düſſe ole Windhund dor, teuf man Du Hund !" wie'r kainin

bei awer nich, denn Allens wat Beine harre, was uteretten .

Moriz un Klages freigen Strafe in doften ' n fulgenden

Sunndag nich utgahn , während Friedchen 't annern Dages

von 'n Dlen in ' n Holte ' n poor Schellen hinner ſiene Löppel

kreig.

Dat was vorbie un nu kamın jau bie Lütjen Pingeſten

ran , wor de Dokter Guschen Snute frichen wolle.

Tau düſſen Akte harre hei keine grote ' eſellſchapp 'ela'en ;

awer Quirlmeier was 'r mit mang, will hei düſſen junken

Minſchen geren liehen muchte, dor hei ſiene veelen latienſchen

Utdrücke up 'n Beſten vorſtund ; will ' e bet Quarta up ' t

Gymnaſien in Blankenburg 'ckohmen was in 'n Kiekero ok

kennen deh . Hei (meit ſek denn 'n Dokter ge’enower hölſchen

in de Boſt un denn ſau güng 't Raebraken los . Sau of

hüte 'n eeſten Pingeſtdag up 'r Hochtied. Dor ſparren denn

de olen Wiewer de Müler orntich up un wunnern ſek ower

Quirlmeiern , dat hei den Dokter jümmer werr Biſcheid deh

un Quirlmeiern vör ſien Deihl pridele de Ehrgiez höllſchen

in de Näſe.

„Jo,“ ſä hei, „Sei ſünd jo nu woll 'n wohren Dokter ;

awer ' t Plattſpäken künnt Sei doch nich !"

„Das lernt ſich ſo quater propter noch nebenbei ; nich

wahr Guſtchen, Du lehrſt es mich noch ? "
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Guschen nice, antwöhre denn awer : „ Better wöre better

un ck glöwe, wenn Du 'n berrn Canter 'n gud Wohrt giffit,

denn lehrt hei Dek ' t better , will hei jümmer mit ' t Lehren

ümincgeiht un of ehr biwannert drinne is . "

„ Apopo, Herr Canter !" reip de Dofter den Canter nah

fek her . „ Wo wäre es , wenn ich Provatſtunde bei Sie in

das Plattdeutſche nehmen thäte ?"

,,O, man tau ! " nice de Lehrer .

„ Iſt dies wohl das Comfortabelſte ?"

„Frielich ; wir müſſen denn mit die Sprecherei von

vorne an beginnen ; denn ſo nur init die Grammatik dat is

gor niſt , dor lehrt Ein ' nich veele bie !" nicke öhne de Schaul.

meſter tau .

,,Sie mögen ſachte Recht recte haben und ich lehre Ihnen

daderfor das Lateiniſche ? "

,,Gud, afemafet, Dokter ; ' t gilt ! "

„ Un dor darp ek woll of midde kohmen un 'n Dokter

aflöſen , wenne ' n mol nich mnehr kann ?“

,, Dat is nich nödig; denn Sei häd wenniger Tied ar

de Dofter, Quirlmeier !"

„ Und wann wollen Sie mit die Plattdeutſche Lingua

anfangen ? "

,, Dat fummt up Sei an , Dokter ; wenn Sci willt ! "

„ Na , den zukünftigen Donnerſtag Nachinittag kommen

Sie zu mich !"

De Canter nicke un dor Quirlmeier of ' n betten wat

dauhn wolle, ſä hei : „ Deriviele dat Sei de Stunne häd, kann

' t jo den asinus 'n mol taurien . – Dunnerlatter," reip hei

denn un ſlaug ſek vor ' n Däß ; „ wor wörre ' t, Dokter, wenn

' f mit Öhren Äjjel ' n dridden Pingeſtdag midde nah’r Fahne

jäuge ? "

,,Quirlmeier, ſind Sie verrückt ? Der Ejel asinus

läuft ja gar nicht ! “
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„Bie Sei, Dokter, will Sei keinen Rie'r ſünd ; awer dor

laten Se met 'n mol upkohmen , denn jau jallt Se 'n mol

ſeihn, wor gladde hei ' t Loopent lehrt ! "

„ Quirlmeier, wenn Sie mit dein Eſel den erſten Preis

gewinnen, denn ſo ſollen Sie von mich blanke fünf Thaler zu

haben ! “

„Topp, ' t gilt ! Ek rie'e ' n Dienſtag up ' n Äfjel midde !"

' n tweiten Pingeſtdag inelle ſek bie de Deputirten Quirl

meier mit tau ' t Rie'n an un will ' e ' ewett't harre, reit hei

up 'n Äſjel.

Hei word anenohmen un moßte ſien Rie'geld bitahlen .

’ne Stunne ſpäder harre hei düt Nieheſte all Friedchen

middedeilt un düſſe werr Klages ; von düſſen freig ' t Moriſ

tau wetten .

De Leſte famm ' t Amens nah 'ne hen in wolle 'ne von

ſien Vörhebben afbringen.

„ Frize," ſä hei, „ Du häſt all domols bienah ' t Genicke

broken , wei wü Beide up 'n Päre feiten un 'n olen Snute

ſochten .“

Sie Du man nich bange, ef hebbe jo Rietſtunne 'ehad !"

„ Wenn of , un denn woll ' t Dek man blot ſeggen, dat

de Lüe meint, wenn Du up 'n Äffel ſeiteſt, denn ſau wörren

twei Äffels tauhope.“

„Wer ſeggt 'n dat ?"

„ De Lüe ſegget ' t, un wat ineinſte nu woll, wenn 'e dor

rieheſt un büſt jümmer an ' t Enne mit 'n Dokter ſienen

üffel, denn dat Beeſt löppet jo gor nich!“

„ Dat lat man iniene Sorge ſien ; ek will ’ne woll

all Beine maken un denn jau krigge ' k von ' n Dokter fief

Dahlder !"

,,Wat ? Du büſt woll unklauf! Von ' n Dokter

fief – Dahld – --- ? " ' t leſte vorſlucke de Fründ.
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„ Wat häſte denn ? Hei häd met ficf Dahlder utelowet,

wenn ' t mit ſienen Äpfel 'n eeſten Pries gewinne.“

„ Wat Du ſeggſt ? Awer wor wutt Du denn ' t Beeſt

tau'n Lopent bringen ? "

, Mei ' I dene tau ' t Lopent bringe, dat is einfach. Ef

înalle met rechte ſcharpe Sporen an , dormidde ſtackele ef 'ne

orntich de Lanken un furt ſuſet hei un in 'n Ümmeſeihn is 'e

an ' t Teel ar de Ecſte anefohmen . Dä Lüe raupet denn

bravo, bravo, un klatſchet jümmertau in de bänne un ef make

denn jümmertau Deiners , kieke ſau !" – un hei deinere jümmer

hen un her, „ un denn ſau gewet ſe met de filmerne Uhr here,

un de Dokter maket ' n Geſichte ar teihn Dage Regenwädder,

von wegen dä fief vorlurnen Dahlders, un ſau wie'r un ſau

wie'r !"

„ Friße, ef true Diene Rierie von ' t leſte mol here nich

mehr ſau recht. Falle man blot nich ! " – Moriß harre dahn,

wat hei ar 'n Fründ 'ekonnt harra ; amer Quirlmeier biſtund

up ſien Vörhebben.

Friedchen un Klages ſtünnen an ' n tweiten Pingeſtdage

' t Nahmiddages in 'n Holte un keiken nah ’n Harze rup .

„ Jo , " namm de leſte ' t Wohrt un jä : Friedchen , de

beſte un grötterſte Spaß wöre dat , wenn wü Wippſmanzen

ſienen Äffel 'n betten mit ' n Kienölligproppen unner 'n

Swanze dorſtrieken dehen, ſau dat hei anſtatts tau lopen , ſek

hinden upſette un denn anfünge tau rutſchen ?"

„ Dor hebbe 't of all ſau an'edacht, Herr Klages ; un

wat dat vor 'n Bärenſpaß wörre , dat wörre grauſame wat

tau't Lachen . Awer hei darp ' r niſt vonne marken un Herr

Moriße dörwe of niſt vonne leggen, denn dä hölt ' t jümmer

mit ’ne. Hei wil 'ne jo ſaugor vonne afbringen, dat ' e nich

rie'n ſall !“ - nicke Friedchen un feik ſet nah allen Sie'n

ümme, of ' t ok Kein 'ehört, wat hei ' eſeggt harre . Awer düt

mol harre ' t Kein bimarket un ſei künnen vör Entdeckunge
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fäfer ſien . Blot Klages draug Bidenken, wor ſe ' t anfengen

follen, den olen Äffel , dä 'n betten biſſig was, wenn 'ne Ein

hinden an 'n Swanz fahte, dat dor antauſtrieken .

,, Dat 's Wennigſte !" jä Friedchen. Mit 'n Stöpſel

fann ' n dat nich maken , dat mott ' n mit 'n Pfiff dauhn .

Dor nöhme 'k uſen Chriſchäneken ſienen lütjen Tafelſwumm ,

dene lat 'me vullſugen in dene ſtäfe ' k 'n Äfel, dä ' t ſau an

fet had , wenn 'ne Ein hinden up ' t Krüzewark faht't , den

Swanz hölſchen intauklemmen , in düſſen O'enblicke ſwinne

mit ' n Finger unnern Swanz. Dat market hei nich 'n mol,

will de Siuinm weit is ."

Wenn dat awer Ein ' füht ? "

„ Dor bün ' t nich bange vor ! "

„ Jo, denn mak Du ' t ! “

,, Klages keik vorluren vor ſek dale , dunn trecke bei ut de

Rockficke. ' n Gläschen mit Kienöllig rut , wat hei Friedchen

heimlich hengaff.

In Niehuſen rüſte ſek de ganze junfc Borßenwelt tau ' t

Fahnenjagen, dat wei annere Johre of hüte werr up ' n Pingſt

anger afecholen weren ialle.

Tau düſſen Twecke wören dor 'n poor Bauen upebuet

un de ganze Plaß feſtlich in'ericht.

Geſchichtlich bekannt is düt Flag Land dor ' n General

Fuchs , dä in de Slacht in ' n drittigjöhrigen Kreige up ' n

fäbbenteihnten Auguſt 1626 heir doteſchoten ſien ſall, wat

dörch ' n poor ower Krüz liggenden Steine an'edütt is . Bie

düſſen beiden groten Steinen was ' t Telt up'ebuet, wor de

Gewinne in’ehängen, un de ganzen Dörpmäkens dä jedesmolige

Ankunft dä Rie’r aftcuwe, ümme denn luſtig tau raupen

un tau juchen un heir ſtund of de Muſikeun blaus denn

jümmertau un dorinidde 'n Pärd ſek nich verirren or gor

dörchgahn konne, wören up beiden Sieten von de Baue lang

7p'om See , Dörpfönnig .
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run Barrjären 'etrecket un blot nah unnerwvoorts , von wor

anefongen word tau rie'n , was ' t open .

Bie Middag ut güng't ' t in ' t Dörp bunte her ; dor

keimen all ſau bie lütjen de fremmen Gäſte an'etrecket un

füllen dei beiden Gaſthüſer an . Quirlmeier, ar Held von ' t

Ganze – denn de junken Borben harren öhne, will hei midde

heilt, dortau 'emaket -- ſtolzeire all'n halwen Vormiddag jüm

mer in ſiene gäle Riethoſe , in ſaffrangäle Stulpenſtäwweln ,

'n blagen korten Rietrocke mit filwerne Knöppe, 'ne lütje

fwarte Suchheimüße feck up 'n kopp 'edrücet, in witte vann

ſchen un init de Rietpietſche in de Hand up un dale . Hei

keik heir in ' n Stall un feit dor in ' n Stall , hei gaff heir

Anwieſunge, wor ſe ' t Pärd ſadeln moßten un gaff dor Up

fluß ower de volung up ' n Päre un Allen , dene hei wat ſä ,

freuen ſek ower ſiene grote Klaukheit bic ' t Rie'ı..

'n Dokter ſien Äſjel was up ' t Amt mang ' n Sutſch- un

Rietpären in'eſtellt un fratt hüte herrſchaftlichen Hawern, dene

hei tau Huſe ſelten freig. De beiden Deinſtmäkens un de

Mamſell Mariechen ! p ' t Ammet, dä öhne jo doch 'n betten

leiwf harre, harren ' t Geſchirre von ' n Langohre gehörig dörch

bunte Vänner un jaugor 'n Mörrenſtrüßchen an de linke

Koppſiete utſtaffirt un wei de Tied kamm , ar Allens upſitten

moßte , wat ' n Muſekante dor ' n Teifen mit de Trumpete

in ' t Dörp rüher gaff, leit Quirlmeier ſek dörch einen

von de midderie’nden Knechte ſienen blik un blant 'epuķeten

Äſjel vorfeuhren un ſteeg denn unner Kichern un Lachen

von de ganzen buslüe up Hänschen ſau heit de äffel

up ..

De Leſte ſmeit 'n kopp up , wei hei 'n Rie'r up ' n

Puckel harre un trippele orntich ar wörre hei ſek biwußt, wat

hüte los was.

Unner lu'en Tauraup, wor ok Ein mankedor von Dick

koppen ut, den Naup „ Hansioſt “ vorſtund, ſette ſef de Rie’r
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in Biwegunge , nah’efolget von de ganzen Schaulkinner un

olen Wiewern un wat ſüſt jüchtens loopen konni .

Sien eeſte Gang was nah 'n Dokter , dene hei ſek prä

ſenteire, denn reit hei nah ' r Schaule, von dor nah 'n Föſter

Lange , dä ſek half dot lache, wenn hei öhne ankeik un ok

Moriß, Klages un de annern Jägerborßen lachen dulle ower

öhren Collegen von de Landwerthſchapp. Dunn reit de äffel

rie'r nah ' n olen Kurze , ümme ſet dörch ' n lüttjen Nordhüſer

tau ſtärken .

Roveirjäger Dick brochte öhne ' t Glas, dat hei up einen

Tog leere un wünſche öhne ' t Gelingen von ſienen Vörhebben .

Ar hei von ' t Gaſthus wägereit un nah ' ıl Winkel'ſchen

Howwe henböge , kreig ſien Äffel, dä jo woll Hawern 'naug

'efreegen un ok woll ſatt was , doch 'n Japp nah 'ne Deiſtele,

dei heir an 'n Wäge 'enaug ſtünnen , un böge troß Gegen

anſtrengunge von ſienen Rie'r doch ſietworts af nah'n Äuwer

hen , un wenn öhne Quirlmeier de Rä'er von fiene Sporen

gaff, denn ſau ſtelle hei ſek hen un jaug tiei lange „ y - a's “

in ' t Dörp rin ; awer afwieken deh hei nich. Nee; hei was

ok gor nich ut de Stidde tau kriggen , ſau dat leſtut Quirl

meier afſteig, 'ne an 'n Tegel fahte uimme 'ne furttautrecken ;

awer vorgewlich , hei güng nich u wei nu Quirlmeier Be

walt 'ebruken wolle um öhne mit de Rietpietiche up ' t Liew

güng, denn ſau word hei falſch , hei leggte de Uhren lang

an ' n kopp dale un füngan tau bieten un tau lahn un

ümme 'n Lüen , dä all werr ſek anfinnen dehen , niſt mehr

tau bei'en , moßte de Rie'r gude Meine tau ' ri böſen Speelc

inaken un öhne inidde tau ' r Hülpe fohinen , indeme hei mit

de Hannſchen hille dei olen Deiſteln afreit , dei öhnc de Äſſel

denn ut de Hand fratt .

,, Teuf," dachte de Rie'r ; „ dat will ' t anners maken . " Hille

grapſche hei noch 'n poor Deiſteln tauhope un ſtecke ſe in ſienie

Rockficke un indeme hei denn 'n Äſjel düſſe wieſe un öhne
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anrufen leit, konne hei 'n hinner jet antüren ar ' n Heft , dä

nah ' n Fiſche ſwimmet.

Carel Winkel namm 'ne fründlich up un erbot ſek denn

dortau, 'n Kower up ſien Pärd tau nöhmen , in dene hei ut

'n Gooren ' ne ganze Maſſe Deiſteln inſtok. Dat föll nich

grots up , will mehre Borßen ſau’ne Dinger middeneihmen ,

üm 'n Pären dor butten dörch ' n betten ſchieren Hawern de

Luſt tau ' t Lopen bietaubringen.

De ganzen Rie’rs, veiruntwintig an de Tahl, ſetten ſek

hinner de Muſife in 'n Fahnendräger in Biwegunge un twars

jümmer drei un drei un will Quirlmeier de Owertälige fief:

untwintigſte was , ſau reit hei ar Führer von ' t Ganze vorne

anne .

Sau ging ' t mit Muſike eeſt dörch ' t ganze Dörp un

will de Päre , wecke wiehern , wecke nörgeln , wecke quicken, ſau

ſtund dat ' n Äſſel nich tau verdenken, wenn hei bie jede owern

Wäg ' etreckete Girrlanne ' n luet „ Y - a “ erſchallen leit .

De Tog nähre ſek ' n Pingeſtanger.

Heir anne lang woſſen, will ' t Wei'e was, veele Deiſteln

un ar Hans dat rohk, kümmere hei ſek nich veele ümn ' n Tog

un de Muſike, hei böge links af, bücke 'n Ropp dale un ſchicke

fek an , Deiſteln aftaufräten , ar Carel Winkel vorſprenge.

hille 'n Deckel von 'n Rower reit un düſſen leſten Hans hena

wieſe. Hans ſnüffele , un wei hei marke, wat ' t dor gaff.

heilt hei den Tog nich wie'r up, hei folge jümmer den Voda

dermanne Carel Winkel nah. Endlich was de Feſtplaß er

reicht, un de Barrijäre word 'efloten .

Friedchen ſtund mang ' n Pären , dei ſef alle in eine

lanke Fronte upſtellen. Quirlmeier heilt mit ' n Äſſel in de

Midde ar ' t eeſte Hornſignal Stillſtand kommedeire.

Wei ' t tweite Signal kamm , tradd Friedchen hille nah

Quirlmeiern ran un indeme hei deh , ar wenn hei vorne an ' t

Sadeltüg noch wat in Ordnunge bringen wolle, ſtreik hei mit
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de linke Hand Hans ower 'n Puckel un ſchoof init 'n Teige:

finger un Dumen den faſte’eholnen Swumm hille unnern in

'ekneppenen Swanz.

' t dridde Signal kamm un dorhen fuſe de ganze Geſell

ſchapp, blot de äffel nich , dä knepp den Swanz noch dulder

in , leggte de Uhren an ’n Kopp , ſhüdde düſſen ' n poor mol,

flaug mit de Hinnerbeine ut, wat den Rie'r voranlaſſe, öhne

hille üm ' n Hals tau fahten , noch 'ne lütje Wennunge von ' n

Äffel un dunn ſuſe hei ſnurrſtracks den all üm ' n hunnert

Schridde vorut'ekohmenen Bären nah. Wei ' n Blip flog hei

dorher, hunnert Faut vor ' t Teel harr hei ſe inehalt un mit

'n lu'en „9-a“ renne de äffel mankedor. Kein Holen was ' t,

hei kamın ar de eſte an ' t Teel , denn make hei hille kehrt ,

flaug un beit nah allen Si'en ümme ſek, un ar dat alle nich

hilpen wolle , trecke hei endlich den faſte’eklenmeten Swanz

hoch , wat tau 'r Folge harre , dat de Swumm weg föll un

hei dörch ’ n Luchttog Linderniß freig . De äffel word nu

ſchon von de Anſtrengunge werr ruhiger un ſtund denn bie 'n

tweiten Gange werr ſtille in Reege un Glied . Wei ' t eeſte

Signal 'eblaſen word, ſpiſe hei de Uhren , bie ' t tweite füng 'e

all an tau trippeln un bie ' t dridde ſuſe hei mit upeböhrten

Swanze hille inidde los un kami merr ar de eſte bie de

Baue ani . Alle Lüe reipen Bravo un de Depetirten biglück

wünſchen öhne un ernennen ’ne vor de ganze Vorſammelunge

(ue tau ' n :

„ Fahnenkön nige“ .

Hei deinere jüminer hen un her , awer ' t Bravoraupen

ramm gor kein Enne. Blot twei rcipen nich midde, dei wören

argerlich , dat öhre Freude vordorwen was un düffe Beiden

wören de Dokter Fraakke von wägen de vorlurenen fief Dahl

ders un Friedchen von wägen de Luſt ’ n Äffel tau 'n Rutſchen

tau bringen. Morit free ſex bannig in Klages heilt ' t mit

öhne; Dickkopp bitcikene öhne gegen Fremme ar ’ n guen Fründ,
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dene hei ' t Rie'n ' elehrt, de Rienföſter un ſien Herr Ammann

wunnern ſek over fienen Anſtand, fort hei gewunn heirdörch

de Achtunge von de ganze Ümmegegend.

Dat ok düt up Mariechen inwerke , gull woll ar ſäker

un was of ſau ; denn wei ' t Danzen gegen Amend angung.

danze ' t ' n eeſten Danz mit Quirlmeieri un denn lett öt ' t

von öhne, dat hei ſei de Hänne drücke un in ' t Düſtere heim

lich ' n Ruß gaff in öt ar ſiene faſte Brud bidrachte.

Dat Mäken ſmiege dorbie ſienen Kopp faſte an öhne an

un wei hei 't denn ' n mol bie Gelä'enheit fraug, of ' t ſpäder

ſiene leiwe Frit wören wolle, biantwöhre ' t düt mit „ Jo ! "

Wer was woll glücklicher ar Friße un ſiene leiwe Brud

Mariechen Hanſen, wor ſe ſek öhne tau crkennen gaff.

Sei was 'enau ſau old, ar Hei un was de Dochter von

' n Schaulmeeſter ut ' t Herzogduhin Bronswyk; worgegen hei

twars of ut ' t Herzogduhm ſtamme, awer de Sohne von 'n

Paſtor was, dä blot düſſen einen Jungen harre .

Moriß was ganz alle, ar hei von ' n Frünne düt erfauhr

un biſlot hüte Amend bie ' t Danzen of ' n Enne von ſiene

Leiresſable tau mafen.

Bie 'n nächſten Danze all föhre hei fien Vörhebben ut .

Þei hale ſef Anna ut ' n Föſterhuſe un bie ' t Nümmerdanzen

flüſtere hei ' t jümmertau wat in de Uhren , wat 't Mäken

gleunig rod make. Wei ſe nu ſaut in Reege ſtünnen , frage

hei : „ Annachen, häd Sei denn vorhen dat vorſtahn, wat ' t

Sei 'eſeggt hebbe ? "

„Wat häd Sei mek denn ' eſeggt ?"

„ Wat ? Dat ' k Sei ſpäder 'n mol friehen müchte !"

„ Þin ," make ſei un trecke de Owerlippe krus nah ' r Näje

rup ; „ dor mött't annere Lüe nah fragen ; un Sei na ;

- ' t wörre better wenn Se eeſt ' ul mol drög hinner'n Uhren

wören un et -- 11a , ek hebbe mien Deihl !"

„ Anna ? Anna Sei häd Öhr Deiht ? "
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,,Gewiß ! Föllt Sei dat ſau up ?"

,, 3o, ek dachte - ek hebbe jümmer ſau 'edacht

„ Na, wat häd Sei denn jümmer ſau 'edacht ?"

„Wat ? - Dat Sei ' n mol miene Fru weren künnen ! "

,,Sau ! – Wunnerbor ! Sei fünd twintig Johre old un

ek telle fößuntwintig un will all in düſſen barweſt friehen ! "

„ Awer weme denn , Annachen ? "

,,Weme ? Weme denn woll wie'r ar ' n Herrn Ge

hülfsjäger Schimp !"

Moriß was up ' t Mul ’eſlan un hei freue ſek , wei de

Danz ute was . ' n nächſten Danz paſſe hei ; awer den ful

genden Danz deh hei mit Lienechen Kurze , de Swägerinne

von 'n Roveirjäger Dick. Heir harre hei mehr Glücke , denn

düſſe flot ſek an , un ' t Nachts , wei ' t Danzend vorbie was,

brochten Quirlmeier un Morik öhre Mäkens ar Brüddigämmer

nah puſe.

6 .

Canter Ehrlich.

De Canter un Oppermann Ehrlich was all 'n olen

Mann hoch in de fößtiger Johre, mit witte Hoore , ohne Bohrt

un draug vor gewähnlich 'ne Brille , in dä de Gläſjer von

grote runne Hornringe 'cholen worren , wei ok de Böggels von

þorn wörren , in up 'n koppe harre hei ſtännig un ſtets ' n

ſwart Käppken .

Hei was ' n fründlichen un rechtlichen Mann , dene ' t

Ein ' anſeihn fonne , dat hei mit veele Sorgen tau kämpen

'ehad harre. Eben güng 't jo better un hei günne ſek ' n mol

wat, awer freuher, wor de Gehalt noch ſwach, de Kinner awer

jümmertau folgen , word ' t öhne manchinol ſwulſtig , un dor

famm ' t öhne woll tau paſje, dat hei ' n bandwark 'elehrt
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harre , wat öhne, wenn of nich vcele , doch 'ı betten Vordeinſt

midde nebentau gaji.

Siene Fomeilige biſtund , wei dat vor ' t mehſte ſau bie

de Lehrers up ' n Lanne an de Mode tau ſien ſchient , ut

twölf lewigen Köppen , ſien un den von ſiene Fru midde in

' eräkent.

t' Öltſte was 'n Junge, dä of all Lehrer in ' t Herzog

duhin was , ' t Tweite, werr ' n Junge ebenſau, ' t Dridde noch

'n Junge, dä was Zaldate un deine ar Serſchante bie ' t Leiwf

battaljon in Blankenborg, ' t Veerte ' n Junge, dä leip ar 'n

Kohpmann in ' t Land rümher, de Fiefte, werr 'n Junge, ſpeele

Ladendeiner in Seeburg bie ' n Rohpmann Hille un endlich

de Sößte güng werr in Wulfenbüttel up ' t Semenar, ümme

Lehrer tau weren . Ar dormals düſſe föß Jungens dor wören

un wat Niches in Utſicht ſtund, lache Va'er Canter ſek heim

lich in ' t Füſtchen un biſprok mit ſiene leiwe Fru all in ' n

vorut, wei ſe uſen leiwen Herzog von Bronswyk tau Gevadder

bidden wollen .

Eines gu'en Nahmidda'es feuhle ſek Fru Cantern gor

nich wollig un dor ſei nah wat vorlange, ſau leip Va'er

Canter in de Schummrige nah 'r Fru Warnecke, dei ' t Ammet

biklee'e , den Heilebörten de Kinner aftaunöhmen. Sau vor

güng 'ne hopnungesvulle Nacht un will de Canter ' t annern

Margens Schaule holen moßte , ſau word hei gegen Midder:

nacht hen 'n betien mäu’e un nicke ſachtjen in .

Wei hei werr upwahke in in ' t Nebentimmer , wor ſiene

Fru lagg, 'ne fiene Kinnerſtimme dulle ſchrien höre güng't ' t

öhne dörch un dörch un hei biräke all in ' n Gedanken dat

Gnadengeſchenke von ' n Landesfärſten vor 'n fäbbenten

Jungen.

Vei harre all veel tau ſäfer 'n Lork an 'n Stricke; umſau :

mehr awer vorjage hei ſek, will ſek nu doch ’ne Ape 'cluſet harre

un dütmol de vormeintliche Junge blot 'n Mäfen was .
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Hei leit 'n Kopp deip dale hängen un ' t ſtähle ſek ſau:

gor heimlich 'ne Thrane up ſiene Bade dale ; awer wat ſtund

dorgegen tau maken ? – Gor Niſt, rein gor Niſt! Hei

moßte ' t hennöhmen un ' n leiwen Herrgodd blot danken , dat

Allens gud ' egahn un Mudder un Kind geſund un munter

wören .

De Döfte word einfach 'eholen ohne grot Vaddern tau

la'n , un worümme ok ? Koſte ' t doch all 'enaug, wenn alle

diiſſe Bälge nah Brot bölken un dat dehen ſe jümmertau .

'n Va'er Canter word ' t ſwulſtig , un üm ' t Brot tau ſchaffen ,

ſette hei ſek ' t Nahmiddages , wor feine Schaule was , in de

Hölle un ſniedere un ' t Amends gaff hei Provatſtunne ; awer

de olen Buren wollen dor niſt grots vör bitahlen, ſei maken

' t dor Sörch werr recht, dat ſe dei Wöſte vor 'n Kanter ' n

betten grötter maken un bie ' t Niejohrsſingen öhne ' n Pennig

mehr in de Hand rinderſchömen .

Nah düt eeſte Mäken folgen noch drei nah , ſau dat 'r

leſtut föß Jungens un veir Mäkens dor wörren .

Mit Hangen un Bangen kreeg hei ſe jauwiet, dat je

alle ut ’ r Schaule wören un harre hei den Jungens wat

lehren laten , ſau deh hei düt of bie 'n Mäfens. Dat Öltſte,

Annachen, lehre ' t Neihen; ' t Tweite, Guschen , ' t Roken ; ' t

Dridde, Wieſchen , ' t Pußinakent un 't Veerte, Malchen, wat

eeſt ſäbbenteihn Johre telle, ſalle up Nahwer Kurze ſien Geheit

bie ' n Ammann Brettſnie'er von Oſtern af dei Melfierth

ſchapp kennen lehren .

Eins Dages kamm de Rienföſter Notbohm nah 'ne hen

un jä : „ E inott 'n mol tau Sei kohmen , Canter ; mien

tweite Junge, wat dä Thedor is, häd of wei mien Öltſte de

Afficht Föſter tau wören , un dor ſe eben dor in Bronswyk

vor ' n greunen Diſche ſau grauſam veele Latienſch vorlanget,

ſau woll ' f Sei ' n mol bidden , mienen Jungen dat ' n betten

tau lehren ; dormidde wenn hei denne nah Seeſen nah ' r
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Judenſchaule hen kummet, hei doch wennigſtens nich ganz dötſch

is ! – Willt Sei 'ne heirinne Provatſtunne gewen ? "

De Canter ſchoof fet ' t Käpken up un dale : „ Ach jo,"

jä hei , „ dat könn ' jo woll ; awer na , wetten Se ,

Herr Rienföſter , wer lehrt ' n olen Hunne noch ' t Blaffen ;

ek hebbc keine grote Ahnunge mehr dorvonne, will ' k in de

ganze Lewenstied Latienich gor nich mehr 'edrewen hebbe ! "

' t eeſte Mol in ſienen langen Lewen week hei heir von de

Wohrheit af un dat föll öhne ſware up de Seele ; awer hei

konne, hei dofte ' t nich ſeggen , dat hei gor feine blaſſe Ah

nunge dorvonne harre, wor 't Latieniſche owerhaupt man ut

faag . ' n betten nahher , nahdeme hei ſek verhalt, frage hei :

„ Un vonnehr mößte ' t denn mit de Stunne anfengen ?"

„ Na, ef meine ſau nah de Summerferien, denn da gaht

doch woll balle an ? "

„ In drei Wochen ! “

„ Hm - no ja , denn jau is ' t afemafet. Adjes nu ! "

un de Olle vorleit den armen Sünner. Düſſe ſtund eeſt noch

’ne lütje Wiele un biſund ſek . Plößlich fahte hei ſek vor de

Sterne, ſien düſtere ſture Blick weef, un mit fründliche Meine

ſä hei : „ Ek hebbet ! – De Nahwer Fraaßke , de ſpricket

jümmer ſau 'ne fremme Sprake un dä fann je mek bet dorhen

lehren un hei kann of eben up 'n Beſten , denn ' t is in de

Anfang de Eren, dor flöppt ' t Geſchäfte ! "

Ohne ſet lange tau biſinnen , güng hei rower un brochte

öhne ſienen Wurp vör .

Fraapke ar glückliche Ehemann harre eben ſchöne Tied

ower , will hei ſelten ut 'n Huſe güng. Þei höre de Bidde

an un wei ſe de Canter öhne vör’edragen , ſä hei ſiene Hülpe

tau : „ Cantor , ich habe Sie das ſchon einmal unus geſagt

und da inir meine junke Frau immer zuredet , daß ich der

plattdeutſchen Sprache lingua erlernen müßte , ſo paßt mich

das jeßt auch und ich ſchlage Sie vor : ich erlerne Sie die
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lateiniſche lingua und dadervor erlernen Sie mich der platt

deutſchen lingua Sprache! – Gilt es ? “ –

Topp, Dokter, dat gilt ! Ef geive Sei plattdütſche

Stunne un Sei mck dodervör Latienſchen Unnerricht, un dor

? Quirlineiern of Provatſtunne gewen ſall in ' t Räkent, ſau

fünn 'me jo dat in einen Mole afmaken ?“

,,Gut ! But ! Sehr gut ! Dieſer Quirlmeier iſt Sie

nämmelich auch ein ſehr guter Lateiniker lingua , und noch

jung und weiß noch von die Schule her Alles ganz genau !“

,,'t is jo of ' n ganzen ſcharmanten Minſchen un of

Moriß de Jägerborße kann wat in hat wat 'elehrt, hei kummt

jepund ofte nah mek her un biſocht mek; ek glöwe awer , hei

had ' t mehr up mien Wieſchen af’eſeihi

,,Apopo, Cantor; ſollten Sie ſich nicht nullus irren ?

Bei's Fahnenjagden hat er ſich molus dolus die kleine Lina

Kurze in's Herz geſchloſſen ? “

„ Kinnerien , Dofter ; Kinnerien ! Dat Mäfen is jo

knappe fößteihn Johre old. Dat is ſau 'ne D'enblicksleiwe

'eweſt , will ' ne , wei mien Malechen ſeggt , Annachen Dube

von 'n Dlenfrau'e nich 'ewollt hat. Ek hebbe all mit miene

Fru ower ’eſproken un wü denket, mit uſe Wiſchen un Moriſ

dat ſall of 'n mol wat weren ! “

„,Apopo , mich fällt da eben noch etwas ein ! -- Haben

habeunt Sie eine Grammaticus palustrus romanicus gal

lus ?"

„ Dat verſtah ' k nich, Dokter ; wat hett dat ?"

„ Das iſt eine lateiniſche Grammatik.“

„ Nee , wor fall'k ' n doran kohmen ? "

„,Nicht ? – Gut, denn muß ich vor Sie unus beſorgen !"

' t Geſpräfe word 'eſloten , will ' t Bä'flocken lahı moßte

un de Canter güng deshalf hille nah Huſe.

*
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Veir Dage nahher ſeiten dä drei Cannedaten tauhope

bie 'n Canter in de Schaule, un twars harre de Dokter hüte

' n Lehrſtauhl inne un de Canter was Öpperſte, Moriſ Tweite

un Quirlmeier de Plock up de Bank.

Nah ' n betten Uphauſten füng de Dokter an : „ Es iſt

mich nun eine große magnus Ehre , daß ich die Herrens in

die ſchöne lateiniſche Sprache lingua belehrigen ſoll. Ich habe

hier ein kleines Buch fagus sylvatica , das ich die Herrens

jekt vorſagen werde. Da ſteht zuerſt unter unus : ein A, ab ,

abs , das iſt von ; dann weiter heißt es amo ich liebe ;

amas, dn liebſt; amat, er, ſie, es liebt ; amamus, wir lieben ;

amatis , ihr liebt ; amant, fie lieben . In's übrige braucht

man nur alle deutſchen Wörter auf us zu endigen , denn

kommt immer das richtige lateiniſche Wort heraus . Zum

Beiſpiel das Mädchen Amanda heißt zu lateiniſch amandus

und ſo weiter . " — Quirlmeier nicke jümmer ſinen Biefall tau .

- „ Ich will Sie vorläufig nun nicht weiter mit das ge

wöhnliche Gelehrſamkeitliche beſchäftigen , ſondern wie das bei

die lateiniſchen latinas ſo üblich iſt est, mit das Grammati

kaliſche beginnen . Was iſt eine Grammatik ? Ein Buch von's

Lateiniſche. Dadrin ſteht zuerſt die erſte Deklamation . Nu

merus Singularis , das iſt weiblich , denn us iſt männlich und

is iſt weiblich . Nominativus iſt ein er , Genitivus auch ;

ebenſo Dativus , Accusativus , Vocativus und Abblativus .

Mein Dokter ſagte immer zu mid ), Du biſt ein Vocativus ,

das heißt ein gelehrter Menſch . "

„ Herr Dokter, “ unnerbrok Quirlmeier deu Vördragenden.

„Zu mir ſagte das immer mein Onkel. "

Es heißt inich, junger Mann !“

„Das iſt falich ! Nicht wahr Moriß ? "

Moriß nicke : „ ' t hett inir ! "

„ Na mu aber , incine Herren ; ich muß das doch beſſer

wiſſen ! Es heißt „ inich “ ! "

n



109

,, Mir, Dokter - ! "

„ Nein , mich ! "

„ Mir ! – Herr Cantor , hören Sie ?" reip Moriß un

feit den olen Mann grot an .

„ Es iſt Sie das alles Beides recht !“ nicke düſſe. ,,Ein '

kann da ſagen : er ſagt zul mid) was und er ſagt zi1 mir was

und id) halt's iminer dadermit, daß ich ſage : hei jä tau mek !

denn ſau ſtimmt dat jümmer un is jümmer richtig ! “

„ Nu ſein Sie ſtille, Sie jungen Leute ; ich bin Dokter

von die Gelehrtheit un muß das factus am Beſten kennen .

Ich gehe nun über zu die zweite Deklamation und koinine

denn ļo hinten durch rum zu die verbus und damit Sie ſo

das Alles richtig verſtehen lernen, muß ich Sie das vorſagen ,

das Sie ſich nachher zu Hauſe im Ropfe erlernen müſſen ! –

Die Männer, Völfer, Flüſie, Wind – und Monat Masku

lina ſind. Maskulina iſt ein Fremdwort und kommt aus das

Italieniſche lina , zu deutſch Lina. Sie ſehen damit einen

Mädchennamen , demnach bedeutet Maskulina ein verkapptes

Mädchen , von wegen die Maske , M - a - 5-4-11 - Lina.

Maskulina bedeutet daher weiblich

„Halt 'n mol ſtille, Herr Dokter , " namm de Canter ' t

Wohrt , „ wenn dat dor ſteiht, denn wett 'f ' t better tau bi

düen , Maskulina dat hett jau veele ar männlich un is nich

weiblich. "

„I freilich, øerr College ; es iſt weiblich ! "

„ Nein , männlich ! " bölfe de Deconomielehrling un flaug

up 'n Diſch. „ Sauveele wett 'k ok noch dorvonne, dat Mas

kulina männlich is ; denn hören Sei doch blot ' n mol tau :

Die Männer, Völfer, Flüſſe, Wind - und Monat alle männ

lich ſind. Die Weiber, Bäume, Städt ' und Land - und

Inſeln weiblich ſind benannt. Was man nicht dekliniren

kann , das ſieht man als ein Neutrum an . “

,,Tas ſtiinmt ſchon , aber das iſt nicht das richtige hoch

//



110

deutſche Lateinſche ; das iſt majus plattdeutſch lateiniſch . Ich

für inein Part und auch alle Doktoren gehören zu die ge

lehrte hochdeutſche latina Sprache und davon fann ein Oeco

micus nichts von verſtehen . Ich muß Sie daher zu wiſſen

thun, Quirlmeier , daß Sie von die ſchöne lateiniſche Kunſt

ſehr wenig geprofitirt haben und auch nicht niemals profitiren

werden, weil ſie von die ſchöne Latina bloß kennen das Weib

liche; aber von die männliche Männlichkeit ſich gar nichts

denken können ; und deshalb muß ich Sie bitten , mich nicht

immer in den Kram zu kommen . Beſtreuen Sie Ihren Acker

mit Meß , aber laſſen Sie mich mit Ihre Pomeranzianen zu

Hauſe, denn Sie wiſſen ja noch nicht einmal, was eine Pos

ineranzia bedeuten thut! "

Quirlmeier feit den ſau Köhrenden grot an , denn ſä hei :

„ Na gud , ek fann jo gahen ; awer dat Spräken , wat Sei

heir bedriewet, is all mehr 'ne Ort Kauderwälſch ! "

„ Das iſt mich ejale ; ich erlerne es dem Cantor und nicht

Sie , wie Sie inich auch nicht das Latein'ſche an die Wand

nachmalen können .

Quirlmeier ſtund up un bie ' t Weggahend ſä hei : „Quat

ſchen Kerel ! "

„ Dann gebe ich Sie einen guten Rath, Dokter ; dat nöh

men Sei inek nich vor öwwel; denn ſau wei bie Sei ' t Water

bargupflütt , ſau flütt ' t bie inef jümmer noch bargrunder ! “

jä de Canter, dene ' t ſcharneierlich was, dat hei Sümmer ar

de Lehrjunge Quirlmeier ſien ſalle .

De Dokter keik öhne ' n Wielchen grot an , denn antwöhre

hei : ,, Ach Vatter ! - Sie müſſen Sich nicht nach ſo einem

jungen pfandus richten ; der ſwaßt ſich da was zurecht , wo

dervon kein Latinus majus auch nur ein deutus verſteht ;

aber der junge homo denkt ſich, daß er die Gelehrſamlichkeit

von ſeinen Herrn pater , den Paſtor, übergeſchluckt hat und

der wäre daher wohl compabulus und richtete mit Meß und
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allen alten Phosphatuſſen 'ne neue lateiniche Lingua her, un

ſmiſſe mit Tazituſſen un den Corneliuſſen den Herrn von

Didkopp de Fenſtern ein , wie er 'ne das vor 'n paar Tagen

angedrohiget hat . Und mich , hat er geſagt , wollte er meinen

Ejel ſo zureiten , daß er mit de Vorbeine hoch ſtehen ſollte

un umgekehrt und denn will er aus Morip , Sie micint er

dadermit , ' n ganzen andern homo machen , indem er Ihnen

in die hoche Reitkunſt belehrigen will . "

„ Dat Schaap !" antwöhre Morig ; ek wil von ſiene hoche

Rietkunſt niſt wetten ; denn dä kenne 't , un dor late ' k mek

nich werr up in, mit öhne up ' t Pärd ſitten tau gahn ! "

„ Nu, meine Herrens, laſſen Sie mich weiter fortfahren ,

nachdem das Camelion ſich verduftiget hat ! “

Hei hale eeſt noch ’n mol 'n deipen Athentog ; denn fahte

hei werr nah : „ Von die Maskulinas un fumininas woll'n

wir nun man straktus abweichen und zu die fünf Haupt

regeln Deklamationes übergehen . Bei a und e der erſten hat

- das Genus feminimum ſtatt ; die übrigen auf as und es

bedeuten etwas Männliches. Es iſt Sie das ein Zeichen,

daß immer die Männer, mannus in allen Theilen vorne weg

ſtehen. Die zweite Deklamation : er , ir , us ſind Maskula,

um ſteht allein als Neutrum da . Iminer vorweg de Männer.

Bei die dritte Deklamation giebt's nichts , un man braucht

wieder bloß an's Männliche zu denken . Vierte Deklamation

ebenſo und nur die fünfte Deklamation iſt für das Weibliche.

Es geht Sie daraus hervor , daß die Lateiner für's Mehrſte

nur Männer waren und Frauen faſt gar nicht vorkamen . “

,, Awer Nahwer hören Se ' n mol, dat is of nich wohr;

denn ek bidde Sei in alle Welt, wenu 'r blot reine Manns

lüe wören , wor ſallen denn de Junken dor jung 'eworren

ſien ?"

„Das ſind Sachen, die hier gar nicht hergehörigen , verr

College. Die Weiber waren auch da , aber die brauchten nicht
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in's lateiniſche hinein und wenn ſie hinein wollten , ſo mußten

ſie erſt nach die fünfte Deklamation , die nur vors Weibliche

iſt est , ausſehen , weil in's Lateiniſche vierfünftel Männer

und nur einfünftel Weiber waren und das iſt ganz natürlich,

denn die Lateiner ſind nun ſchon ganz ausgeſtorben !“

„ Wor hebbet denn dei Latiener 'ewahnt, Herr Dofter ? "

frage Moriß , dä nietſchieren worren , ar ' t up de Wiewer

losging.

„ Ja, das iſt ſchwierig zu ſagen . Wir Gelehrten glauben

ja , daß ſie ſo darum bei - bei - bei, nun wie heißt denn

gleich das verflirte Neſt ? – Canter, Sie müſſens ja wiſſen ,

dahinten bei die Türkei rumher ! "

„ Aſien !“ reip de tau'r Hülpe an'eraupene Canter un

fahte ſek mit de Hand vor de Sterne. „ Ja, Aſien is ' t ! "

„ Nichtig, Aſien war es ! Nun, das thut uns nichts

zur Sache. Wenn Sie Beide das lingua latina richtig be

lernigen wollen, denn ſo wiſſen Sie nun gerade genug davon .

Und wenn Sie nun da ſo rum gehen , denn müſſen Sie ſich

ſelbſt belernigen und brauchen bloß alles Männliche auf us

zu endigen und alles Andere auf a und wie es ſo gerade fällt .

Ich will Sie damit ein paar Beiſpielen weiter belehrigen ;

paſſen Sie bloß Achtung. Zum Beiſpiel : Die Erde iſt rund,

das heißt zu Lateiniſch erda est rundus ; der Menſch homo

iſt est flug klugus , alſo homo est klugus . Größere Bei

ſpiele ſind : amicus est , quocum partimur omnia gaudia

lacrimasque omnes, zu Deutſch : Ammi, ein Hund und Par

timur, ſein Freund, leckten zum Baudiuin vicler Leute in einem

Lakritſchentopfe herum . Dann omnibus hominibus commune

et spei solatium . Das heißt zu Deutſch : Viele gemeine

Menſchen faßen im Omnibus und ſpeiſten Salat . Ich fönnte

Sie nun noch mit viele andere Beiſpiele belehrigen ; aber ich

will man aufhören , denn es wird Sie ſonſt zu viele und zil

viele iſt nicht gut bonus; denn es verliert einer leicht lichtus
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„ Gud "

die Luſt lustus zu das Ganze ! Nun, Cantor, belehrigen

Sie mich in die plattdeutſche Lingua ! "

De Dokter ſette ſet dale un de Canter tradd vör . Ehr

hei awer mit ' t Lehrent anfäng, kreig hei ceſt ut ' t Schaul

ſchapp ' n lang ſpanſch Rohr vör , will hei dat ut'r Ge:

wahnheit in de Þand hebben moßte. Denn kloppe hei dor:

inidde up 'n Diſch un jä : , Dei latieniche Sprake is 'ne

quatſche Sprake un de Plattdütſche de Richtigſte dä 't gifft!

Ek were Sei wat vörſeggen , Dokter un dat möttn Sei met

jümmer nahſeggen, denn ſau lehrt Sei ' t up 'n Beſten . Al

ſau : „ Ek! " — Nu ! " word hei un'edüllig, ar de Dokter ſweig .

,,EK !" - , ER ! " „ gud " . „ Schaap ! " – „ ſchaap ".

„ þol't Snutentüg, ' f inein't jo anners ! " ,, hol't Snuten

tüg, 'k mein't jo anners ! “ „ Herr Chriſtes, ſien Sei doch

ſtille, Dokter ! " - ,, Herre Chriſtes, ſien ſei doch ſtille, Dokter. “

Ek woll Sei jo blot wat ſeggen !" bölke de Canter un

greip ſek in de Hoore ; awer de wiſſensbedürftige Dokter höre

un ſaag niſt mehr , hei ſprok jümmer forſche nah , wat de

Annere öhne up Plattdütſch vörpappele , ſau dat de Canter

in vulle Angeſt, dei öhne bie dat veele Prahlen biföll, von ' t

Platte afſprung un up Hochdütſch reip : „ Nun ſein Sie mich

doch 'n mol endlich ſtille ! "

„ Hab ich's gut gemacht, Canter ? " frage düſſe, dä gor

niſt Arges ahne . „ Jo, mehr ar gud !" — „jo mehr ar gud ! “

fahte de Dokter nah . „ Dokter ! “ bölke de Canter. „ Dokter ! “

werrhale düſſe. „ Ich bitte Sie, Dokter, ſo behalten Sie man

doch 'n mol öhren Mund in die Gewalt ! "

„Das thue ich Sie ja immerzu ! “

„Dat föllt Sei jo ok grade nich !“ „dat föllt Sei jo

ok grade nich !" bölke de Schäuler werr nah, ſau dat de Canter

ſek nich mehr tau hilpen wußte un blank ut ’ r Schaule ruter

leip un ar hei nich werr kamm , moßten leſtut de Beiden ok

afpaſchollen. 'n poor Dage lang leit hei ſet gor nich werr

vom See , Dörptönnig .
8
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ſeihn, un wenn 'ne de Dokter biſeuken wolle , denn ſau vor

lügne hei ſek ; denn was hei nich tau Huſe.

De Dokter ſette indeſſen bie ſiener Fru tau Huſe de

Sprakübunge furt , vorföll awer uter'n Huſe jümmer werr

in ſiene hoche Sprake rin .

Quirlmeier week 'n Dokter up ' e Strate ut, doch blot ' n

poor Dage lang, denn vordräugen ſet dä beiden Voruntörnten

all werr init ' il anner .

7 .

De Kerſchendeiwe.

'n tweiten Sunndag in Monat Juli ſaat , will de Am

mann un Herr von Dickkopp ' t Nahmidda's ' n mol werr nah

Seeburg nah ' t Bad wören , Friße Quirlmeier ar Brüddigam

bie Mariechen un dor ſä düſſe, dat ſei ſchon ’ n ganzen Dag

ſau 'n groten Japp nah Kerſchen härre .

Friße höre dat an un ſchrew ' t ſet hinner ſiene Uhren

un wei denn gegen Ainend de Mamſell de Melk inſeihn moßte

un ſek nich ümme öhne bikümmern konne, güng hei von wegen

de Kerſchen nah Friedchen hen .

„Du, Friedchen !“ ſä 'e, „ gifft ' t denn heir in 't Dörp

gor keine Kerſchen ?"

„ Kerſchen ? -- doche; awer blot twei Böhme. Dä

eine ſteiht in 'n Amtgooren un de annere – jo wetten Se,

Herr Quirlmeier, dat is ok ſau hen, dä ſteiht in Lehnewinkels

Gooren ganz ſlecht, grade up da Stidde , wor de Fautſteeg

nah 'n Backebeerenaben hengeiht , un dat is wohr ; dor ſitt't

all ſau 'ne rechten gluſwarten Kerſchen uppe ! "

,,Wenn wü dor nu hüte Amend hengüngen , Friedchen ? "

,,'t is Sunndag Amend, hm , jo dor paßt ' t jo up 'n

Beſten ; denn dor geiht de Dle nah ’ n Krauge un de Junke
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in ' t Dörp nah de Mäkens ; un wett'n Se wat, Herr Quirl

meier, ef gah ' r in de Schummrige 'n mol hen un ſeih met

dat an , woren wü ' t up 'n Beſten maken un dörch ' t Staditt

kohmen künnt. Awer denn mött'n Sei öhre witte Hoſe ut

trecken , dat ſchient hölich wiet hen bie Nacht !"

„ Jo, dat vorſteiht ſek von fülien ! -- Na gud ; ek vor

late mek ganz up Dek, un vonnehr meinſte denn dat wü los :

gaht ? "

„ Jo , de Dage fünd hölſch lang; wenn 'me nu ſau bie

Klocke halwig teihne ut

,, Gud !" nice de Annere.

No ja, Klocke halwig teihne; nn wenn 'k nich mehr tau

Huſe bün, denn ſau kohmet Sei vorſichtig 'erunner 'cſleeken ;

viellichte gah ' k all freuher hen un paſſe Achtunge, wat Carel

deiht, dat hei öſch nich Sparenſchen maken kann ! "

Na gud ; alſau ümme halwig teihne !" un Quirl

meier güng ſine Wäge un deh , ar wenn hei de unſchülligſte

Minſche up Goddes Erdbodden wörre. Hei fleutje ſef unner

wäges 'n Stückſchen un wei hei grade in de Howfdöhr inbö

gen wolle, ſaag hei Moriße dorherkohmen, dä 't Gewehr up

'n Puckel draug. Hei teuwe 'n betten un wei jenne rankamm,

lä ' e : ,,Na, Moriß, wor wutt'n Du hüte hen ? "

„ Ach , uſe Dle häd mek wegejaget; ek ſall boben an

'n Oſterföppen 'n mol Obacht gewen , dor günge 't Sunn

dages jümmer ' n keerel rümmer , wat dä dor tau ſeuken

härre ?"

„Du , dat kann ' k Dek ſeggen , wer dat is. Dat is

Carel Lehnewinkel , dä geiht dor ' t Nahmiddages jümmer

rümmerſnüffeln un de ole Nachtwächter up ' t Ammet meine

jo mol vor korte Tied ; wei hei blot 'ehört härre , wolle de

junke Lehnewinkel ' t Jagen ok noch anfengen . Hei künne dat

ebenſau gud, ar Carel Winkel un ' n Gewehr härre hei ſet of

all 'ekofft !

8*
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„ Sau ? “ frage Moritz; „ denn ſau fenget hei doch woll

nicht ' t Willdeiwen an ?"

„ Dat is ſachte mäglich ! Friedchen meine ' t jo 'n mol,

hei ſchöte al heimlich Haſen !"

„Na, dor ſalle ' k 'ner awer blot ’n mol bie kriggen ! “

Nimm Dek awer in 'n Acht vör 'ne , ' t is ' n ſlechten

Hund ! " warne de Fründ ; dunn ging hei up 'n Hof , will

hei noch Fudder vor de Päre rutergewen moßte un Morik

verfolge fienen Wäg dörch t' Dörp.

Carel Lehnewinkel ſaat tau Huſe in de Stube un harre

init ſienen Dlen 'n betten Striet .

„Du ole Schaapskopp !“ ſä de leſte un ſtelle ſek ſparr

beinig vor ’ne up .“ „Dat Mäken konnſt Du hebben , wenn

Du tau'r rechten Tied 'ekohınen wöreſt ; ſau plaget den dor

droben dei Dümel un hei grabicht le Def vor ' r Näſe weg.

Et gifft nu blot noch einen Rath , dat ek Deinechen mit 'n

Muſſe twinge, or dat Du ' t vorhinnerſt, dat Carel Winkel ' t

kriegt . Un deshalf ſie up 'r þut ! Ek ſlah Dek ' t leſte vor ! "

„ Ja, wat ſall'k 'n awer maken un dauhn , Va'er ? " –

„Dat is Diene Sorge ; dor kümmere 'k mek nich wie'r

ümme; doch dormidde Du weſt, wor ' t mit Deinechen ſteiht,

will'k ' t Dek ſeggen : Wenn ' t Mäken einuntwintig Johre old

is , ſo is ' t majorenn un denn ſau mött't wü 'ne dei twei

duſend Dahlder , dei 't von ſicner Mudder häd , rutergewen

un dor kannſt Du biräken, wat för Deck noch ower blifft; un

vonnehr ' t Mäken einuntwintig Johre old wärd dat weſt

Du; ' t fünd blot noch veir Wochen !"

,,Wor ſteiht denn dat 'eſchreewen , Va'er ? "

,,Wor dat ſteiht ? In de Poppeire ! "

„Jo, wor ſünd denn awer dä Poppeire ? "

„ Dä häd ' t Mäken in fienen Kuffer , dene ' t von der

Dlſchen 'ekreegen häd ! "
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„ Dei nehmet wü ' t weg !"

,, Dat ſünd Diene Sahken !"

„ Diene Sahken , leggſt Du jümmertau ! Nu gud, denn

ſau lat ' t miene Sahken ſien un ' t will ' t woll maken ! –

Bliwfſt Du hüte tau þuſe , Ole ? " frage de Junge un keik

öhne grot an .

„ Worümine ? "

„O, ef meine man ! Wenn Du utgüngeſt, dat wöre met

up 'n Leiwerſten !"

„Dat kann ' k jo ! Ek will Dek nich in 'n Wäge

ſtahn !" Hei ſtoppe ſex fiene forte Piepe un wei ' t Koffei

tied was un Deinechen mit 'n Brauer un Va'er an 'n Diſche

ſaat , ja de leſte : ,,Ek will hüte 'n inol nah 'r Stadt von

wegen uſen Schaapen ; kannſt met 'n inol 'n Stücke in de

Taſche ſnie'n, Deinechen , will ' t noch nich wett , of ' t noch

vor teihne hüte Amend taurüggekohme ! "

Deinechen deh , wor hei ' t wünſche un denn güng de

Va'er ut 'n þuſe wäge.

Midderwiele ſeiten dä annern Beiden noch alleene, ar

Carel Deinechen anrede : „Du, Deinechen, höre 'n mol! Bet

her hebbe ' I dat nu jümmer ſau 'eledden , dat Du Deck mit

den Lumps droben rümmertredeſt. Nu is ' t awer alle ; jekund

will ef friehen un dor ' t wett , dat Du nich miene Sweſter

büſt, ſonnern 'n fremd Kind, ſau vorlange ' k, dat Du jekund

'n Enne donne mateſt un inet nimmeſt ! "

„ Sau ? Glöwfſt Du denn Carel, dat ' k dat möſte ?"

Frielich ! Dat is ſau afemaket, wei mien Va'er Dek

henenohmen had un wat afeinaket is, dat gilt ! “

„Þahaha ! " lache Deinechen . Afemaket is gor niſt; ek

hebbe Carel Winkeln un dene bihole 'k ; dene ſaſt Du mek

nich ſtrie'ig maken ! "

„ Glöwfſt Du dat ? - Gud ; denn ſau will'e ' t Det wieſen,

dat Du 'ne nich kriggen deihſt !"
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„ Un wenn ' t Dek nu nich will ? "

„ Denn ſau wärſt Du 'etwungen !“

„D , fortau wöre de Va'er woll in ' n Stanne ; awer

blot noch veir Wochen lang , denn jau is ' t vorbie, denn bün

'k majorenn un fann dauhn , wat met biliewet ! "

„ Alwern Mäken ; wer häd Def denn dat ' eſeggt ? "

„ Dat kann Dek ejale fien ; Du hörſt, dat'k ' t wett ! "

„ No ja , ' t is gud ; un wenn de Welt plaget , ſau wärſt

Du miene Fru, un dormidde baſta ! - Owerlegg ' t Deck !

Wü ſünd hüte alleene in 'n Huſe un dor ' f in de Schumına

rige ok nah Seeburg henwill, ſau bliwfſt Du hüte Amend

in 'n Huſe ! - Vorſtahn ! "

Deinechen nicke : ,,'t häd 'ehört ! - Du weſt , dat ' f doch

nich ut 'n Huſe gah."

„O doche, nah öhne rower ! "

„Du weſt , dat hei ' t Sunndages Amends up ' n Anſtand

geiht, willdeß hei in de Woche ower feine Tied had ! " – Denn

krame ſei 'n Diſch af un ſette ſet mit ' n Knütteſtrumpe an

' t Dohr un knütte forſche drup los .

Ar ' t Mäken de Stube vorlaten , ſtund of Carel up,

güng nah ' r Kamer rin, dä nah ’ n Gooren hen lagg un kreig

dei einfache Väggelflinte von de Wand, dä dor hüng, puſte ' r

dörch un ſchüdde denn ’ne Göbſche vull Pulwer in ' n Loop

rin , up dat hei ut ’n old Bauk 'n poor ut’erättene Blädder

uppumpe un denn ut ’ner blagen Tute growwen Hagel dors

uplopen leit, wor hei werr 'n Proppen upſette. Denn kreeg

hei ut ’ner lütjen Echachtele 'n Zinshütchen vör, ſtoof dat up

'n Zinsthoren un leit jachtjen 'n Hahn dale. Denn hüng

hei dat Scheiteding werr an de Wand un tradd an ' t Fenſter

’ran , wor hei den einen unnerſten Flügel ruterhake un in de

Kamer rinſtelle.

„ Teuf, “ ſä ' e ; „ nu gah ' k ok ut jagden ! "

Denn vorleit hei de Kamer , ſlot düſſe af , ſtook ſek 'n
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Slöttel in de Taſche un leggte , in ' r Stube anekohmen , ſek

up 't Sopha ümme 'n betten tau ſlapen .

De Amend rückenäjer; un fiet Klocke nejene ſtund

Friedchen in de Strate in biobachte Lehnewinkels Hus ; doch

konne hei ' r wie'r Reinen entdecken , ar Deinechen un ümme

fek tau vorgewiſſern , of de Dle un Carel tau Huje wören ,

frage hei ' t : „ Deinechen , wo is denn juhe Ole ?"

,,Worümme, Friedchen ?"

„ Och, ck meine man ; ek ſall 'ne wat biſtellen !“

,,Sau ? von weme denn ? "

30, wor de Reerel hett , wett ' f of nich wie'r !"

,38 denn Carel of nich inne ? "

„ Doche, dä lieht in de Stube up ’t Sopha un ſlöppet ! “

,,Sau ? Na dene ſegge ' k ' t nich , dei könne Einen

noch dumme ankohmen ! Ek kann ' t ok laten, bet up ' n anner

mol; ' t preſſirt jo nich ! – Make ' t gud, Deinechen ! “

„ Hebbe Dank , Friedchen ! " un ſau paſcholle hei hille

nah ' r Strate run un wei hei grade ' n Kerſchenbohme gegen

ower ſtund, güng hei an tStackitt un vorſochte ' t , ' n poor

Latten aftaurieten. Þei feit ſek ceſt nah allen Sieten hen

ümme, of ' t of Kein ſaag un denn trecke hei mit Ruck 'ne

Latte los . Doch wei 'ne Kugele trule hei foppower in de

Boote rin un heilt de Loſe Latte in de Hänne.

„ I, den Düwel, dä is jo gor nich 'n mol faſte an

'enagelt ' eweſt ; ole dumme Dummheit; dä häd wohrſchienlich

dä verfluchten Jungens all los'erackelt !" Hei ſtund werr up

un proweire 'ne Tweite un 'ne Dridde un of düſſe wören

blot an’edrücket. Hei ſette dei Dinger ſef taurechte , krop dor

' t Lock, drücke dei Latten werr faſte un haspele wei 'ne Katte

nah ' n Kerſchenbohme rup, wor hei in de Midde in de Krone,

wor ' t Loof ſau recht dicke ſaat , ſitten bleiwf. ' t word

ſchummrig, ar Lehnewinkels Husdöhre up- un taugüng un denn

Carel up ' e Strate rutertradd , wor hei Deinechen taureip :
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,, Dat ' e mek awer in 'n Huſe bliwfft ! " Denn gang hei ceſt

'n betten wie'r ; doch plößlich make hei kehrt un kamm ſtan

tepeh in de Strate runder . Vör de loſen Latten bleiwf hei

ſtahn un horche un dor wer up ' r Strate güng, ſau fleef hei

ar 'ne Katte werr taurügge un güng werr in ' t Hus rin.

Eben was hei dor vorſwunnen , ar in de Strate run 'ne

witte Hoſe ſichtbor word, dei , ar ſe 'n Kerſchenbohme gen'ower

ſtund, anfüng tau miauen , ar 'ne Katte . Hille huſche Friedchen

an 'n Bohme dale, make ſwinne de Latten up un leit Quirl

meiern dörcherkrupen , denn drücke heide Latten werr faſte

un ſä: „ Vor ' n Düwel, wor fünnt Sei denn mit de witte Hoſe

heir herkohmen ? Dat ſchient jo in de Nacht wiet hen ! “

„ Ef konn ſe jo doch nich uttrecken . Mariechen is doch

bet eben bie met 'eweſt ! "

,a nu nan bite ripper ! “

Quirlmeier fahte ' n Stamm un huſche mit Anfent un

Stöhnent nah boben .

„ Ümme Himmelswillen ſien Se ſtille , Herr Quirlmeier,

ek höre de Döhre gahn ! "

„Ek bün all boben ! " flüſtere jenne lieſe un rutſche mang

de Blädder .

Mit 'n poor Rutſchen ſaat Friedchen noch bober öhne.

„Nu fien Se awer ümme 's Himmelswillen ſtille ! "

„ Ef ſitte jo awer noch gor nich , Friedchen !"

„Stille, Herr Quirlmeier, ſtille, dat ' e öſch nich market,

hei kummet jo eben all werr in de Strate runder ! "

Beide horchen ; doch de Mann, dä dorherfamm , was de

ole Winkel dä nah Huſe güng .

„Juhu ! “ reip 'ne enzelne Stimme in ' t Dörp ; dat ſek

an 'n poor annern Stidden werrhale.

Dei raupet ſet tauhope ! "

„Jo, Herr Quirlmeier ! — Nu laten Se öích awer Ker:

ſchen plücken .“
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„ Ed ſeih jo gor feine ! "

,, Dä mott Ein ' feuhlen ! "

„Jekund hebbe ' k wecke . Di ſau 'ne Druffel!“

Dunn tradd 'ne lütje Pauſe in , wor Ein ' niſt wie'r hören

tonn ', ar ' t Afrieten von de Rerſchen. Plößlich fluſtere Quirl

meier un fahte Friedchen , dä bober öhne ſaat , an 't Bein :

„ Friedchen , Du moßt nich jümmertau blot fräten un met de

Keeren in ' t Geſichte ſpie'n ; keit , ef hebbe heir 'n Büdel

middebrocht, dene hebbe ' t mit ’n Banne in ' t unnerſte Knopp

lock met in'ebunnen ; dor moßte in plücken !"

„ Wor is ' e denn ? – Et ſeih 'ne jo nich ! "

„ Hei hänget inek mang 'n Beinen dale . “

„ Ach ſau, dat ' e Sei dor öhre witte Hoſe ſmärig maket ? "

„Dat geiht nich !".

Ganz gladde ; denn wor lange will ' t duren , wenn wü

dä ſau all quatſchigen ſwarten Kerſchen rinderdauht, denn ſau
geiht de rohe Sohße an 'n Sieten 'erut ! - Doch, Dunner

latter, nu ſien Se awer ſtille, ſtahu Se jo, jo faſte; rö'en Se

ſet jo nich ! - Hei fummet ! "

Beide heilen bie 't Plücken inne un ſeigen mang ' t

dunkle Loof dörch, wor ' n Mann lieſeken de Stackittlatten af

namın , dörch ' t Lock krop un denn de Latten vorſichtig werr

henpaſſe un andrücke. Denn ſtund hei un horche eeſt ’n betten

un güng nu eeſt an 'n Bohme dörch , nah 'n şuſe hentau,

wor hei dörch dat opene Fenſter in de Kamer rinklattere un

vorſwund. Doch nich lange bleiwf hei dor, denn ſau feit hei

all werr 'erut un ſteig up ' t Fenſterbrädd, wor hei rümmer:

hanteire.

In düſſen D'enblicke fleet ſet Deinechen heimlich in 'n

Grasgooren runder , ümme öhren leiwen Brüddigam Carel

Winkel, da ümme düſſe Tied von 'n Anſtanne vor gewöhnlich

taurüggetaukohmen plege, in 'n Empfang tau nöhmen un öhne

'n gu'en Amend tau beihen.
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Unden an 'n Beefc blweif ' t Mäfen ſtahn ; doch öt vor:

namm niſt un ſette ſet deshalf in den, nah 'n Watergrawen

rinderföhrenden Süll, von wor ſe ' t Dages ower de Kartuffeln

or 't ſmärige Tüg afſpeule.

Quirlmeier harre boben in 'n Bohme von ſienen Vorſteck

ut ' t Mäken 'eſeihn un fluſtere et lieſe Friedchen tau .

Denn keik hei werr nah ' t Hus hen , wor Carel grade

Anſtalt make, ut ' t Fenſter runner tau ſtiehn. Ar hei unden

ankamm , ſtund hei eeſt noch 'n betten ſtill, doch denn dreihe

hei ſet nah ’ r Wand hen ümme, un wei hei kehrt make, kamm

' e direkte up 'n Kerſchenbohm los un draug in ' r Hand 'n

Gewehr.

Dä Beiden up 'en Bohme kreegen ' t mit de Angeſt, wei

je dat ſeihgen . Schon glöwften ſei vorluren tau ſien, ar Carel

awer unnern Bohme dörchergüng un hinner 'n Backbeerenaben

vorſwund.

Sei athen orntich up, wei ſei ' ne nich mehr ſeihgen un

hören .

,,Seiht Se woll, Þerr Quirlmeier , dat hei willdeiwen, Herr ,

deiht ! “ namm Friedchen taueeſt ' t Woort.

Wohrhaftig , Friedchen ; ek hebbe ' t nich 'eglömft ; nu

ſeih'k ' t awer !"

„ Dat möwwe doch anteigen ? "

„Gewiſſe ! Sau 'nen verfluchten Hund !"

,, Eben fünn 'me niſt maten ! "

„ Nee, ' t is jo tau düſter ! Nu plücke man wie'r, dat

' f eeſt 'n mol mienen Büdel vull krigge ! Et glöwe Friedchen ,

Du frittſt noch jümmertau un denkeſt nich an mef ! " ,

äten ? Ek hebbe eben 'n inol eine , de eſte

hüte Amend proweirt. Doch ſtille, dor ſpricket jo wer ? "

Quirlmeier horche ' n betten : „ Man tau , dä deiht öſch

niſt, dat's nah de Stimme nah Carel Winkel. "

„ Ach, dä kumint von 'n Anſtanne nah Huſe ! " antwöhre

„Ef
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Friedchen un jette ſef up ' e annere Lenne , will hei up dä

bether up'eſätene ' t nich mehr utholen konne.

„ Hei ſpricket mit Deinechen , ſiener Brut . Sei vortellt

öhne wat von öhren . Brau'er. Jeßt lachet ſei Beide !" jä

Quirlmeier in Affäßen un ſtook 'ne Göbiche vull Kerſchen in

den Büdel rin .

„ Juhu !" reip ' t werr in ' t Dörp un in de Strate nich

wiet von ſei gaff ' t tau ' r Antwoort : „ Huido !" ' t Teifen,

dat heir de Vorſammlungsplaß ſien ſalle.

Friedchen wolle grade wat ſeggen, ar öhne von 'n Holte

her ein dor Mark in Bein gahnt Brüllen von 'n olen

Schuwuh mit: „ u - hu - hu ! " werr vorſtummen leit .

„Dunnerlatter , Friedchen , ek mott met 'n mol ümme

dreihn, ek kann jo ſau gor nich mehr ſtahn !" fluſtere de

junke Öconome un vorſochte ' t , ſek ümmetauwennen , wat awer

nich güng.

Werr reip ' t junke Volkes in ' t Dörp un lache dortau ,

denn fa 'ne Stimme unnerivoorts in Winkels Gooren : ,,Bliewf

man heir ſtahn , wenn Du nich midde rinder wutt. Ek will

blot ' t Gewehr in ' t Hus drah'n, denn kome ' t gliek werr !"

„ Heindrich , willme denn nich ' n mol ' n betten ſingen ?“

frage 'n Mäken up 'e Strate butten , wor eben 'n grot Kohr

junke Lüe ſpageiren güng .

„O doche, man tau ; ek bün 'r bie ! " antwöhre 'ne growwe

Stimme.

Friedchen, ek fann nich mehr ſau ſtahn !" jamere Quirl.

meier in fienen Kerſchenbohme, un rackele ' n betten mit 'n

Fäuten , wat tau 'r Folge harre, dat de Telgen, wor hei uppe

ſtund, anfüng tau kniſtern un tau knacken .

,,Man jachte , man ſachte dat öſch Rein ' market !"

fluſtere Friedchen lieſe un fahte ſienen Fründ ſanfte up 'n

Puckel.

„þu-hu-hu ! " bölke werr de ole Ule ut 'n bolte.
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„Dat ole Beeſt ſalle Moriß man dotſcheiten. Dat macet

jümmer 'n Geſchrichze, dor ſalle Ein ' angeſt un bange bie

ieren ! "

„ Ach, lat ſe bölken , Friedchen ; plücke man hille tau ; et

hebbe ſau 'ne Angeſt, dat 'f ' n Büdel nich vull krigge !"

Werr lachen junke Lüe up 'r Strateun in 'n Gooren

bie Winkel ſä Deinechen : „Ek teuwe heir ſau lange, Carel,

gah man hen !" un denn gäng up 'r Strate ' t Singent los :

„ An der Saale fühlem Strande

Stehn die Burgen ſtolz und fühn.

Ihre Dächer ſind zerfallen

Und der Wind ſtreicht durch die Hallen

Wolfen ziehn darüber hin .

An der Saale fühlem Strande

Stehn die Burgen ſtolz und fühn.

Ja ich muß ſcheiden , muß dich verlaſſen ,

Kann dich Geliebter, nicht mehr umfaſſen

Nicht mehr an deinem Buſen ruhn.

An der Saale fühlem Strande

Stehn die Burgen ſtolz und fühn.

Ja mancher Jüngling ſingt Abſchiedslieder,

Er geht zur Heimath, kehrt niemals wieder

Gedenket ſeiner wehmuthsvoll.“

'n Schuß in nächſte Nägde dröhne dörch de Nacht, dene

in Winkels Hooren 'n lu'en Upſchrie nahfolge.

„Dunnerlatter , Friedchen holt faſte ; de Aſt unner mek

is 'ebroken ! " reip Quirlmeier halflud un fahte, in de Angeſt

rundertauſtörten , Friedchen an den einen Stäwwel, dene hei

faſte heilt ümme nich tau fallen .

Dorbie ſtraddele hei mit de Beine wei 'ne Ütſche, dä

ſwimmen will , in de Lucht rümmer. Weiwohl Friedchen ſek

Mäuhe gaff, mit 'n Faute den Stäwwel faſte tauholen, ſau

folge t ’ Unglücke doch hille nah , will de Stäwivel öhne von
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' n Faute rutſche un Quirlmeier ſpreizebeinig, ümme nich ſiene

Hoje vulltauſmären, tau 'r Ere daleföll.

Doch heir harre hei Glücke, will in düſſen D'enblicke

Carel Lehnewinkel unner 'n Bohine dörcherwoll un düſſen föll

hei platſch in 't Genice , worbie de Kerſchenbüdel ſet ar 'n

Sadel up Careln ſienen breiden Puckel upquetſche , ſau dat

Quirlmeier twars patſchig awer doch weife tau ſitten kamm.

De Burenjunge, dä 'n ſlecht Gewiſſen harre, dachte an

' n Düwel, dä öhne in ' t Genicke 'eſprungen un bölke lue nah

„ Hülpe“ . Þarre of Quirlmeier ſet forchtbar porjaget, ſau

freig hei doch de Faſſunge werr un harre knappe ſienen Fiend

erkennt , ar hei öhne all von hinnerwoorts in de Hoore rin

packe un lue utreip : „ Friedchen, kumm hille her, ek hebbe 'n

Wildeif 'efongen ! “

Dat Wöltern wat nu unnern Bohme entſtund un wor

Quirlmeier ſiene witte Hoſe unden hen tau liggen kamm,

brochte hille Friedchen von 'n Bohme run ; doch leider tau

late, denn Carel harre fek hille frie ' eretten in poltere mehr

ar hei leip nah ' t opene Fenſter hen, dat hei mit ’ n Upſwunge

namm un förmig in de Kamer rinſtörte, ſau dat Friedchen, dä

dichte hinner 'ne ſaat , niſt wie'r fahten fonne, ar ſienen einen

Sunnda’ſchen Stäwwel, dene hei 'ne von 'n Faute afreit .

Mit düt Mohrteiken leip hei awer nu nah Quirlmeiern

hen , dä noch up ' r Ere lagg un ganz jämmerlich ſtöhne un

anke, un wei Friedchen ' ne fahten wolle, fund hei neben 'ne

Careln ſiene Flinte liggen . Eben woll hei dat ſienen Ge

fährten vormellen , ar öhne 'n Jamer von 'n Nahwergooren

her uphorchen leit , dene de Raup von Deinechen nahfolge :

,, D frommer Godd ok, Carel , wat häſt Du 'emaket ?"

„Dat is jo Deinechen, wat dor ſau jamert, Friedchen !“

jä Quirlmeier tau düſſen .

„ Ek kann 'r jo nich vör, Deinechen ; ek hebbe jo 't Gewehr

gor nich von 'n Puckel 'ekreegen ! " antwöhre Carel Winkel.
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Wer häd denn dor 'eſchoten ? “ fragen mehre Stimmen

taugliek von de Strate here.

,,yu - hu - hu ! " bölke de ole Ule .

„O Godd, ek mott ſtarwen ! " jamere ' t Mäken mit wär

gelnde Stimme ; doch knappe was dat 'ehört, ar ' t ganze junke

Volfes von de Strate nah Winkels Huſe henleip ; wor all 'ne

Lüchte ankamm un 'n ganzen Hupen Minichen nah 'n Gooren

hentrecken, wor fe balle ' t arme Mäken ganz ower un dower

mit Blaut biſchütt't vorfünnen.

,, Dunnerholle Friedchen , dor hebbe 'f wat Gu'es 'emaket !

Dä ole verflirte Büdel is mek jo bie ' t Dalefallen mang de

Beine kohmen un nu hebbe't 'r mef of grade up'eſett't.

Nu fieke man blot 'n mol dor miene ſchöne witte Hoſe !"

„ Dat hebbe ' f Sei jo glieks ' eſeggt ! Doch ſien Se

fille , dor kummt noch wecke de Strate runder! Nah ' t

Köären nah is ' r de Vorſteher bie . "

Friedchen , ek kniepe ut !" un hei leip ' n betten hen .

,,Bliewen Se heir ; Se häd öích jo all 'eſeihn !" — doch

ümmeſüſt ! Friße leip wat ' t Tüg holen wolle, un Friedchen

woll nich alleene borbliewen , hei leip midde. Doch nich wiet

was hei hen , denn höre hei ' t Raupen hinner ſek : „Halt !

Salt !" un denn ' t Dörchbräkent von 'n poor Latten ; un wei

hei ſek ümme keik, keimen bor twei dunfele Geſtalten an’eſuſet.

Hille vorſwund hei hinner 'ner Hegge un krop dörch düſſe

dörch werr up ' e annere Siete , wor_hei ſitten bleiwf un de

Kecrels dichte an ſek vorbie lopen leit .

Dä beiden Vorfolgers wören de Vorſteher un de Land

jäger, dä bie ' n Vorſteher 'eweſt was un grade von dor wäge

gahn wolle, ar de Schuß föll. Dörch ' 1 Bölken un ſcandaliren,

wat ' edrewen word , wollen de Beiden ſek eben nah Winkels

Huſe henbigewen , ar ſe dei Utrieters gewohren dehen. In de

Meinunge, dat düſſe Beiden de Thäters von ' t Scheiten 'eweſt

wören, verfolgen ſei ſe dörch 'n Gooren in ' t friehe Feld, wor
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ſe awer blot alleene noch den Witthoſigen ſeihgen . Mit vor:

dubbelten Kräften ſette de Landjäger dene ich vor ' t Dörp

noch ' n poor junke Lüe an'eſloten den ganz unklauf dor:

henſuſenden Witthoſigen nah, un je wie'r ſe keimen , je wie'r

word de Entfernunge twiſchen Verfolgten un Verfolger. De

Landjäger , dä 'n betten vullkohmen was , giſche förmig un

was nahe dorbie, dat hei nich mehr loopen konne, ar plöglich

de witte Hoſe ſtahn bleiwf un öhne ' t Teiken gaff, noch ’n mol

alle Kräfte antauſpannen .

Wei Quirlmeier eeſt marke, dat bei verfolget word, kei

men öhne de Gedanken dörch ' n Kopp 'eflogen : „Iü mek

kriggen ? O, dor föll’t jü woll lange loopen un ' t is orntich

ſpaßig ," un hei horche denn 'n mol ' n betten tau , bet hei

Snuwen un Giſchen höre , denn namm hei werr 'n orntigen

Anloop un ſuſe hille los, bet hei werr 'n groten Vörſprung

harre . Seſtan harre hei de Richtunge nah ’n Kärkenhai in

’ eſlahn , doch dor was 't Feld tau wiet frie, deshalf böge hei

rechts rüm un leip ' n Olenkrauge entgegen , wor hei up ' r

Langelsſchen Scharſee dachte ſek rümmertautreken un denn hille

bie Moriße Schuß un 'ne dunkle Hoſe tau ſeuken. Dä Ge

danken wören ſauwiet of de einzig Richtigſten , wenn blot de

Strate heir frie was un dat was leider Sütinol nu nich de

Fall. Schon glöffte Friße, nu härre hei gewunn'n, ar hei ’ nı

olen Ulen ſienen Schaapſtall erreicht harre un ſtahn bleiwf,

ümme tau horchen, wor wiet ſe hinner öhne wörren ; un düt

word fien Unglücke; denn heir ſtund grade öhne gegenower de

Gehüfsjäger Schimp fien grötſte Fiend - un charmire

mit ſiene heimlichen Brut , ar de leſte plößlich vor ſek dat

witte Späukeding gewohre un öhren Schaß mit Hännewieſen

dorup upmarkſam make.

Dei keik dorhen , doch knappe harre hei erkennt , wer ' t

was, ar hei ſachte nah 'ne henſleek un ’ne denn von hinner

woorts plößlich in ' t Genicke rin pace, worbie hei utreip :
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„Teuf, Muſche Bliß, hebbe 'k Dek endlich 'n inol 'ekree

gen, Du ole ſparrbeinige Hund !“ un hei gaff 'ne 'ne Schelle

hinner de Uhren.

„Na nu ?" make Quirlmeier un breihe ſck ümme ;

doch knappe harre hei dene erkennt, dä öhne all lange wat

tau'edacht, ar hei ſachtmäu'ig biegaff, wei 'ne de Jäger dat

Gewehr wegnamm , wat bie ſien Griepen up 'e Ere dalefal

len was .

„ Du büſt ’ n ſchönen Bengel; aljau ut Willdeiwen geihſt'e

ok all ? "

,,Laten Se mek loopen , Herr Schimp; ek will Sei of in

' n ganzen Lewen niſt werr tau Leede dauhn !"

„ Dek Swienegel ? Nee ! Noch dortau , wor Du da

Hund büſt, dä jümmer 't Sunndag Nahmiddages dor boben

in de Oſterföppe rümmer ſnüffelt! Na teuf inan !" in hei

fahte öhne faſter ar vorher.

Quirlineier höre werr wat hinner ſek puſten un giſchen .

Öhne güng ' t dörch, dat hei von wegen de dummen Kerſchen

hei dachte 't gor nich ut , hei leggte ſek hille werr up ' t

Biddend: „Ach laten Se mek doch los , Herr Schimp ; ſe

krigget mek jo ſüſt !"

,,Nee, ek hebbe Deck all !"

Quirlmeier , dä injaag , dat ' t Bidden nich hulp , vor

ſochte ' t mit Gewalt, ſef frie tau maken . Mei öhne de Jäger

'n betten wenniger faſte heilt , reit hei ſet mit 'n forſchen

Wupptich los, make 'n forſchen Sietenſprung un 't Utkniepen

wörr 'ne werr gelungen , wenn hei nah vorwärts , anſtatts

nah rüggewärts keik. Heirdörch vorfehle hei de Midde von de

Strate un ſprung gegen dat dorſtahende junke Mäken , mit

dat hei, will ' t ok nah öhne fahte, koppheſter ſchoot un tau'r

Ere daleföll.

Wei 'n Wärgengel ſtört'te dä Landjäger , dä äben an:

kamm , ower öhne her un ehr hei ' t ſek vorſaag , ſuſe ' t öhne
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links un rechts an de Uhren dale un tauleſt ernte hei noch ' n

Fauttritt obenrinder, dene öhne de Vorſteher, dä midderwiele

of an'ekohmen was , veraffolge. Denn ceſt fahte 'ne de Pos

liziſte un böhre 'ne von de Ere hoch.

„ Verdammte Keerel ! " reip hei ganz uter ' r Puſt, ar hei

'ne up 'n Fäuten ſtahu harre un greip 'ne denn vör de Boſt,

wor hei 'ne taurechte ſchüdde, worbie hei bölke : „ Entfahıntigter

Bengel, Spißbuwe, hebbe ' t Def endlich !"

„Wer is ' t denn ?" frage de Vorſteher un flaug öhne

an ' n Däz , ſau dat Friſe , dene 't nu nah grade ſwulſtig

word, anfüng tau flennen . 30, weene inan noch, wer büſt

Du ? “ un hei vorſochte Quirlmeiern in ' t Geſichte tau ſeihn ,

dä awer ut Scham ſek mit beide Hänne düt vordecke, ſau dat

de Vorſteher mit Gewalt de Hänne öhne wegrieten wolle.

In düſſe Situatſchon tradd de Jäger Schimp ran un

präſenteire 'n Landjäger dat Bewehr.

Düſſe keif den Greunrock grot an un frage : „Wat jall’k

'n dormidde, Herr Schimp ? "

,, Dat Dinges hebbe ' f dene do afenohmen ! " un hei

wieſe up den Witthoſigen.

„Aha ! - denn häd dä vorhen in ' t Dörp of 'eſchoten ? "

,,Dat hebbe ' t nich ! " bölfe de arme junke Miniche un

füng lue an tau weenen .

„Na, wer büſt Du denn ?" frage de Vorſteher nochmol;

doch ummeſüſt, denn jenne gaff dorup noch keine Antwoort.

De Landjäger raſſele mit ’ne Redde un in ' n Ümmeſeihn

harre hei Quirlmeiern de Hänne tauhope 'eſloten. Noch 'n

Puff in de Ribben un denn ' n Schubb , dä öhne ſtolpern

make, brochte Allens in 'n Gang; denn dor 'n Spittakel an :

'elocket harren ſek 'ne Potſchon Lüe von ’n Olenkrauge tau ' t Tau

kieken an’efunnen, dä den Tog nah ’r Werthſchapp biglei'en.

,,Mü will ' t doch balle ſeihn , wer ' t is ?" fä de Land:

jäger un vorſochte öhne in de Werthſchapp rin tau ſchuwen,

vom See , Dörpfönnig.
9
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doch Quirlmeier woll nich , hei ſtemnie jef gegen de Döhr un

bidde : „ Ach, laten Se doch dat, ef bün jo unſchüllig ! "

„Bolt ' t Muhl! Hei wärd nich 'efraget ! " bölfe de

Amte un jau gaff fet de junke Mann in fien unvermeid:

liche Schickſal, wat öhne ſau harre 'edropen . Hei güng in de

Stube, wor de ole Ule ſtund un öhne grot ankeik :

,,Wa-at is denn dat mit Sei, Þerr Quirlmeier ? "

„Wer is ' t ? – Herr Quirlmeier ?" frage de Vorſteher

un keik ok näjer tau .

De junke Minſche weene belle Thranen .

„ Ach Godd jo !" — ſä hei . ,,Ek hebbe jo gor niſt 'emaket !"

„ Niſt 'emaket ? Dat ſeggt jede Spikbuwe! - Doch ek were

an Sei ein status mobile ſtatuiren ! - Sei ſünd Gefange

ner !" unnerbrohk öhne de Mann von ' t Geſette ; un heilt ' t

Gewehr an ' t Licht . „Dor is ganz friſch ut ' eſchoten ! Ein '

rucket ' t jo noch ; nee , noch mehr ; ' t dampet jo noch !"

bei puſter von boben rin un jauch Lucht unnen dor 'n Züns:

thoren dörch. „ Seihn ſe woll, hei häd 'eſchoten !"

„ Quirlmeier ſweeg, will hei nich wußte, wat hei dorup

antwöhren alle.

De Vorſteher make ' n Vörſlag, mit ' n Gefangenen nah

' t Dörp taurügge tau gahn un denn bie'n olen Winkel, wor

de Schuß 'efallen ſien ſalle, vörtauſpräken .

Ar ſe dorhenkeihmen , lagg Deinchen in 't Bedde, un dor

vör ſtund'r Fru Winkel un keuhle öt de Backe, dei ' n betten

an'eſwullen was mit Waterlappen , dei de Nahwerſche Friedreike

Dürkop ümſchichtig in ' t kohle Water inducken moßte.

De Landjäger ſette ſek vor ' t Bedde, während Quirlmeier

neben öhne ſtund un fein Oge upſlaug, ar jenne 'ne frage :

„ Nu vortellen Se ' n mol, wor is 'n dat 'ekohmen ?"

Deinechen keik Frigen grot an un ſä : „Wor künnt Sei

ſau unvörſichtig ſien , un ſcheit dor mek niſt, Dek niſt, in de

Melt rinder ? "
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„Deinechen, ek hebbe jo gor nich 'eſchoten !“ antwöhre de

junke Minſche mitlei'ig.

,, Hei häd nich 'eſchoten , Þerr Grienecke !" namm Carel

Winkel ſiene Partei . „Schoten hebbe ek , wei dat awer

'ekohmen is ? – dat wett ' k fülwen nich. ' t Gewehr is met

up ' n Puckel los 'egahn ! "

Hei harre ' t eben uteſeggt , ar de Döhr ſeť up deh un

ſien Va’er init Friedchen , dei de Lüchte un ’n Gewehr draug,

rinnerträ'en dehen .

Wei de Eeſte den Vorſteher und de Polizei dor ſaag , ok

Quirlmeier 'eſloten gewohre , tradd hei hille vörun keik ſe

ümſchichtig an . Denn ſä hei , un dreihe ſet dorbie nah ſienen

Sohnen hen : „Carel, Du häſt nich 'eſchoten ! Beide Schüſſe

ſtecket noch unvorſehrt in Dienen Sewehre inne !"

Alle Blicke richten ſek up Quirlmeier, dä ganz 'ebrohfen

dor ſtund.

Friedchen ſtund ganz hinden an 'r Döhr un keik ſek den

Fründ an , dei jo doch heirbie ganz unſchüllig was un wenn

de olen Kerſchen nich wören, frie un frank ' t utſeggen fünne.

Schon wolle Friedchen vor öhne 'n Anloop nöhmen , awer

denn ſau keihmen ſe Beide antauſitten, un ſau ſweeg hei, wei

Quirlmeier niſt vorreith , of ſtille.

Carel was Quirlmeier ſien beſte Fründ un ümme öhne

frie tau maken , namm hei ' t Woort : „ Nee , dat glöwe ' k

woll , dä häd of nich 'eſchoten ; dä häd jo gor kein Gewehr ! "

„ Kein Gewehr ? frage Grienecke ; „ un düt heir ?" un hei

heilt ' t den junken Buersſohnen vör .

,,Dat 'ehört jo gor nich miene !" antwöhre Quirlmeier

un keik frie up.

„30, wor fünd Sei denn awer dor an'ekohmen ?" frage de

Mann wie'r un ſaag öhne von boben bet unden run grot an .

„ Un wat häd Sei denn dor an de Hoſe ? — Allmächtige Godd !

'ne ganze Maſſe Blaut, dicke gerunnen ! Wat is 'n dat ?"

9*
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Quirlmeier quetſche de Beine tauhope un vorſochte dat

vormeintliche Blaut 'n Ogen unſichtbor tau naken , doch ' t

güng nich ; denn hinden ſaat 't an 'r ganzen Hoſe dale un

ſülmen de Rockſchoot harre wat aufekreegen .

Sau ! Nu deiht ' t mek ümme Sei allerdinges leed, Herr

Quirlmeier ; awer nu kann ' k nich anners , heir liet ' n Murd

vör, un dor ſtaht Sei vor allen in ’ n Vordachte, dat Sei 'n

Mürder fünd ! "

Noch 'n mol jamere Quirlmeier un heilt öhne dei ' eſloa

tenen Hänne entgegen : „Ek bün unſchüllig ! " ſtamere hei.

„Nee, ſchüllig !" reip de Amte lue un ſtund up .

Doch nu heilt ' t Frieschen nich mehr ut. Jeßund moßte

hei ſpräken. Hei tradd bets vör un reip : „Dat ' s nich wohr,

Herr Grienecke ! Dor bileidigen Se Herr Quirlmeier, dä häd

nich ' eſchoten ! Wenn Carel Winkel nich 'eſchoten häd, denn

jau häd ' t Carel Lehnewinkel 'edahn, dene of düt Gewehr

' ehört . Nu lat't henrie'n , Herr Quirlmeier, worhen ' t will !

Wenn wü üm ' n poor Kerſchen biſtrafet weren föllt, ſau fall

dat niſt ſcha'en, awer dat Sei in düſſe Sahkc unſchüllig ſünd.

dat wett ek ; denn nich Sei fünnen ' t Gewehr , ſonnern ek .

Hei is ' r blot upefallen . Un denn vortelle hei de ganze

Sahke, wor ſek Allens in Wärklichkeit tau’edragen harre.

Ar Friedchen utvortellt , jä de Vorſteher : „ Denn mött't

wü gliek rowergahn nah öhne un 'ne afhalen !"

„Dat is ' t Richtigſte !“ nicke de Poliziſte un make Quirl

meiern frie.

Mit de Lüchte, dä Friedchen draug, trecke Allens midde

bet unnern Kerſchenbohm , wor ſe taueeſt den nu wittbunten

Büdel mit de Kerſchen upfünnen, dä ganz tauhope equetſchet

wören ; denn Friedchen ſienen Stäwwel un Carel Lehnewinkel

ſienen Haut . Denn güngen ſei nah ’n Kamerfenſter, wor de

Fenſterflügel noch nich werr in’ehänget was un denn nah

vorne dörch de Husdöhre in ' t Hus.
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' t ganze Hus ſtund leddig . Sei güngen dörch alle Tim

mern un Kamern dörch , doch ſau ſehre ſei ok raupen dehen ,

antwöhre fcine Stimme. Ar ſe an de Kamerdöhre ankeimen ,

wor Carel in'eflücht't, was düſſe tau’eſloten . Sei bollern , ſei

reipen , niſt hulp , ' t bleiwf ſtille. Sei güngen werr nah

hinden un lüchten dor ' t Fenſter in de Kamer rin .

„ Dunnerſlag – wat is ' n dat ?" reip Friedchen un was

ganz blaß.

,, Js 'n dor wer ?"

„Jo, hei hänget awer hinner 'r Döhr !“

,,Wat ? Upehänget ?" frage de Vorſteher.

„Schnell hinein !“ reip de Landjäger !" un in'n Ümme

ſeihn wören twei biherzte Lüe all in ' r Kamer un bilüchten

dor ' n dodigen Minſchen , dä ſek an ’n Heſphaken hinner 'r

Döhr npehänget harre. An ’n Fäuten fehle öhne ein Stäwwel,

dene Friedchen ' nie ut'etrecket harre .

' t Anneren Dages famın 't Gerichte un namm noch 'n

mol Allens up un wei Quirlmeier un Friedchen ' t Pertecoll

unnerſchreewen , nicke de Juſtizammann un ſä : „ Herr Quirlmeier,

Sie haben Sich gut benommen ; Sie verdienen mit Recht von

Neuhauſen der „ Dorffönig “ zu ſein . "

Quirlineier weene Thranen ower düſſe grote Ehre un

Winkel darower, dat Deinechen, dat blot ein Hagelfören in de

Backe 'ekreegen harre , balle werr gud wörre, wor de Dokter

Fraakke vorſäkere.

Bie ' t Nahſeihn un Affeuken, wor Carel 'eſtahn hebben

konne, ar hei den Schuß afgaff , fünnen ſe dörch ümmeher:

liggende aneſwärzete Poppeirſtücken nich allene 'n Ort , von

wor hei 'eſchoten , nee ſei ſtellen ſaugor faſte , dat hei ekneiet

harre, dor de Fautſpigen dale wieſen un denn fund ſek, dat

de Schuß blot up drei Schridde Entfernunge nah Carel Winkel

afegewen was. De ganze Schuß ſaat ar 'ne Fuſt grot up ’ nl
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beindicken Appelbohme , dene hei grade in de Midde edropen

harre. Dat eine Sietenkören , wat afeſtreifet , harre ok den

Bohm noch 'n fingerlang 'eſchrappet un was denn ſictwoorts

dat arme Deinechen in de Backe flogen .

„Mein lieber Herr Winkel ," jä de Richter un kloppe

Careln up 'e Schuller ; „ mit Ihnen war der liebe Gott . Nur

einen fingerbreit ſeitwärts gezielt und Sie waren heute eine

Leiche !"

Carel nicke un ſchuddere orntich tauhope. „Mek was 't ,

ar wenn mek ' t Gewehr up 'n Puckel los 'egahn was ! "

,, Das glaube ich Ihnen gerne. Die Entfernung war

auch zu nahe , Ihnen muß ja das Feuer um die Ohren ge

flogen ſein ?"

„Jo, Herr Juſtizammann, dat deh 't ok ! "

De Amten geiwen öhne de Hand un groteleirn 'ne för

de Errettunge un ſteegen denn vor 'n Howwe in 'n Kutſch

wagen , dä ſei nah Huſe taurüggefauhr.

Dat Sewehr von Carel Lehnewinkel word eeſt in'etrecket

un denn awer up Friße Qirlmeiern ſiene Bidde hen öhne

'eſchenket.

8 .

De Scheitprowe.

De Swägervader von 'n Dokter harre all ' n poor Mol

' n Anloop 'enohmen , 'n Dokter tau biſtimmen , dat hei of

midde up Jagd güng un harre ' t utewiddert, dat de Bäcker

Labam in Seeburg ' n Gewehr vorlopen wolle un will hei ' r

acht Dahlder för föddere , ſau tofftet Chriſcan un chenfet

denn 'n Dokter . Dat Gewehr ſtamme noch ut ole Tied, will

' r noch Stein un Panne anneſeiten .
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,, Man muß fich in omnes bewegen und nun werde ich

mich beübigen, tüchtig zu ſchießen !" jä de Dokter un ſau prowe

hei alle Dage nah Sparlingen, ohne awer einen tau dräpen .

Awer dat hei nich drap, dat was ſiene eigene Schuld. Wenn

’ne Ein ' frage : Hei ſchööte jo gor nich! denn ſä hei : „ Immer

zu ! " un will dat de Annere nich glöffte, ſau make hei ' t ' ne

gliek vör.

,, Paff!" fnacfe ' t , ar wenn fet Ein mit de flache Hand

klappe.

„ Jo, awer Dokter, wat la'et Sei denn in ? "

Erſt gallus pulverus, ſo viele ! " un hei fahte mit twei

Fingern tau un hale 'ne ſtarke Prieſe rut. „Dadrauf kommt

Stopſius ; denn Blei rotundus, 10 ;" un hei kräume 'n Dußend

Schroten drup ; „ denn ein Stopſius und quercus rerum , das

Gewehr iſt geladen . Nun ein Pricschen pulverus in die

Pfanne und dann fertig ! "

,,Wett'n Se wat, Dokter ; Friße Quirlmeier häd nu ok

’ ıl Gewehr ; nu künnt Se Beide tauhope prowen , denn ſau

lehrt Sei ' t of noch ! "

„ Ja, das iſt auch wahr !"

Ad 'n nächſten Sünndag Nahmiddag, wor Quirlmeier

Niſt tau dauhne harre, trecke hei mit ’n Scheitcollegen Fraakke

in ' t Feld , ümme Prowe tau ſcheiten ; in willdeß ſei keine

richtige Schieive harren , ſau güng Quirlmeier nah 'n Swiene:

ſtalle , hale von dor 'ne faſte Eickendohr un ſleepe düſſe nah

' n Acker butten , wor hei ſe hoch richte.

,, Das iſt ja recht ſchöne und gut , bonus; aber Herr

Quirlmeier ſo solo ſteht die Thür auch nicht ! "

,, Ek denke ſe all ſtahn un je ſteiht of, paſſen Se 'n mol

Achtunge! Seihn Se woll , nu heir noch 'n betten wat

under'eleggt ; -- ſau ! — Un denn heir noch 'n Häreken underweg ;

ſau ! Un denn ! Dokter, gahn Se doch 'n mol up 'e

annere Siete rüm ; jau ! Nu holen Se man 'n mol
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de Döhr faſte ; - ſau ! Nu will'e ' r met 'n inol boben up

hängen ; - ſau ! Nu holen Se awer jo faſte !"

„ Ich halte ſchon , aber Sie müſſen nicht ſo multus ſich

beregigen . Warten Sie ein Mal malus, ich will'r mich mit den

Puckel gegenſtemmen ! - So ! - Nun kann's losgehn !"

Quirlmeier drücke un hucke ; doch tau dulle, denn wei de

Dokter marke, dat de ſware Döhr up öhne indränge, ſchoof

hei faſte un ſtemme ' r ſef mit Gewalt gegen , wat bie ' t tweite

Tauhucken von Quirlmeiern tau ' r Folge harre, dat de Döhr

'n Kipp freig , de Dokter ſek nergends holen konne un ſau

ſuutjen mit ’ n Puckel an ' r Döhr runnergliſſeke un Quirl

meier , dä de Ballankſe nah ' n Dokter hen tau harre , vorne

ower kippe un 'n Dokter up ' n Magen föll, un in ' n Ümme

ſeihn dor lagg de ganze Stellaſchije in ' n Drecke inne .

„ Meinen Sie denn, Sie dummer Einfaltspinſel, ich habe

meinen Magen majus geſtohlen , daß Sie mich da die Kal

daunen eindrücken wollen ? " ſchimpe de Dokter un was frötig.

,, Ek kann doch dor nich vör, wenn Sei mit ' n Nuck ſau

dulle ſchuwet !"

,, Den Ruck! Den Ruck haben Sie gethan thanus ,

und ich für mein Part partus halte es für das bonissimus ,

wenn immer einer umſchichtig die Scheibe hält . Er kann ſich

ja jedesmal daderhinter verkriechichen ! "

,, Dat fönnt Sei , Dokter ; awer el nich !"

„ Wenn Sie ſich ſo in de Knie reinducken ! "

„ Ek kann ' t jo prowen . – Sau ! - Geiht ' t ſau ?" un

hei harre ' r ſek hinder dalehucket.

„ Natürlichemang geht das ! "

„ Wer ſall denn awer eeſt ſcheiten, Dokter ?"

„ Wir verlotterien das ! "

,, Dat vorſtah 'I nich ; vorlodderien ? "

„Das iſt ein italieniſches Wort und bedeutet Lotto , auch

losus, verlooſen . "

n
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Il

„ Ach ſau, jawoll; nu vorſtah'k ' t ! - No ja, denn looſen

Se 'n mol ! "

De Dokter trecke ſien Snuifdauk ut de Taſche un ſleepe

bor twei Knutten in . „ So ; nun nehme ich dieſe Knoten in

die Hand und laſſe die beiden Zippels herausgucken cuculus,

und denn ziehen Sie einen Zippel und ich den andern und

wer einen Knoten kriegt debet, der ſchießt !“

Gud, dat's 'n gu'en Infall, Dokter ! "

„ Nun ziehen Sie einmal, Quirlmeier ! "

Quirlmeier trecke ' n Knutten .

„ Nun ich ; Donnerwetter baculus majus ich habe ja

auch ' n Knoten . Ach , das iſt ja auch falſch ; ich durfte ja

nur einen unus Knoten machen und einen Zippel cipulus

ohne Knoten raushalten .“

„ Dokter, dat was mek gliek nich ganz richtig ! "

,,Nun !" – un hei heilt öhne de Fuſt tau ' t Looſen hen .

„Nu hebb 'k werr 'n Knutten ; et ſcheite ! "

„ Ich habe doch aber auch einen unus Knoten ! "

Verblüſtert feif Quirlmeier ſienen Fründ an . „Jo,

Dokter, den Fehler häd Sei werr emaket ! “

„ Ich , ego ? – Nein ! "

„O doche, denn keifen Se man blot ; Sei häd jo den

tweiten Knutten, anſtatts ' n Zippel ohne Knutten in de Hand

'enohmen ; dene mött Sei doch utdreihen. Alle gu'en Dinge

ſünd drei ; nu man noch ' n mol ! "

Nun habe ich aber den Knoten, Herr Quirlmeier ! "

„ Gud, jau fänget Sei an Dokter, un ek hole ! "

Quirlmeier böhre dei Döhr up un hucke ' r ſet hinner dale.

De Dokter freig fiene Flinte her un teele ' r up. „ Pfutſch

klapp “ ſä ' t .

„Nun ?" reip hei, ar Quirlmeier ſef nich röge.

„Wat denn ? " antwöhre düſſe un feit ümme de Schiewe

rüm.
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„ Ich habe geſchoſſen !" -

„ Ek hebbe jo gor niſt ' ehört . 't häd doch noch nich

'eballert ! "

„Ja, mein Gewehr iſt ein arſtokratſches, das iſt manier:

lich manirus, das knallt nicht ſo laut ! "

„ Knallt nich ſau lue ? Dokter, dat mott orntich bal

lern , dat was jo blot, ar wenn ' k 'n Zinshütchen afklatſche !

Wat la'et Sei denn eigentlich in ? "

„ Was ich beladige ? Hier ein Prieschen Pulver , pul

verus . “

„ Ach wat , 'n Prieschen Pulwer ; 'ne Göbiche vull !"

Hei leip rander un jä : „ Nu gewen Sei ' t 'n mol her, nu

will ek ' t ’ n mol la'en ; nu paſſen Sei Achtunge Dokter, ſau ! "

un hei goot ſek de halwe Þand vull Pulwer un leit ' t in 't

Gewehr loopen . „ Nu 'n Proppen, ſau ! " un hei knutſche 'n

faſten Proppen up , dä orntich in dat roſtige Gewehr quicke,

wei 'ne Quirlmeier mit ' n La'eſtocke runder ſchoof. Denn

leit hei eben ſau veelen Hagel in ' t Gewehr rinloopen un

flot werr init 'n handlichen Proppen . ,,Nun gahn Se 'n mol

hen , Dokter un holen Sei ' n mol dei Schiewe ! "

De Dokter hunkele hen un ſtelle ſek hinner de Döhr.

„ Pauß ! " güng ' t un klapp lagg de Döhr up 'n Dokter

uppe. Doch hille frop dä dorunner vör un rcip : „ Das hat

ja toll geklappt ! "

„Meshalf föllen Sei denn dale, Dokter ? "

„ Ich hatte mich noch nicht drauf geprekrawirt und da fiel

mich die Thür auf den Puckel . “

„Þebbe ' t denn 'edropen ? "

„ Geklappt und geklabbaſtert hat es ja ! "

„D, wohrhaftig! — Dokter keifen Se ' n mol; dor ſitt awer

wat uppe un wett'n Se wat, düſſe Schuß ballere aferat ſau

ar Carel Lehnewinkel ſien an den Amend ! "

„Es iſt gut, daß Sie mich dadervon ſagen , Quirlmeier.
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Ich würde das Gewehr von ein'n Mörder doch nicht zu inich

nehmen ; ſchon von Aber wegen , denn ſehen Sie man mal an,

was die Leute homos ſich davon ſagen . Sie ſagen, es klebte

da Menſchenblut blutus dran und könnte Sie bloß großes

Mallöhr malorus bringen , weil das auch an’s Gewehr dran

kleben bleiben that ! “

„ Meint Sei, Dokter ? — Nu is ' t met of erklärlich , dat

' t in miener Stube ' t Amends fiet dä Tied, dat ' I ' t Scheite:

ding in Huſe hebbe, jümmer ſau vordächtig knacket. Giſtern

Amend of werr ; dor hebbe ' k met ſau mächtig vorjaget !"

Sehn Sie wohl, das ſind Ahnungen , denn der Geiſt

von Carel Lehnewinkel iſt in's Gewehr gefahren ! "

„ Un nu ineint Sei , dat könne Einen noch Schaden

dauhn ?"

„ Wenn auch grade nicht Schaden mallus, denn doch aber

werden Sie wenig damit treffen ; weil er ja auch meinsivegen

nullus vorbeiſchießen that ! "

„ Eeſt will'k ' t ’ n mol prowen , Dokter un nächſten Midde

wochen Nahıniddag, denn künn'n 'me jo werr ' n inol prowei

ren ; denn is mien Dle nich inne. – Sei künnen jo of gor niſt

dräpen ; denn von de Bagelfören, dei Sei ruterſchöten, is nich

eins up ' t Bredd up'eflogen. Dor feifen Se ' n mol heir

mienen Schuß an . Eine , tweie , dreie , veire, fiewe, röſſe,

fäbben, achte, nejene, teihne ; hurrejeſes, dat ' s Allens lewig

full!" un jau telle hei noch jümmertau. „ Blot eins föllt met

up , Dokter , dat dä olen Sagelfören doch jümmer ſau deip in

' t Holt inne ſitten dauht, wei ſe fülwen dicke fünd ! "

„ Das iſt Sie ſchr richtig, Quirlmeier ; wir Gelehrigen

academus ſagen dazu : das iſt est die magnetismus , weil es

ſich in’s Holz reingezogen fühlt durch die forſche Kraft von 'S

Pulver pulverus. “

„ Magnetismus kummt awer blot bie Jien vör, Dokter ! "

„ Und bei ' s Blei auch , weildeß es magnetiſch iſt est,
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ſonſt würde es ſich von die Scheibe abſtoßen, oder aber auch

durcherfliegen ; aber weil Holz ſehr bonus anzüglich iſt est,

ſo bleibt es drin fißen .“

,, Ach Dokter , wett'n Se wat, lat 'n Se dat ole Latien

ſche man ſitten, ſpräken Se man leiwer platt, ' t is dat förre

dä Tied, dat ' r Friße Reuter upeſtahn is , för mek ' t Beſte

wat ' t gifft. Ek ſpräke jümmer plattdüſch un blot wenn 't

' t Middages tau Huſe an de Dabeldot ſitte; denn mott'k

hochdütſch conſerviren , wor tau Huſe mien Va'er jümmer

ſeggen deiht ! “

Ek kann's ja man't noch nich ganz capitus orntlich ! “

„ Sei möt ' t man jümmer tau ſpräken ; wenn ' t of eeſt

noch nich orntich geiht, dat lehrt jek mnit de Tied ! "

,, Ek will's verſuchen, jeuken !"

,, Awer nu will'e 'n mol werr la'en, denn nu mött't Sei

of eeſt 'n mol ſcheiten !" un fait ſtoppe Quirlmeier Werr 'n

Schuß rin . Dunn leip hei hen nah 'r Schiewe un hucke ' r

ſek hinner dale.

„ Nu ! " reip hei .

De Dokter freig de ole Knarre an de Bade un teele.

Endlich harre hei de Döhr up ' t Veiſir ar ' t krache.

„ Seiht Se woll , Dokter ; nu häd ' t ' eklappet ! " þei

dreihe ſek nah 'r Schiewe rümmer un keik ’ r up. „ Seiht

Se woll, jau is ' t richtig ! Na nu ? unnerbroht hei jek

ſülwen. Dokter wat fehlt Sei denn ? " un hei keik nah

' n Schütten rower , dä dor ſtund un ſek ſiene Backe heilt .

De An'eraupene ſchüdde mit ' n Koppeun wieſe ſek mit de

Hand up 'e Backe; ſau dat de junke Mann nah ' ne hen leip :

„ Wat is denn paſſeirt, Dokterchen ? " frage hei, wei hei bie

' ne bie famm .

„Quirlmeier, Sie laden mich da zu viel rein, kucken Sie

mich 'n Mal an ! Sehen Sie was ? "

Nee ! "
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„Auch ſo nicht ? " un hei heilt öhne de linke Backe hen .

„ Nee ; wat fall ' n dor fitten ?"

„ Das hat bei mich eine höllſche höllus Dröhnung abge

geben und meine ganze Backe thut mich weh ! – Sehen Sie

denn gar nichts nullus ?"

„ Sau ' n betten ! Heir boben an 'ner Näſe is ſau 'n

lütjen jälen Plack; ſeihn Se heir ! " in hei tider mit 'n

Finger up.

„ Au ! Ja das iſt est es. “

„ Sei häd wohrſchienlich nich faſte ' eholen ? “

,, Wie immer !"

„ Wei jümmer bie ' t Klitſchen ? – No ja , denn häd Se

eine an de Näſe kreegen, dat gifft ſef werr un ' n anner mol

denn holen Se faſte ! "

„Wir wollen uns heute aber nicht mehr weiter beübigen

und bis Mittwoch warten !“

,,Wei Se willt, Dokter ? " Hei güng hen un hucke de

Döhr werr up ' n Puckel un draug ſe hen , wor hei ſe her:

’ekreegen.

' t Middewoch Nahmiddages, ar de Dokter ſef bie 'ne in :

'efunnen , jüngen dä Beiden werr los .

,, Wett'n Se wat, Dokter, " jä Quirlmeier ; ek hebbe ' t nii

anders 'emaket. Hüte Middag, ar ' t Äten vorbie was, häd mek

miene Brut ’ n Stücke Kriete gewen un dor hebbe ' k up de Hauhner

ſtalldöhr 'ne gladde Schiewe upemalt. Ek finne dat is ok better,

dat wü dä nöhmet, denn dei is eeſt ' n mal veele grötter un

denn of veele, veele lichter !" Un hei hänge dei knappe mehr

ar ' n halwen Toll dicke Dannendöhr ut, dei hei mit Lichtig

keit nah ' r Scheitſtidde henſieepe . De Dokter make ’ n Knutten

tau ' t Looſen un harre ' t Glücke, dat 'e anfengen inoßte mit

' t Scheiten.

Quirlmeier güng nah ' r Döhr un ſtell 'r ſek hinner.

De Dokter namm Quirlmeiern ſiene einfache Flinte un teele
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un denn gaff ' t 'n Krach un brauß dor lagg de Schiewe up

Quirlmeier uppe.

„ Sie hatten ſich wohl auch noch nicht geprekrawirt, wie

ich ſchoß ? " reip de Doktor ; doch dor Quirlmeier mit ſammt

de Döhr ſek gor nich anröge, güng hei ' r hen un böhre de

leſte hoch. „ Na nu , Sie junger Mann ? “ frage hei un keik

den vor öhn liggenden Fründ von hinnerwoorts grot an .

Häd ſet wat tau junker Mann ! -- Sei häd met jo

’ eſchoten , Dokter ! "

Nun machen Sie man keine Dummheiten nich !"

„ Doche; dä Magnetismus iſt dörcher'eflogen , ' n Teiken,

dat Dannholt rich antrecken deiht un dorher de Bliß of blot

jümmer in Eicken inſlöggt !"

. Aber nun ſtehen Sie doch auf, Quirimeier ! "

,,Ef fann jo nich ! "

„ Warum denn nicht ? “

,, Et ſticktief dor ſau in ' n Puckel un in de Lennen ,

wenn 'k mek anröge ! "

„ Ach Gott ja , das blutet ja ; da hat wohl ein Nagel

nagelus in die Thür geſeſſen , was Sie bei's Umfallen in die

Haut geſteckt ? Warten Sie, ich werde es mich anſehen !“

De Dokter böhre Quirlmeiern de Rockſlippen up , knöpe

'ne de Hoſe af un trece 'ne hinnerwoorts de Hoſe run : , Was

iſt est denn das ? - Sehn Sie woll , das iſt das Knacken

in ihrer Stube 's Abends. Der Geiſt von Carl Lehnewinkel

fikt in's Gewehr un ſchießt bloß auf Menſchen !“

,,Na, wat is denn los, Dokter ? "

„Das Stachlige ſind die Holzſplitterchen, die ſich bei Sie

da hinten in's Fleiſch feſtgeſteckt haben !“ un hei make ' r ſek

an , ſe enzeli ruttautrecken , worbie Quirlmeier anfüng lue tau

ſtöhnen un tau anken un nahdemne de Dokter alle Fibeln weg

' enchmen un den junken Mann mit ſien Taſchendauk 't

Blaut af’edröget, fund hei dor noch föß lütje Löcker. Hei batt
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Quirlmeiern uptauſtahn , wat düſſe endlich ok deh, denn awer

ganz erbärmliche Geſichter ſneit, ar hei anfüng tau gahn.

„ Ich weiß gar nicht nonus , daß Sie ſo gar nichts nullus

ſagen . Andere Leute ſchreien , wenn ſie einen Schuß in den

Puckel puculus kriegen .“

„Hebbe ' k denn ' n Schuß 'ekreegen , Dokter ? " frage de

junke Minſche un keik öhne ängeſtlich an .

„Na freilich !"

„ Dat hebbe ' k jo gor nich wie'r ’eſpört; ek dachte blot

' t Holt wöre ruter'eflogen ?"

,,Das Holz holzus nicht allein ; auch aus ſechs Löchern

die Spähne spanus mit die Schroten schrotus."

De Dokter brochte öhne nah Hus un hale 'ne alle föß

Hagelkören unner de Hut vör. Denn backe hei 'ne Heftplaſter

ſtücken up de Wunne un gaff 'ne Vorhaltungesmaßregeln

midde up 'n Wäg.

Nu was Niehuſen ümme twei Jägers rieker ! – Ar de

Föſterie ' t erfauhr , gaff ' t veel Lachent un wei Moriß werr

' t eeſte Mol mit Frişen tauhope drap, ſä ' e : „ Weſt 'e wat,

Friße ? 'n old Sprickwoort hett : Narrenſpeel will Ruum

hebben ! Fü häd richtig Narrenspoſſen maket ! - Wor kannſt

Du Dek hinner de Döhr ſtellen, wenn dor Ein' up ſchüdt ?"

„Ja, wer denket denn ok dat, dat dat dor dörcherfliggt!

Na, ' t is 'eweſt ; ' t paſſeirt met nich werr ! "

,,Dat glöwe ' k ſülwen ; Du wutt woll Dienen Pudel

nich werr ar Schiewe henholen . Awer ſegg 'n mol Minſche,

deh 'n dat gor nich weih ?“

„ Ach wat. 't dullſte Prickeln maken de olen Späune,

dä ' r midde rin'eflogen wören un denn da D'enblick, wor de

Dokter de Hagelfören enzeln ruterhale .“
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9 .

De köhlderkrack .

'n poor Dage wören vorgahn un Quirlmeier güng all

werr ſtramme dörch ' t Dörp , ar 'ne eins Amends Moriß

biſochte.

Düſſe make 'n ganz bidunnert Geſichte un was ſau nied

der’eſlahn un einſilwig, dat de Fründ nich ümmehen konne,

öhne tau fragen, wat 'ne fehle.

,, Wat mek fehlt , Friße ? — Ach dat is Veele un of werr

Niſt !"

Wei ſall’t 'n dat vorſtahı , Franz ? "

„Dat will'k ' k utenannerſetten ! Eeſt 'n mol fall ' f, un

dat maket mek ganz krank, nah ' n olen Bote ut Wulweshagen

ümme 't Kohlen tau lehren un denn fall ' l von dor ſau lange

' t Nadits nah ' n Olen ſiene Wiſche hen gahn un uppaſſen ,

bet ' k den groten dicken Herſch doteſchoten hebbe. ' t Hören

un 'n Dahlder ertra häd ' e mek vorſproken."

„ Ach Du büſt 'n alwern Minſchen , dat ſalle met man

’ ebo’en weren !“ reip de Fründ. „Dor la'e 'f met ' t Dages

over gue Frünne in , un 't Nachts, dor neihme 'k Friedchen

midde . "

„Sau ! Ja weſte , dat harre 'f mek ok all vörenohmen

un dor häð hei met ' n Sticken bie'eſtocken. Eeſt 'n mol häd

de ole Bote Updrag, keine fremme Minſchenſeele dar tau hul

ligen un Friedchen ſall ſek jeden Amend ümme Klocke teihne

un ' t Margens Klocke veire bie 'n Dlen mellen ! "

,,Sau ! – Na weſte wat Franz ! ' t Dages ower kann

' k nich ; awer ' t Nachts denn ſau kohme 'k un leiſte Dek Ge

ſellſchapp. Wat meinſte ?"

,30, kannſte denn of ſtille ſitten nah ' n Herſche ?"

„Ek ſtille ſitten ? Na dor fannſte Dek 'n mol wat
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anſeihn, wor ſtille ef fitte ! " un hei mafe ' ne dat vör un ſaat

ar 'ne Puppe, dä kein Glied röge .

„O ja, dat geiht all ! "

„ Awer alle Nachte kann ' t nich kohmen ! Tau ' n Bi

ſpeel ' t Sunnamends , dor mött wü utlohnen ; ' t Sunndages

dor mott'k bie miene Brut bliewen ; 't Mandages, dor maket

de Ole un de Dickkopp nah Seeſen , dor darp ' t nich von 'n

Howwe gahn ; 't Dienſtages kummt de ole Schaapmeſter wegen

de jahrigen Lämmer ; ' t Middewochens mott ' k bet ſpät in

de Nacht utmäten , wat de Meihers 'emeiht ; ' t Dönnerſtages,

dor häd de Ole ' t Öconoinenkränzchen in ' n $ uſe un ' t Frie

dages

„ Ach nu hör ' man up ! Of ' f dat wett or nich , wat

· Du ' n Fricdag noch häſt ? Du häſt alſau keine Nacht

ower ! "

„Doche, doche; 't Friedages ; richtig, ' t Friedages ! "

,, Ach bliemf man wor Du büſt. Ef grule met jo nich ;

blot wenn 't ſau in de Middernachtſtunne henkuminet , denn

ſau is ' t mek jümmer ſau ſeltſen tau Sinne ; ek wett ' t fül

wen nich wor ! "

„ Vonnehr moßt 'n Du dorhen ?"

„ Þerrjes, morgen all ! "

„ Na, ek will feihn wat ' k kann . Un wor dräpe ' k Dek ? "

„ Boben up 'r groten Krautlieth in den Leerekenſtriepen . "

„ Ach dor boben in de Köthe ? “

,, Jo !" nicke de junke Greunrock.

„Un ' t Nachts ?"

„ Hinner 'n Gläſener, in de Reinigehüſer Wieſchen !“

,, Dor ? — Haha ! Weſte wat, dor gahế nich geeren hen !

Reinigehuſen is 'n Dörp eweſt , dat in 'n drittigjöhrigen

Kreige terſtört is un ſiet de Tied fall 't in 'ner Sunnen:

wennige ' t Nachts dor ſpeuken !"

Ach quatſche doch leiwer ſüſt wat taurechte !" reip Mori

vom See , Dürptönnig . 10
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un ſpöre all ' n lütjen Gruſel, wenn hei ' r blot an dachte.

Doch wat wolle hei maken , hei moßte up Befehl gahn'un

ſau güng hei ' r of hen.

' t was ſau ’ n rechten düſtern Auguſtamend, wei hei log:

güng un in 'n Grumınelhupen, dä dor inidden up 'r Wiſche

lagg, ſek inro'e .

Affichtlich krohp hei ' r betan ' n Şalsrin un wei ' t

düſtrer word, owerleip öhne ' n Zitternd, wenne von 'n Holte

rower de olen Ulen ſau lue ſchrichzen höre. 'n finen Nebbel

regen ſmaufe jümmertau von ' n Hewen runder, dä ſau düſter

was , dat hei niſt 'rvonne ſeihen konne.

De Klocke in Seeburg flaug ölwe un nah vorgeflichen

Teuwen uip 'n Herſch endlich twölme.

Trop dat hei warme ſaat, word hei keulſch ower ' n ganzen

Körper un horche up jede Mus, dä ſek röge. Doch ' t bleiwf

lange Allens ſtille. Dor hebe de Uhr ut tau dreivertel up

Gine.

in Rauſchen gegenower in ' n Büſchen leit öhne ' t Blaut

upkoken ; denn nähere ſek 'n ſwaren Fauttritt un noch 'n poor

Minuten ſpäder höre hei 'n Afratſchen von Gras , ar wenn

' n Deihr Gras afbitt un denn ' n Ankend, grade ar wenn ' n

old Wiewf in ' n leſten Tögen lieht un nu noch 'n mol ſau

dulle upſtöhnt. Denn ſchüdde ſek wat un hujane. Hei ſaag ,

ſau veele Mäuhe hei ſek ok gaff, rcine gor niſt. Nu höre hei

of gor niſt mehr un dor keimen öhne de Gedanken ſau vör

Ogen , dat dor de Düwel vör 'ne ſtund un dene konne hei

nich ſeihn , awer dä öhne. Sien Harte leip Drapp un hei

word ſau drög up 'e Tunge, dat ' t gor nich mehr utholen

konne.

Verbüſtert feit hei ſef ümme un wei hei nah rechts jek

hendreihe, ſaag hei plößlich neben fek wat ganz gluhes. „ Him

mel ,“ dachte hei, „dat is ' c jo ; “ dunn vorfinſtere ſek de üm

gewunge jümmer mehr, de Hoorc ſteegen öhne tau Barge ; hei
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fahte ſien Gewehr faſte un ſä lieſe : „ Lat kohmen , wat nu will,

awer Dien Lewen vorkoffſt Du düer. “ Wenn öhne in düſſe

Situatſchon 'ne unſichtbore Hand nah unnerwoorts 'etrecket

härre , denn ſau wöre hei glücklich ' eweſt ! Noch 'ne lange

Minute vorflot, dei öhne ar 'ne Ewigkeit vörkamm , ar 't

plößlich in Seeburg up 'n Kerkthoren veir Mole an de lutje

Klocke anſlaug un gliek drup growf awer lue ein Slag nah

folge. Ohne overflog 'n wollig Schuer. „Endlich !" ſiene

Boſt hewe ſek werr hoch, ar nu ok gegenower in 'n Swiens

rüggen dor Pruſten 'n Deihr ſet vorreith.

Dat is de berich, dachte hei ; – in dat Annere vorhen ?

Noch 'n inol gruſele ' t öhne ower . Dat was hei, dä Reerel

mit 'n Pärefaute un ' n poor lütje Hören vör ' n Koppe , de

Düwel. Nah Klocke eine harre hei keine Macht mehr ower'n

Minſchen .

Werr pruſte ' t dor drowen un denn klappere wat .

„ Richtig , dat is ' e, de Herſch ! – Jeßt kummet ' e ; nu

ſitte ſtille, röge del nich an ! " Hei horche lieſe, lieſe; indeß

niſt röge ſek ; bet plößlich vor öhne werr wat 'n Buſch Gras

afreit . Swinne folge hei mit de Ogen dorhen ; doch hei ſaag

niſt. Jeßund beit ' t werr af. Boben in ' t Holt hule 'ne

Ule. ' ne Gauſehut leip Morigen werr up 'n Puckel dale,

dei eeſt vorſwund, wei gegenower werr wat pruſte .

’ ne lütje Pauſe tradd in ; denn plößlich höre hei vor ſet

in Deihrt randertohmen , dat deirekte up öhne losſtüre un –

o Wunner, an den þauhupen , wor hei inneſaat, anbeit !

„De Herſch !" Puiſe ' t öhne dörch ' n Kopp . Hei keik niepe

tau un richtig ; ut ' t Düſtere 'rut erkenne hei de Umriſſe, denn

de vormeintliche Herſch ſtund blot fief Schridde von 'ne vonne .

Öhne koke ' t Blaut, dat Harte kloppe lue un ſtark ar hei ' t

Gewehr an de Backe trecke. Hei konn ' t dor nich faſte holen ,

up un dale flog ' t ne . De Angeſt, dat de Herſch 'ne marken

fonne, owerkamm 'ne; noch 'ne värtel Minute – un nu

10*
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hei konne ' t nich mehr holen , rut moßte ' t ! – „ Pauß ! "

dröhne de Schuß dörch de Nacht. De Herſch vor öhne ower

ſlaug ſet un ſtöhne, denn ſprung ' e werr up de Beine un

klabaſter flabaſter klabaſter - for ſuſe hei hen

in dulle Flucht , bet ' t denn wiet hen „ buff" fä un ſtille

word.

Gegenower in ' n Swiensrüggen belle jümmertau 'n Reh

un ganz boben an 'r Krautlieth ſchrecke ' n old Deihr ; dorbie

hulen de . Ulen un reipen mankedor „ Kiwitt! Kiwitt ! " wat

nah'n Utdü'en von de Lüe heeten fall : „Kumm midde ! "

Moriß teuwe eeſt noch 'n betten , ümme ſef eeſt werr tau

biruhigen un krohp denn ut ſienen Hupen rut. Dor de Nebbel

ſek 'n betten vortrecket harre un enzeln de Steren dörcher:

keimen , ſau was ' t 'n betten helder ' ewarren , wei hei de

Gegend, wor de Herſch hen'elopen was, ' n betten aftauſeuken

vorſochte. Hei was knappe hunnert Schridde wiet 'egahn, ar

hei an 'n Watergrawen wat klappern höre . Fille güng hei

drup tau un dor ſaag hei an den hellen Zuiver fienen Herſch

werr vor ſek ſtahn. Teuf,“ dachte hei ; „ häſte noch nich

’enaug ! " Ohne ſek lange tau biſinnen , freig hei ſienen

Stengel an 'n Kopp un – pauß ! " flog den Herſche up

wennige Schridde Entfernunge ' t Füer tau ' t tweite Mol ümme

de Uhren. Nu was awer kein Upholen mehr. Nah 'n kort't

Upſtöhnen güng ' t wat häſte, wat giffſte, jümmer in 'n Water

grawen runder . Dei olen Steine flögen

Mole glöffte Moriſ ſaugor Funken ſprühen tau ſeihn ; doch

was dat woll blot 'ne Sinnestüſchunge - , jau jaug dat

Deihr 'ne wi’e Strecke hen, ar ' t plößlich mit ' n dumpen Falle

ſtille word . De junke Minſche horche eeſt noch 'n betten, doch

wei Allens ſtillc bleiwf, güng hei hille weg nah ’ n Olenkrauge

hentau. Up 'n Wäge feimen öhne indeſſen annere Gedanken

un ſau böge hei vor den Fautſteige nah Niehuſen af un güng

dor ſtantepeh nah Friedchen Löggenbarg, wor hei an ' t Fenſter

m

un 'n poor
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ankloppe. Nich lange, denn deh ſet dat up un 'ne ole Fru,

Friedchens Mudder, keik'r ’rut.

,,Wat is denn los ? " frage lei.

„ Js ' n Friedchen nich inne ? "

„O doche ; wat ſalle denn ? - Ach , dat ſünd Sei jo,

Herr Morig ; ek will 'ne glieks wecken ! “

' n poor Minuten ſpäder kamm Friedchen an.

„Häd Se wat ' eſchoten , Herr Moriz ? “ frage hei, ar hei

bie 'ne bie tamm.

„Jo, Friedchen . den dicken Herſch !"

„O, dat 's ſchöne ! " Häd Sei 'ne denn of 'edropen ?"

,, Alle Beideinole ! "

,,Tipeimol gliek ?"

„ Nee, up ’n inol nich ; eeſt einmol un : nah 'ner Värtel

ſtunne noch ’n mol ! "

,,Mett'. Se wat , denn häd Sei 'ne bropen ! " un nu

teuwen Se 'n Ogenblick; ek gah gliek midde .

Morit teuwe ' n betten un wennige Minuten drup güng

Friedchen all mit de düſtere Lüchte in de Hand mit Morige

los tau ' t Seukent.

Wei ſe ’n betten 'egahn wören, fä Friedchen : „ Ef mott

Sei of 'n mol wat Niehes vortellen. Sei häd jek doch bie 't

Fahnenjagen 'n olen Kurzen ſiene Dochter Lina an’eſchaffet ? "

„Jo, dat harr ' k woll ; awer dat 's all werr vorbie ; ek

hebbe nu all werr 'ne andere. "

,, Sau ? -- Wer is 'n dat ?"

„ Santers Malechen !"

„ Ach , wat Sei ſegget ? - Ek denke Wieſchen ?"

„ Nee, dei mag ' t nich ; dei is mek tau old ; up 'n leiwer :

ſter neihme k jo Annachen von 'n Olenkrauge. "

„O dat ' s jo ok 'n gladd Fruenvolk ! "

„ Nich wohr, Friedchen ! – Awer düſſe ole Schimp häd

' t mek uteſtoken !" .
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„Jo, dat woll ' k Sei nu grade ſeggen, dat dä de Mamſell

Hannechen ut de Krone in Seeburg friehen mott ? "

,, Düt ole dicke Mäfen ? "

„ Frielich ; hei mott ſe friehen ; ' t geiht nich mehr!

Häd Sei denn dor noch gor niſt vonne hört ? "

„ Nee , kein Woort ! " antwöhre Moriß un bleiwf

ſtahn . „ Wett denn dat Quirlmeier noch nich ? "

„ Ek hebbe ' t noch nich ' eſeggt ! "

„D, dat mott dä wetten ! Un weſte wat, Friedchen, dei

fall hei hebben ! "

„Dat hebbe ' t of all ſau 'edacht; denn 'nie Annere kriggt

'e jo doch nich mehr !"

„D , hei frecge woll ſchon eine ; awer wü maket ' nie jo

jümmer Morach mang , will de Keerel tau Sötſch is . Awer

düſſe ſall ' e hebben! Lages mott't awer of wetten !"

„Dene fann ' I ' t jo hüte leggen, Þerr Moriß ? "

„ Man tau , Friedchen ! Doch dor fünd ipü jo all

an 'r Stidde ! "

„ Wett'n Se wat , Serr Morig ; lat'n Se öich noch 'n

betten teuwen , 't is noch tau düſter !"

Willme denn heir ſtahn bliewen ? “

„ Ach, dat is grade nich nothwennig. Wü ſett't öſch heir

unner 'ne Bäuke !" un hei make . 'n Anfang un denn gaff ſet

of de Annere dale. Ar ſe dor ſau ſtille ſeiten un 'n betten

horchen , hören ſe mit 'n mole weme von Wie'ns hertohmen, dä

jümmer mit ſek ſülwen ſprohk. Sei horchen up un wci de

Minſche näjer kamm , kropen ſe in dat enge Unnerholt rinder ,

wor ſe ſet dichte bie 'n anner bieſetten dehen un gluſtern

horchen .

,,Ole dumme Werthſchapp of ! " ſprok 'ne Stimme. Wenn

' k doch dor gor nich hen'egahn wöre. “ 't mag ſe gor

nich .“ - „Dle Dö'eniſchheit . " „ sm , hm !" ,, Wenn 't

ſe friehen mott . " – „Ek ſcheite met leiwer dot ."
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1

Friedchen kneep Moriß in de Wade un fluſtere lieſe :

,, Dat is jo Schimp; dä kummt von de Brut here ! "

Wenn ſe man blot 'n poor Gröſchen härre. " „Eben

kann ' t noch nich friehen . " ,, De Dle brukt ' t nich tau ers

fahren . , - ,,Wenn 't awer crfahrt ? " - hei bleiwf unner de

Bäuke ſtahn , wor de Beiden vorhen 'efäten . „ Ef woll, ek

wöre dote ! " - ,,Wenn ' l ' r man blot wat nidde tau bauhne

’ ehadd härre ! " – „ Verdammt ok ! " – Denn güng hei werr wie'r

un heilt ſek nich mehr up ; awer ſpräken deh hei jüminertau .

„ Weſte wat, Friedchen ,“ ſä Moriß , wei Schimp ganz

wiet wäge was . Dä hopet blot up Geld un weſte, wat dat

anbedrippet , dor ſall 'ne de Doktor up de Beine hilpen, dä

kennt de Verhältniſſe von de Mamſell ganz genau , will hei ' r

ſek of 'n mol upedrogen had ! "

„ Ach, dat wärd 'ne einfach upelogen, dat ſe Geld häd ! “

„ Hei glowft jo Allens. Doch nu Friedchen kumın , ' t

wärd all helder, nu lat öich jeuken . "

Dä beiden junken Lüe ſtünnen up un güngen denn nah

’r Stidde, war Moriß 't eeſte Mol ' eſchoten harre. Nahdeme

ſe ne ganze Wiele dorümmer efeifet, reip Friedchen plößlich :

„ Sweiß ! "

Wor ? " frage Moriß un ſprung ran .

„ Þeir, fieken Se - Sweiß ! - Sei häd 'edropen !"

Dunn feigen ſel Beide fründlich an un teiken denn up ' r

Wieſche rům . Plößlich reip Friedchen : „ Kieken Se man 'n

mol , Herr Moriß , wor hei dörcher'ebörſiet is ! - Þeir liet

werr Sweiß ! " hei bücke ſet dale un wieſe 'n Grashalm, up

dene 'n poor Sprickern Blaut ſeiten .

Friedchen, denn krigget wü 'ne of ! "

„Dat denke ' k of, Herr Moriß. “

,, De Dle häd inek uter 'n Hören 'n Dahlder 'elowet.

Dor friggſt 'n halwen vonne af, Friedchen ! “

„D, nich Urſache; denn bidanke ' f met ok ! "

n
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„ Wat will awer de Dle nu ſeggen ? "

„ Sei wärd Jagdkönnig ! "

„ Un wat wärd de Seeburg'iche Jägerie ſeggen ? Dä

willt ſet awer 'n mol argern, Friedchen ? “

„Na, dat könnt Se glöwen !"

Wei ſe an 'n Beefc ankeimen, wor Moriß ' t tweite Mol

'eſchoten harre un dorümmerſochten , ſä Friedchen : „ Sweiß

lieht dor of noch ; awer et ſeih up den weiten Bodden man

gor keine Fährte. ' n Pärd, dat häd dor hölſch veel rümmer :

'etrampelt.“

„ Dat häd woll Alens taupaddelt ! "

„Dat is woll jachte mäglich !“

„ Weſte wat , Friedchen , nu lat öích man gliek in de

Beefe rundergahn ."

„Man tau, Herr Morig. Sei mött ' t jo up 'n Beſten

wetten, wor ’e hen'elopen is ? "

„ Yümmer grade run."

,,'t ſpört ſet man niſt ! Doch holt 'n mol ſtille !

Seggen Se mek ’n mol Herr Moriß , kummt ' t 'n ok vör,

dat Herſche biſlahı ſünd ? "

Schaapskopp ! Por fann 'n ' n Herſch biſlahn ſien ? "

Friedchen fraule ſet up 'n Koppe . „ Düſſe , dei heir

erunder elopen is, dä häd þauwieſen unner 'n Fäuten !"

„ Ach Friedchen , wenn Du 'r keine under

häſt !"

De junke Arbeider (weig ſtille un feik 'n betten vörut,

plöblich bleiwf hei iei an'ewörtelt ſtahn un reip : „ Herr

Moriß, dor lieht ' e jo ! ' t leihne all; awer 't is doch 'n

markwärdigen Herſch ; hei häd jo wei 'n Pärd ' n langen

Swanz."

Moriß ſtund wei bidonnert : „ 'n langen Swanz ? " werr

hale hei tweimol . Denn ſchüdde hei init 'n Koppe : „ Dat

kann jo doch gor nich ſien , Friedchen ! "

inan
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„ Na, ' t is nu ejale ; nu kohmen Se man her un lat 'n

Se öſch nöjer rander gahn ! "

Beide güngen ran un dor ſaat de ole Saul , 'n olen

Köhlermeſter Bote ut Wulweshagen ſien ole Köhlerkrack Þans ,

in ' t Gras un ruppe jümmertau , ſau wiet ar hei mit ' r

Snute henrecken konne, düt af, wat hei upfraat.

De Vorſeuk, dei ole Mähre up de Beine tau bringen,

ſlaug fehl , will ſe up 'n Sodderkulk ' era'en was un bet an

' n Buut borinner jaat .

Sei füngen an tau ſeuken , von wegen de Kugeln ; awer

re fünnen niſt wie'r ar 'n poor af’eſengete Hoore .

„ Wett'n Se wat Herr Moriß ; dat Beeſt häd Sei vör 'n

Herſch an'eſeihn un dor 't all tweimol vor ' t Scheiten ute:

rücket is, ſau glöwe 't, dat ' t ok noch 'n mol utritt, wenn

Sei lošballert ! “

„ Friedchen , Du häſt ’n ſlu’en Infall ? Du denkeſt,

wenn ' t 'n olen Bock dichte an de Uhren knallt, denn haspelt

hei ſek bor ut ? Dat is ſachte möglich ! Ek kann 't jo

' n mol proien ! "

„ Un denn wett ' t wü jo of glieks , of hei de Herſch was,

dä ſweißen deh ; denn dor hinden häd hei fweißet un dor

vör 't ole Sodderlock ok noch ; denn will hei woll nahher of

noch wecken vorleiſen . “

Wei Moriß ſiene ole Scheite-Kartaune von de Schulder

namm un 'n Hahn knacken leit, horche de ole Krack un ſpiße

de Uhren un wei Moriß ' t Gewehr an 'n kopp rantrecke,

böhre dat Pärd 'n Hals un ’n Kopp hoch , wat Friedchen

vormelle , indeme hei reip : „ et market all wat!" un wei de

Damp ut 't Rohr baſte -- dor güng ' t rutſch - un quatiche,

de quatſche, de quatſche, de quatſch ! — dor ſuſe de Gaul hen,

dat ' t Water un .de. Smär man ſau in de lucht rümmer

ſtöwe un dä beiden junken Lüe nahher veele tau wiſchen

kreegen, dat ſe man eeſt dat gräun-gäle Krams un den Smär
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wat an ſei an'eſprütjet was , werr ut 't Geſichte un Tüg

ruterkreegen. Dä Beiden lachen nahher lue up , wei ſe 'n

fiefhunnert Schridde wie'r hen dat ole Pärd werr finnen

dehen, wor ' t an 'n Beeke ſtund un ſei luſtig anranſche.

Wei ſei 't nu biſeigen, fünnen ſei dat 't unverſehrt was

un dat betten Blaut wat ' t vorloren , blot von 'n Spänders

ekohmen wören , dä bie 't Rieten nah ' n eeſten Schuſie 'n

betten ' t Fell von de Beine 'efillt harren.

DatScheiten deh Moriß jo ganz dulle; awer dräpen ?

bleiwf jümmer fiene ſwache Siete.

10 .

Dc Amerikander.

Mariechen Hanſen un Friße Quirlmeier harren , nah

deme ſei von Va'er un Mudder Sanſen einmol un von Va'er

un Mudder Quirlmeier tau 't anneremol de Tauſtimmunge

'ekreegen , ſel öffentlich vorlawet.

De Ammann Brettſnieder groteleire ſe un blot dä döge

niſche Dickkopp nich ; dä leit de Flarre dale hängen un was

argerlich, will hei ſek ganz up 't Mäken 'edrogen harre.

Düt Nieheſte , dei Vorlawunge , harre ſet balle in ' t

Dörp rümmer’eſproken un of dat , dat Schimp mit de dicke

Mamſell Hannchen in de Krone in Seeburg in ' t Vorhältniſ

inne ſaat . Heirdörch word Anna Dube up ' n Dlenkrauge

frie un dor Dickkopp ohne wat Leiwes nich gud ſien tonne,

ſau vorſochte hei 't, bie düt vörtauſpräken. Doch Anna was

werr um 'n Deil kläufer 'ewarren un true nu keinen Manns

minſchen mehr un up 'n ilderwennigſten Didkoppen, dene ſei
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gor nich lie’n kunne. Ar hei dorher bie ſei bie kamm un

ſien'n Warf vörbrochte, ſä ſei fort : nee ! un wei hei denn ' t

Fautfall deh, dreihe ſei ſek ümme un füng lue an tau lachen ;

wat Dickkoppen voranleit, ſet hille taurüggetautrecken. Hei

harre eben de Döhr hinner ſet tau'eklinket, ar Moriß ut ' t

Nebentimmer ruterkamm un in öhre Stube nah wat ſochte.

„ Entſchülligen Se, Annachen, dat ' k Sei ſtöre; häd Sci

denn miene Kamaſchen nich 'eſeihn ? "

„Dä häd jo Dick hüte Margen an'etrecket !"

„ Dick ? - Wor kummt denn dä dortau ? "

„Sei behaupt't jo ' t wören ſiene Kamaſchen ; wennigſtens

jä hei : uſe Kamaſchen !“

„Wat häd Sei denn , Annachen, Sei lachet jo jau ? "

„Ek freue mef ower Sei ; un wat meint Se Moriß, wenn

' I Sei jepund ar inienen Brüddijam biteiken deh ? "

,, Anna - chen , da dat wollen Sei ? "

„Jowoll, dat will ’ t, un heir is miene Hand, ek 'ehöre

Det , mien Franz ! "

Twei Lippen preſſen ſek in ſeuten Kuſſe up 'n anner,

denn reit ſek ' t Mäken los un vorleit hille de Stube . Moriſ

was owerglücklich un güng nu förre dei Tied ' t Amens gor

nich mehr ut ' n puſe, wenn hei nich bie 'n olen Bote in de

Köthe bliewen un de Röhlderie ſtudiren inoßte.

De ole Canter terbrok ſet 'n kopp dorower; doch nich

lange, denn wei Dickkopp eeſt marke, dat heir de Lucht reine was,

will Moriß nich nehr famm — füng hei an dor hentau

lopen ; un werklich, hei freig 't Glücke in de Hänne: Wieſchen

Ehrlich word all 'n poor Dage ſpäder ſiene openbore Brut.

Nu fehle blot de Herre noch ſülwen . Hei keik ſek jo of in

de Welt ümme ; awer ſau ſehre hei ſek ok anſtrenge; hei fonn'

kein paſſig Fruensvolk finnen.

Midderwiele was 'r Egiedig ranekohmen ; ar ſet eines

Dages bie öhne Biſeut anınelden deh . Up 'r Koarte ſtund
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tau leſen : Wilhelm Hanſen, General-Conſul, Ritter des eng

liſchen Hoſenbandordens un ſau wie'r .

,, De Herr föhrt jo öhren Namen , Mariechen ," ſä hei

tau ' r Mainſell, dä öhne de Roarte rinder'ebrocht harre.

't Mäken trecke de Schullere : „ Ef kenne 'ne nich !

Hei is ganz gäle in ' t Geſichte ar 'n Tater . “

' n poor Minuten ſpäder ſaat de Fremme all bie 'n

Herrn in de Stube .

Hei ſprok wei de Herre ok plattdütſch.

,,Sei mött'n entſchülligen ,“ ſä hei ; „ dat ek ' n ganz fremd

Minſche ſau ohne Wi'er na Sei herkohme . Mien Name is

Hanſen. Ek bün ok ' n geborenen Bronswyker; doch was ' t

lange Tied in Amerika un tauleſt up 'r Inſel Jamaika. Ek

bün Wittier un hebbetwei Döchter; wovon da eine , de

Marie , ar de Jüngeſte , ſet heir wei mien Brauer , de

Canter Hanſen, inek ’cſeggt had upholen fall . "

„Mien Godd, dat is le jo eweſt, Herr Hanſen , dä Sei

heir bie met rinder ' eföhrt had !"

,,Sau ? Na dat ſchad't nich ! Dat Mäken wett woll

knappe, dat mien Brau'er nich ſien Va'er is un deshalf will

'me't eben eeſt 'n mol jau laten , ar ' t is ! Mien Brau'er häd

inek awer of ' eſeggt, dat ' t ſek vorlawet härre mit 'n Paſtoren

ſohnen, dä of heir wörre. – Js 'n dat 'n gu'en Minſchen ? "

„O ja, ' ne gue Seele ; blot 'n betten wild , maket lutter

dumme Streite !"

„D, dat ſchad't nich ; wenn ' e blot keine ſlechten inaket ?"

„Nee, dat deiht 'e nich ?"

„ Na, dat wöre jo ſauwiet all ganz gud. Ek hebbe nu

de Afficht , miene beiden Kinner werr tau met tai nöhmen

un ümme ' n betten wat ümme de Hand tau hebben , härre

'f woll grote Luſten, inek düt Gaud tau köpeni.“

Brettſnie'er horche up . „ Ia , “ ſä hei , „et hebbet eben

nod, in Pacht !“
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,,Menit of ! Wenn 't Sei entſchädige ?"

„ Miene Forderunge is aber grot !"

„Dat is ' t Wennigſte !“ beſwichtige-de Herre. „Sei keiket

met ſau grot an ; awer Sei wétt't nich , dat met heir wat

Anneres hertrecket. Heirin düt Hus , noch mehr , heir in

düſſe Stube bün ' E 'eboren ! Mien Va'er was heir Admin'

ſtrator un dor fünnt Sei denken , dat ' I met heirherſehne.

Ek lewe in gude Vorhältniſſe, unner öſch ' eſeggt ; ek bün Mil

lionär un dor fummt 't up ' t Geld nich wie'r an .“

„Sau häd Sei uter Marie noch 'ne Dochter ? "

„ Frielich ! Ok heir ganz dichte bie . In Seeburg in

de Krone is je Mamſell !"

„ Allmächtiger Godd, Herr Hanſen ; dor töärt jo de Lüe

niſt Gu'es vonne !"

„ Wat? Niſt Gu'es ?" frage de Mann und word ernſt.

„ Ach, nöhmen Se 't mek nich wie'r vor öbbel ; ek hebbe

dor eben ganz unaffichtlich wat ruter 'eflahn ! "

„ O , nich Urſache ! Wat kummt nich alle in 't minſch

lichen Leivon vör ! Na , un nu 'n Fruenſſen , wat old

wärd -“ .

„Awer dat wett doch Mariechen nich , dat dat ſiene

Sweſter is ?"

,,Nee, borvon wett ſülmen mien Brau'er niſt! – Miene

ſeelige Fru was 'ne Dochter von 'n rieken Kohpmann in

Bronswyk un ef was Off’ziere bie de Attollerie. Wü lehren

öſch kennen , wü muchten öich lie'en . Ek woll ſe friehen, dat

wollen öhre Öllern nich hebben , ſei ſchicken ' t Mäken ut 'n

Huſe . Ek harre balle uteluert wor ' t was . Wü keimen dor ofte

tauhope un de Folgen heiervonne blewen nich ute . Hannechen

was uſe eeſte Rind. ' t word utebahn un ſiene Mudder von

de Öllern vorſtoßen ! Ek namm 'n Aficheid un word Öconome

un wei ' k ' ne faſte Stidde harre, wor ' k ' ne Fru bruken fonne,

dor hale 'f me miene Zophei, dei ar Suvernante bie 'ner

-
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finen Herrſchaft up 'n Lanne was. Wü harren twei Johre

' efriet , dor word Marie jung; awer miene Fru ſtorf bic de

Geburt . Ek vortwiemele bienah. Mien Brauer, dene ' t ceſte

Kind ’eſtorwen was , namm mien Lütjeſte tau ſek , un dor

inien Swägerva'er erfauhr, worek was , vermuchte hei dor

ſienen groten Nomen mienen Herrn , dat ' e inek lopen leit .

Ek ſtund alleene in de Welt un ſau ſegle ' t mit ' t eeſte von

Bremen werr nah Merika afſegelnde Schipp dorhen . 't Glücke

häd mek dor ' ewenket; et bün ' n rieken Minſchen ' ewarren

un is of 't Öltſte, Hannchen, unehelig 'eboren, ſau is ' t doch

mien Kind un geiht mit Mariechen in ' t glieke Deihl !

Salle denn dat nu woll werklich wohr un nich blot Minſchen

köärie ſien , wat ſe ower þannchen utpoſaunt hebbet ? – Ek

will ' t balle erfahren , denn ef make ' r hüte un twars gliet

von heir hen . Mien Wagen ſteiht noch butten vor ' r Döhr !"

„ Darp 't Sei bigleiden ?“ frage de Pächter un feit den

fremmen un hoch'eſtellten Mann grot an.

,, Dat wörre mek noch veel leiwer ! "

Brettſnie'er ſmeit ſet hille in ' n Sünndagesſtaat un denn

güngen dä Beiden ut ' n Huſc rut un fauhren denn ok gliek

drup nah Seeburg hentau . Nah näjere Erkunnigunge of bie

Fru Kickebuſch , dä jümmertau mit ' t ole Klaſteir bie de

Mamſell tau dauhne harre , erfauhren ſei , dat ' t de reine

Leigerie was in blot dorher kamm , will de Badeinudder in

de leſte Tied ſau ofte nah ſe henkohmen moßte.

Wei de Ammann de Rede up Schimp brochte , jä de

Werth, dä mit öhne alleene was : „ Dor hebb ' t Schuld anne.

Sei wett'n doch, dat ſau 'n old Fru'nvolk ok geern friehet un

dor hebbe ' t den Jäger uipebruminet in 'ne bange maket, dat hei

' r härre wat midde tau dauhne 'ehad un lügnen hülpe nich ; ek

wüßtet ! Dä Minſche inake ’ n ganz vorſtuşet Geſichte un

will hei Allens glöift, wat 'ne Ein ' upbind't, ſau namm hei

of düt för boore Münze un ſä, jo, ' t fönne jo mäglich ſien ,
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dat hei in de Biſopenheit de Mamſell 'n Andrag tau ' t

Friehen 'emafet härre ; awer dat wöre öhne ganz un gor nich

erſünnlich. Ek ſä öhne awer , ef härre ' t 'ehört , dat hei

' t edahn härre. 3o, tucke hei mit de Schuldere, wenn Sei

dat 'ehört hebbet, denn jau mott ef ſc jo woll friehen . Seihn

Se , Herr Brettſnie'er , ſau is dat 'ekohmen un will nu de

ole Hebamme jümmertau heir nah ſe herkümmet - fei litt 'n

betten an Vorſtoppunge, dat hett, dat denket ſe ſek ; denn wenn

' E 't recht ſeggen fall un dat ſeggt ok mien Fründ, de Dokter

Rothſchildt, denn jau is de Mamſell ſau friſch un munter ar 'n

Fiſch in 't Water - ſau häd ſet dat uteköärt. Sei is 'n betten

vullkohmen ; awer wat ſchad't dat, 't kleedt ’ r jo ganz gud !

Na, un nu is ſe in de Johre, wor of ſau lichte von ſülwen Kein

mehr anbitt ! Sei häd ſek jo woll ' n poor hunnert Dahlder

upeſpart un härre of all 'n Mann , wenn ek 't nich hinner:

drewen härre. Dä ole Dokter Fraagke dor bie Sei ; dä harre

'r ok 'n mol Afficht up un dat ole Mäken härre 'ne wohr:

haftig 'efriehet, wenn ef 'r nich mang tradd . Liehen, ſä ' t,

müchte ' t ' ne nu grade nich ; awer 't wöre ölder un 'n old

Fruensvolk wat balle drittig wäre , dat neihme kein Jung

geſelle mehr ! Um ' t 'r nu tau wieſen , dat dat doch de

Fall was , fadele ek dat mit Schimpen ſau in . Of 't nu

wat wärd ? "

,,Nee , Herr Werth , dat wärd Niſt; denn de Mamſell

Hannechen , dei frie'e ek ! Un nu maken Se keine dumme

Köärie mehr , tau nächſten Sünndag , alſau hüte ower acht

Dage, geiht ſe von Sei af !“

,,Wei , Sei - Herr Brettſnieder wollen - ?"

frage de Werth un ſparre 't Mul up, ar wolle hei den Mann

dä 'ne eben vorleit, noch vorher owerſluken .

Midderwiele düt heir ſek afſpeele ; was de Mamſell in

öhre Stube un bie öhr ſaat dä fremme Mann.

„ Du kennſt met woll nich mehr, Hannechen ?" frage
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hei , wei ſe de Döhr tau’emaket un ſek Beide hen’eſett't

harren .

De Mamſell keiť öhne grotan : ,,Nee, " jä ſe , „wors

vonne ſoll 'e . ; " ſei (weig, will ſei nich wußte, of

ſei Du or Sei ſeggen ſalle.

„Kennſt Du Diene Mudder noch, wenn Du ſe ſeigeſt ? “

,, D ja ! " nice ſe.

„ Un Dienen Va'er ?“ frage hei .

„OK ! " -

„ Nee !“ ſä hei ; „denn Dien Va'er ſitt't vör Dek , dat

bün ek !"

Ut Vorjagniß fparre ſei ' t Muhl up : ,,Du wöreſt — ? "

„Ja woll ! " föll de Serre in ; „Dien Va'er !"

Veir Arme ümmeſlöten ſek un wei ſe ſek werr frie leiten,

ſchimmern öhre Ogen in Thranen.

„Du häſt ' n Brüddijam, Hannechen?" fraug öhr Va’er

' n Wielchen nahher.

„ Nee, Va'er !"

„Doch ; ek denke 'n Jäger von 'n Olenkrauge.“

„ Du meinſt Schimpen ?"

„Ek denke ?"

„ Nee nee, Va’er ; dor trecket ſe met jümmer midde up ;

awer ck kann den Minſchen nich li'en, nich utſtahn ! "

,, Nich ? Wat meinſte benn aiver tau den Ammann

Brettſnieder in Niehuſen ? "

,, Ach Va'er !" wehre ſe aff. , Dä nimmt met jo doch

nich. Hei is jo jümmer recht fründlich un artig ; awer

nee !“ un ſei ſchüddele mit 'n Koppe.

,, Doch Hannechen , hei is all Dien Brüddijam !"

Godd, Va'er, wer jeggt 'n dat ?"

„Du hörſt ' t jo, ek ſegget ! – Unnerwäges heirher häd hei

't mek in'eftahn ; dat hei Dek gud li'en müchte, un dor hebbe

' k ' r niſt gegen 'ehad, wenn hei ſek hüte mit Dek vorlawen deiht ! "

„ Va'er ? !



161

Il

„ Ach , Va'er, dene mag ' t jo jau ſchredlich geeren !"

„ Gud ! Denn is ' t afemaket !“ Hei ſtund up un güng

ut ' r Döhr ümm gliek drup mit Brettſnie'er werrrin tau

kohmen.

' n poor Wöhre worren 'eweſſelt un denn ſau ſä Va'er

Hanſen : „ Þeir Þannechen un heir Wilhelm Brettinie'er friet

Juch in Goddes Namen ! " -

De Werth mit ſiene Frui ſtünnen in de Döhr un hören

de leſten Wöhre. Sei biglückwünſchen ' t junke Poor un 'ne

halwe Stunne ſpäder fauhren dei beiden Männer mit de

Mamſell all werr nah Niehuſen taurügge. De Werth harre

ſci gliek frie 'egewen .

Ar ſe up ' n ňof rupper feuhren , ſaat Quirlmeier grade

up ’n Doktor fienen Äffel un make allerhand Sperenſchen ;

doch wei hei den Herrn ſaag , leit hei den Äffel taufreden,

trecke de Müße un grüße fründlich. De Herr bidanke ſef un

wenke öhne nah 'n Wagen ran. Hei ſprung hille von ' n

Äfjel run un deinere jümmertau.

,,Schon gud !" reip de Ammann ; „ nu ſien Se ' n mol

ſau gud un halen Se Mariechen, öhre Brut, uit ' r Röke un

kohmen Se ' n mol ſtantepeh mit öhr nah 'r groten blagen

Stube bowen rup. “

„ Ek will blot eeſt den Äffel werr wegbringen — " .

„ Ach, dene laten Se man loopen , dä vorlöppet ſek nich !“ .

Quirlmeier make twei Krapfäute un tänzele ar ſau 'n

Hansioſt in ' t bus rin un nah 'r Köke hen .

„ Mariechen , inien ſeutes Mariechen !“ reip hei un ſpiße

' t Muhl tau ' n Kuſſe; doch ſwapp kreig hei mit 'n höltenen

Löppel eins drup. „ M - m - in , " make hei un namm't

Mäfen mit Gewalt in 'ı Arm , un in ' n Handümmedreihn

harre hei ' t ' n poor Küſſe up 'n Mund upеdrücket .

„Du wärſt doch all Dien Lewesdage nich anderſt, Frize ! -

Gor nich 'n betten männlich! — Wat plaget Dek nu de Düwel,

vom See , Dörpfömnig.
11
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dat ' e ' n Dokter fienen olen üljel ran halſt un Kinker :

lütſchen midde makeſt ! "

Ek will ’ne in de grote Rietkunſt Unnerricht gewen .

Hei ſall up de Hinnerbeine ſtahn künnen un ümmekehrt !"

,, Du büſt nich rechte klauf ! – Dormidde nabher de

Dokter runderfällt in ' t Benicke bricket ?"

„ Ach, dat vorſteihſt Du jo nich Mariechen ! Nu fumın

man hille her, wü ſallt Beide gliek boben up de blage Stube

rup kohmen ! "

„ Wat is 'n dor los ? "

„ Jo , ivett ' I dat ? Hei häd ' t bifahlen !"

„ Wecke hei ? "" –

„ Ach uſe Herre ! "

Wat is ' n dat vor ' n Fruensvolk , wat hei midde

' ebrocht had ? "

„Dat is de dicke Mamſell ut de Krone in Seeburg ! "

„ Dat ole Fell ! Wat ſall 'n dat heir ? "

Wat wett ek dorvonne ? Na, nu kumin man her, ' t

hilpet nich ! "

„ Denn ſau mott ' k eeſt ' nie reine Schörte vörbinnen . “

,, Denn make hille ! "

,, Gah man tani, ek kohme nah !"

Quirlineier deh , wei öhne ſiene Brut bifohlen un wei

hei boben hen kamm , was ſei ok all werr bie 'ne.

De Döhr flog up un ſei güngen ' r rin . Dä Mamſell

güng Martechen entgegen un recke öt de Hänne hen.

„ Du wunnerſt Def woll, mien leiwe Kind, wenn ' t Dek

mit ’ n fründſchapplichen Du unrede; awer ar Diene einzige

Sweſter darp ek dat woll dauhn !" namm ſei ' t Woort .

„ Miere - einzige Sweſter ? “ frage Mariechen un tradd

'n betten taurügge. „ Ek kenne Sei jo gor nich ! "

„Dat glöwe ' k woll. Awer Dienen Va'er , den Canter

Þanſen ?"
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,, Dat is fau ! "

„ Un doch of werr nich ! – Pa'er Hanſen is blot Dien

Plegeva’r ! "

,, Dat ſtimmt, dat wett ' f ! "

„ Sau , dat weſt'e mien Döchterchen !“ ſä dä fremme Herre

dä ' r darneben ſtund . „ Na gud in Dien wärkliche Va'er,

Mariechen, dat bün ef in heir Þannechen is of miene Dochter,

folglich Diene Sweſter ! "

Noch 'n kort Uplüchten un denn leigen ſek alle Drei in

de Arme un weenen bitterlich. Wildeß ſtund Quirlmeier noch

an ' r Döhr un ſpeele mit ſiene Müße, indeme hei ſe jümmer

rundümmedreihe im je bifeif.

Wei de Begrüßunge vorbie was , ſä Va'er Hanſen : „ Un

nu kohme ' f an Sei , þerr Quirlmeier . Sei ſünd de Brüddi

jain von miene Dochter ? " -

„Io, Herr ! “ nicke de junke Mann un deinere ganz dulle.

„ Väd Sei ſe denn ok uprichtig leif ?"

Quirlmeier leggte de Hand up ' t Harte un blicke nah ' n

Heiven rupper : „Jo Herr ſehre leif !

,,Na gud , denn fallt Sei de Brüddijam bliewen . Nu

gahn Sei hen un gewen Sei öhren Herrn de vand un denn

bigrüßen Sei 'ne ar Öhren Swager !"

„ A - a - a- ! " mate de junke Minſche un reit ' t Muhl

ſparrwiet up .

No ja , Friſe ! Reike inek nich ſau dumme an , kumm her

in miene Arme, Junge !" in de Ammann ging 'ne entgegen.

Quirlmeier tuckere nnoch ' n betten ; doch denn ſprung hei

los ar ' n Unſinnigen un ſlot ſienen bisherigen Lehrineſter an

ſien Harte .

De Vigrüßunge was vorbie in dei glücklichen Lüe füngen

an 'n betten nehr Tauvortrugen tau ' n anner tau kriggen

un ſetten ſek Ein nah ' n Anner an ' n Diſch up dene 'ne

Potichon Wienflaſchen un Gläſſer ſtünnen . Va'er vanſen

11*
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ſchenke de leſten vull un dunn ſtund hei von ſienen Stauhle

up un ſprok ' n poor hartliche Wöhre ; dei hei mit de Bidde

ſlot , dat de leiwe Heergodd gewen müchte , dat dei beiden

Poore glücklich un taufre'en init cinanner lewen dehen .

Denn ſette ſek de ganze Geſellſchapp werr dale un nu

güng ' t Vortellent los.

Quirlmeier wußte gor nich vör Upregunge wat ' e alle

maken falle . Hei präſenteire anſtatts de Cigarren , ' t Schriew

tüg ; anſtatts ' ne Decke up ' t Sopha tau leggen , leggte hei

fe up 'n Diſch , bet ' t Brettinie'ern tau veele word nu hei

'ne ſek vörföddere.

„ Du Fribe , “ ſä ' e ; „ kumm inol her ! ' t is jo hüte twars

noch nich de eeſte October, awer dat ſchad't nich ; von düſſe

Minute af büſt Du Vorwalter ! "

Hurrah ! hurrah ! – hurrah !"

„ Ach nu man ſtille ! — Den Äſjel beſtiggſte mek awer nich

werr ; denn mit de dummen Streife , dat hört nu up. Düt

Winter ower bliwffte noch heir ; awer tau Oſtern , denn geihſte

nah Halle un ſtudeirſt de Landwerthſchapp un wenne denn

vornünftig 'ewarren büſt, un kummſt werr taurügge, viellichte

in drei or veir Johren , denn wärſte Mitpächter , wenn nich

gor Mitbeſitter un darpſt – friehen ! "

„ Hurrah ! " - bölfe de junke Mann werr los ; awer fien

Herre drücke öhne ' t Muhl tau , indeß ümmeſühſt, denn ſtille

tau ſien, dat was öhne unmäglich.

„ Þurrah ! " bölke hei werr los un wußte ſienes

Liewes gor keinen Rath un ar hei ſek gor nich taugaff , dor

make ſien Swägerva'er 'n Enne von de Sake .

Nu will'k ' k ' n mol wat ſeggen, mien Sohne . Du häſt

'n upehißet Temperamente un will ' t heir in de Stube 'n

betten warme is, do is ' t vor Dek better, Du geihſt ' n betten

rut ! "

„ Jo woll ! " nicke Friße un ſtimme tau .
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„ Apropos, Friße ; kannſt 'n inol in 'n Stalle nahſeihn,

wekfet von miene beiden Rietpere Du woll up 'm leiwerſten

hebben in rie'n mügteſt ? "

Quirlmeier deinere jümmertau ; doch frappe harre ſien

Swager un Herre ' t leſte Woort uteſeggt, dunn fuſe hei wei

niſt Gud's ut de Döhr , de Treppe run un nah ' n Stalle

hen. In ' n Ümmeſeihn harre hei 'n Brunen 'eſadelt un all

wennige Minuten naher jung hei ar ' n Unklauken in ge

ſtreckten Galopp von ' n Howwe run, nahewahrt von de Tau

rüggeblewenen .

„ ' t is ’ nı ganzen Bärenbengel un Du häſt noch veele tau

trecken, Mariechen ! " jä Va'er Hanſen tau ſiene Dochter, dei

ganz gleunig rod in 't Geſichte word un ſchainern vor ſek

dalekeit . – „ Lat öhne ſek de Hören man eeſt afſtöten ! "

11 .

M ajore n n .

Deinechen Lehnewinkel was majorenn 'ewarren un des

half namin Va'er Winkel bie dene ' t Mäken von 'n vors

hängnisvullen Amend her 'eblewen – de Popeire dä hei up

'n Starwebedde von Deinechen ſiene Plegemudder 'efreegen

un güng doriniddenah ' n Amte . Dor wörren ſe upemaket

un denn 'eleſet.

„ Hin ,“ ſå de Juſtizammann ; „ ich gratulire ! Das junge

Mädchen iſt ja die Enkelin des alten Coinmerzienraths Goldberg

aus Berlin . Warten Sie einmal ! – , wie war doch das ?

- Wurde nicht neulich hier nach einem jungen Mädchen ge

forſcht von jenem Herrn ? Geben Sie doch einmal die

Akten unter 3. herunter ! "

De Gerichtsſchrieber Tintenklecks ſteeg op 'ne Trittledder
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rup in hale dor 'n poor grote blage Bäuker her, dei hei 'n

Ammann hengaff.

„Richtig ! Da iſt es ja ſchon ! Ach Herr Winkel,

ſegen Sie ſich doch einen Augenblick ! “

Winkel ſette ſet dale un de Amte ſludeire in ' t grote

Bauk. Plößlich keik hei up un ſä : „ Wie heißt das Mädchen ? "

„ Deinechen, Herr Juſtizammann !"

„ Ja, wie noch ? "

, 3o, ef denfe Lehnewinfel! - ? –"

,,Nein ; hier iſt von einer Conradiene Dlhoff die Rede . "

„Jo, dat mag ſien ; öhr richtige Vader heit Clhoff !“

„ Na ja , das genügt auch ! Haben Sie denn weiter

keine Papiere bei ſich ?"

„ doche , heir !" un hei recke ' t Packitchen hen , wat

'ne de Oliche ok noch 'egewen harre .

De Amte make ' t up : „Jawohl ! “ ſä hei ; „ iun iſt es

genug ! Dienchene Mutter war die zweite Tochter, der Lieb

ling des Commerzienraths Goldberg, ihres Vaters, und ging

in's Waſſer aus Liebesgram . Die einzige Tochter derſelben ,

die im Braunſchweigiſchen leben und in dieſer Gegend untera

gebracht ſein ſoll , hat der alte Herr auf ſeinem Sterbebette

zur Univerſalerbin ſeines pekuniären Nachlaſſes eingeſept; wo

gegen die lebenden Kinder der älteſten Tochter Sophie , die

ſchon lange Jahre todt iſt, Palaſt und Grundbeſig erben ſollen .

Der Vater von Dienchen hieß Olhoff, der Vater der Kinder der

lekteren Şanſen. Das Teſtament ſchließt mit den Worten :

„ Ich gehe fort in die Ewigkeit und will nicht den Fluch der

Kinder, die durch die Habſucht und Gier meiner Frau ver

ſtoßen wurden , mit in's Grab nehmen. D , meine Tochter

Sophie ; 0, meine liebe Conradine, ich gedenke Eurer -- und

Eurer Kinder ! " ,, Das Baar- Vermögen des Erblaſſers um :

faßt eine Höhe von faſt einer halben Million Thaler . “

„ Wat is dat, Herr Juſtizammann ? "
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,, Das junge Mädchen iſt eine halbe Millionärin !"

..Ef vorſtahe dat noch nich !"

,,Mein Gott, wie ſoll ich Ihnen es denn aber noch ver

ſtändlicher machen. Dienchen Olhoff oder wie Sie ſie nennen

„ Lehnewinkel" empfängt wir wollen ſagen am Tage

ihrer Verheirathung mit Ihrem Sohne Carla un hei keit

den Dlen grot an .

„ Jawoll, nu vorſtah't ' t ! "

,,Baar aus der Bank in Berlin eine halbe Million

Thaler ausbezahlt !" fauhr de Amte furt . „ Da gratulire ich,

Herr Winkel ! Ihre Schwiegertochter iſt das reichſte Mädchen

mit im Braunſchweigiſchen Lande !"

„ O - D --- O !" fä Winkel un feit den Amten grot .

„ Jawohl ! "

„ Denn kann Lehnewinkel dä tiveiduſend Dahlder bi

holen !"

„Das denke ich auch ! Geben Sie ihm auch den alten

Backofen zu ! "

,, Jawoll, dor jall ' t nich anne fehlen ! Wat all ' f

' n nu awer jekund noch maken ?"

,,Gar Nichts ! Zu wann iſt denn die Sochzeit angeſeßt ?"

,, Tau Micheilig !"

„ Gut; da muß ich jeßt drum ſchreiben und das Geld

anfordern ! "

Wei Winkel werr nah puſe kamm , ſtund fiene Fru un

Kinner in 'r Döhr . Hei grüße ſei ; güng denn awer ſtuhr an ſe

dörch in de Stube rin, worhen dei annern öhne nah folgen

dehen. Bei güng ' n poor Mole up un dale , denn tradd hei

an Deinechen ran un fä : Deinechen , miene Dodyter , wü

mött't öid trennen ! "

,,Wa -- a - at ? Trennen Va'er ? reip dat Mäken un

word ganz blaß .

,,'t is ſau ! Wor kann ' k noch tau Dek Du ſeggen ; wor
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darp ' t dat noch ? Du büſt dat riefite Mäfen in ' t Brons

fwyfer Land. Dien Groteva'er is 'n grooten Minſchen ' eweſt,

'n Rath , denke doch blot 'n mol an , ' n Rath !"

,,Na, wat deiht 'n dat, Va'er ? - Dä Grotva'er , dä

miene Mudder vorſtoten häd , dä häd fein Anrecht an mef!"

jä Deinechen beſtimmt. „ Ek bliewe, wor ' k bün !"

„ Awer Mäfen, Du büſt ſau grauſam rieke ! - Du

kriggſt an Dienen Hochtiedsdage 'ne halwe Million Dahlder

utetellt ! "

,, Va'er büſt Du unklauk ? "

„ Nee! De Ammann had ' t ' eſeggt un hei ſchriwft ' r all

ümme ! "

,,Sau ? – Weſt ' e wat, Carel ?" -- wenne Deinechen ſet

an öhren Brüddijam . „ Wenn dat ſau is , denn lat öſch dei

tweiduiſend Dahlder mienen olen Plegeva’er ſchenken ? "

„ Ek bün ' t taufre'n, Deinechen !" un dor ok de Olen ' t

wünſchen , ſau leipen Carel un Deinechen hille nah 'ne rower .

Dä Ole ſaat grade in ' n Stauhle , harre beide Hänne

vor 't Geſichte 'eflahn un weene jümmertau.

,,Va'er Lehnewinkel," rede Carel 'ne an un ſette ſet an

ſiene Siete dale un Deinechen trecke 'ne beide Hänne von ' t

Geſichte vonne. „ Wü bringet Def 'ne gu'e Nahricht in ' t

Hus !"

„ Jü ? mek ?“ frage hei un keik ſei grot an .

„ Ja, wü Dek ! Dä tweiduſend Dahlder, dä Du

von Deinechen heir vorbruket häſt,“ namm Carel ' t Woort,

,,bruhkeſt Du öich nich werr ruter tau gewen !"

„ Ca Ca - Carel!" reip de ole Mann un feik öhne

grot an .

,,Þeir miene Hand , Va'er Lehnewinkel. Ef ſchenke ' t

Dek !"

„ D , Godd in ' n hochen Himmel, wat hebbe ' t 'emaket !"

hei ſlaug ſek mit de Hand vor ' n Kopp .
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„ Lat 't ſien , Va'er Lehnewinkel wat ' t will. Lat't öſch

werr ar ' t freuher ' n inol ’eweſt is, gu'e Nahwerſchapp holen !

- Willt Jü ? "

„ Jo ! geern , geern ! Ek ſtah jo ganz mudderſeelen

alleene !"

,,Dat 's richtig ; juhe Junge bruke dat of nich tau

dauhne !"

„ Mien Junge ? - Ek hebbe keinen Jungen, ef hebbe ok

keinen 'ehad ! Careln häd met miene ceſte Fru midde'ebrocht ,

ar ' k ſe friehen deh , dene ſien Va’er , dat is ' n Kohpmann

' eweſt in Bronswyk, wor ſe deihnt häd."

,,Mor heit denn da ?" -

„ Wenn ' t nich ärre Hanſen , or jau wat !"

„ Denn was ' e nich Dien eigen ?“

,,Nee, Carel ; hei was blot 'n Plegeſohne . Wü häd 'ne

awer up uſen Nomen indragen laten ! " -

„ Na weſte wat, Va'er ; nu kunnin von hüte af nah öſch

rower , dor fannſte äten un drinken ſau veele ar Du jutt,

un wenn ' t Dek füſt recht is, denn ſau ſmiet't wü uſe beiden

Höwwe tauhope," jä Deinechen un namm den Olen in 'n Arm .

,, Ach Godd, Mäken ! — Dat woſt Du dauhn !" – Thranen

ſtörten ben olen Mann werrhalt ut 'n Ogen . ,,Mäken, dat

woſt Du dauhn ? “ werrhale hei. „ O Godd , wor fall ' k dat

faten ? Ek hebbe Jück alles Slechte an'edahn ; ef hebbe

gegen Diene Mudder fivar 'efünniget, ef hebbe gud 'eheeten ,

dat de Junge alle ſlechten Streife gegen Füch in ' t Warf

ſette un nu - ? -- ! Nee , nee ! Dat kann ' t nich ,

dat darp ' k nich annöhmen !“ wehre hei plößlich af ; „ dat

bün ' t nich werth !"

„ Va’er kennſte den Spruch nich, dä in de Beibele ſteiht:

,, Vergebet denen die Euch haſien ?"

„ Wü hebbet ’ t Det vorgewen , Nahwer !" reip Chriſchan

Winkel, dä of mit ſiene Frut unbemarket in'eträ'en was .
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Wei ? Dk Du Chriſchan un Rieke ?“ un hei keit dä

Beiden grot an .

„ Io, ok wü, Chriſtoppel. Un nu kumm her ; heir is ' t

vor Dek niſt mehr; heir büſt Dul tau einjam un dat geiht

nich !" -

Alle veire harren öhne ' efaht't un föhren 'ne ut ' r Stube

rut. In den Süll make hei kehrt , un indeine hei ' n kopp

ſchüdde ſä hei : „ Nee , niee ! Jü meint ' t gud, tau gud mit

mek ; dat wärd mek tau veele !"

Doch ohne wie'r ſef heir an tau kehren , föhren ſei 'ne

ut ’n Huſe rut, an ' n lütjen Backbcerenaben vorbie nah öhren

Huſe hen , wor hei eeſt noch 'n betten Sperenſchen make, denn

ſek awer doch taugaff.

De Nahwern wunnern fel nich ſlechte , ar gegen Amend

hen dei beiden Nahwers Chriſchan un Stoppel Arm in Arm

inehakelt bien Bratjenbeerenaben ſtünnen un ſek wat vortellen ;

dorbie troddeln ſei bie ' t Spräfen langſam wie'r un ſtünnen

mit 'n mole vor ' t Kamerfenſter in dä Carel ſek upehänget

harre.

Chriſtoppel feit ' t ſek jau an , denn fä ' e : „ Dat hei ſek

uphänge , dat häd 'e mek all manchinol an’edroht un wei ' k

an den Amend nah Huſe famm un öhne up ' t Stroh liggen

ſaag, dor föll mek 'n Stein, 'n groten Stein von ' n Harten,

dä ſek awer werr centnerſwar up inek upwöltere, wei Jü bie

' t Gräfniß , trop denne hei ' n Sülweſtmürder was , Alle tau

gegen wören un truren . Dat güng mek dor un dor . Reine

Glockcflinge, kein Paſter preddige , Du alleene Chriſchan

wöreſt 't, dä jä : „ Vorgewet dä, dä jüch haſſen!“ Dat was

Valjam in mien wunne Harte un was hei of 'n Nichtendocht

'eweſt , jau güng ' t mef doch nahe , wei ſe 'ne dor ſau hen

dreugen ! ' t is Allens vorbie ! Ek bün old ; wei lange will

't duren , denn ſau mott ' k ' r ok hen ! Ek hebbe nah mienen ſee

ligen Va'er ſienen Dode noch keine ruhige Stunne werr 'ehad –
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kannſt ' t glöwen , Chriſchan ! — of ' f je nu werr friggen were ?

' n dullen Thranenſtroin ſchoot öhne ut de Ogen 'eruter

un hei keik init ’ efolgete Hänne ſtuhr up ' e Ere dale, bet ſien

Nahwer Chriſchan Winkel ſiene Arme ümme öhne ümmeſlung

un öhne an ſien Harte preſſe.

,,Stoppel ! Stoppel!" reip hei. ,,Weene nich ! -

Wü ſünd freuher Frünne un Nahwers 'eweſt , un will ' t of

von nu af jümmer werr ſien un bliewen !"

„ Ek danke Dek , Chriſchan ; ek nöhme ' t an , un von

düſſe Stunne af gehört mien Hof midde tau Juhen Howwe.

El blieive bie Def drowen ; denn heir in düſſen Huſe is 't

mek tail einſam un tau grulich !“

Denn güngen ſei beide noch ’n mol nah ' r Döhr un nah

'n Stalle un wei ſe Allens orntich vorſloten , kehren je iperr

nah Huſe taurügge, wor nu ernſte awer gude Dage vor Stoppel

Lehnewinkel angüngen , dei hei in fienen ganzen Lewen , wor

hei ſek ingeſtund, blot ceſt einmol 'chad harre, ar Deinechens

Plegemudder noch lewen deh.

Verteihn Dage ſpäder , genau up den ſülwigten Sünn

dag , wor de Amerikander indrap , famm 'n olen Herrn mit

ganz witte øoore in ' t Dörp rindertaufeuhren un ſteig vor

' n Lehnewinkelſchen Howie af .

Will dor in ' t Hus kein Minſche was un de Mannslüe

bie Winkel of nich tau þuſe wören , jau trä'en Deinechen

un Fru Winkel nah ' n Wagen rander , wei de Fauhrmann

ſtille heilt.

„ Guten Tag !" ja de Fremme un trecke ſienen Haut,

dene hei in de Hand biheilt . „ Somme ich hier recht zu einem

berrn Lehnewinkel ?"

„ Tau deinen , jo !“ nicke Deinechen . „ Awer hei is

nich tau Huſe, hei is mit mienen Brüddigain Careln in ' t

Feld 'egahn , mott awer jeden D'enblick taurüggekohmen !"

„ Sau, au ! Sind Sei denn de Brut von Careln ?"
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Deinechen word ower un doiver rod ; doch nicke öt in

lä : „ Ja, dat bün 'f!"

,,Mien Neffenfind !"

„ Woſau ? "

„ Carel is de Sohne von mienen Brauder ſienen Jungen ,

dä in düſſe Tied von Merika taurüggekohmen deiht. Ek heete

Þanjen ."

„ Sau !" nice Deincchen.

„ Ek hebbe keine Kinner 'ehad, “ fauhr de Fremme furt ;

,,awer mien Brauer harre drei Jungens un 'n Mäfen . De

öltſte Junge Cunrad was eeſt Off’ziere ; doch harre hei dumine

Streike mafet un dormoßte hei afgahı , hei word econome,

wat ſien Va'er of ' eweſt is un frie'e dorſiene Brut.. Mei

öhne Süſſe ſtorf moßte hei , dörch fienen eigenen Swäger

va’er dortau ' edrewen , ſiene Stidde vorlaten un ſan güng

hei nah Merika , wor hei nahher 'eſtoriven is . De tweite

Junge Carel was Buchhalter in 'n grot Geſchäfte in Bronswyk

un dor deine of 'n junk Mäfen ar Köchinne. Dat ſchaffe

hei ſek tau’r Brut an un wei hei ſe frie’en wolle , jaug öhn

fien Herre ut in Deinſte. bei wußte niergend hei in güng

ok nah Merika. ' n half Johr nahher moßte of Hannechen

wege un dor had ' t denn 'epaſſet, dat ' t wohrſchienlich dörd

Friewarwerie heir 'ı Bure Lehnewinkel 'efriehet häd.

' n poor Wochen drup is 'n Junge junk 'ewarren , dene de

Mudder tau Ehren von ' n Va'er Carel had döpen laten .

Späder hat ihr de freuhere Schak, ar hei dat erfahren, dat

je friehet, von Merika here duſend Dahlder 'eſchicket un ſek denn

of dort vorfriet . Mehre Jchre häd de Fomeilige in Merika glück

lich 'elewet, bor is awer de Dot ekohinen , häd der! Manne

ſiene beiden Kinner in Frut wegenohmen in ſau was hei werr

alleene . Dor hei all gud Vormägen harre, ļo tradd hei in ' n

grot Bankhus ar Soßije in un is nu eben '11 Millionär, dä

in Dütſchland init ſienen Sohne de Tinſen vortehren will."
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,, Allmächtige Godd in 'n hochen Himmel ! " reipen

de beiden Fruenslüe ut einen Munne ut in feiken mit openen

Munne den Herrn an , dä all lange vorher bie ' t Vortellen

in ' t Hus 'egahn was in dor up ' t Kanepeh ſaat .

,, Wat is denn los ?“ frage hei taurügge.

,,Dä Junge häd ſek jo vorleeden Summer upehänget!"

antwöhre Fru Winkel.

„ Upehänget? Godd of ! Denn jau ſtah ek jo werr

ganz alleene dor ! Ek fülwen bün ' t , ef bün de Va'er von den

Jungen un wei ' k erfauhr, dat Hanne mek un'etrü ' ewarren

was un de Hand ' n annern ' erecket harre , dor hebbe ' f in

Vortwiw'lunge tau Godd 'ebä'ct , dat hei dat Kind – mien

Kind — wat ſei unnern Harten draug , tau'r Strafe dörch

Sülweſtmurd enden laten ſalle ! -- Herr Godd, ek glöwe an

Dek, ' t lewet ' n Godd in ' n Himmel un glöwet ok Jü ' r an ;

heir is ' t Tügniß dor, dat hei lewet ! “ hei brohk af un weene

ar 'n Kind. „ Un wor is Hanne, ſiene Mudder ? "

,,All lange, lange dote ! " antwöhre trurig Fru Winkel.

Thränen flooten over ſiene Backe in ſienen witten Bort.

„Aljau nich werr ſeihn ſall ' k ſe ! -- Sei föhren doch awer

vorhen ok von Careln , öhren Brüddigamme, Jumfer ?"

„Mien Brüddigam hett Carel Winkel , düt is ſiene

Mudder un ek 'ehöre in düt Hus heir ; mien Va'er is ok

de Va'er von den upehängeten Carel . Eeſt vör 'n poor

Dagen häð hei ' t met vortellt, dat hei Careln middekreegen

härre !"

,, Ef hebbe nu blot noch einen Brau'er un eine Sweſter, "

vortelle de ole Herr wie’r. „ Bie den Brau'er bün ' f all 'eweſt ;

awer dä was, will Ferien fünd un ek mnek nich wie'r an'emellt

harre, verreiſet . Dwer miene Sweſter hebbe 'f blot erfahren

künnt , dat ſei mit ’ n Rohpmann Olhoff vorfrieht was un

dote is ; awer uter ' n Sohnen, dä vorſchollen , noch 'ne Dochter

härre , dä init 'n Paſter Quirlmeier up ' t Land vorheirath't
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wöre. Uter mienen Brauer, den Küſter in de Quirlmeier'iche

härre ' f jo keine Verwandte inehr . “

„ Mien Va'er heit Olhoff, Herr Vanſen , “ wenne Deinechen

in . Mien Groteva'er wörre 'n Commerzienrath Goldberg ut

Barlin . "

„ Allmächtige Godd ! Noch wat Niehes ? Sei

wören dat Enkelkind, wat von de grotſnutige Sippe , dei ok

met up ' t Gewiſſen had , in de Welt 'eſtött wören ?

Rumın her Mäfen, denn ſau fie Du mien Kind, wei 'f Dek

dene erſetten will, dene düſſe Minſchen ut de Welt verdränget

häd. Dienen Va'er häd düſſe Sippe henſetten laten in in ' t

Gefängniſſe is hei ' eſtorben ! Ek kenne ſien ganze Leidens:

chickſal. Nich de ole Goldberg harre ' r Schuld anne, dei was

blot tau leidlich , ſiene Fru harre de Hoſe anne un deh wat

Godd un de Welt entgegen was . Eeſt trecke ſe von Bronswyk

nah Barlin. Dat Geld grabſche ſei un manche Gröſchen is

Vlautgeld von arme Lüe, dä ſei uteſoogen häd. Un wei ſe ſtorf,

dor häd ſe veele Lüe nah 'n Düwel 'ewünſchet un dat veele

Geld is allmählig werr tauhope 'eſchrumpet bet up 'ne halwe

Million , dei hei midde in ' t Graff 'enohmen hebben fall .

„ Mien Groteva'er, Herr Hanſen ? “ frage Deinechen uit

keik öhne grot an .

„Jo, mien Döchterchen !"

,, 'ne halwe Million häd hei met vormaket ! "

,, Dek ? – Dor häd de leiwe Godd öhne in ' t Gewiſſen

' ered't , un bang was nich ſau unrecht. Na , denn mien

Kind is ' t gud !" un hei nicke lichte vor ſek hen .

„Þeir up 'n groten Howie is 'n junk Vorwalter , dä

Hett Quirlmeier un is 'n Paſtorenſohnen !" jä Deinechen , wei

de Mann (weig.

,, Doch nich Friße mit Vörnomen ?" frage hei taus

rügge.

,, Doche ! " nicke ' t Mäken . „Hei häd of all 'ne Brud,
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Maricchen Hanſen. Den Mäken ſien Va'er is vor veerteihit

Dagen ut Merika heir of in'edropen. ' t is ' n grauſam rieken

Minſchen , dä Mann. Will't Sei 'ne inol feihn , dor fummt

' e grade init ſienen Swägerſohnen , ' n Ammann , her . Hei

böget jo ſaugor heir rinder.

' n poor lütje D'enblicke ; denn word an 'e Döhran

' ekloppet un gliek drup tradden da Beiden in .

Up 'n Sülle bleiwf de Annerikander ſtahn un feit den

Mann in witte Hoore un Bort ſcharp in ' t Geſichte: „Wat

ſeih ef ? Himmel !" reip hei un heilt de Hand vor de

Ogen . ,,Staht denn de Doigen werr up oder is ' t blot 'ne

Viſion von '11 Hewen ? Dor ſitt jo mien ſeelige Va'er

wvor hei liewet un lewet !" un hei wieſe mit de Hand

nah den Fremmen rower .

Düſſe ſtund up : ,,Ek wüßte nich , dat ek je noch 'n

Sohnen 'ehad härre . Mien Va'er wahne allerdinges ok heir

in ' t Dörp un was 'n Adminſtrator up ' t Gaud heir ; awer

dä is all lange bote - . "

„Carel ! Carel büſt Du mien vorſchollene Brauer ? "

„Du büſt doch nich an 't Enne de dodige Cunrad ? "

„ So woll, Carel, ſau is ' t ! " Sei ſtürmen up 'n anner

in un ſau word Freude an allen Ennen un Ecken .

Nah faſt mehr ar drittigjöhrige Trennunge harren ſek

dä Bräuer werr 'efunnen . Noch mehr, dä, dä heir in Fründ

ſchapp un Fiendſchapp tauhope lewet, wören Vorwandte von

de Ollern her , wat Kein von ſei wußte. Dörch de beiden

Bräu'er kamm ' t an ' n Dag.

' t fulgende Johr word in Niehuſen ebuhet un dor

freigen Winkel un Lehnewinkel niehe Bahnhüſer in dä in

' t eine de olen Lüe, in ' t annere de junken Lüe rinder :

trecken .

Dä beiden Fremmen blewen up ' t Ammet wahnen un

dorſe Beide 'n poor Jäger wören , ſau ſchaffen ſe ſek
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Gewehre an unnu güng Allens wat Beine harre up ' e

Jagd ut .

Wochen wören vorſtreeken .

De ole Notbohm jauchze orntich up vör Freude , denn

nu bruke hei nich mehr nah Schütten in de Weit rümmer

tau jagen.

Carel Winkel harre Deinechen ' efriehet , de Ammann de

Mamſell un of Schimp, dä noch tau 'n þarweſt Föſter 'ewar

ren , harre nu Anſtalt ' emaket un Annachen Dube ſet doch

noch tau ' r Fru 'ehalt , worower Morit ganz unklauk word

un werr dorhen taurüggekehre, wor hei ' n paſlig Mäken vör

ſek wußte.

De ole Canter Ehrlich namnm 'ne of geern up un ümme

'ne tau feſſeln, ſlot ' r Herr von Dickkopp, dä Entſpektor word

un Wieſchen friehe , de Dußfründſchapp inidde un lache ower

Morigen un Friedchen fiene dummen Streike .

Quirlmeier ſtund unner veirfache Cuntrolle, dä doffte

nich mehr middemaken ; awer wat Ein ' nich darp , dat deiht

’ n geeren un ſau güng 't ok öhne; denn wenn ' n mol de

Cuntrolle fehle un 'n mol de Herrens vorreiſet wören , wat

öfter vörkamm , denn rett hei gliek up 'n Dokter ſienen Äffel

un will dä leſtut de Dreſſur anenohien harre, ſau was denn

in ' t Dörp kein Tewe mehr ſäker .

De Dokter lewe ok up , denn de Vordeinſt för öhne was

dörch den Ümmeſwung in 't Dörp better ' eworren , will de

beiden Merifanders, wenn le man blot 'n mol ' n betten

Rietend ſpören , gliefs öhne halen un fel von 'ne inſmären

leiten un denn jümmer gliefs mit harre Dahlders bitahlen .

Doch ok ' n freudig Ereigniſſe ſtund vör 'n Dokter in

Utſicht un harre ſchon Quirlmeier voranlaſſet, däne de Dokter

blot noch mit „ gnädige Herr“ tituleire, in ' n Vörut ſek ar 'n

Pathe antaumellen.



177

Ein's Dages wören de Beiden werr tauhope, will Quirl

meier nu ' n mol werr uter Dickoppen alleene up 'n Howwe

was un dor wieſe hei den Frünne dei Kunſtſtücke, dei de üffel

alle maken konne. Hei harre öhne jo ganz gud dreſſirt,

blot ' t Deiſtelfräten dat harre hei 'ne nich afebrocht - denn

up 'ı Tauraup ,, Gricſe " wei de Dokter den äffel in 'n

Arger heit, wat awer ſelten vörkami , will hei Arger nich

grots kenne – dor flaug hei hinden un vorne ut un bocke

ſau lange, bet de Rie’r runner was ; un wenn Ein ' denn

dor werr up wolle , denn ſau moßte Ein ' ſeggen : „Lotte is

dot !" denn leit hei ſef werr beſtiegen ; anners nich. De

Dokter nicke fründlich un proweire ' t glieks 'n mol un richtig,

' t güng.

Nu Dokter will ' k Sei wat ſeggen : Wenn nu Jagd

is , denn ſau mött't Sei doch henrie'n , denn gahn künnt Se

nich; un wenn denn, wor Morik ſeggt, dei Fremmen dor von

Bronswyk un Königslutter herkohinet, denn wärd dat 'n Haupt

ſpaß, wenn dä ok 'n mol up 'n Äffel keihmen .“

De Dokter, dä nu middewiele ok ' t Plattſpräken 'elehrt

harre , nicke un jä : ,, Dat ſall ſet ſchöne bonus maken un

wenn de ole Dörnbuſch, mien Fründ amicus, 'n mol up Hans

redde ; ek lache mek ’n Puckel, wenn ' t denn mit 'n mole tau

' ne ſeggen deh : du ole Grieſe un de äffel bocke öhne denn

'erunder !"

„ Hei is doch of woll nich öwwelnöhmern ?"

,, Friße Döhrenbuſch meint Se, Quirlmeier ?"

„Jo, dene dor hinden weg mit de langen Rockſchöte ; hei

geiht ſau 'n betten krumme un leggt jümmer : ,,Nu will'k ' f

' n mol wat leggen, Junge ! "

Jo, dat is ' e ! Dä öbbelnöhmern ? .-- ! - Nee !"

ſchüdde de Dokter mit ’n Koppe ; dat is ' n gemüthlichen Minſchen ,

un leigen kann ' e ; o, dor ſünd Sei un Moriß un Friedchen blot

Kinner gegen. Blot de ole Lange, dä kann binah ebenſau dulle .

Dom See , Dörpkönnig .
12
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„ Js denn balle Jagd ? Had de ole Notbohm noch

niſt ’ r vonne 'eſeggt ? " frage Quirlmeier, dä gor de Tied nich

afteuien konne, bet ' t coſt los güng.

„ Met nich ! -- Doch holt 'n mol mallus! Enne No

vember denn fall ' t losgahn !"

„ Dat ſünd jo blot noch acht Dage hen !"

Dor de Dokter ' nie Jnladunge kreeg , dat hei ſchröppen

ſalle, ſau föhre hei den Äfjel werr in ' n Stall un Quirlmeier

güng runder nah fiene Ruſine Fru Deinechen Winkel , wor

hei wat von ſiene Brut tau biſtellen harre , dei öhne giſtern

von Bronowyť ut 'eſchreewen , worſei bie Anvorwandte ar

Stütte von de susfru was .

Wü willt Soher 'ne gewähren laten un ' n mol werr ' n

poor Wochen taurüggegahn ümme nahtauſeihn , wat up 'r

Föſterie up ' n Olenkrange Allens paſſeirt is .

12 .

Up 'r willen Swiensjagd .

Nahdeme Moris de Parejagd itpeföhrt , was de grote

Herſch afe'gahn ; awer doderför harre ſef ' n willen Kempen

innefunnen, dä den olen Rienföſter, ſienen Lehrherrn , hinner

' n Gläſener alle Kartuffeln upfratt; weshalf Moriß, dä noch

jümmer bie de Köhlerie ' t Alldages ſien moßte, von ' n Olen

' n Updrag freig , ' t Nachts de Kartuffeln tau biwachten.

Was hei in de Reinigchüſer Wieſchen grulich ' eweſt, denn

ſau word hei ' t heir ceſt recht; denn dat ole Kiliansloc , wat

ganz nahe bie lagg un wor nah de Sage nah, nah de Slacht

bie Lutter an ' n Barenbarge veele hunnert Do'ige inekuhlt

wören , maket heir gruſelig.
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Wei lichte konne dor ſau 'n ballunke upſtahn ? – Wenn

hei 'r blot an dachte, denn ſau freig hei all ’ ne Gauſehuut un

in fiene grote Angeſt, dei öhne äwwerkamm , vortrue hei ſek

Friedchen an , dene hei in 'n Holte bie ' t Stukenkloppend

inötte.

„ Wetten Se wat, Herr Moriß ,“ ſä dä ; „ dor gifft ' t

Hülpe gegen . Þeir in de Gegend waſî't nämlich 'n Krut,

dat nu äben grade Blaumen dröggt un ſau 'ne Blaume, dei

nöhmet Sei bie ſef , denn jau arrivirt Sei niſt !" Friedchen

plücke öhne ſau ' n poor Bläumefens af un in de nöjeſte

Nacht güng Moriß ' r hen un ſette ſek midden rin in ' t Kar

tuffelnſtücke. ' t word Klocke elwe. Dei Steeren an 'n kloren

Hewen flimmern un de Melfſtrate dor boben trecke ar ſau ' n

matt witten Striepen von Nord nah Süd grade ut 'ne rich

tige grade Bahne. Hei keik ſef dat Speelwarkes dor boben

an . „ Ja , " ſä hei tau ſek ; „ dor gifft ' t nu veele Lüe , dei

glöwet gor nich an Godd un wenn düſſe Unglöwigen nu 'n

mol mit dienen Gruſel heir in diene Stidde ſeiten un feigen

dor boben dat ſau an , denn wollen je woll anderſter ſpräken .

Ek för mien Part glöwer an . " Þei keikun keik jümmer tau

un wenn Ein'in düſtere Nacht jümmer un jümmer werr in

' t Helle ſeihn häd un hei kieket denn plößlich in ' t Düſtere,

denn füht hei eeſtan gor niſt , bett allmählig ' t Oge ſek ge

wöhnt un denn plößlich recht recht veele upwieſet.

Lutter wunnerbore Geſtalten kohmet dor vör un dat jaag

of Moriſ, ar hei ' n betten in de Kartuffeln rinderkeiket harre.

„ Dunderholle, wat is denn dat ?" ſä hei tau ſek un ſchoot

tauhope. — Dor ſaag hei eeſt einen Keerel, denn noch einen ,

11och mehre. „ Himmel Jeſes ,“ öhne güngen de Hoore tau

Varge , ' t ganze Kilianslock was lewig ’ ewarren , de ganzen

Reichszaldaten wören anmarſcheirt in ſtünnen üm ' t Kartuffein

feld rümher, wor hei inneſaat. Dorbie höre hei jümmer wat

quatſchen ; ar wenn ' n Zaldate 'n Sawel up ' n Steine ſchawe .

12*
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Hei word angeſt un bange . Doch holt 'n mol ; hei bruke jo

dat gor nich ! Þei flaug ſef vor 'n Dag : ,,De Blaume, " jä

hei . Hei freig ſe ut ' r Taſche rut un fuchtele dormidde nah

dä vormeintlichen Zaldaten hen. „ Ruff “ gnurſche ' t dichte bie

' ne , dunn poltere et dulle los , alle ſwarten Schatten vor:

fwünnen un ' t word ſtille.

„ Bether hebbe ' k an ſau wat gor nich recht 'eglowft,“

jä hei tau ſek; „ nu ſeih 'f ' t awer , dat Sympathie doch

hilpet ! " ei ſaat nu de Nacht dörch ; awer ' t kamm niſt un

wei de Dag angraue un 't lewig up 'n Straten word, dunn

güng hei ſiener wäge.

Wei hei in de Köthe kamm, frage öhne de Köhldermeſter :

„„Na, Herr Moriß, wu is ' t ? – Js de Rempe nich 'ekohmen ?"

Nee, Meſter ! "

„Dat glöwe 'k woll. Wei 'k nah den Milder nah 'r

lütjen Krutlieth runder güng, dor ſtund ' t mit ’n mole midden

mag 'ner ganzen Drimft willen Swiene , ſau dat ' k dachte ,

dor mot de ganze Horz an’ekohmen ſien. Nu paſſen Se awer

Achtunge, nu könnt Se wat ſcheiten !"

Moriß leggte ſek 'n betten up 'n Strohſack ümme ' n

poor Ogen vull tau ſlapen , während de Röhlders werr de

Röthe vorleiten un nah 'r Arbeit güngen.

Hei ſleip in un dröhme von willen Keerels un Zaldaten

un ſaag wille Geſtalten dormang. Ein grote Keerel föll

öhne up ; dä weße ſienen Sawel un dunn kamme an 'ne

rander : „Teuf Du ole Hund, wat deihſt Du heir ?“ reip hei.

„Nu ſaſt ' r an !" Un dunn füng hei an up 'ne lostau

hacken.

„ Himmel, Chriſtes, ek will Jük jo gor niſt ,“ reip Moriſ

in fiene Angeſt ; „ek lure jo blot up wille Swiene !"

„Jo teuf, wille Swiene !" böllke dä Keerel un fahte öhne

in ' t Genicke, worvonne Moriß upiahke un ſet dorhen fahte,

wor wärklich 'ne Hand öhne packet harre .
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Hei keik ſek ümme un vor 'ne ſtund dä ole Notbohm un

reip : ,,Mor fünd Sei düſſe Nacht 'eweſt ?"

„ In de Kartuffeln, Herr Rienföſter !"

„ Dat is jo nich wohr ! De willen Swiene häd met jo

de ganzen Kartuffeln uperod't. 'n ganzet Kohr is ' r inne

’eweſt ; nich blot ein ; nee, wennigſtens twintig ! Ringsum häd

ſe werthſchapp't . “

„ Ringsumme ?" frage Moriß un öhne güng 'n Talglucht,

awer 'n grot, up . „ Ach wenn doch dä ole Blaume nich

' emeſt wörre , wor hei midde 'ewenket härre , " foll ' t öhne

wei Schuppen von ' n Ogen . Dei vormeintlichen Zaldaten

wörren jo lutter wille Swiene 'eweſt ! Hei kraule ſet hinnern

Uhren.

„ Wenn ' k Sei nah 'n Herſche ſchicke, dä mek de Gram

mel upfritt , denn jau ſcheit Se nah Pären , heir ſeiht Se

wille Swiene womäglich vör Minſchen an, nich wohr ?"

„ Jo ,“ nicke Moriß.

„ Un ſcheit ' t nich! Ek mott werklich ſeggen, mit Sei is

gor niſt antaufengen. Dumme Streife znaken, Hunne rutſchen

laten, dat vorſtaht Se better . Wenn Se man blot ’eſchoten

härren ! - Dat ſchriewen Se ſek hinner de Löppel : 'n Schuß

is vor Allens gud ; of wenn Ein' blot in de lucht ſchüdt!"

Moriß nicke un namm ſek vör nu jümmer tau ſcheiten ,

wenn hei of niſt ſaag. „ Iümmer Damp ! " ſä hei ; „de Ole

will ' t jo ſau hebben !“

Dä Swiene keimen nich werr, de Blaume harre ſe vor

brewen.
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13.

De Perſonenweſſel.

De eeſte October was vorower un harre mang de Föſterie

'n betten Ruum 'emaket; denn for wören tauceſt de öltſten

beiden Jägerborßen afegahn, ümme in Brunswyk up de Cor

leine wie’r tau ſtudeiren , dorwidde ſe ſpäder 't Rienföſter

erament maken künnen ; tau tweit was Slehbuſch ganz hinden

an de Weſjer ar Rienföſter, un Schimp boben nah ' n þarze

ar Unner föſter henvorſett't.

Niehe Lehrborßen feimen nich werr ; worgegen vor Sleh

buſch ' n Gehülfsföſter Junge intrecke un vör Schimpe Roveir

jäger Dick Gehülfsjäger word.

Sau was mit 'n mole de Muſike för Moriß un ſiene

Frünne alle , denn dat Schimp wegekohmen , was ſei gor nich

recht. Weme fall'n ſe denn niu noch ertern ?
Dick Icit 't

ſek nich gefallen , bie Slehbuſch harren ſe ' t nich 'ewaget i

of ' t Junge ſek gefallen leit, dat moßte de Tied lehren .

Junge was ' n lütjen Keerel mit all griesliche Hoore in

' n föffigen Borte, dene hei alle Woche tweimol ut Spoarſam

keitsrückſichten , wor hei fä, jef mit de Scheere afſtuße, wor :

dörch hei ' t Anſeihn freig , ar 'ne Schürborſt un de böſe Welt

vormelle, Junge härre deshalf noch keine Fru, will alle junke

Mäkens, dei hei 'n mol in de Afficht ſei tau frichen, 'eküflet,

dä ole Stackelie nich verdragen fünnen un de Verlawunge

jümmer werr rüggängig make .

Hei was jo füſt ’n ganz gu'en Minſchen , harre dächte wat

’elehrt, konn mäten un tareiren, blot de eigentliche Mudder

wiß, dä fehle öhne; hei was 'n betten vorſchrowen un denn

harre hei wat an ſet, wat öhne mitunner 'n betten lächerlich

make. Hei was nämlich 'n groten Fründ von ' t Singent un

ſing in 'n Holte, wor ' e güng und ſtund . Wenn hei nu 'n

forſchen Jäger 'eweſt wörre, denn ſau härre hei ſek ſeggen
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mößt, dat dafſt du nich dauhn ; denn dormidde jögſt du alle

Herſche un willen Swiene tau ' n Düwel. Wenn hei nu ſau

alleene güngun fung , denn was hei grulich un wenn ſek

denn 'n betten wat röge, wat öhne nich anſtund, denn ſtund

hei un horche ceſt 'n D'enblick, worbie hei ſef blieſtrig ümme:

feik un wenn ſek de Störunge nich werrhale , denn freig hei

werr Kuraſche un bölfe nu recht dulle, wobie hei wie'r güng.

Wenn awer währenddeme hei horche, ' t in ' n Buſche kruſſele,

denn make hei hille kehrt in leip ar ienne 'nc de Ropp brenne

in wie'n Bogen ümme dei gefährliche Stidde rüm.

Düt harre Friedchen balle ruter'efunnen un wat hei

wußte, dat erfahren dörch öhne balle Moriß un Klages .

Nu wörren ſei alltauhope werr taufre'en, denn nu harre

Junge vorloren, nu ſpeelen ſei mit öhne ar de Katte mit de

Mus. Dortau kamm noch , dat Junge ' n betten openhartig

was un Klages 'n mol vortelle , dat hei ' t jümmer eeſt vor:

ſochte, up de Brutwarwunge de Mudders von de junken

Mäkens vor ſek tau gewinnen , ümme nahher von de leſten

fülwen ſek ' t Jowort in 'n korwe aftauhalen. Jepund harre

hei awer Ein ' in Uiſicht, dat wörre 'n adlig Frölen un ſtünne

ganz alleene init öhren veelen Gelle, willdeß Va’er un Mudder

dote wörren. 't wörre allerdinges ' n wunnerbor Geſchöppe

un ſnüffele ok , awer dei twintig duſend Dahlder deden dat

tau . Mociß horche up , ar de Fründ dat vortelle un beide

lachen ſek heimlich in ' t Füſtchen .

Dordörch dat Schimp Annachen 'efriehet harre, word de

Diamſellenſtidde bien Rienföſter up ' n Olenkrauge leddig un

dor all freuher 'n mol 'n junk Mäken von Adel ſet 'emellt,

jau ſchreew Fru Rienföſter an düt un keine acht Dage nah

her was ' t all dor .

' t was ' n gladd Mäken von dreiuntwintig Johren, awer

'n dull Deihrt. ' t ſchoot jeden Väggel , dä dörch de Lucht
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fleigen deh , wat Fru Rienföſter, dä dat nich lie'n kunne, dat

Fruenſſen ſchöten , voranlaſſe tau ſeggen , dat ' t leiwer in de

Köke mit ’n Kokelöppel rümmerſcheiten ſalle, dat kle'e ' t better ;

doch ümmeſüſt; ' t Mäken kunn ' t nich anſtahn laten un wenn

' t jichtens güng , ſau harre ' t dat ole Puſterohr gliek in de

Hand. Kein Wunner was ' t , dat dä beiden junken Borßen

ſek an öt anſlöten , nee , of Dick keik ' r charp nah hen , ar

hei von 'n Föſter Junge erfahren deh, dat Martha de Nichte

von ſiene Brut was un wennigſtens ower driddig duſend

Dahlder tau bifehlen harre. Heirdörch wörren Deinechen

Kurze un Malchen Ehrlich vornahläſſiget , wat tau'r Folge

harre, dat dä beiden Mäkens hölſch giftig up ' t adlige Frölen

warren un Alens upbö'en , öt tau argern , wor jei künnen.

Awer Icider argere fek düt nich, in ' t Gegendeihl, ' t ameſeire

fek drower , wenn ' t mol wat marke.

' t is nu 'ne pupige Sahke bie junke Mäkens , wenn ſe

fek iverr in 'n Beſig von de Brüddijäiners ſetten willt, dä

ſe wägelopen ſünd , denn ſau griepet ſe up ’n Lanne tau 'n

anner Middel, ſei ſpräfet un ſcherzet mit wecke, dä ſei freuher

gor nich anekieket hebbet un dat deh Malchen Canters mit

Carel yomann , ' n Sniedergeſellen , un Deinechen Kurze mit

Chriſchan Siemann, 'n Burenknecht. Alle beide Jungen wörren

tau ſei Nachtmolsgeſwiſter.

't was 'r jo dor of niſt wie'r bie ; awer ' t word von

Dick un Morib ar boore Münze upenohmen un ſei geiwert

beide öhre Mäkens 'n Lohppaß un ar de ole Kurze ' n Jäger

Dick drup tau'r Rede ſtelle, grade wei de leſte ſef 'n lütjen

an’eſuſet harre, dor namm ' t kein Wunner, dat Dick klatrig

word un fienen freuheren Swägerva'er ut deſſen eigenen Huſe

ruterſmeit.

De Canter ſchüdde mit 'n koppe un Dickkopp ſchull mit

Morige ar niſt Gu'es ; doch bleew ' t bie ' n Dlen , Morit

klemme ſek hinner ' t adlige Frölen un hope, dat hei ' t mehſte
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Anrecht up ' t harre, will hei, wenn of blot 'n halwen , „von"

in de Ficke draug.

Dick wieſe dörch fienen Stammboom nah , dat fiene Ur

uröllern - Grotmudder of 'ne „ von “ was un Klages alleene

harre kein adlig Blaut bie ſek ; deshalf harre hei ok de iller

wennigſte bopnunge. Doch hei make le ſel in jä : ,,Denn

wärd ſei de eeſte „ von “ in uſe Foineilige ! " Sau dreugen

ſek drei up eine, dä all lange ' t utemarket, wei ' t mit ſe ſtund

un deshalf verdori ſei ' t mit keinen , ſe leit ſe alle drei an

' n Hopnungesfahmen rümmerbammeln un zappeln ar up

' ehängete Ütſchen. Un will nu Jeder glieke Rechte up öhre

Þand harre, ſau ſä ſei Jeden tau , dat 'e up ' r groten Jagd,

dä ſei ok midde maken wolle, dat Jowoort hebben ſalle. Sau

luren of ſei up düſſen Dag , dä denn von 'n Rienföſter düt

Johr up 'n drittigſten November faſtc'eſett't word.

' t Dages ower was Jagd, ' s Amends Schötteldriewen un

denn nahher vor de junken Lüe Danzent. De Olen ſpeelen

Koarten or leigen ſek gegenſie'ig 'n Balg vull.

14 .

Rienföſter Notbohm.

Wü häd den olen Herrn all ſau ofte nennt, ohne öhne

eigentlich recht tau kennen ; un doch is ' t nödig ümme ſet ' n

richtig Bild dorvonne tau maken. Heinrich Notbohm was ’ ıl

olen Herrn von ’n Anſchiene nah fiewunſößtig Johren , grot

un ſtark ' ebuhet , harre hei all ſlotwitte Hoore , dei jümmer,

will hei ſe kort draug ar ' n Beſſen ſtrutt in de lucht ſtünnen.

De Bort was 'ne ſau’enannte Fleige , dä blot twei Placken

Hoore unner 'r Näſe upwieſe, dä ok ar Boſten in de Welt

rinderfieken . Bei was 'n echten Dütſchen, ſprohk Platt mit
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Fru un Rind un init de ganze Welt un was 'n Föſter ,,An

teponnör" worſien Swager ut Wulfenbüttel tait 'ne fä.

Blot drei Undugenden harre hei an ſef un dat was ' n groten

Fehler . Düſſe beſtünnen eeſtens dorut, dat hei nich rooke .

Wenn hei 'n mol in Geſellſchapp was un hei moßte ſek 'ne

Zikohrie in ' t Geſichte ſtäfen , denn puſte hei ir jümmer rin ,

dat ſe nich utgahn ſalle un ſpucke in eins furt bet ' n gu'en

Fründ tau 'ne jä : „Þeinrich, lat doch dat ſien , dat hört ſef

nich gud tau ! " Denn leggte hei denn mit ’ n deipen Süfzer

dat Beiſt ut ’n Mule rut un word lewig , während hei ſüſt

ſiene ganze Upmarkſamkeit un Obacht in de Zikohrie rin

'eſtoken harre . Vor ' t tweite drunk hei kein Lagerbeihr un

wenn hei ſaag , dat ' n Anner dat deh, denn gnuſſele hei ſek

wat in 'n Bort, worut Ein ' vorſtund : „ Öh, hm , vorfluchte

Lagerbeirerie ; ſpich ut!“ un denn ſpucke hei ut. Un tau ' t

leſte konne hei nich hören wenn Ein ' ſung. Fläutjenin

Muſike höre hei geren ; awer ſingen , dat inake öhne ganz un

klauk.

Noch ehr an de Jagd 'edacht word, ſtund hei eines Nah

middages an ' n Sprengelsbarge, ümme dor an ' t Sohl 'n

Herſch tau ſcheiten. De Sunne wulle eben hinder gahn, ar

’ne Swartamſele 'n hölſchen Radau make un jümmer hen un

her flog. Hei horche niepe dorhen un richtig , jekund knacke

' t, denn noch 'n mol. Hei böhre vorſichtig de Büſſe hoch un

ſchoof ſe an de Backe. Dor huſche ’ n Schatten ower 'ne half

vordeckte Blöte , denn was 't ſtille', de Amſele flog furt un

wei de Dle dachte, jo teuf man , du kummeſt met grade recht,

dor pruſte wat un denn güng ' t los :

,, Du haſt ja die ſchönſten Augen ,

Haſt Alles, was Liebchens Begehr .

Du haſt mich zu Grunde gerichtet,

D Liebchen was willſt Du noch mehr.“
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Wei ' n Blip leit de Dle ' t Sewehr ſinken un ſprung

mit ' n poor Sägen an den Sangesbrauder ran , dene hei

grade in ' t Genicke packen ipolle , wei hei noch freuh 'enaug

jaag, wer it was . Hei leggte keine Hand an ; awer bölken

deh hei , dat de ganze Harz dröhne un de Herſche meinen , ' t

wörre 'n Löwe in ' t volt.

„ Verfluchte Himmelhund ! - Wat maket Sei denn heir ?

Verſtört met heir 'n Anſtand !"

,, Þerr Rienföſter , dat was nich miene Afficht; ef bün

'n Fründ von ' n Geſange un ſau einſam in 'n Holte dor

klinget dat ſau fierlich !“ antwöhre Junge denn da was

' t, - ' n betten ängeſtlich.

„Sau ! Un ek bün kein Fründ von 'n Geſange, dat

marken Sei ſekun up ’ n Illerwennigſten dulle il ' t in ' n

Holte ! "

„ Dä Herſche un willen Swiene hört ' t awer geeren ! "

,, Ach paperlapap un ek will ' t nich hebben un dormidde

baſta !" Denn ſpucke hei 110ch tweimole ut in güng ſiene

Striepe nah Huſe.

Ar de Dle in ' t Hus kamm , vortelle hei dat ſiene Fru in

wei hei utvortellt un ſek noch ' ı mol 'eargert, ſä ſei : ,,'t is

awer ' n gu'en Minſchen , Heinrich, un ek hebbe inef all ſau

in ' n Stillen 'edacht, of dat nrich ' n inol för uſe Mamſell ' n

paſſigen Mann wörre ?

De Dle trecke mit de Schullere: ,,Ek mag 'ne nich

'eſchenket hebben ! ' nı orntigen Jäger dä ſinget nich in

' t Holt ! Wenn Du awer 't Frölen geren vorfriehen

wutt, denn ſoch ' r ' n Annern ut !" Hei hauſte 'n betten

un güng denn ut de Stube rotun hinden hen nah ' r Be

ſinneſtuwe, wor de ole Sauhheer Südekum jaat un Strümpe

knütte.

„„ Segge ' n mol, Südekum , " ſä hei ; „ wat make wü mit

uſe ole grote Kauh ? "
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„Jo , Herr Rienföſter , wat make wü dormidde ! EE

denke wü maket ſe fett un vorköpet ſe ?"

,, Dat dacht ' t of !"

„ 't is jo twars uſe beſte Meßkauh un ek glöwe, wenn

de ole Kurze 't wüßte, dä foffte ſei öſch dortau af ? "

„ Ach wat, dä dünget jo eben blot noch mit lutter olen

Hauhnermeſſe !"

,,Nee, dat deiht hei nich, Herr Rienföſter, dat leggt hei

man blot , will ' t de Aminann deiht . Kieken Se man blot

' n mol up fienen Acker ! Ek ſegge Sei, dor is wie'r niſt uppe,

ar lutter Kauhpladder un 'n poor Kräumeln Gujano, awer

ganz wennig. - Et vor mien Part holet jümmer noch vor

' t beſte, reinen Kauh- un Päremeß !“

„ Segge 'n mol, Südekum , häd ' e denn in ' t Holt noch

niſt ' rvonne market, dat Junge jümmer ſinget ?"

„ O gewiſſe , Herr Rienföſter ! Wü häd all tauhope

üvet ! "

„Wa-a-at ? 36 hei of ſau unklauk ? Hei ſinget

of ? "

„Nee, ek blaſe up ' t Klappenhören un hei ſinget ' r tau !

D , dat ſall'n Se man ' n mol hören , wü Beiden fönnt all

ganz gladde !"

„ Südekum , wärd hei denn up ſienie olen Dage of vor

rücket ? – Lüe, dä in ' t Holt ſinget, dat ſünd vor inef Vor

rückete, dat marke hei fck ! "

„ Nee , nee , Herr Nienföſter, dor ſünd Se up 'n Ärr:

wäge ; or häd Sei in ' n ganzen Lewen noch nich 'eſungen ? “

„Ar Junge, dor wett ' k ' t met woll tau biſinnen, nah

her nich mehr un ef kann ' t nich hören un will 't nich hören!

Et ſchicket. ſek nich vor öſch Mannslüe. Dat Süngent bidrie

wet de Fruenslüe und dor lat ' f ' t gillen !"

De ole kauhheer, dä all fiewenſäbbentig Johre old was ,

ſchüdde ' n kopp : „ Herr Rienföſter vör de Wiewekens is 't
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Singent niſt ; denn dat füht Ein ' jo bie de Väggels ; dor

ſinget de Hahne un 't Wieweken maket Piep ; de Herſch dä

örgelt , wor Sei ſülwen ſegget in de Brunſttied un deshalf

paßt ' t Singen blot vör de Mannslüe ; ebenſau ' t Scheitent

un mek will dat noch gor nich in ' n Kopp , dat uſe Frölen ,

ek hä' ſe ümmedofft, öhre ole Name Snudelwiß is mek tau

lang, et nenne ſe Snutchen, jümmer mit de ole Flinte rümmer

löppet un ſchüdt un wett't Se, dat is of kein richtig Fruens

volt, dat ſinget of ! " --

„ Ach late hei doch dat ole Singent bie Siete ; ek kann

't nich lie'n un mag 'r gor niſt mehr vonne hören ! "

„Un doch häd Se all ſülien ’eſungen ; ek häd met eben

biſunnen , ek hebbet 'n mol 'ehört ; ' t is awer all 'n betten

here ! "

,,Südekum , dat häd hei 'ebrömet ! "

„Nee, dat hebbe ' f nich un wett't Sei ok woll, wor 'k

't 'ehört hebbe ? – Wei Öhr lütjerſte Junge Willem drei

Johre old was un uſe Fru 'n mol vorreiſet was, dor harre hei

ſek dörch Vullfräten von unriepe Swetſchen Liefweihdage 'ehalt

un bölfe ganz dulle un wat dehen Sei , ümine 'ne taufreden

tau kriggen ? Eeſt gnuſſelen Se jümmertau un denn mit

'n mole fingen Se los ; ek wett't noch ganz genau , wat Se

ſüngen dehen, dat heit ſau :

„ Die Reiſe nach Jütland, die fällt mir ſo ſchwer,

O du einziges Mädchen bald ſehn wir uns nicht mehr.

Und ſehn wir uns nicht wieder ſo wünſch ich Dir Glück,

D mein einziges then kehr doch nochmals zurück ."

Hei harre dat Leið dörcher’eſungen un keik den Herrn

grot an .

„ Südekum , “ ſå düſſe ; „ hei ſinget ' t jo nich recht , de

Melodei is 'n betten anderſter, dä hett ſau ! " , un denn ſung

hei ' t 'ne vör.
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„ No ja ; feihn Se woll, Sci künnt doch of ganz gladde

ſingen ; dor is doch niſt wie'r bie ?"

„ In ' n Huſe hebbe ' k ' ľ niſt gegen ; blot nich in ' n

Holte, dor hört dat nich hen, dat vorſtört ' t Wild. "

,, Ach glöiven Se doch dat nich ! Dat hört 'n Deils

gceren ' t Singent. Ek häd ſchon ofte biobacht't, wor ſe ſtaht

un horchet, wenn Ein ' in 'n Holte ſung. Un de verr Junge,

dat künnt Sei gor nich glöwen Herr Rienföſter, wat dä gladde

ſingen kann ! – Hei lehrt ' t jekund of dä drei Herrens ! "

Wecke Herrens ? "

„ Na uſe ! Dick, Moriß un Klages häd ' r jo alle Woche

twei mol ' t Amens Stunne bie ; of de Dokter, de Amınann,

de ole Kurze un alle uſe Vikannte gaht hen ſingen . Hei will

jo 'n Geſangvorein up de Beine hilpen !“

„ No ja , dat fehlt of noch ! "

„ Wett'n Se, un uſe Frölen, dat häd ' r de mehſte Schuld

dorbie ; denn förre dei Tied , dat dat heir is ; dor ſünd dä

drei Bengels ganz unklauf !"

,,Sau ? Na et denke Dick un Morib häd öhr Deihl,

Südekum ? "

„Ach wat , ſeggen Se ſauwat nich ! Ümme uſe Frölen

häd ſe jo öhre Brü’e upegewen un ’ n wohr Wunner is ' t,

dat Quirlmeier nich of all upeſmetten häd ? “

„Awer Südekum , wor is 'n dat mäglich ? - Dick, düſſe

vorſtännige Minſche lett ſiene Brut lopen un luert

uſe Mamſell ? "

,, Ach, Herr Rienföſter, dat wetten Se woll ſülmen , dat

' n gladd Fruensvolk hölſch trecket ! Ek bün all ’ n olen Reerel ;

awer ek kann Sei ſeggen , ' n gladd Mäfen , wor uſe Martha,

dor keike ' t doch of ' n mol nah hen ; na , nu ſallin - Sei -

' t – nich of dauhn ?

,,Südekum , wor kann hei dat glöwen ; ek hebbe Fru un

Kinner un

UP
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„ Äh wenn of , Herr Rienföſter ; ' t is jo kein Vor

bräken , wenn Ein ' dat gefallt un ek darp ' t Sei open ſeggen, uſe

Snutjen had ' t mef of an'edahn !" un hei fahte ſef up ' t Harte .

„ Na hörc ' n mol, Südefum ; in juhen Stanne mag dat

vörkohmen ; awer in uſen Ort Stanne paßt ſef dat nich !“

,,Köären Sei man nich , Herr Rienföſter. Düt Summer

häu'e ' f boben an ' r Lagesware de Käuhe, ar ' n poor junke

Mäkens ut ’ nier groten Stadt dorüminer krebſen. Na, dacht

' t , dä mött ſex woll vorluren hebben un ümme ſei up 'n

richtjen Wäg tau wieſen , woll ' k grade vorträ’en , ar ' t eine

wat ſä, wat met 'n betten vorſtuße . Dat annere antwöhrer

up un denn gang ' t los ; ach Herr Jeſes ! " un hei wenke

mit de linke Hand. „ Sauwat ! -- Nee, nee , dat dauht uſe

Mäkens up 'n Dörpe nich, ſauwat nöhmet dä gor nich 'n mol

in ' t Muhl. Dor hebbe ' k denn doch awer ruterfunnen, dat

de fiene Stand nich ' n Hoor better is , ar uſe Ort Stand.

Dat tru ' f nu uſe Snutjen nich tau , awer ' n vordeuwelt

Deihr is ' t of ; ' t gifft den junken Lüen wat uptaura’en, wor

' n Anner gor nich an denket. Morib häd ' t all ’ n mol

'efraget, of 't öhne nich friehen wolle

,,Frichen wolle ? Ach dat ſünd jo Kinkerlütſchen, Süde

kum ! Dä lat man eeſt ' n mol wat weren ! Et was mek

all gor nich recht, dat 'e 'n Canter ſien Mäken harre ! "

„, Awer Herr Rienföſter , vordenken fann ' f ' t ne nich ,

wenn hei ' t kriggen kann ; denn is hei jo ' n gemaketen

Mann ! "

„ Worſau ? "

„ Na, 't häd doch gu'e Möpſe ? "

,,Arm ar 'ne Kärkenmus is ' t, Südekum ; füſt keime ' t

heir nich her un neihme 'ne Stidde an . "

,, Awer Junge häd ' t doch ' eſeggt, 't wörre ſau grauſam

rieke ? "

„Ja , ' t had noch 'ne Tante , ' ok 'n unklaut Gefürze ;
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ſchüdt of ; un wenn Dä 'n mol ſtarwet , denn arwet't ' t Geld

von öhr. “

„ Ach nee ; wat Sei ſegget ! Dä Tante - hat dä

viellichte ok 'n „ von“ ? "

,, Genau jau !"

„ Dat is jo Jungen fiene Brut ! "

„ Deshalf of ; nu wett ' k eeſt Biſcheid !“ Hei häd mek all

'n poor Mole 'ebidd't , düt Frölen midde tau'r eeſten Jagd

intaula'en ; na mientwegen kann ſe kohmen . Ek günne ſe 'ne ! “

„ Ek of, Herr Rienföſter; denn hei is ’n gu'en Minſchen !“

15 .

Dei Niehüſche Geſangvorein .

De junken Lüe in ' t Dörp harren woll al öfters 'n mol

bie 'n olen Ehrlich 'r vonne leggt , dat ſei of ' t Singent an

fengen wollen ; awer 'n Deihls harre de Ole keine Luſt dor

tau un ſiene Mäkens meinen ' t wörre nich geſund , will öhr

Va'er ſek anſtrengen mößte .

Wei Junge in 't Dörp famm, was düt ſiene eeſte Frage :

„ Gifft 't heir 'n Geſangvorein ? "

,,Nee," ſä se ole kurze ; ,,de junken Lüe häd 'r jo jüm

mer Luſten tau 'ehad ; awer de Canter wolle 't nich, will 't

' ne tau dulle anſtrenge."

Dat was Water up Jungen fiene Mölle. „Sau, ſau , "

jä hei un nicke vor ſek hen ; „ denn ſau wett de Herr Canter

awer , wer ſek von de Lüe up 'n beſten dortau eigent ? "

Dat wett ’ e, Herr Junge ! "

„ Wett 'n Se wat, Herr Kurze ? – Dauhn Se mek doch

'n mol 'n Gefallen un ſchicken Se in ' t Dörp rümmer un

la'en Se 'n mol tau hüte Amend 'n Herrn Canter heir her
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in ; ok ' n Dokter, Herr Quitlmeiern , von Dickfoppen un ſau'ne

ivecke von de Honoratſchonen . De junken Herrens up ’ ıl Olen

krauge will ' k ſülwen Biſcheid ſeggen ! “

Ar ' t Amend was , kamm dä ganze Geſellſchapp an un

wei de Begrüßunge vorower was un ſek alle up dä ſei anewieſe

ten Pläße daleſett't harren, namm de Föſter Junge ' t Woort :

„ Miene Herren ,“ ſä hei ; „ ek danke Sei fründlich vor Öhr

pünktlich Rohmen . Et wärd Sei viellichte fremd ſien , dat

ef Sei Alle up einmol tau met heirher badd ; awer Sei wärd

' t mef alltauhope nich wie'r vorömivel nöhmen , wenn Sei ' n

Grund erfahrt. Von yusut muſekalſch voranlaget, harre

? urſprünglich de Afficht Muſike tau ſtudeiren un wörre

ok ' n dächten Muſekanten 'ewarren , wenn mien ſeelige Va'er

' t nich anners biſtimmet härre . Hei vordorf met düſſe Carri

järe un ef noßte ar einz'ge Sohne öhne pareiren un ſau

word ' Föſter. Dennoch hebbe ' k de Luſt in Leiwe

tau'r Muſeife noch nich upegewen ; ek hebbe ſei ' epleggt, wor

' f ekunnt hebbe immek up miene freuhere Stidde tau 'n

Direktor von ’ n Sängerbunne upeſwungen. Dörch mniene Vor

feßunge niah heir, moßte ek den Voreine Adjes ſeggen un deh

dat in de Hopnunge, dat ' t heir werr 'n Erſaß fund. Leider

jedoch is heir noch kein Vorein in ' n Gange un dor hebbe ' k

met 'edacht, dat ' r Ein ' tau Gange keime, wenn ' k up Öhre

fründliche Mithülpe räken dörwe. Dor Herr Canter Ehrlich

ar Lehrer muſekal’ſch ſien mott, ſau möcht ' k öhne ümme ſiene

Unnerſtüßunge bidden un inek dä tau nennen , dä uter de Herrens

heir noch ar muſekal'ſch jek utwieſet. - Bidde, Þerr Canter,

gewen Sei ſe mek an ! “ wenne hei ſek an düſſen, dä de lange

Piepe in ' t Muhl harre un öhne grot angloge . Doch will

hei nich ' liek antwöhre, renne 'ne da Dokter mang de Ribben

un reip :

„ Canter, hört Sei nullus ; Sei jalt ſeggen, wer ſek up

' n Beſten tau de Muſife prekrawirt - ? "

vom See , Dörpkönnig .
13
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„ Jo, man langſam ; ek beſinne met eeſt; awer ef glöwe

de Kauhheer Südekum , de Swieneheer un de Nachtwächter

ſünd de Einz'gen , dä up Blaſedingers blaſen dauht ! “

Alle füngen an tau lachen ; ſau dat Dickkopp ar ſien

Swägerſohne ſet in ' t Middel leggte un jä : „ Sei mött't nich

gliek ower ſau wat lachen ! Mien ole ſäbbentigjöhrige Swäger

va'er häd ' t vorkehrt vorſtahn ; dä dentet an Muſife un nich

an ' t Singent ! "

De Canter nicke. „ Sau, ſau, “ ſä hei ; „ dor fann ' k all

mehre tau vörſlan ; tau 'n Biſpeel de Nahwer Vormund, dä

finget 'n growwen Baß ; wor hei , ſau deiht düt of de ole

Snute ; ' n tweiten Baß künnen uter Carel Winkel Sei Dokter

ſingen . ' n Tenor Herr Dick, Klages, Moriß, de ole Kurze ;

Föſter Lange noch ' n Baß, et un Herr Quirlmeier 'n tweiten

Tenor ; miene Dochter Malchen , Fru Doktern, de junfe Winkel

ſche un alle annern Fruenslüe Diskant. "

„ Dä bruke wü nich, Verr Canter , un dat paßt ok

nich , Fruenslüe hört ’r nich mang !“ antwöhre Junge un

wenke af.

„Dä ſinget awer up ' n Beſten !“

„ Wenn of, Herr Canter ; ek lehret ' n Männern of, un

Sei ſallt 'n mol erlewen, wat wü gladde ſingen künnt ! "

„ Sei häd noch weme vorgetten , Herr Canter ! " reip

Moriß un ſtund up. „ Friedchen ſinget of 'n gu'en Stäwwel !

„ Schäme Du Dek, Swager Moriß, “ reip Dickkopp ; „ för

ſau 'nen Bengel bidanke ' k mek ! “

„ Weshalf denn, Herr Entſpekter ," frage Junge un keik

öhne grot an . „ Bie ' t Singent wärd kein Unnerſcheid emaket,

dor is jede Minſche willkohmen , wenn ' t ſüſt keinen Spiß

buben is ! "

„ Süſte, Dickkopp, dat häſte !“ tuſchele Quirlmeier Morige

tau ; worup öhne düſſe lieſeken antwöhre: „ Et is jo mien

Swager gor nich mehr !“
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Nich ? Weme häſte denn eben tau'r Brud, Franz ? “

frage lieſe de Fründ.

„ Det legge ' k Dek margen ! "

„ Hm , hm ! " nicke de Vorwalter un keik werr up 'n

Diſch, wor Junge wat up 'n Bladd Poppeir crew . Jo,"

ſä hei ; „ wü ſünd ' r uſe jo doch 'ne ganze Maſſe un wer von

de Herrens müchte ' r wollhengahn un 'n Vörmund, de

Fründſchapp, College Lange, un Chriſchan Rühmanne heirher

halen ? "

Ek!“ . reip Klages in ſtund up ; doch of Quirlmeier jä

tau un ſau güngen dä Beiden los .

' ne knappe Värtelſtunne ſpäder , dor kamm de Nahichub

an , un ' t worð 'n hölſch Juphei in de Stube , wei ſe Alle

ſau inträ'en , wor ſe dei beiden junken Lüe tau Huſe an

' edropen harren un gliek middebröchten .

Doch dat ſchade nich wie'r, fei moßten Plaz nöhmen un

twars ſau, wei fe de Canter vör 'nanner biſtimme.

Ok dä niet Tau'ekohmenen wörren mit ’ n Geſangvoreine

invorſtahn un ümme tau ſeihn , wat jede konn', leit Junge

gliek up ' r Stidde Jeden enzeln de Tonleiters dörcher

ſingen . ,,Sau ! " ſä hei, ar dat ' eſcheihn . Dat paßt ſau

ganz gud; nu lat'n Se öich 'n inol tauhope ' t A werrhalen ! "

Ar dat ok tau Enne , reiw hei ſek luſtig de Hänne un

reip : „ Ek hebbe noch neimols in mienen Lewen Lüe 'efunnen ,

dä jau erakte finget , ar Sei miene Herrens un will ' t ſau

gud 'egahn had, ſau ſla ' k vör, dat wü gliek ' n mol 'n Stück:

îchen prowet.

Hei kreig de Vigeline her , ſtimme ſe eeſt 'n betten ,

denn ſä hei : „Wü willt ' n mol ' n Leid ſingen , wat wü

woll Alle fennt. ' n Volfsleid ! Alſau : „ In einem fühlen

Grunde “ un denn up drei fange 'me an ; alſau eine , tweie

un dreie :

13*
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„ In einem fühlen Grunde,

Da geht ein Mühlenrad ;

Mein Liebchen iſt verſchwunden,

Das dort gewohnet hat.“

Un ſau ſüngen ſei dat ganze Leid dörcher, ohne growwe

Fehlder dorbie tau maken . Up düt folgen noch ' n poor annere

Stückichen , bet ' t ſpäde was un de Nachtwächter de elfte

Amenſtunne mit 't Tuthören vorkünne.

De tweite Geſangsprowve kamm , un dor nu tau veele

Lüe feimen , ſau word in ' t Gaſttimmer 'eüiet un bie ' t

dridde Mol all up 'n Danzſaale; un ehr noch veir Wochen

vorfloten, was in Niehuſen all 'n Geſangvorein in 'n Gange.

wor de Nahwerdörper de Müße vor trecken moßten .

16 .

De Jagdinladunge.

De Manat November güng up 'e Schicht, ar eines

Dages de ole Notbohm ſtene beiden junken Borßen vor ' n

Schriewdiſch kreig , worſei de Inladungen tai 'r Jagd up

'n drittigſten November ſchriemen moßten . Hei harre 't ſau

an de Mode , dat tau diktiren un ſau leggte hei denn los :

„ Morip , Sei ſchriewet an Dohrenbuſch un Cunſorten in

Rönigslutter ; ſau ! Un Sei Klages an Major Seinecke

un Cunſorten in Seeburg; ſau ! Had Sei dat ? "

De beiden junken Lüe nicken .

,,Gud , denn fahren Se furt : In Anbetracht des vorausa

ſichtlich guten Wetters habe ich mich wie alle Jahre ent

ſchloſſen , auch dieſesmal am Schluſſe dieſes Monats Jagd ab

zuhalten , zu der ich mir erlaube, Sie einzuladen – Punkt.

- Nun weiter. R - a - 11-0-0-0-0-0-8: Sau !
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11

Nu wie'r. - Morgens achteinhalb Uhr in der Gaſtwirthſchaft

bei Herrn Ule . P -- 0 - S - t - S ---r - i - p - t - u - m :

Geſchoſſen wird Alles was rauh iſt, nur keine Elefanten und

Bären Gedankenſtrich – weil es die hier nicht giebt.

Punkt. Sau ! Nu Moriß leſen Se mek ’ n mol vör, wat

Se ſchreien hebbet." Nahdeme jenne un of Klages düt her

' ebä'et , moßten dä beiden junken Lüe de Poppeire tauhope

knicken un denn noch ' n mol jede datſülwigte ſchriewen un

twars Moriß an ' n Ammann Brettſnieder un Cunſorten in

Niehuſen un Klages an ' t Frölen von Snudelwip in Strudel

bach. Klages keik 'n Olen grot an .

,, Na, wat kiefet Se denn ? Schriewen Se doch !“

, ' t Frölen is jo heir ! "

„Sau ? Wett't Sei denn dat ? - Düt is jo 'n anner

Fruenvolk!"

„Sau ? -!

„ Jawoll, ſau ! Nu ſchriewen Se man dat eeſt 'n mol

jauwiet af, ſau ! un nu will ' k ' r mienen Nomen unner

chriewen ; ſau ! un nu ſtrau Sand up ! " un hei kippe ' t

Fatt ümme „ ſau ! - Himmel Swärenoth, wat is denn dat ?

Hille, hille Klages licken Se ' t af ! " Doch Klages

bidanke ſek un kreig ſien Snuwdauk vör . Hille reit 'ne

de Ole taurügge un reip : „ Sünd Sei unkląuk; wor fünnt

Sei Tinte in ' t Taſchendauk rinder wiſchen wollen ? – Düt

ole vorfluchte Tintefatt füht denn awer of ackerat ut ar ' t

Sandfatt un häd met all 'n poor Mol ſau an'eföhrt. Dor

gifft ' t keinen annern Rath mehr, Klages, ar – Sei ſchrie

wet ' t noch ' n inol af un denn will wü ' t 'n mol anners

maken, ' t geiht an ' n Frölen un dor möt't wü dat 'n betten

finder inklee'en . Dor in ' t Schapp lieht noch ' n betten rode

Pappe tau de Generalakten , dor ſnien . Se 'n mol ſau ' n

betten vonne af in de Grötte von ' n groten Breiwe un denn

ſchriewen Se dat ' n betten fien mit Snickels un jümmer ſau
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un

1

’ ne lütjen Swänze an de Baufſtawen drup, denn ſau ' it old

Mäken, dat kettelt ſek dorower

„ Schinne Du leiwer Dienen Lehrjungens all ſan wat

up , Va'er ! " reip fiene Fru, dä unbimarket in'eträ'en was un

reit Klages den Lappen weg, dene ſe hille in ' n Aben rina

ſtoppe.

Öhr Ole keik ſei grot an : „ Du höre 'n mol, Deinſt

ſahkеn un Jagd geiht Def niſt an ! "

„ Kieke ' n mol; dat ſünd jo Prowatſahken !"

Gah Du doch in Diene Köfe un tieke in de Pötte,

awer late öſch heir un'eſchoren !"

„Dat dauh ek ok ; awer Klages, dat ſegge ' k Sei, dauhn

Sei dat un ſchriewet, denn ſau ſünd wü 'eſcheidene Lüe !

Vorſtaht Sei met ?"

Klages make 'n dumm Geſichte in ehr hei fef von ſienen

Schrecken verhalt barre, harre Moriß ' n tweiten Generalakten :

ſtriepen ſek runnereſnädden un ſwinne mit Swänze un Sweiwe

de Inladunge dor upeſchrewen. Hille word ſe in'eftooken un

tauſeigelt un denn namm ſe Moriß un draug ſe nah ’n olen

Ulen tau'r Poſt.

Denn freegen dä Beiden 110ch mündliche Updräge , of ' n

Dokter un Quirlmeier ' t tau ſeggen ; ebenſau ' n Vörmund,

Fründſchapp und de Äwwrigen .

„ Un wer nu nah 'n Dokter geiht , " reip de Dle nah ;

„ dä ſeggt ' nie, awer Minſchen wörren nich 'eſchoten ! "

Denn warren twölf Holtſläger tau ' t Driemen biſtimmet .

17 .

't Rangdawuh.

De Jagddag broht an un vorſprohk gud tau weren ,

denn ' t harre dächte froren in de Hewen , dä ' n lütjen An

flug vun Newwel biſaat, was flor. De eeſten Sunnenſtrahlen
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trecken gälrod omer de Şarzbarge rower un inalen up de

böwwerſten Gippel ro'e Köppe af . 't Loof kruſſele unner de

Tritte von dä Driewer, dä ower 'n Langenbarg dörch ' t Holt

güngen. ' t wörren twölf Mann, unner dei öſch drei Mann

upfallt. Dä Eeſte, Chriſchan Snute, güng vorne anne ; dichte

neben öhne Carel Buſſe un hinner düſſen ar ' n Froſterkettel

Friedchen Löggenbarg .

„ Ek bün doch niepern, Friedchen ,“ ſä Snute ; „ wer tau

hüte alle fummet ? "

„Ach , dat wett ' f ! Ut Bronswyk kummt de Off’ziere

von de Huſaren ; denn de drei Fremmen ut Königslutter un

' n Fru'envolk ut de Welt, worher ſe is, wett Kein ' ! -- Von

Seeburg de olen Schütten alle , Major Seinecke, Bäcker La

bam , Timmermeſter Rock un heir ut ' t Dörp de Dokter, Herr

Conſum Hanſen , ſien Brauer, de Ainmann, Friße Quirlmeier,

de dicke Vormund, de Dickkopp, de Canter, de Fründſchapp,

Kurze mit ’n Meſſe, Lange, Carel Winkel un Chriſchan Rüh

inann un von 'n Olenkrauge de Ole , de ole üle , Morik,

Klages un denn is ' r ſiet 'n poor Dagen 'n annern Minſchen

dei ſall Wille heiten .“

„Js ' n dat all 'n Olen ? "

„ Ach wat , ' n ganzen junken Bengel. Hei häd kruſes

Hoor un dröggt bie jebige Johrestied 'n greunen Kiddel, dene

hei mit Bännern unnern Halſe taubind't . “

Wor is 'n dä here ? "

„ Ja , ek glöwe von 'n Harze , hinner Goslär rüminer.

Hei häd bet eben up de Carline in Bronswyk ſtudeirt."

,,Sau , au ! 38 'n dat of 'n gu'en Schütten ,

Friedchen ?"

’ ıl ganz gefährlich dullen ! Wor dä henſchüt't, dor waſſ't

kein Hoor werr. Wat trappelt 'n dor ſau ? “ unnerbrohk hei ſek

un alle blewen ſtahn un keiken ſek ümme, wei ſe dichte hinner

ſef 'n Dokter gewohren , dä up 'n üffel ſaat un ſe nahjaug.

I
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„ Dummheit; de Äfjel ’ ehört in ' t Hus ! “ reip Snute ar

ſien Swägerſohne in ' n Draff an ' ne dörcherjaug.

* *

*

Bie 'n olen Ule up 'n Dlenkrauge was in de grote

Stube Allens blizblank 'emaket un 'ne Maſſe Stäuble üm ' n

langen Diſch ' eſtellt. Moriß, Klages un Wille wören de Eeſten ,

dä ankeimen . Dä Nahfolgenden wören de ole Major Seinecke

un de Bäcker Labain ut Sceburg .

De Major was 'n groten Keerel un ’ n gu'en Jäger, wor

gegen Labam ' n Middelſlag was mit uipeſwämmeten Buuf

ſtücke un all mehr tau de Sunndagichen tau räken ſtund.

Ar dä Beiden in de Stube ſeiten , kamm init upebörte

Näſe de ole Ule rinder un bigrüße ſe . Dunn reiwf hei ſek

vorgnüget de Hänne un wenne ſek an Seinecke mit de Frage :

„Na, Major, wat gifft ' t Niehes in Seeburg ? "

Seinecke antwöhre mit Lachent: „ Wat ' t dor gifft ? Veele

un Wennig ! De ole Timmerineſter Rock häd ower Nacht ok

Mallör 'ehadt ! "

„ Sau ? Un wat denn ? " forſche Ule nieporn .

„Ja ef woll ' t woll ſeggen , awer Du moßt ' t Keinen

werr vortellen ?

Ule leggte dc Hand up ſienen Mund un antwöhre : „ Vor

ſweigen ar ' t Grawf ! "

„ Na gud ! Aljau denke Dek, giſtern Amend ſticket Rocken

ſien Vorarbei'er in ' t Saagengeſtell up ’r Saagemölle ' n niet

Saagenbladd in , un wei ſe hüte Margen anfengen willt mit

ſaagen , is ower Nacht de Saage vorfroren un allo Tähne

dranne ſind weik 'eivarren ar Botter an de Sunne un kräu

melt ar witten Zucker af . Rock wörre ok gliek mit öſch midde

kohmen, awer hei was ' r grade bie; dei ſeuten Saagentähne

mit de Tähne aftauknawiern . "

„ Ach watt Du ſeggſt!" unnerbrohk öhne de Werth.
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„ Gewiſſe Mohrheit ! Awer ſegg ' t bidde Keinen wie'r,

füſt lött ’r Kein ' mehr bie ſaagen !"

„ Nee, nee ; dor ſie unbiſarget vör ! " idüdde Ule 'n kopp

un wull grade noch wor nah fragen , ar de Döhr ſek updeh

un de Rienföſter fülwen rindertradd.

„ Gu'en Margen !" reip hei un recke dä beiden Jagd

frünne de Hand hen, in dä düſſe inklappen .

,,Apropos , Notbohm ," jä de Major ; häſt Du all

von 'n Rocken fienen Mallör 'ehört , von wegen dä vor

fror'nen Tähne ? " un hei plinke mnit de Ogen nah 'n olen

Ulen hen .

„Jawoll , dat is noch gor niſt; hei kann 'r höchſtens

Tähneweihdage vonne hebben, awer wat mienen Föſter Jungen

giſtern paſſeirt is, dat is arg ?"

„ Sau, Herr Nahwer ? Wat is denn dene paſſeirt ? "

frage hille de nieperne Werth un tradd bets vör .

„ O , ganz Veele, Herr Nahwer. Hei is giſtern ’ n ganzen

Dag bie met 'eweſt ; awer meint Sei , hei is einmal tau

Stauhle 'ekohmen ? - D, nich rühran !"

,,Mat Sei fegget, Herr Gevadder ; awer dat is jo grau

ſam gefährlich !"

,,Dat is ' t of , un wenn hei hüte ' t werr ſau maket ,

dat hölt ' e nich af. Seggen Sei ' t awer jo Reinen wie'r !"

„Godd biwohre Herr Bevadder !

„ Ja , wat ' t Alle ſau in ' r Welt gifft ? " nice de

Rienföſter.

„,Nich wohr !" grienccfe de Major vor fet hen un

beſtelle denn ' n Glas heiten Gruck.

Knappe harre de ole Ule de Stube vorlaten , ar ' t Lachent

all losgüng.

„ Dä glöfft jo Allens ! “ nicke Seinecke un keik 'n Bäder

meſter an , dä noch niſt Niehes vortellt harre . „Wett't Sei

denn hüte niſt, Meſter ? "

1
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Düſſe biſund ſet up wat, ar de Döhr ſet updeh un de

dicke Vormund ar 'ne gläunig rode Roſe intradd.

„ Gu’n Margen ! " reip hei ; „ na , all heir ?"

,,Mor Sei ſeiht , jo !" antwöhre Notbohm un recke den

Schütten de Hand hen . „Na wat gifft ' t denn bie Sei

Niehes ? "

Vormund keik ſek ümme : „Ja ſau,“ ſä hei ; „na 'n mol

ſeihn, wat ' t gifft !"

Hei ſette ſek an ' n Diſch un freig ut de Jagdtaſche fien

Freuhſtücke rut . Nah ’n lütjen Wielchen güng de Döhr open

un de ole Ule tradd mit ' n Präſenteirtelder, up dene mehre

Gläſſer Gruck ſtünnen , werr in de Stube.

Hei ſette de „Muſike“ , wor hei fä , eeſt up 'n Diſch.

dunn recke hei Vormundten de Hand hen un grüße : „ Mar

gen , Heinrich ; na , wat gifft ' t Niehes ?“

,,Ja , wat gifft ' t Niehes , Ule ; niſt Guds. Ek härre

binah nich kohmen fünnt !".

,, Weshalf denn nich ? "

„Eigentlich woll ' k met ſchröppen laten ; awer Fraakke

wolle doch of taur Jagd un dene woll ' f ' r nich vonne tau

rüggeholen ! "

,,Wat wat is denn paſſeirt ?"

„Ach, dat kann 't gor nich ſeggen ! "

„Nu man tau, wat denn ?"

„ Ja, wutt ' t of keinen iverr ſeggen ?"

„Nee, ganz gewiſſe nich !“

Alle horchen hoch ; denn Jede wußte, dat Vörmund ' n

Sund in 't Leigen was ; hei log wennigſtens handgrieplich.

,,Met häd over Nacht 'edrömet, mek wör ' t Hus up ' n

Kopp 'eſtörtt't un wat meinſte, wei ' k upiahke, was 't wärk

lith fau! Dei Quetſchunge was arg , dor dacht 'f, dat ' t

dörch Schröppent werr better weren künne! "

„Minſche, Dien Hus ?"
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„ Frielich, mien Hus !“

„ Awer ' t ſteiht doch noch ! " un hei keik dörch 't

Fenſter nah 't Dörp rower, wor Ein ' ' n Gebbel ſeihn konne.

„Io, ek häd werr up'ericht't !“ –

,,Sau ! Hm !"

Wenn öhne nu wat ar nich wohr vör famm , denn namm

hei 'ne Prieſe un dat deh hei nu ok in keik ſek dorbie ümme;

doch wei hei ſaag , dat Kein ' lache, ſä hei : ,, Ek glöwe, Du

lüggſt !"

„Wat ſall ' Dek dor vörleigen , wat je’et Kind up 'e

Strate wett ! "

„ Denn ſau häſt Du woll noch Weihdage ?"

„Dat kannſte woll glöwen ! "

Ule nicke vor fet hen un güng ut de Stube rut, ümme

butten ' ul Dokter tau bigrüßen, dei, wei hei dörd, 't Fenſter

' eſeihni, grade vor 'e Döhre heilt .

,,Gu’n Margen bonus , Herr Ule ! " reip Jenne ar hei

' n Werth nah ſek rankohinen ſaag .

,,Margen Dokter !" nicke de ole Mann unwieſe denn

up de Jagdtaſche, dä ' n Dokter innern Arme ſaat . „Häd

Sei 'n keine Inſtrumenten bie fet, Dokter ?"

Vorbüſtert feit dä öhne an . ,, Wozu denn die Juſtru

inentus, mein bonus ?"

„Jo, Ein' häd Tähneweihdage, de Annere kann nid ) tait

Stauhle kohmen un de Dridde mott jek ſchröppen laten un

ier wett ' t , wat noch alle kummet ? "

„ D , da wollen 'iner balle zu kommen ! " Swinne

dreihe hei ſienen Äffel ümme uu reit in ' n Zuckeldraff nah

' t Dörp taurügge, niahdeme hei ſiene Flinte an Chriſchan

Snute, fienen Swägerva'er, af'egewen harre .

Unnerwäges mötte öhne Friße Quirlineier , dä in gäle

Hoſe, ſaffiangäle Stulpenſtäwiveln, witte þannſchen, Rod mit

blanke Knöppe un Juchhei Müße anſtolzeirt kamm . De Jagd
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taſche , dei veel tau lang dale ſnallt was , bummele öhne up

'e Knei, während ' t Gewehr up ' r rechten Schulder hüng un

jümmer ower de Achſel niah 'n Arme hen , runnerrutſche. In

' t Muhl drang hei 'ne forte Piepe un trecke gud ut.

,,Nu Dokterchen ," reip ' e , ar ' e an 'ne ran was; „ wor

denn noch 'n mol ſau ilig hen ? "

„Up'n Dlenkrauge fünd drei , dä jall ' t eeſt noch af

ichinnen ! “

,,Mere denn ? "

„ Ja, dat wett ' t nich ; de ole Ule häd ' t ' eſeggt ! “

De ole Ule ? Haha, dat häd ſe 'ne woll upebrum

1net ?" - Doch ' t leſte höre de Rie'r nich mehr , will hei

forſche reit .

Tau Huſe anekohmen , kreig hei hille ſienen groten ſamm :

tenen Büdel her, ſtoppe ' r twölw Sdröppköppe in , 'n Sniepper

un ' n lütjet Enne Talglucht , denn twei Tähneuttreckedinger

un 'n rodkareirt Dauk, twei Meſt, 'ı Ölligglas un tauleſt dä

ole grote Klaſteirſprütje , dä indeß nich ganz in ' n Büdel

rindergäng un ’ n Griff boben ruterfieken leit . Will mu Quirl

mneier 'ne Piepe in ' t Muhl harreu de Dokter ' ul olen

Qualıfrißen - was , ſau ſtecke hei ſef de Vorſicht halwer of

ſiene lanke Piepe in ' n Brand un krawwele denn butten werr

nah ſienen Äffel rup. Wei hei eben afri'en mulle, reip ſiene

leiwe Fru : „ Anton , Du häſt jo de Noten nich midde! -

þeir fünd ſe ! " un ſei rede 'ne de Poppeire rut , dä hei

in fiene Jagdtaſche rinder ſtook. Denn driewe hei ' n äffel

an un vorleit werr in ' n Zuckeldraff ' t Dörp.

Up ' n Dlenkrauge harren fet mit de Wiele de annern

Föſters mit de annern Niehüſchen Schütten an'efunnen , wei

de Dokter indrap. Was ' t all bether luſtig ' eweſt, ſau word

' t nu ganz luſtig , ar ſe öhne up ' n äfel init ſiene Backe

beeren ſeigen .

,,Wett'n Se wat, Þerr Quirlmeier un Herr Moriß, dat
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wärd 'n Hauptſpaß , wenn dä von 'n üffel ut ſchüdt't !" jä

Friedchen .

„Man ſtille , man ſtille ! " biſwichtige de junke Öconome

im grienecke 'n betten .

,, Weſte Moriß ," wenne hei ſef denn an düſſen : ,,De

Äffel kann eben Allens. Wenn 't ſegge : „Pſt!" denn ipiget

' e de Uhren . Wenn ' t ſegge : „ he ! " denn böhr't ' t eine Vor

bein up. Wenn ' f ſegge : „ nu !" denn ſtellt ' e ſef up ' e Hinner:

beine in wenn ' f met , utnuwe" , denn jau geiht bei up 'e

Hinnerbeine rundümme un düſſe Commandos kennt de Dokter

nich ; blot dat Eine, wenn ' t legge : „ Grieſe !" dat fennt

'e un wußte ok, dat „Lott is dot“ 'n Äfiel werr frumm make.

Nu is ' t awer anners , wenn Ein ' jekund ſeggt : „Lott is

dot ! " denn löppete, dat ' nie de Kopp brennt. Taugeiven deiht

' e ſek eeſt werr, wenn ' f legge : ,,Schaapskopp !"

,,Un dat kennt de Dokter nich ?" –

„ Nee , ef häd ' ne nic 'eſeggt!" ſchüdde de junke

Mann ' n Kopp.
* *

Föſter Junge trippele in de Stube jümmer up in dale ,

un feit ofte dörch ' t Fenſter. De ole Ule harre deswegen

all ' n poor Mole ' n Anloop 'enohmen, öhne nah ſien Bifinnen

tau bifragen un endlich erwiſche hei 'ne of. Hei heilt 'ne

an ' n Ärmel faſte un ſä : „ Könnt Sci denn jümmer noch nich

tau Stauhle kohmen ? Sei trippelt jo jau dulle !"

„ Ek lure up wat !"

„Up wat denn ?"

„ Ach , " wehre hei af ; „dat leggt Ein ' nich geeren !"

,,Mek künnt Se ' t ſeggen , Herr Junge; fall viellichte de

Dokter Anſtalt maken ? "

„ Eben 110ch nich ; eeſt mot ' t updrängen !"

,, Sau ?" frage Ule un keik öhne mitlee'ig an , will hei

werr ar ' n Unklaufen von ' t eine Fenſter nah 't annere renne ,
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bet hei plößlich up 'n Dokter los ſtört'te un reip ; „ Nu

Dokter , nu is ' t Tied ; nu man alle Mann 'erander ! "

Dei halwe Jagdgeſellſchapp ſtund up in dränge ſef ut

de Stube up ' e Husdäle rut , wor ſe ſek in Reege in Gleið

upſtellen deh .

Dorneben ſtund de ole Ule in zittere ar Ejpenloof ant

' n ganzen Liewe un keik balle ' n Einen , balle 'n Annern an ,

bet öhne ' n Gaſt in de Stube taurügge vorlange.

1

!

1

De Tog von Bronswyk her was in'elopen , ut dene de

olen Bikannten von Königslutter un de Huſarenoff’ziere ut

"eſteegen , dene up ' n Faute ' n Fruenſſen in forte Röcke, init

lange ſwarte Strümpe un Sneurſchauhen an de Beine un

Fäute nachfolgen deh . Up 'n koppe harre düt Fruenvolk ' n

greunen Tyrolerhaut mit 'n Fedderbuſche, dä awer hinden an

'n Hinnerkoppe ſaat . An Stelle wor annere Wiewer 'ne

Mantillje dräugen , draug ſei 'ne lange geſtrickte Wullene

Schootjacke, ümme dä ſei ' n Voßfell 'eſmalt harre ; während

de Dubbelflinte lang up ' r Schuller hüng in hinnerwoorts

an ' n Rüggen runnerbainmnele. Up ' n Wäge von ' n Bahn

howie bet nah ’r Werthſchapp up ' ı ! Olenkrauge word ſei

von de Jägers wennig biacht't; umſaumehr vorjeugen ſek de

Teſten , ar bie ' n Intritt von düt Fruenſſen dat Volkes up ’r

Huadäle mit ' t Singent losbrohk :

1

„ , Willkommen Du mein herzig liebes Mädchen ,

Willkommen Du im grünen Jägerhain .

Verließeſt heut' Dein heimathliches Städtchen

Und kehrſt zur Jagd im Altenkruge ein .

Willfommen , willkommen, willkommen , mein liebes Kind ! "

Was all düt ole Mäken vorher vorlegen 'eweſt, ļau word

' t heir ganz ſchu un ut reine Vortwiewelunge wußte 't nich

mehr, wat ' t deh . ' t fahte in de Jackentaſche un kreig dor
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' ne Snufftobacksdoſe rut, wor ' t einen Dutten nah ' ı annern

mit de Finger ruter namm un in öhre lange un hölſch ſpiße

Näſe rinderſchoof.

Ar de Geſang vorſtummet, tradd hille Junge ut 'n Kreiſe

rut un recke mit 'n deipen Deinder de ole Schachtele de Hand

hen , in dä ſei mit ihre lütjen Poten inklappe . Denn föhre

hei ſe ſau in de Stube rinder , wor heiſe der ganzen Vor

ſammlunge ar ,, Frölen von Snudelwiß " vorſtelle.

Ar de Deinerie vorbie was un 't ole Mäken ſek an Jun

gen ſiene Siete daleſett't harre un ' t Geſpräke werr losgüng,

namm Friedchen ' t Woort un ſä lieſe tau ſiene drei Öllers

frünne : „ Düſſe Junge häd ſek denn awer 'ne richtige Wädder:

here utefocht un wett'n Se wat, dei ſnüffelt jo !"

„ Häd wü 'eſeihn, Friedchen !"

,, Awer recht is ' t ' r of nich 'eweſt, dat wü 'eſungen

hebbet !"

„Meinſte ?"

„ Nee, ſei häd Föſter Junge jümmer von de Siete an

'eſeihn un denn trecke ſe öhre Mundwinkels ſau deipe runder,

genau wei de ole Südekum , wenn ' e preimeket ! - Ek hä ' ne

jo noch gor nich 'eſeihn ; geiht ' e denn hüte nich midde ? " –

„ O doche , Friedchen ; awer hei hilpet jo tau Huſe uſe

Frölen eeſt bie ' t Bottern, dat ' t hille farig wärd !" ant

wöhre Morig.

„ Un Sei ſünd nich eiferſüchtig up 'ne ? "

„Up 'n olen Südefum ? "

„No ja, dä ole Kerel mag ſe jo ok geren liehen ; awer

kieken Se ; eben kohmet ſe ! “

De ole Kauhheer harre ſien Hören ower ’n Puckel hängen

un draug in eine Hand de Jagdtaſche un in de annere ' t

Gewehr , während ' t Frölen noch dorbie was , ſek de Jacke

tautauknöppen , ar ' t in de Husdöhr rindertradd . Wei 'n

Stoßvagel was 'r Dick bie , namm 't Gewehr un de Taſche
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an ſek un wei Martha ſek orntich taurechtedahn un 'ekloppet

harre , leit ſe jef von öhne dei Sahfen ümmehängen. Denn

trecke ſe 'n poor Þanſchen an un güng in ' t Timmer rin ,

wor de ganze Jagdgeſellſchapp upſtund in ſei bigrüße. Ok

Junge harre ſek erhowen , will ſiene Brut ' r entgegengung un

öhr de Hand henrecke.

De ole Nienföſter nainm nu ' t Woort un jä : „De

Herrens fünd jo nu woll alle bie 'nanner un wü künnt los

gahn ! Schooten wärd hüte Allens wat ruh is un weni

Sneppen vörkohmet, denn is ' t 'eſtattet, of düſle tau ſcheiten .

Blot noch ümme eins mott ' t bidden . Kein Schütte vorlött

ehr ſienen Stand , ehr nich de ole Südekum afeblaſet häd.

Ümme 'n Driewern of ' n betten wat taukohmen tau laten ,

wärd Fehlſchüſſe, wei dat heir jau an de Mode is, biſtrafet

un koſt't up 'n Herſch or ' n Wildſwien afegewen twei Gude

gröſchen ; ' n Rehboc un 'n Voß einen Gudengröſchen ; ' n

Haſen un 'ne Sneppe föß Pennige. Häd Sei ' t ' ehört ? "

un hei keik ſek ümme. ,,Un denn bidde ' f met ut , dat

Se nich ſau veele töärt un jümmer ſtille ſünd. Un nu Jü

Driewers inatet nich ſau veele Radau un wenn Jü ſport ,

dat ' r Herſche or Swiene in ' t Driewen ſünd, denn ſau meld

fü dat an un lat't mien Miekſchen un 'n þekhund Tyras

los ; dä will't ſe denn woll ruterkriggen. Un denn ſien Se

vörſichtig Dokter un ſcheiten Se nich up Lüe , wei dat all

terneids 'n mol 'eſcheihn is ! "

„ Herr Reitender förſter, durch mallorus paſſirte das !"

„ Jo, dat darp heir nich paſſeiren, un dormidde ' t nich

paſjeirt, dor höllt ſek Herr Quirlmeier hüte 'n ganzen Dag

bie Moriß un Klages up un nu miene Herrens mott ' k bid

den ! Koppel, koppel ! " un ſau güng ' t ut ' n Huſe rut, ' n

Gläſener entgegen , nah ’r Eikenhalwe hen .
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18 .

Dei Driewelle.

De Wäg föhre de Geſellſchapp an de Stidde dörch, wor

Snute fienen Rauſch uteſlapen un Quirlmeier ſef afekcuhlt

harre . Dat word eeſt in 'n Ogenſchien 'enohmen un orntich

belachet.

„ Þerr Quirlmeier , wat jä denn öhre Brud dortau ? "

frage Martha von 'n Clenkrautge in keik 'ne vorluren ar ..

„ Frölen , dor harr ' k noch keine Brud ! "

Un Herr Morib häd dor of midde inne,,Sau !

legen ? "

Moriß make 'n dumm Geſichte ; doch klare 't ſek gliek

werr up, wei't Frölen öhne ſtillſwiend de Hand hengaff un

ſe öhne drücke. Öhn word dadörch ſai ſeltſen tau Sinne,

dat hei ſülwen nich wußte, wor hei ſef bifund un will hei ' t

nich wußte, bot hei ' t Mäfen ' ı Arm an , dene ' t nainm un

mit öhne iniddegüng.

Bie ' t Anſtellent, wat Dick biſarge , keik düſſe ſau recht

Fienſch nah dä Beiden hen un wei de Dokter, dä up 'n Äſſel

nebenbie reit , ' t Frölen ok ' n poor fründliche Wöhre ſeggte,

dor konne hei nich mehr an ſek holen ; hei poſteire 'n Dokter

up ' n ecſten Plaß . Denn moßte Moriß ſek von ' t Frölen

trennen un hei deh dat mit 'n deipen Deinder, worbie hei ' t

up ' e Hand 'n Kuß updrücke, wat ' t Frölen tau ' t Lachent

twung.

Dick unnerbrohk düt inderne hei jä : „ Moriß ſtellen Sei

de Driewers midde an un dor de Dokter , wei ' f woll leih ,

nich up ’ n Äffel fitten bliwft, ſau kann Friedchen öhne dat

Deihrt afnöhmen , un ' r midde butten vor ' t Holt up 'n Wäg

treden . "

Friedchen leit de Snute lang runderhängen ; deh awer

wat Dick bifahlen un trecke mit ' n Äſjel los .

vom See , Dörpfönnig. 14
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Moriß un Klages or'nen de Driewers un ſtellen ſet mit

Quirlmeiern , dä in de Midde famm , hinner de Driewer

leinige up.

Wei Dick ar de Leſte fienen Stand inenohmen , leit hei

' n korten Pfiff hören, wat tau'r Folge harre, dat Südekum,

dä up 'n Flügel bie de Driewers ſtund , ' t Signal mit ' i

Hören gaff. Nah ' t dridde Taublaſend güng ' t los . Canter

Ehrlich , de ole Kurze un de ole ille , dä ok pleggten midde

tau gahn , harren in 'n Stangenore ſek poſteirt, ümme ' t

Wild wat dor utbräken deh , dörch Wenken un Schüchtern von

dor tau vordriewen un ſtünnen nu jau vorluren nich wiet

von 'n anner, ar ' t Signal kamm ; während Friedchen butten

up 'n Wäge up 'n Äffel uppe ſaat . Bie ' t eeſte Hornſignal

ſpiße de leſte de lanken Äfjelsuhren ; bie ' t tweite füng 'e all

an tau trippeln un wei ' t dridde kamm , dor gaff ' t kein

Holen mehr. Hei ſtohk 'n Swanz wiet ut , leggte de lanken

Uhren an ' n Kopp un ļuſe mit 'n luet y—a los in de

Stangen rin . Friedchen , dä jo nich rie'n kunne , leggte ſek

in de Angeſt ganz up ’ n Äffel ſienen Nüggen dale un fahte

'ne ümn 'n Hals un mit de Beine klemine hei ſek an ' n Buuke

faſte, wor öhne dä ole ſammtene Büdel mit de Inſtrumenten ,

dene hei harre mößt ümmehängen un dä nu wietniah 'r

Ere dalehüng, ganz nah ’ r Siete rowertrecke. Hei bölke

twars wat hei konn' „ Hülpe “, awer dat höre jo Kein ', will

de Driewers of Radau 'enaug maken. De äffel renne will

deß in 'n Stangen rupun wei hei an de drei Schüchters

kamin , maken düſſe öhre Sperenſchen, wat 'n Äffel voranlaſſe,

von 'e Siete wegtaupreſchen un deirekte up ’ n Dokter los

tauſuſen . De Dokter ſtund un keik ſek dat Deihrt , wat dor

ſau hille up öhne loskamm , ' ul betten an , ar hei ſwinne de

Kartaune an de Backe reit un Damp gaff. Doch de vor

meintliche Herſch föll nich dale , weiwoll de Dokter wat hört

harre, dat wei Klingelnd klung; doch harre hei keine Tied, 'n
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Herſch nahtauwahren, will hei hille werr wat in de ole Büſſe

rinderproppen moßte . Middermiele fuſe de Äffel mit Friedchen

up 'r ganzen Schüttenleinig rup , wor 'r nah 'eballert word

ar niſt Bud's ; doch harren Beide Glücke, will blot ſau'ne

wecke ſchöten , dä nich gud dräpen künnen un dä, dä nich vor:

bieſchöten , nich ar jenne Damp maken , will ſei vörſichtiger

wörren un woll ſeigen , dat ' t Beiſt, wat dorherkamm , ' n

Dokter ſien Äffel was . Vor 'n Drieiven famm niſt wie'r

rut ; awer hinner 'n Driewen ballern dä drei junken Borßen,

dat 't man ſau 'ne Drt harre.

' t Driewelſe was vorbie un word af'eblaſet un alle

Schütten fünnen ſek up einen vorher biſtimmeten Bleeke tau

hope. Schon wörren faſt alle dor; ar de Leutnant mit ' t

ole Frölen alleene noch nahfolgen un ſek zanken .

„ Und ich ſäge Ihnen , meine Verehrteſte , ich häbe ihn

getroffen !“

„ Ach , bäh ; är häd ineine Kugel !“ zetere 't ole Mäken

un namm 'ne Prieſe .

„ Na mu 'n mol ſtille ! " beſwichtige de ole Rienföſter.

,,Nu 'n mol alle ran heir, wer häb von Sei nah ’n - Äffel

'eſchoten ? "

„ 'n Herſch, Herr Rienföſter !" reip de Vormund, dä of

midde iip'emülmet harre .

„ No ja , 'n berſch ! Wer deh ' t ! "

,, EF !" ja de Dokter .

Ek ok , ek ok , ef ok ! " reipen drei Annere un trä'en

bets vör .

„ Äh, ich ſchoß nach ihm , Herr Reitenderföſter !" ja de

Off’ziere, dene denn awer ' t ole Frölen hille unnerbrohk :

,,Meine Kugel hat ihr Ziel nicht verfehlt ! "

„ Wat, Tantchen ; ok Sei ſchöten ' r nah ? "

„ Oui , ma chère ! " nicke ſei ' t Mäken tau ; worower

Martha lu’e losplaže : „ Herr Dokter ; wor düer is ’n de äffel?"

14*
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„ Wecke Äffel, Frölen ? Diet ? "

Frielich , wor Se Alle nah 'eſchoten häd ; Sei ſülmen

midde !“ .

Ar Dick ' t Mäken ſau ſpräken höre, word hei werr luſtig

un ſä : „ Ek will 'ne nahfolgen !“ Denn ſette hei de ole Wal

dine up ' e Fährte un ſochte 'n betten , ar ' e init ' n mole reip :

„ Sweiß !"

Alle leipen rander in feifen let dat an un dä kläuferen

ſchüdden mit de Köppe ; dä Dummen wören noch in de Mei

nunge, de äffel wörre ’ n Herſch ' eweſt . Dick ſochte up ' r

Flucht wie’r un Junge bigleite öhne.

Bivor ſei werrkohmen dauht, faht't wü noch 'n mol tau

rügge un fulget 'n Äffel, por hei bleiwf. Knappe was hei an

' n leſten Schütten vorbie un nähere ſek den Dreien hinner

' n Driewen, ar, 'efolget von ' n groten Hunne ' n Trupp wille

Swiene ut de Dickunge ruterbröken un öhne entgegenleipen .

Dichte vor Klages dröpen ſe tauhope un düſſe , dä all in ' n

Anſlage lagg , make Damp un ſchoot vor 'n Äfſel dörch , will

düſſe vor de Swiene taurüggeſtufe un drap doderför ohne dat

hei ' r wat vor konn ', ein von de Swiene, wat gliek daleküſele.

Den Äffel brenne de Bodden unner 'n Fäuten, denn dat ole

Scheiten harre hei hölſchen dide kreegen un hei renne nu ,

verfolget von de olen Swiene , in dullen Sägen in ' t Holt

rin un dor dat ole Frölen vorher den Dragreimen von 'n

Büel af’eſchoten harre, ſau dat 'e ümmekippe, ſau föllen heir

bie de korte Wennige ' n poor von 'n Dokter ſienen eeſten Schuſſe

' twei 'eſchotene Schröppföppe herut, dene denn ſpäder enzeln

de loſen Inſtermenten alle nahfolgen, bet tauleſt dä ole Klaſteira

ſprütje mit jammt 'n Büel wegglippen.

Dä ſwarten Grüle, dä noch jümmer nachfolgen , prallen

heirbie ut'nanner un neihinen 'ne annere Richtunge an , doch

dä ole Tewe jage up ’ r Fährte hinner 'n Äījel wie'r. Von

' t veele Stufen wat vör'ekohmen , harre Friedchen , dä ar
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'ne Klatte faſteſaat, ' t Näſenbläu'en 'efreegen un dä upefunnene

Sweiß was Minſchenblaut. Dat ' n Minſche up 'n äffel up

'eſäten , harre in de Ile gor Rein ' bimarket.

Sau ging de Reiſe dörch dick un dünn wie'r un wei

de äffel ſpöre , dat noch jümmer wat hinner öhne ſaat, leit

hei nich nah, hei leip , dat 'ne de Ropp brenne.

Friedchen was 'r ofte nahe derbie aftauſpringen , doch

wage hei ' t nich, will hei lichte ' t Venice dorbie bräken kunne;

hei bleimf dorher faſte ſitten un owerleit ' t 'n äffel worhen

hei wolle .

Nah ſtunnenlangen Jagend word hei endlich mäu'e un

namın ' ıı Zuckeldraff an un noch 'n betten wie'r , dunn ſtund

hei plößlich ſtille. Friedchen keik ſek ümine un dor ' t nich wiet

hen licht word , ſau dreew hei mit Trampen un Kloppen 'n

Äſjel dorhen .

Wei hei ruterkeik, lagg dor dichte vor 'ne ' n lütjich

Dörp , dat hei indeſſen nich kenne; wei of de ganze Ümme:

gewunge öhne fremd was. Hei ſteeg af un trecke 'n Äffel

hinner ſek an bet in ' t Dörp, wor hei 'n ceſten Beſten nah

' n Namen fraug.

„ Þahneklee " heit ' t Neſt .

Allmächtige Godd ! – Wor kohme ' f werr nah Huſe?"

frage hei .

,,Mor büſt Du denn here ? "

„ Ut Niehuſen !"

„ Ut Niehuſen ? Dat ſünd jo veir Stunne von heir !

Dor moßte ower Wulweshagen un Langelſen rie’n ! "

„ Ach Du leiwe Godd ! Wor wiet is ' t denn an de

Tied ? "

,, Klocke Gine ! "

Friedchen füng an tau hulen : „Sau ’ nı old Beiſt!" Ek

hebbe jümmertau 'eraupen : Lott is dot ! Lott is dot ! awer

dat hilpet jc nich ! – Sau 'n olen Schaapskopp, düſſe Quirl
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meier ; häd 'ne de hoche Rietkunſt bie’ebrocht! Hü , hü , hü ,

hü — " un ſau nörgele hei in eins furt un wei hei ſek an

ſchicke, wie'r tau rie'n , wolle de äffel nich wie'r un wei hei

'ne kloppe, word hei falſch un beit ümme ſek.

Dor ' t jau niſt word , ſau appellire hei an Quirlmeier

fiene hoche Rietkunſt un reip : „Grieſe ! " un wupp namm 'e

'n Saß un nu güng 't in ' n Zuckeldraff ut Hahneklee werr

rut. Nu proweire Friedchen von wegen „Lott is dot " un

furt raſe de Äffel. „ Teuf , nu will’t ' k woll Beine maken,

Du ole Schaapskopp ! “ -- Doch bums ſtund hei ſtille un

hei moßte ceſt werr trampeln un knuffen un von vorne an

fengen : „ Grieſe“ un denn „Lott is dot ! " un nu famın hei

hille werr de Heimath nöjer.

Doch je näjer hei 'n Teele kamm , je langſamer leip de

Äffel un dorbie gnurre un brumme hei ar ' n willen Kempen

jümmertau .

Teuf man old Beiſt !“ reip Friedchen , ar 'e ' n mol werr

ſau recht lue taubrumme. „ Nu will'k ' k of döpen , nu faſt

Du tiedlewens de Niehüſche „ Brümmer " heeten ."

Wei Dick un Junge von de Nahſeuke taurüggekehren,

liewern ſei ' n Dokter alle de Inſtermenten af , dei ſei werr

'efunnen harren un will de äffel fehle , inoßte de Unglücks

worm tau Faute loopen ; un dat brochte öhne veel Jagdglücke,

denn hei drap Allens , wor hei nah ſchoot un ſchoot up jede

Stidde, wvor 'ne de Rienföſter henſtelle.

Bie ' t leſte Driewent - ' t word all ſchemmerich lä

de Öpperſte: „Nu Dokter bliewen Sei ' n mol heir ſtahn ; ' t

is twars 'ne Stidde, wor ſüſt niſt kumint, awer Sei geiht ' t

ackerat ar Moriße. Dene kann ' f henſtellen , wor ' f will, hei

ſchüdt; un ef wedde, wenn ' e 'ne blant up ' t Appartemank

henſtelle, denn ſchüdt ' e fülwen dörch 't Brillock ! "
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De ganze Jägerie lache lue up ; blot dat ole Frölen nich ,

dat trecke ' t Muhl frus, un vorlawe ſek in düſſen D'enblicke

mit Jungen, will hei ’t biföll.

Dat Driewen was tau Enne un de Jagdgeſellſchapp

ſtund up einen Kluten , wei lang ' etrecket lut ' n ,y- a— " an

dei veclen Uhren klung un liek drup Friedchen mit ſienen

„ Brümmer " vor de Vorſammlunge vör reit.

De Dokter make 'n Luchtſprung, ar hei ' n Äſſel ſaag ;

leit denn awer Friedchen up Hans nah Huſe rie'n un güng

tau Faute hinneran .

Tau Þuſe anekohmen rüſte fek hille Allens tau ' t Schöttel

driewen, dat bie 'n olen Ule hüte Amend up'etiſchet word .

19 .

Afebliget .

Veir Muſekanten giegeln ar ſiet ' nier haiwen Stunne up

'n Dlenkrauge in de Werthichapp un üwen tau hüte Amend

ſef Jägerleider in , ipei ſei Junge befahlen harre ; un in de

Köke dor ſtund Fru Ule mit de Fru Nienföſter un Martha

un koken un ſmoren , dat ' t ' ne Drt harre . Wei ſe dor ſau

vorluren neben 'n anner ſtünnen , namm Martha 't Woort

un jä : „Un wat ieint Sc woll, bienah härr ' t met dörch 'n

Dokter fiene ole Köärie mit 'n olen Junge vorlawet; awer

Godd ſie Dank, häd ' ne ſek miene ole Tante Adelheid 'efongen ! "

un ' t Mäken lache lue up . „ Un wat Dick ſek inbild't ; dat

is nich - ! " flot ' t fiene Re'e .

„ Ein ' fann dor Niſt tau ſeggen , Martha ; ek mag 'ne

of nich ! Awer nu feggen Sei ' n mol ganz ernſt , Sei ſünd

noch jung, weme müchten Sei denn woll up 'ın Leiwerſten

von allen tauhope ? "
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„ Dat is ’ne Gewiſſensfrage; awer wenn 'f-wählen dörwe,

denn jau neihme ' f taueeſt Klages i tau tweit Morige !"

,,Sau ? - Un Junge ? "

„ Eeſt in dridde Leinig; vöruteſett't , wenn inek bet dorhen

de niche Herr Wille nich better gefallt ! "

„ Un Dick gor nich ? "

,,Nee, chr 'n olen Südefum ! "

,,Ach du biwohre met de leiive verrgodd , den olen Knaſter ? "

' t is ' n wietlöftigen Unkel von mek !"

W - a - t ? Von Sei ' n Unkel ? “ frage de

Fru vordußet un klappe in öhre Vänne.

„ Jowoll ! Hüte up in Rüggewäge von de Jagd häd

hei met ſiene Vorhältniſſe vortellt ! "

„ Dor wör ' k doch niepern , dä kennen tau lehren . Bei

ſpricket ' r neimols oier un wenn 'ne Ein ' ' r nah fröggt,

denn geiht hei ar de Hund üm'n heiten Brie ; awer utvor:

tellen deiht hei nich ! "

Dor grade niſt wie'r tau maken ſtund, ſau ſetten ſek dei

drei Fruenſien hen un Martha vortelle :

„ Hei hett mit Vörnomen Jakob un ſtammet von 'n

Harze, wor ſien Va'er in Trutenſteine ' n Veihhof harre. Von

yus ut hett ' e jo gor nich Südekum , ſonnern Plumbohm ;

awer hei häd ſek deshalf ſau ümmedofft, will öhne ſien Va’er

hinnergahn häd. Ar hei fößuntwintig Johre old 'eweſt, harre

hei ſet ' n gladd Mäken tau ' r Brut an'eſchaffet, wat awer

de Ole nich hulligen wull un wei ſiene Mudder dote un

Jakob 'n mol nich tau Huſe was, güng de Ole nah ' t Mäfen

un draug öt de Friete an . ' t Mäfen was lichte un güng ' r

up in un anſtaats dat Jakob ' t friehe , friehe ' t de Dle un

dor de Hof von öhne herkamm , ſau biheilt hei 'ne un Jakob,

dä ſiene Brut, ar Sohne, nich Mudder nennen wolle, trecke

ut 'n Huſe , word Kauhheer heir up ' n Olenfrauge , un

namm 'n Namen von ſiene ſcelige Mudder an , dä 'ne ge
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borene Südekum was . Nahher is fien Va'er 'eſtorwen un

häd öhne achthunnert Dahlder vormaket. Siene Steffmudder

häd öhne denn 'ebidt't rower tau kohmen un de Werthſchapp

tau föhren wei hei all grieſe Hoore 'ehad had un dat häd hei

wollen nich un jau is hei heir 'ebleien . - Dä Vorwand

ſchapp mit öhne is dörch ſienen Grotva'er von de Mudderſiete,

dä ok Südekum heit un ek heete gor nich von Snudelwiß,

funnern Stute, denn mien Steffva'er von Snudelwig is nich

mien Va'er ! "

,, Snute ? Doch nich von Chriſchane of 'ne Vor:

wandte ? "

„ Snute nich ! Stute ! "

,,Ach jau ! -- Hm ; un workohmet Sei denn awer nu

in fiene Vorwandſchapp wie'r rinder ? "

„Dat is einfach , Fru Nienföſter. Siene Mudder öhr

Va'er, wat ſien Grotva'er was un mien · Urgrotva'er wörren

Beſmiſter . “

„ým, hın ; ſau is dat ! " – nicke de ole Fru.

3o , un nu is dä Steffmudder von öhne 'eſtorwen un

nu fallt de ganze Hof an öhne taurügge , dor annere Arwen

nich wie'r dor ſünd. Un dor düt nu all in’eträ'en is, ſau

awer Fru Rienföſter,“ unnerbrohk ſei ſef ſülwen , „nöh

men Sei ' t nich wie'r vor ömwel; nu will hei 'n Deinſt heir

upgewen un ſienen Hof annöhmen. Ek ſall 'ne 'n Hushalt

föhren un dodervör will hei met nahher den Hof tauſchriewen

laten . “

„ Ach du miene Güte ! Un Sei häd dat in’egahı,

Mamſell ? " reip Fru Ule un tieke in ' n Pott.

„,,Na worümme niche , Nahwerſche ; wenn ' t , wei uſe

Frölen, Waiſe bün, denn ſau deh ' f dat ok ! "

„ Aljau Sei gewet inek Recht, Fru Rienföſtern ? "

Jümmertau , Martha ! Wor ſall ' t Sei entgegenträ'en ,

wor Sei ' t Glücke wenket ? De Dle is ' n orntigen
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Keerel, wenn hei of blot Rauhheer is ! - Sei friehet 'ne jo

nich ! "

„ Nee, dat häd hei gor nich vorlanget ! Awer ef mot

man mol rowergahn un tauſeihn , of de Dle ' t Moß un

' t betten Greune tau 'n Dokter fienen Kranze all ' ehalt

häd ! "

„Häd 'n de Dokter fienen Burtsdag ? "

„Jo un nee ! De berr Rienföſter un de Ammann

willt ’ne jo döpen ; will hei ’ n Äſſel häd, dä Allens vordragen

kann ! "

„Noch ' n mol dor up tau kohmen , Frölen ; inwofern fünd

Sci denn nu mit dä ole Schachtele vorwandt ? "

„ Von mienen Steffva'er here ! ' t is ſiene Halffweſter,

' ne vorſchrowene Seele . Se häd in öhre Jugend veele Vör

ſläge 'ehad ; awer jümmer uteſlahn un nu plaget ſe de Henker,

nu will ſe jeßt noch friehen !“

,,Wei old is fe denn all ? "

Wenn 't nich ärre einunfufzig Johre ! "

„ Un Junge achtundrittig ! Ach du leiwe Godd ; dä Kerel

mott doch vornagelt ſien ! - Awer bor füht Ein ' wat ' t betten

Geld beiht ! "

„ Geld ?
Meint Sei denn dei häd Geld, Fru Rien

föſter ? "

„ Jo , hei häd ' t jo tau Klages 'eſeggt, dat ſe twintig

duſend Dahlder härre ! “

,, Twin - tig - du - ſend Dahlder ? - ! – Nich ' n

Pennig, Fru Rienföſtern. Sei lewet jo tau Gnade bie öhre

Halffweſter, dä 't Kram 'ekreegen häd ; denn düt ſtamme von

de eeſte Fru here . "

„ Un denn ſchüdt't ſau 'n Mäken ? "

„ Nöhmen Sei ' t nich vör öwwel, Fru Rienföſtern ; ef doch

of ! – Allens wat 'n Nomen von mienen Steffva'er dröggt,

dat ſchüdt't; denn ' t hört midde tau 'n groten Tone, wor de
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Fruenslüe ſcheiten dauht un wer't einmol 'ekoſt't häd, dä

fann ' t nich werr laten !"

De Ule’iche lache lue up : „ Dat ſeggt jo ſaugor uſe ole

vorſtännige Rieke un dor mot ' t woll wohr ſien ! "

Vorblüffet feifen dä Beiden de Oliche an ; dunn naini

Martha ' nı Anlohp un huſche hille ut de Röke rut.

„ Aljan Geld had ſe nich , Nahwerſche ! " namnm Fru Rien

föſter ' t Woort. „ Un denn will Junge ſe friehen ?friehen ? - Wett'n

Se wat ? – Nu fall ' e ſe nich hebben , un wenn hei einmol

Geld friehen will , denn lat 'ne ' n olen Rurzen ſien Öltſte

friehen , wat Dick upegewen had ! “

,, Dat 's awer of wohr un wett'n Se wat, Fru Nah

wern , äben is ' e boben bie de Muſekanten , ſall ' k 'ne ' n mol

runnerraupen ? "

Man tau , ek bün ' r bie ! Willt ' nie ' nı mol in 't

Gebete nöhmen !"

Fru Ule vorleit up 'n D'enblick de Köke in unner de

Tied , dat ſe taurüggekamm , ſtecke Fru Rienföſter öhr up

’eſchört'te Kleed runn, nainm ' n Sleip in de Hand un unner

ſochte de Kartuffeln , of je balle weife wörren . Eben was ſei

' r midde farig , ar Junge an ' ı Arme von Fru Ule in de

Köke rintradd . Dei Ule'iche trecke de Döhr hinner ſet tau un

ſchoof 'n Reigel vör .

„ Sau ,“ ſä ſei ; „ heir is 'e ! "

„Wat ſall 'k denn, Fru Rienföſter ? “ fraug hei un tradd

vor ſei vör .

„ Wat Sei föllt ? Dor ſetten Se ſek eeſt ' n mol

up 'n Stauhl , dä dor ſteiht un denn jau will ' f Sei

' n mol de Lafiten vorleſen ! Sau ; nu ſeggen Se inek

' n mol , workohmet Sei denn dortaui un vorlawet ſet

dor boben in 'n holte mit düſſe ole - Vagelſchüchtere von

Mäken ?"

,, De Leiwe ! de Leiwe! "



220

„ Ach de Leiwe !" wehre ſei af. „ ' t Geld wat ſei nich

häd, dat prickelt Sei in de Näſe ! "

„ Sei häb twintigduſend —"

,,Fleuhe ! - Nich wohr ? " unnerbrohk öhne hille de Frut

von ſienen Vörgeſeßten. „ Gor Niſt häd je , keinen ro'en

Pennig häd je ! -- Se lewet tau Gnaden bie öhre Sweſter !

Laten Se gliek 'n D'enblick dei ole Schachtele lopen in

wenn Sei einmol Geld friehen willt, denn nöhmen Se Dicken

ſiene freuhere Brut Deinechen Kurze , denn häd Sei 'n poor

duſend Dahlder ſäfer !"

„ Ek gaff öhr mien Woort ! "

„ Öhr Woort, dat is bilämiert. Sei ſegget einfach, Sei

wöre tau old ! "

„Dat kann ' f nich ; denn dä twei Johre hebb ' { jo an

erkennt !"

,,Zwei Johre ? Sei woll'n woll leggen twölf

Johre ! "

,, Denn härre ſei inek jo wat vörelagen ? "

„ No ja, ' ni Grund mehr; ſe tellt einunfufzig Johre ; häd

falſche Tähne, grieſe Hoore, dröggt 'ne Perrucke; dauht Sei

allerdinges of un — ſnüffelt ! "

,, Dat deiht je ! "

„ Wat, dat deiht ſe ; un dä willt Sei friehen ? Pfui,

ſchäinen Sei ſck 'n mol wat ; gliek legget Sei ſe af ; up 'r

Stidde ; or fall ek ' t bauhn ? "

Dor hei ſei biddend ankeik, ſä ſei : „ Gud, ſau will ' E 't

dauhn, vorut'eſett't , dat Sei jef hüte mit kurzen ſien Mäken

vorlampet ! "

„ Denn leiwer init Öhr Frölen !“

,,Sau ? – Na , ek will ' t ' r vorſtellen ! Awer Geld

häd ' t of nich !

„ Nich ?"

,, Nee ! "
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Hei feik ' n betten vor ſek dale. Plößlich richte hei ’nt

Kopp up un antwöhre: „ Denn will ' t Kurzen ſien hebben !"

Nu geiwen ſei 'ne frie un hei güng hille ut de Werth

ſchapp rut, ümme ſau ſwin ne ar mäglich in Nichuſen nah

Kurze , wor hei wahne, hentaukohmen. Nah Tied von 'ner

Värtelſtunne, dor lagg Deinechen all an ſiene Boſt un weene

Thranen , heite Thranen ; denn heimlich harre ſei ſchon fiet

'n Afſcheide von 'n ceſten Brüddijamm öhne leif 'ewunnen .

Fru Rienföſter güng, ar ſe nah $ uſe kamın , ümme ſet

antautrecken, vor Allen eeſt nah Martha öhre Tante hen un

blaus öhr 'ehörig ' n Marſch un dor ' t düſſe nich anſtund,

ſau packe ſe hille öhre Bacheileken tauhope un reiſe ohne Af

ſcheid 'enohmen tau hebben , mit 'n Säbbenuhrzuge nah öhre

Heimath taurügge .

20.

Dat Schötteldriewen .

De Saal , wor ' t Schötteldriewen afeholen weren ſalle,

fülle ſek mehr in mehr an un't was ' n Lachent und Sprä

fent ar in 'ner Judenſchaule.

Dor ſeiten all de Jagdfrünne mit de Fruens un Döchter ,

dat hett dä , dä wecke harren , an 'n Diſche im luren up 't

Äten , wat mit ' n Slage achte upedragen word.

De Muſike fæng an tau ſpeelen un ' t Löppelnt güng

los. Nu was ' t init ' n mole ſau ſtille ar in 'ner Kärke un

dor hebbet wü Tied , de Geſellſchapp 'n mol 'n betten tai

biſeihn .

Boben vör ' n Diſche ſaat de Jagdherre , de Rienföſter.

Neben öhn ſiene Fru, denn kamm ' n Königslutterſchen Jäger

Culmbach , denn Fru Aminann mit öhne; denn Anna init
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Quirlmeier, denn ’ n Canter ſien Wieſchen mit öhren Manne

de beiden Bräuer Hanſen harren ' n olen Dohrenbuſch in de,

Midde un lau weſſeln ' r jümmer ein nah ' n anner af , bet

unnen hen, wor de Dokter mit de Fru Doktern ſaat . Martha

feit bie Klages, Malchen Ehrlid) tau ' ıı Leedweſen bie Morike,

Dick harren ſe bie ' n Vormund ſiene Dochter bie ' ejett't , dä

' t Snutentüg up ’r richt'gen Stidde harre un denn reegen

fek nah 'ı Rienföſter hen Unkel Luſtig un de Major Seinecke

init fiene Frui in twei Döchtern an , dei de Huſarenleutnant

unnerholen moßte un dä deh dat gor nich ſlechte.

Wei ' t Äten tämlich vorbie was, namın de Rienföſter ſien

Wienglas un jä :

,,Miene Herrſchaften ! "

„ Va'er, Du moßt ſeggen Damens un Herrens," tuſchele

öhne ſiene Fru tau .

„, Ach lat mek ! Aljau miene verehrten Damens, Herrens

un Frölens ! Werr is ' n Johr vorſwunnen - Herrjeſes, wor

is denn ' t ole Frölen 'eblewen , Junge ?“ unnerbrohk hei ſiene

Re'e in keik düſſen grot an .

, Dei füinmert Deck jo gor nich , Va’er. Sprick doch

wie'r ! "

„ Ek kann 'r doch ' n mol nah fragen !“

„Se is afereiſet! – Nu giff Deck tau ! "

„ Werr is 'n Johr vorſwunnen un wü ſünd werr eben

ſau luſtig un vorgnüget, ar domols un wollen ' t ok bliewen .

Un will wü ſau vorgnüget ſien willt, ſau hebbe ' k mek ſau

'edacht, of ' t nich better wöre un of ' t Glücke mehr tauhope

heile , wenn wü öſch ' n Owerhaupt, ' n Rönnig wählen , dä

dorför tau ſargen had , dat ' r Krankheiten fern bliewet un

dat kann up ' n Beſten de Dokter . Hei is noch ' n niehen

Jäger, had ' t eeſt düt Johr an’efongen ; awer 'n gu'en Jäger ;

denn wenn hei hüte nich dor'eweſt wörre , denn ſau härre jo

kein Einzig 'edropen , hei alleene häd ' t 'ekunnt, indeme hei
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of fiene eigenen Schröppköppe drap un ſchade is 't , dat hei

all ' efriehet häd , dä ole Jumfer , dä ſck Junge nahher tau

' eleggt , wöre 'f öhne tauerkennt hebben, nu dat awer Niſt is,

ſau ernenne ' k heirmidde ' n Dokter tau 'n „Jagdkönnige“ .

De „Jagdkönnig“ hei leie hoch !“

Un dunn bruſe ' t los un de Dokter deinere jüinmertau

un ar ſek de Sturm 'eleggt un de Muſefanten werr Ein'n

runner 'egiegelt harren , ſtund hei von ſienen Siße up un

reip : „ Silenzium . Meine verehrteſten Herrſchaftens, omnes

homos ! Ich bedanke mir vor die Geſellſchaft und rechne

es mich zur bonus Ehre an . Ich werde als König rex ſchon

dafür Sorge tragen , daß Krankheiten maladus fernbleiben

und mich zu die Jagd das nächſte Mal mehr prekrawiren.

Ich möchte doch nun aber nicht allein solo daſtehen und da

mein Eſel asinus gedreſſirt iſt est , ſo will ich ſeinen Freund

amicus von die Dreſſur, den Herrn Oeconomicus Friß Quirl

meier zu meinen Collegen in's Dorf ernennen , wie ſchon ein

mal der Herr Juſtizammann es gethan hat. Alſo mater,

pater, der amicus von meinen asinus, Herr Quirlmeier als

„ Dorffönig “, er lebe hoch !“

't Hoch güng lue dörch un de Muſike blaus 'n Tuſch,

wornah Quirlmeier ' t Woort namm :

„,'t is ſau , ar de Dokter ſeggt. Ek hebbe 'n Äſſel mit

unendliche Mäuhe ' t bie'ebrocht, ' t Studium von de hoche

Rietkunſt un dat is mek vorzüglich 'eglücket!“ Wie'r kamm

hei nich , denn nu bruſe de Sturm los un wei de Dag luſtig

anefenget, ſau ennige hei ok in grote Luſtborkeit, un ſau will

ok ek heirmidde miene Vortellige biennigen .

Von de ganzen Perſonen, dei heirinne middeſpeelt hebbet,

lewet woll blot noch Wennige. Wenn awer düſſe Wennigen
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düt leſet , ſau wärd ſe ſef an dei Tied erinnern , wor düt

Allens paſſeire.

Hüte wärd ' t dor in de Gegend of woll anners ſien,

denn de Welt is vor'erücfet un de Stipſteeredens häd ' n Af

fluß 'efunnen ; un will ſauwat hütigen Dages nich mehr

vorkohmen deiht , hebb'k 't ut ' r Rumpelkamer vor’eſocht, um

' t vor de Nahwelt uptaubiwohren.

Enne.

Druc : H. Sievers & Co. Nachfolger ( juhaber C. Niebäcker ) Braunſchweig.
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